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 HINWEIS! Bitte beachten Sie, dass die vorliegende Betriebsanleitung nicht in je-
dem Fall den aktuellsten Bezug zum  Gerät darstellen kann. Wenn Sie 
beispielsweise die Firmware des Gerätes per Internet in Richtung einer 
höheren Firmware-Version verändert haben, passt unter Umständen 
die vorliegende Beschreibung nicht mehr in jedem Punkt. 

In diesem Fall sprechen Sie uns entweder direkt an oder verwenden 
Sie die auf unserer Internetseite (www.a-eberle.de) verfügbare aktu-
ellste Version der Betriebsanleitung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A. Eberle GmbH & Co. KG 

Frankenstrasse 160 

D-90461 Nürnberg 

 

Telefon: 0911 / 62 81 08 0 

Telefax: 0911 / 62 81 08 96 

E-Mail: info@a-eberle.de 

Internet: www.a-eberle.de 

 

Die Firma A. Eberle GmbH & Co. KG übernimmt keine Haftung für Schäden oder Verluste 
jeglicher Art, die aus Druckfehlern oder Änderungen in dieser Bedienungsanleitung entste-
hen. 

 

Ebenso wird von der Firma A. Eberle GmbH & Co. KG keine Haftung für Schäden und Verluste 
jeglicher Art übernommen, die sich aus fehlerhaften Geräten oder durch Geräte, die vom 
Anwender geändert wurden, ergeben. 
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1. Benutzerführung 
In der Bedienungsanleitung sind alle wichtigen Informationen für die Montage, die 
Inbetriebnahme und den Betrieb zusammengefasst. 
Lesen Sie die Bedienungsanleitung vollständig und verwenden Sie das Produkt erst, wenn Sie 
die Bedienungsanleitung verstanden haben. 

1.1 Zielgruppe 
Diese Bedienungsanleitung richtet sich an ausgebildetes Fachpersonal sowie geschultes und 
geprüftes Bedienpersonal. 
Der Inhalt dieser Bedienungsanleitung ist den, mit der Montage und dem Betrieb des 
Systems, beauftragten Personen zugänglich zu machen. 

1.2 Warnhinweise 
Aufbau der Warnhinweise 
Warnhinweise sind wie folgt aufgebaut: 

 SIGNALWORT! Art und Quelle der Gefahr! 
Folgen bei Nichtbeachtung. 

 Maßnahme, um die Gefahr zu vermeiden. 

  

 
Abstufung der Warnhinweise 
Warnhinweise unterscheiden sich nach Art der Gefahr wie folgt: 

 GEFAHR! Warnt vor einer unmittelbar drohenden Gefahr, die zum Tod oder zu 
schweren Verletzungen führt, wenn sie nicht gemieden wird.   

 

 WARNUNG! Warnt vor einer möglicherweise gefährlichen Situation, die zum Tod 
oder schweren Verletzungen führt, wenn sie nicht gemieden wird.   

 

 VORSICHT! Warnt vor einer möglicherweise gefährlichen Situation, die zu 
mittelschweren oder leichten Verletzungen führt, wenn sie nicht 
gemieden wird. 

  

 

 HINWEIS! Warnt vor einer möglicherweise gefährlichen Situation, die zu Sach- 
oder Umweltschäden führt, wenn sie nicht gemieden wird. 

1.3 Tipps 

 

Tipps zum sachgerechten Umgang mit dem Gerät und Empfehlungen. 
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1.4 Weitere Symbole 
Handlungsanweisungen 
Aufbau der Handlungsanweisungen: 
 Anleitung zu einer Handlung. 

 Resultatsangabe falls erforderlich. 
 
Listen 
Aufbau nicht nummerierter Listen: 
0 Listenebene 1 

–  Listenebene 2 
Aufbau nummerierter Listen: 
1) Listenebene 1 
2) Listenebene 1 

1. Listenebene 2 
2. Listenebene 2 

1.5 Mitgeltende Dokumente 
Beachten Sie für die sichere und korrekte Verwendung der Überwachungseinheit auch die 
zusätzlich mitgelieferten Dokumente sowie einschlägige Normen und Gesetze. 

1.6 Aufbewahrung 
Bewahren Sie die Bedienungsanleitung, inklusive der mitgeltenden Dokumente griffbereit in 
der Nähe des Systems auf. 
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2. Lieferumfang 
0 Überwachungseinheit PAN-D  
0 Klemmenplan deutsch* 
0 Bedienungsanleitung deutsch 
0 Programmier- und Parametriersoftware WinREG* 
0 Nullmodemkabel bzw. USB-Kabel (abhängig vom Bestellmerkmal I)* 
0 Ersatzsicherung auf Platine entnehmbar fixiert 
0 Ausziehwerkzeug* 
 
Ist das PAN-D in einem Spannungsregelsystem installiert, werden die mit * gekennzeicheten 
Positionen nur einmal pro System geliefert. 
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3. Sicherheitshinweise 
 Bedienungsanleitung beachten. 

 Die Bedienungsanleitung immer beim Gerät aufbewahren. 

 Das Personal regelmäßig in allen zutreffenden Fragen der Arbeitssicherheit, der 
Betriebsanleitung und insbesondere der darin enthaltenen Sicherheitshinweise 
unterweisen. 

 Sicherstellen, dass das Gerät ausschließlich in einwandfreiem Zustand betrieben wird. 
Ein beschädigtes Gerät (physikalische Beschädigung oder Fehlfunktion) niemals in 
Betrieb nehmen. 

 Sicherstellen, dass ausschließlich Fachpersonal das Gerät bedient. 

 Das Gerät ausschließlich nach Vorschrift anschließen und verwenden. 

 Das Gerät ausschließlich mit empfohlenen Zubehör betreiben. 

 Sicherstellen, dass das Gerät ausschließlich im Originalzustand betrieben wird. 

 Sicherstellen, dass das Gerät nur innerhalb der zulässigen Bemessungsdaten betrieben 
wird (siehe technische Daten im Anhang). 

 Das Gerät nicht in Umgebungen installieren und betreiben, in denen explosive Gase, 
Staub oder Dämpfe auftreten können bzw. die generell nicht den Anforderungen 
gemäß den technischen Daten entsprechen. 

 Das Gerät ausschließlich mit Reinigungsmitteln gemäß Herstellervorgabe reinigen. 

 Ausschließlich die vom Hersteller zugelassenen Ersatzteile und Hilfsstoffe verwenden. 

 Wartungs- und Reparaturarbeiten an der offenen Überwachungseinheit PAN-D (Steck-
baugruppe ohne Gehäuse) dürfen nur von befugtem Fachpersonal unter Einhaltung der 
EMV Richtlinien durchgeführt werden. 

 An ausgebauten Steckbaugruppen, z.B. offene (ausgebaute) Überwachungseinheit 
PAN-D, darf keine Versorgungs- oder Steuerspannung angelegt werden, da dort unter 
Spannung stehende Bauteile berührt werden können. 
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4. Bestimmungsgemäßer Einsatz 
Die Überwachungseinheit PAN-D ist als fest installiertes Mess- und Überwachungsgerät zur 
Überwachung der Funktion des Spannungsreglers REG-D™ und der Funktion des 
Stufenschalters  konzipiert und ist ausschließlich für den Einsatz in Anlagen und 
Einrichtungen der elektrischen Energietechnik vorgesehen, in denen geschulte Fachkräfte die 
erforderlichen Arbeiten durchführen. Fachkräfte sind Personen, die mit der Aufstellung, 
Montage, Inbetriebsetzung und dem Betrieb derartiger Produkte vertraut sind. Sie verfügen 
über Qualifikationen, die den Anforderungen ihrer Tätigkeit entsprechen. 
Die Überwachungseinheit PAN-D entspricht den zum Auslieferzeitpunkt geltenden Gesetzen, 
Vorschriften und Normen, insbesondere den einschlägigen Sicherheitsanforderungen und 
Gesundheitsanforderungen. 
Um diesen Zustand zu erhalten und einen gefahrlosen Betrieb sicherzustellen, muss der 
Betreiber alle in der Bedienungsanleitung enthaltenen Hinweise und Warnvermerke sowie 
die technischen Daten beachten. 
Die A. Eberle GmbH & Co. KG übernimmt keine Haftung für Schäden aus unerlaubter oder 
nicht sachgerechter Veränderung oder Verwendung des Produkts. Unsachgemäße 
Veränderungen am Produkt ohne Rücksprache mit der A. Eberle GmbH & Co. KG können zu 
Personenschäden, Sachschäden sowie Funktionsstörungen führen. 
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5. Leistungsmerkmale 
Mit dem Spannungsregelsystem REGSys™ lassen sich sowohl einfache als auch sehr an-
spruchsvolle Mess-, Steuer- und Regelaufgaben an Stufentransformatoren lösen. Zur jeweils 
optimalen Lösung dieser vielfältigen Aufgaben werden neben dem Spannungsregler REG-D™ 
(Basiskomponente), Überwachungseinheiten PAN-D und PAN-A1/A2, sowie Interface-
bausteine mit binären Eingängen, binären Ausgängen und analogen Ein- und Ausgängen 
eingesetzt. Die leittechnische Anbindung (DNP3, IEC 60870-5-101/103/104, IEC 61850, 
MODBUS, etc.) kann über eine zusätzliche Leittechnikkoppelbaugruppe realisiert werden. 
 
Eine zusätzliche Überwachung der Funktion des Spannungsreglers REG-D™ und der Funktion 
des Stufenschalters durch die getrennte autonome Überwachungseinheit PAN-D erhöht die 
Sicherheit der Spannungsregelung, weil alle Stellbefehle des Reglers über Kontakte der 
Überwachungseinheit PAN-D geleitet (UND-Verknüpfung, Stellbefehlblockierung) und nur 
bei Koinzidenz der Schaltzustände dem Stufenschalter zugeleitet werden. 
Zusätzlich werden die drei Leiterspannungen des Netzes am Eingang der 
Überwachungseinheit überwacht und der Ausfall einer Spannung gemeldet. 
Die Überwachungseinheit PAN-D kann einem Regler REG-D™ fest zugeordnet und via Bus 
(E-LAN) mit dem Regler verbunden werden oder auch völlig unabhängig vom Regler REG-D™ 
arbeiten. 
 
Für zusätzliche anwendungsspezifische Steuerungen, Überwachungen und Meldungen 
lassen sich binäre Signale über LED oder Kontakt ausgeben (Hintergrundprogramm!). Die 
Betriebsführung des Transformators kann dadurch übersichtlicher gemacht werden. 
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6. Bedienung/Anzeige 

6.1 Anzeige, Bedienelemente PAN-D 

 
 
Die Bedienebene HMI (Human Machine Interface) des PAN-D ist als Folientastatur mit 
integrierten Leuchtdioden ausgeführt. 
 
Die Taste  dient zum Lampentest (siehe Lampentest auf Seite 14), zum Starten des 
Urladers (siehe Kapitel 8.2.1 auf Seite 62) und zum Quittieren von Meldungen. 
 
Anzeige- und Beschriftungsfeld des PAN-D 
Es sind insgesamt 18 Anzeige- und 18 Beschriftungsfelder verfügbar. Jedes Beschriftungsfeld 
ist für eine Meldung (eine LED) vorgesehen. 
Die Beschriftung der einzelnen Felder kann jederzeit geändert werden, indem der 
Beschriftungsstreifen mit einem geeigneten Werkzeug nach links oder oben aus der 
Folientasche herausgezogen wird. 
 
Die Beschriftung kann mit jedem handelsüblichen Stift durchgeführt werden.  
Alternativ kann das entsprechende Beschriftungsschild auch auf dem PC erstellt und 
ausgedruckt werden. 
Entsprechende Vorlagen befinden sich auf der WinREG CD oder können von der A. Eberle 
Homepage http://www.a-eberle.de heruntergeladen werden. 
 
 
 
 
 

RESET
TEST

Leuchtdioden 

programmierbare 
Leuchtdioden 

Test 

Schnittstelle COM 1 
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Die Anzeigefelder Betrieb und Störung sind fest programmiert. 
LED Betrieb (grün) leuchtet, wenn das Gerät störungsfrei arbeitet (Status). 
0 LEDs 1 ... 8 (rot) sind frei programmierbar für allgemeine Meldungen 

 
Als Standard gilt die folgende Belegung: 
LED 1 … 6: frei (AUS) 
LED 7:  Lauflampe 
LED 8:  Phasenfall 
 
Die restlichen LEDs (rot) (<U1, >U2, <<U3, >>U4, Störung Stufenschalter, Störung Regler, 
Auslösung Leistungsschalter, NOT-AUS Stufenschalter) sind den entsprechenden 
Funktionsblöcken fest zugeordnet. Das Verhalten der einzelnen Funktionsblöcke kann, falls 
nötig, durch ein Hintergrundprogramm modifiziert werden. 
 
Serielle Schnittstelle COM1 

 zur Verbindung der Übewachungseinheit mit einem PC oder einem externen 
Gerät, z.B. einem Modem (Stiftbelegung siehe Kapitel 22, Technische Daten). 
Die Schnittstelle COM1 kann optional als USB-Anschluss (Merkmal I1) ausgeführt werden. 
 
Lampentest 
Um die Leuchtdioden der Frontplatte auf Funktion zu prüfen: Taste„TEST”  drücken. 
 
LC-Display am Spannungsregler REG-D™ 

Im Normalfall wird das PAN-D zusammen mit einem Spannungsregler REG-D™ 
eingesetzt. In dieser Kombination besteht die Möglichkeit über die Bedien- 
und Anzeigeelemente des REG-D™ auf das PAN-D zuzugreifen. Der Zugang zum 
PAN-D befindet sich im REG-D™ Menü unter Setup-6-\PAN-D. Um vom PAN-D 
wieder zu den Anzeigen des REG-D™ zurückzukehren, drücken Sie bitte in 
einem der Anzeigemodi (PAN-D, Logbuch) die „ESC“-Taste. 

 
 

����

RESET
TEST

Sollwert in % 
Sollwert in V/kV 
Istwert in V/kV 

Uhrzeit Name der  
Überwachungseinheit 

Adresse am Bus (Teilnehmerkennung) 

Statuszeile 

Identifikationszeile Durchlaufender  
kurzer Strich 

REG-D

SETUP -6-

PAN-D



 

 

 15 Bedienungsanleitung PAN-D 

Feld Parametrierung 
Mit den folgenden fünf Tasten des Parametrierfeldes kann man den Spannungsregler 
REG-D™ und die Überwachungseinheit PAN-D von Hand parametrieren. 
0 „Menu“  dient der Umschaltung auf verschiedene Betriebsmodi und zur Wahl eines 

bestimmten Parametrier-Menüs (SETUP 1 ... SETUP 4) 
0 „Return“  dient zur Übernahme eines bestimmten Parameters in den SETUP-Menüs 

und zur Aktivierung der kundenspezifischen Menüs (Applikationsmenüs), sofern diese 
vorhanden sind. 

0 Mit „Esc“  verlässt man ein beliebiges Menü, während man mit den beiden Tasten  
und  den Cursor in den SETUP-Menüs manövrieren kann. 

 

 

Änderung von betriebswichtigen Parametern 
Betriebswichtige Änderungen der Parametrierung können nur im Betriebsmodus
Hand des REG-D™ vorgenommen werden. 

 
 
Funktionstasten 
Die Funktionstasten „F1“  bis „F5“  sind als sogenannte Softkeys ausgeführt.  
Die Bedeutung der Tasten ist kontextgesteuert und ergibt sich aus dem jeweiligen Menü. 
 
 

 
  

����

�	�


� 
�
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Bedienungsprinzip 
Die Bedienung der Überwachungseinheit PAN-D erfolgt über den Spannungsregler REG-D™, 
ist vollständig menügeführt und für jeden „SETUP”-Menüpunkt prinzipiell gleich. 
Sollen Regelparameter eingestellt oder verändert werden, gilt folgendes Bedienungsprinzip: 
0 „Betriebsmodus HAND (MANUELL)”   → Betriebsmodus wird auf Handbetrieb 

umgestellt. 
0 „MENU”       → Liste der Anzeigemodi aufrufen 
0 „MENU”       → Menüpunkt „SETUP” anwählen 
Mit „MENU”  kann in der „SETUP”-Menüauswahl geblättert werden, bis der gewünschte 
Parameter erscheint. 
0 Parameter mit der entsprechenden Funktionstaste („F1“ ... „F5“) auswählen.  

Den Wert des Parameters mit den Funktionstasten einstellen.  
„F1”  erhöht den Wert in großen Schritten  
„F2”  erhöht den Wert in kleinen Schritten  
„F3”  ist in manchen „SETUP“-Menüs mit Sonderfunktionen belegt.  
„F4”  verringert den Wert in kleinen Schritten  
„F5”  verringert den Wert in großen Schritten 

0 Ist die Eingabe eines Wertes abgeschlossen, wird der veränderte Wert mit der Taste 
„Return” bestätigt. 

0 Falls die Eingabe passwortgeschützt ist, Passwort eingeben (siehe Kapitel 6.4 
Passwortschutz auf Seite 29). 

0 Rückkehr oder Verlassen der „SETUP“-Menüs mit „ESC (Abbruch)”   
Die „SETUP“-Menüs werden automatisch verlassen, wenn ca. 2 Minuten keine Taste 
gedrückt wird. 

 
Sind die gewünschten Parameter eingegeben, geprüft und jeweils mit „Return”  
bestätigt, kann der Regler REG-D™ mit „Betriebsmodus AUTO”  wieder in den 
Betriebsmodus Automatik umgeschaltet werden. 
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6.2 Anzeigemodi 
Auswahl des Anzeigemodus 
Nach mehrfachem Drücken von „MENU”  kann im SETUP-Menü 6 des Spannungsreglers 
REG-D™ die Anzeige der Überwachungseinheit PAN-D mit der Taste F4 gewählt werden. 
 

 
 
Die Visualisierung des PAN-D startet in der Anzeige die zuletzt verwendet wurde. 
Durch Drücken der Taste „MENU”  wird die Liste der Anzeigemodi geöffnet. 
 
Es stehen folgende Modi zur Verfügung, die in den folgenden Kapiteln im Detail erläutert 
werden: 
0 PAN-D Grundanzeige 
0 Logbuch 
 

 

Visualisierung der PAN-D Darstellung 
Werden Parameter des PAN-D dargestellt, dann läuft innerhalb des oberen Doppel-
strichs auf dem Display ein kurzer Strich kontinuierlich durch. Dadurch wird
angezeigt, dass die Busverbindung zwischen REG-D™ und PAN-D in Ordnung ist. 
Nach ca. 5 Minuten wird automatisch auf die Anzeige des Spannungsreglers REG-D™ 
zurückgeschaltet. 
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6.2.1 PAN-D Grundanzeige 
Es wird der eingestellte Sollwert, der momentane Istwert, sowie die eingestellten 
Grenzwerte angezeigt. 
 

 
 

 

Visualisierung der Messwert-Simulation 
Ist in der Anzeige das Wort „Istwert“ in Großbuchstaben als „ISTWERT“ zu lesen,
dann ist die „Messwert-Simulation” eingeschaltet (siehe Bedienungsanleitung 
REG-D™)! 

 
Mit der Taste „MENU”  kann das „SETUP“-Menü 1 der Überwachungseinheit PAN-D 
aufgerufen werden. 
 
  

����
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6.2.2 Logbuch 
Definierte Events werden mit Zeitstempel in das Logbuch eingetragen und können somit zur 

Analyse von Ereignissen rund um die Spannungsüberwachung verwendet 
werden. Das Logbuch kann maximal 511 Einträge beinhalten. Ist die maximale 
Anzahl an Logbucheinträgen erreicht, entfallen die ältesten Logs zugunsten 
neuer Einträge. 
 

 
 
Die folgenden Systemevents werden standardmäßig erfasst, können aber bei Bedarf mit 
Hilfe der Parametriersoftware REGPara (Teilprogramm der Software WinREG) auch 
deaktiviert werden. 

 
Event Logbucheintrag Beschreibung 
PowerOn PowerOn Gerät wurde eingeschaltet bzw. es 

wurde ein PowerOn Reset 
durchgeführt 

Auto Auto Hand Gerät wurde in den 
Automatik/Handbetrieb geschaltet 
(REG-D™) 

Stufe Stufe = xx Stufenstellung (vom REG-D™) 
>U2 >U2:EIN >U2:AUS Grenzwert Überspannung (>U2) 
<U1 <U1:EIN <U1:AUS Grenzwert Unterspannung (<U1) 
Simulation Simul:EIN Simul:AUS Simulationsmodus 

aktiviert/deaktiviert 
ClearLog LOG cleared Logbuch gelöscht 
ClrRecorder REC cleared Schreiberdaten gelöscht 
ClearStats Stat cleared Statistikdaten gelöscht 
PanelLogin PanelLogin-x Nutzer x hat sich am Gerät 

angemeldet (Passwortschutz) 
Status Status:Error Status:OK Status (Life-Kontakt) 

Menü 1

Logbuch
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Event Logbucheintrag Beschreibung 
ELanErr ELANErr:EIN ELANErr:AUS ELAN Fehler 
TC-Err TC-Err:EIN TC-Err:AUS Lauflampenfehler (TC-Err) 

 
 

Darüber hinaus werden die folgenden Systemevents immer mitgeloggt, diese können also 
nicht wie die vorherigen Systemevents über die Parametriersoftware REGPara 
(Teilprogramm der Software WinREG) deaktiviert werden. 
 

Event Logbucheintrag Beschreibung 
RAM Restore RAMresto Wiederherstellung des RAM mit Hilfe eines 

vorhandenen RAM-Backups (möglich ab Urlader 
V2.12), siehe auch Kapitel 8.2.4 ab Seite 86. 

Zeit Restore RTC=RAMt 
RTC=EEPt 
RTC=RBUt 
RTC=2000 

Es wurde nach einem PowerOn eine verfälschte 
Zeitinformation erkannt und die Zeitinformation 
je nach vorhandener Quelle bestmöglich 
wiederhergestellt. 
 
Zeitquellen: 
RAMt = Zeitquelle war der RAM (MRAM) 
EEPT = Zeitquelle war der EPROM 
RBUt = Zeitquelle war das RAM-image im flash 
2000 = die Uhrzeit wurde auf den 01.01.2000 

0:00:00 Uhr gesetzt  
Master Reset MaRESET Das Gerät wurde komplett zurückgesetzt und der 

RAM neu initialisiert. 
 

Desweiteren können von allen Relais, binären Eingängen und LEDs separat sowohl die 
steigende als auch die abfallende Flanke mitgeloggt werden. Diese Logs sind aufgrund der 
begrenzten Anzahl an aufzeichenbaren Events standardmäßig deaktiviert, können aber mit 
Hilfe der Parametriersoftware REGPara (Teilprogramm der Software WinREG) jederzeit 
aktiviert werden. 
 
Zusätzlich zu diesen Standardereignissen, welche durch die Firmware definiert sind, können 
über ein Hintergrundprogramm kundenspezifische Meldungen ins Logbuch eingetragen 
werden. Diese bestehen aus frei definierbarem Text mit einer Länge von bis zu acht Zeichen 
(z.B. „KDspez_1“). 
 
Der Inhalt des Logbuchs kann über den Bildschirm des REG-D™ sowie über das Service 
Programm der WinReg visualisert werden. Über den Service besteht weiterhin die 
Möglichkeit die Logbucheinträge in eine Datei auf dem PC zu archivieren. Ein Löschen der 
Logbucheinträge ist ebenfalls über den Service der WinREG möglich. 
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Weitere Logbucheinträge 
PAN-D Firmwareversionen ab V2.13 bis einschließlich V2.17 loggen standardmäßig
nicht korrekt übertragene ELAN Telegramme in der Form: 
Rnxxxxxx bzw. Lnxxxxxx  
Wobei R oder L für ELAN-R oder ELAN-L steht und n für die Länge des fehlerhaften
Telegramms in Byte. Anschließend werden die ersten drei Byte des Telegrams in
Hexadezimaldarstellung aufgezeichnet (z.B. R1AE7H3X). Diese fehlerhaften
Telegramme werden automatisch erkannt und erneut übertragen bzw. korrigiert.
Daher wurden die zu Kontrollzwecken eingeführten Logbucheinträge mit der
Firmware Version 2.18 wieder entfernt. 
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6.3 Status 

 
 
Im Menüpunkt „Status“ werden Informationen zusammengefasst, die für die Identifikation 
des Systems wichtig sind. 
 
PAN-D Status (1) 

Neben der Firmware-Version, dem Batteriezustand, der Seriennummer (S/N), 
usw. wird im PAN-D Status (1) der aktuelle Zustand der ersten 
32 Binäreingänge des PAN-D dargestellt. Besonders für die Inbetriebnahme 
sind diese Informationen hilfreich.  
Die Eingänge 1 bis 32 sind von rechts nach links dargestellt , wobei jeweils 

16 Binäreingänge als ein Block von vier Hexadezimal-Zahlen dargestellt werden. Die beiden 
Blöcke sind durch einen Punkt getrennt. 
Standardmäßig ist die Überwachungseinheit mit 16 Eingängen bestückt. Die Binäreingänge 
17 - 32 können auch von einer BIN-D Baugruppe stammen (COM3-Mapping). 
Die Hexadezimal-Zahlen sind wie folgt zu interpretieren (Beispiel für die Eingänge 1 bis 16): 

Eingänge Eingänge Eingänge Eingänge 
16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 
Signal Signal Signal Signal 
x - x - x x x x - x x x x x - x 
Wertigkeit Wertigkeit Wertigkeit Wertigkeit 
8 4 2 1 8 4 2 1 8 4 2 1 8 4 2 1 
= HEX A = HEX F = HEX 7 = HEX D 
x = EIN 
- = AUS 

 
Die oben abgebildete Eingangssituation würde im Status als 0000.af7d angezeigt. Die 
Anzeige der Zustände der Eingänge 17 - 32 erfolgt analog zu den Eingängen 1 - 16 vor dem 
Punkt. 

SETUP -4-

Status
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Auf diese Weise lässt sich während der Inbetriebnahme der Überwachungseinheit 
zweifelsfrei klären, ob ein Signal an den Klemmen anliegt oder nicht. 
Der Punkt Mapping zeigt an, ob die Kanäle einer angeschlossenen ANA-D oder BIN-D auf 
Ein- oder Ausgänge des PAN-D zugeordnet (gemappt) wurden. Ist das Mapping aktiv wird 
das Wort „aktiv“ angezeigt. Ansonsten zeigt das Symbol „---“ das kein Mapping aktiv ist. 
Weitere Informationen zum Mapping von COM3-Geräten finden Sie im Kapitel 9.2.6 ab 
Seite 114. 
 
 
PAN-D Status (2) 

Eine Betätigung der Pfeiltaste rechts führt in ein Anzeige Status (2), in dem 
die aktivierten zusätzlichen Merkmale aufgeführt sind. 
Ein Merkmal beeinflusst die Überwachungseinheit in einer Weise, die für den 
Standardbetrieb nicht erforderlich ist. Wird ein bestimmtes Merkmal 
benötigt, kann es mit Unterstützung des Stammhauses freigeschaltet 
werden. 
 

 
 
COM Status 

Ein weiterer Druck auf die Pfeiltaste rechts führt zur Anzeige der 
Einstellungen der COM1 und der COM2. 
Es werden in einer Kurzübersicht der aktuelle Betriebsmodi, die verwendete 
Baudrate, die Parity und der Handshake beider COM-Schnittstellen angezeigt. 
 
 
  

SETUP -4-

Status

Status (2)
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Status

COM Status
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E-LAN Status 
Ein weiterer Druck auf die Pfeiltaste rechts zeigt die Einstellungen der beiden 
Busschnittstellen ELAN-R und ELAN-L und informiert über die Gesamtzahl der 
im Netzverbund angemeldeten Teilnehmer. 
„Teilnehmer total: 2“ macht z.B. deutlich, dass in dem E-LAN System nur zwei 
Geräte aus dem Sortiment angeschlossen sind. Neben einem weiteren 
REG-D™ könnte es sich bei dem zweiten Teilnehmer um ein Power-Quality-
Interface PQI-D, einen Petersenspulen-Regler REG-DP(A)™), ein 

Erdschlussortungs-Relais EOR-D usw. handeln. 
LAN-L Teil: 0 (0) zeigt an, dass sich am linken E-LAN Anschluss kein weiteres Gerät befindet. 
LAN-R Teil: 1 (1) zeigt an, dass der zweite E-LAN Teilnehmer direkt an dem rechten 
E-LAN Port angeschlossen ist. 
Der Klammerwert verdeutlicht die Art des Anschlusses. Sind Teilnehmer direkt an einen 
Anschluss angebunden (in Busstruktur) ist der Klammerwert immer gleich dem Teilnehmer-
Wert. Sind mehrere Teilnehmer in Line-to-Line Topologie angebunden, unterscheiden sich 
beide Ziffern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Busstruktur 

Line-to-Line-Struktur 

SETUP -4-

Status

E-LAN Status
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COM-3 Status 
Hier werden die an der COM3 des PAN-D angeschlossenen Baugruppen, wie 
ANA-Ds und BIN-Ds angezeigt.  
Die Adresse und der Typ der vorhandenen Geräte kann der Tabelle im 
unteren Teil des Bildschirms entnommen werden. Mit der Taste F5 kann zu 
den Adressen 11 bis 15 geblättert werden. Die Taste F4 ermöglicht den 
Zugang zu den Überwachungseinstellungen der COM3 Schnittstelle. 
 

 
Zeit/Datum 

Eine weitere Betätigung der Pfeiltaste rechts führt in das Zeit/Datum Status 
Menü. Hier wird die aktuelle Uhrzeit, das Datum, die eingestellte Zeitzone 
(hier: UTC+1) und falls verwendet die Sommerzeitverwendung (DST) 
angezeigt. 

 
Wird die Uhrzeit des PAN-D mittels DCF Signal synchronisiert, wird hier auch der Status des 
DCF Signals dargestellt. Visualisiert werden hierbei die Quelle des DCF-Signals (TBUS, 
COM1, COM2), die Uhrzeit, das Datum und die Zeitzone des DCF Signals sowie der 
Zeitpunkt der letzten Anpassung der PAN-D Uhrzeit. 
 
Fällt das DCF Signal aus, wird die Uhrzeit des DCF Signals in Klammern gesetzt und die 
Dauer des Signalausfalls wird anstatt der Zeitzone in eckigen Klammern dargestellt. Liegt für 
länger als zwei Minuten kein DCF Signal an, wechselt das Zeit/Datum Menü zurück in die 
Ansicht ohne DCF Status. 
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H/P/Q Programme 
Eine weitere Betätigung der Pfeiltaste rechts führt in das H/P/Q Programme 
Menü. Hier wird das sogenannte „Hintergrundprogramm“ des PAN-D 
visualisiert. Mit den F 2 ... 5 Tasten kann links und rechts bzw. hoch und 
runter geblättert werden.. 
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Fehler Status 
Eine weitere Betätigung der Pfeiltaste rechts führt in das Menü Fehler Status. 
Hier werden Fehler des Gerätes, der Analog-Kanäle und des Hintergrund-
programms dargestellt. 
 
 
 
 

Folgende Fehleranzeigen sind möglich: 
Gerätefehler Beschreibung 
EEPROM-A-Fehler Fehler EEPROM REG-CPU 
EEPROM-B-Fehler Fehler EEPROM REG-NETZ 
Anwender-Fehler-A Test des Statusrelais über den Befehl statrel*=0 

Interner Batt.-Fehler Batterie leer 

COM3 Komm.-Fehler Kommunikationsfehler auf der COM3 Schnittstelle 
LAN Komm.-Fehler Bus-/Kommunikations-Fehler im H-Programm z.B.: 

angesprochene Kennung ist nicht vorhanden 

LAN/L Fehler physikalische (Hardware) Fehler am E-LAN L; z.B.: 
fehlende Leitung, fehlende Abschluss-Widerstände, 
Adresskollisionen (doppelte Kennungen) 

LAN/R Fehler physikalische (Hardware) Fehler am E-LAN R; z.B.: 
fehlende Leitung, fehlende Abschluss-Widerstände, 
Adresskollisionen (doppelte Kennungen) 

LON Fehler Fehler bei der Kommunikation mittels LON Protokoll 
 
 

Analogkanal-Fehler 
Kommunikations-Fehler 
Drahtbruch 
Parametrierung-Fehler 
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Fehler im H-Programm 
Allgemeiner Fehler 
Syntax-Fehler 
Fehler: Zu wenig Parameter 
Fehler: Zu viele Parameter 
Fehler: Argumentbereich falsch 
Fehler: Zahl zu gross 
Fehler: Division durch Null 
Fehler: Zu viele Programm-Verschachtelungen 
Fehler: Zu viele IF/ELSE-Verschachtelungen 
Fehler: Zu viele FOR-Verschachtelungen 
Fehler: ALL-Verschachtelungen nicht moeglich 
Fehler: Funktion nicht verfuegbar 
Fehler: ausserhalb Indexbereich 
Fehler: Zuweisung nicht moeglich 
Fehler: Falsche Zeit/Datum-Angabe 
Fehler: Extension nicht anwendbar 
Fehler: Suchbegriff nicht gefunden 
Interner Fehler 
Fehler: Nur in H-Prog. anwendbar 
Kein Zugriffsrecht 
Fehler: Eingabezeile zu lang 
Fehler: Kennung falsch 
Fehler: Teilnehmer nicht bekannt 
Fehler: Bus Timeout 
Zugriff verweigert 
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6.4 Passwortschutz 
Das PAN-D verfügt über einen Passwortschutz, der die Änderung von 
Einstellwerten (Parametern) über die Tasten des Gerätes verhindert. Die 
Messwerte und Parameter können auch bei aktivem Passwortschutz 
eingesehen werden.  
Insgesamt stehen fünf unterschiedliche Nutzer zur Verfügung. Jeder Nutzer 
verfügt über ein sechsstelliges Passwort. Jede Stelle des Passworts kann einen 
Wert zwischen 1 und 5 (1, 2, 3, 4, 5) annehmen. 

Meldet sich ein Nutzer am Gerät an, wird dies im Logbuch erfasst.  
 

 
 
Passwortschutz und Nutzer aktivieren und Passwort festlegen 
Der Passwortschutz wird aktiviert, sobald ein Passwort für den Nutzer 1 (Master) vergeben 
wird. Weitere Nutzer werden ebenfalls durch die Vergabe eines Passwortes für den 
entsprechenden Nutzer aktiviert. Bei der Vergabe eines Passworts muss dieses zur Sicherheit 
zweimal eingeben werden. Dies erfolgt in zwei aufeinanderfolgenden Eingabedialogen. 
 
Passwort eines Nutzers ändern 
Um das Passwort einen Nutzers zu ändern, muss sich zunächst der entsprechende Nutzer 
oder Nutzer 1 anmelden. Nach der Anmeldung kann dann über die Tasten F1 bis F5 der 
Nutzer, dessen Passwort geändert werden soll, gewählt werden. Anschließend wird das neue 
Passwort durch zweifache Eingabe gesetzt. 
 

 

Änderung von Passwörtern 
Der Nutzer 1 kann alle Passwörter ändern (jedoch nicht einsehen). Alle anderen Nut-
zer können nur ihr eigenes Passwort ändern. 

 
Passwortschutz abschalten bzw. Passwort der Nutzer 2 … 5 löschen 
Der Passwortschutz wird abgeschaltet, indem das Passwort des Nutzer 1 durch Eingabe von 
„111111“ gelöscht wird. Wird das Passwort der Nutzer 2…5 auf den Wert „111111“ gesetzt, 
wird das Passwort bzw. der entsprechende Nutzer gelöscht. In beiden Fällen muss der 
Nutzer 1 eingeloggt sein, um die Löschung durchzuführen. 
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Passwortabfrage (Login) 
Die Passwortabfrage wird automatisch durchgeführt, sobald ein passwortgeschützter 
Parameter verstellt oder eine Änderung am Passwortschutz durchgeführt werden soll. Nach 
der Auswahl des Nutzers (es können nur Nutzer gewählt werden, für die bereits ein Passwort 
vergeben wurde) und der Eingabe des korrekten Passworts, wird der neue Werte des 
Parameters übernommen und das System bleibt für fünf Minuten geöffnet. Bei beliebigen 
Eingaben während dieser Zeit verlängert sich die Offen-Zeit um weitere fünf Minuten. D.h. in 
diesem gesamten Zeitraum können weitere Parametermodifikationen ohne erneute Eingabe 
des Passworts durchgeführt werden. Wird das PAN-D für länger als fünf Minuten nicht 
bedient, so wird das System geschlossen. 
 
Sofortige Aktivierung des Passwortschutzes 
Der Passwortschutz wird normalerweise erst fünf Minuten nach der letzten Bedienung des 
PAN-D aktiv. Das Drücken der „<“ Taste (Pfeil nach links) im Menü Passwortabfrage 
(SETUP -4-\Allgemein -3-\Passwort) aktiviert den Passwortschutz sofort. 
 

 

Löschen des Passworts von Nutzer 1 
Wird das Passwort von Nutzer 1 durch Eingabe von „111111“ gelöscht, wird der ge-
samte Passwortschutz des Gerätes deaktiviert. Die evtl. vorhandenen Passwörter
von Nutzer 2...5 bleiben dabei erhalten. Wird nun erneut ein Passwort für Nutzer 1
gesetzt, existieren auch die Nutzer 2…5 mit ihren bisherigen Passwörtern wieder. 

 

 

Passwort vergessen 
Sollten Sie das Passwort für das PAN-D vergessen haben, besteht die Möglichkeit 
den Passwortschutz durch Eingabe eines gerätespezifischen Codes zu deaktivieren. 
Hierzu kontaktieren Sie bitte den REGSys Support (regsys-support@a-eberle.de, 
+49(9)11/628108-101). 

 

 

Passwortschutz der COM-Ports 
Das PAN-D verfügt auch über die Möglichkeit die COM-Schnittstellen (COM1 und
COM2) mit einem Passwort zu schützen. Der Passwortschutz der COM-Schnittstel-
len kann über den Service der WinREG (Version > 3.9.6) aktiviert und verwaltet 
werden. Hier gibt es sechs Nutzer (Nutzer 1 (Administrator) + Nutzer 2…5 + Gast) 
deren Berechtigungen in fünf Stufen (keine Berechtigungen, Lokal lesen, Lokal le-
sen/schreiben, Lokal lesen/schreiben und E-LAN lesen, Lokal und E-LAN 
lesen/schreiben) angepasst werden können. 
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7. Überwachungsfunktionen 

7.1 Überwachung des PAN-D (Selbstüberwachung) 
Betrieb (grün) 
Blinkt Keine Kommunikation mit dem zugehörigen REG-D™ möglich oder 

Adressenkollision oder PAN-D deaktiviert (Funktionen-1) 
Leuchtet Störungsfreier Betrieb 

Ausnahme: 
Leuchtet bei eingeschaltetem Urlader und blinkt bei Datenempfang 

Aus Interne Störung 
 

Störung (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet Interne Störung 
Aus Störungsfreier Betrieb 

Ausnahme: 
Leuchtet bei eingeschaltetem Urlader 

 

7.2 Überwachung der Netzspannung 
Phasenfall (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet nach 2 Sekunden Zeitverzögerung, wenn bei dreiphasiger Messung 

nicht alle Phasenspannungen (L1, L2, L3) am Eingang des PAN-D 
anstehen. 
Voraussetzung: 
Schalter „Messung 3-phasig“ (Funktionen-1) gewählt 

Aus Es stehen bei 3-phasiger Messung alle 3 Phasen an 
 

<U1 (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet Der Grenzwert ist unterschritten und die Zeitverzögerung ist 

abgelaufen. 
Die Stellbefehle TIEFER (R4) werden blockiert; gleichzeitig wird das 
Relais R13 (Schnellschaltung) aktiviert. 

Aus Istwert > U1 
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Verdrahtung Schnellschaltung 
Die dafür erforderliche Verdrahtung vom Regler zur Überwachungseinheit muss
vom Anwender durchgeführt werden. 
Das Grenzsignal kann bei Bedarf auf einen binären Ausgang (R5, R6, R14 oder
R15/BA1 ... R18/BA4) gelegt werden. 

 
>U2 (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet Der Grenzwert ist überschritten und die Zeitverzögerung ist 

abgelaufen. 
Die Stellbefehle HÖHER (R3) werden blockiert; gleichzeitig wird das 
Relais R13 (Schnellschaltung) aktiviert. 

Aus Istwert < U2 
 

 

Verdrahtung Schnellschaltung 
Die dafür erforderliche Verdrahtung vom Regler zur Überwachungseinheit muss
vom Anwender durchgeführt werden. 
Das Grenzsignal kann bei Bedarf auf einen binären Ausgang (R5, R6, R14 oder
R15/BA1 ... R18/BA4) gelegt werden. 

 
<<U3 (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet Der Grenzwert ist unterschritten und die Zeitverzögerung ist 

abgelaufen. 
Gleichzeitig leuchtet, wenn der REG-D™ im AUTO-Modus ist, die LED 
„Störung Regler“. 
Die Überwachungseinheit PAN-D gibt die Meldung „STÖRUNG 
Regler“ (R8) aus. 
Das Grenzsignal kann bei Bedarf auf einen binären Ausgang (R5, R6, 
R14 oder R15/BA1 ... R18/BA4) gelegt werden. 

Aus Istwert > U3 
 

>>U4 (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet Der Grenzwert ist überschritten und die Zeitverzögerung ist 

abgelaufen. 
Gleichzeitig leuchtet, wenn der REG-D™ im AUTO-Modus ist, die LED 
„Störung Regler“. 
Die Überwachungseinheit PAN-D gibt die Meldung „STÖRUNG 
Regler“ (R8) aus. 
Das Grenzsignal kann bei Bedarf auf einen binären Ausgang (R5, R6, 
R14 oder R15/BA1 ... R18/BA4) gelegt werden. 

Aus Istwert < U4 
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Auslösung Leistungsschalter (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet Der Grenzwert ist überschritten und die Zeitverzögerung ist 

abgelaufen. 
Aus Istwert < Grenzwert Auslösung 

 

 

Hinweise zu Grenzsignalgeber 
–  Schaltverzögerung 

Die zeitliche Differenz zwischen dem Erreichen des Grenzwertes und der
Signalausgabe wird als Schaltverzögerung bezeichnet. Für jeden Grenzsignalgeber
kann eine eigene Schaltverzögerung gewählt (parametriert) werden. 
 
–  Schalthysterese, Schaltdifferenz Xsd 

Die Differenz der Eingangsgröße zwischen dem Ein- und Ausschalten des 
Grenzsignals nach dem Verschwinden der Grenzwertverletzung wird als
Schaltdifferenz bezeichnet. Die Schaltdifferenz Xsd hat einen einheitlichen Wert von 
standardmäßig 0,5% von 100 V (entspricht 0,5 V). Falls nötig, kann diese angepasst
werden. Hierzu wenden Sie sich bitte an das Stammhaus. 
 
–  Einstellung der Grenzwerte/Prüfung auf Plausibilität 

Bei jedem Grenzsignalgeber kann der Grenzwert innerhalb eines vorgegebenen 
Bereiches beliebig eingestellt werden. Der Anwender muss deshalb die logischen 
Beziehungen der Werte untereinander überprüfen. 
 
–  Bezugsgröße X0 und Bezugswert für die Grenzwerte 

Der obere und der untere Grenzwert können als relativer Wert in % der Bezugsgröße 
ΔU [%] oder als absoluter Wert in ΔU [V] bezogen auf den Nennwert der Spannung
UNenn festgelegt werden 
 
Beispiel Relative Grenzen: 
Wird als Bezugsgröße "Sollwert XR" gewählt, verändern sich alle Grenzwerte relativ
zum jeweils eingestellten Sollwert.  
Sollwert: XR = 102,0 V; Grenzwerte: ± 10%;  
damit wird die obere Grenze 112,2 V oder die untere Grenze 91,8 V. 
 
Beispiel Absolute Grenzen: 
Wird als Bezugsgröße "Unenn = 100 V" gewählt, beziehen sich die Grenzwerte auf
die Nennspannung von 100 V und sind unabhängig vom aktuellen Sollwert. 
Bezugsgröße: UNenn = 100 V, Sollwert: 105 V,  
Grenzwerte: ± 10% von UNenn; somit unterer Grenzwert 90 V und obere Grenzwert
110 V. 
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7.3 Überwachung des Stufenschalters 
Lauflampe (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet Am Lauflampeneingang steht ein Signal an 
Aus Nicht beschaltet, oder kein Signal am Lauflampeneingang 

 
Störung Stufenschalter (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet Lauflampen-Fehler 
Aus Stufenschalter arbeitet ordnungsgemäß 

 
NOT-AUS Stufenschalter (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet bis Softwarestand 1.74  

Lauflampenfehler 
oder 
Stufung in falsche Richtung 
ab Softwarestand 1.75  
Laufzeit des Motorantriebs größer als die eingestellte Zeit (SETUP 3 
„Funktionen“) und die Grenzen <U1 oder >U2 sind unter- bzw. 
überschritten 

Aus Stufenschalter arbeitet ordnungsgemäß 
 

 

Relais mit Wischerfunktion 
Die LED zeigt den Fehlerzustand wie beschrieben an, das Relais R2 jedoch zieht nach
Eintreten des Fehlerzustandes für 3 s an, um danach wieder abzufallen
(Wischerfunktion). 

 
Quittierung der Meldungen 
LED „Aus“ 

 bei Wechsel von Betriebsmodus HAND auf Betriebsmodus AUTOMATIK am 
zugeordneten REG-D™ 

 bei Drücken der Taste „TEST/RESET“ 
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7.4 Überwachung des Reglers REG-D™ 
 

 

Betriebsmodus beachten 
Der Regler wird nur im Betriebsmodus AUTOMATIK überwacht! 

 
Störung Regler (rot) 
Blinkt - - - 
Leuchtet Grenzwertverletzung von << U3 oder >> U4, vorausgesetzt, dass sich 

der Regler nicht im Stillsetzungs- oder Auslösungsmodus befindet 
Aus bei Stillsetzung des Reglers oder bei Spannung innerhalb der Grenzen 

<<U3, >>U4 
 
 
Quittierung der Meldungen 
LED „Aus“ 

 bei Wechsel von Betriebsmodus HAND auf Betriebsmodus AUTOMATIK am 
zugeordneten REG-D™ 

 bei Drücken der Taste „TEST/RESET“ 
 
 
Programmierbare Meldefelder mit LEDs 
Die programmierbaren Meldefelder zeigen frei programmierbare Ereignisse an (siehe „LED-
Zuordnungen“ auf Seite 80). 
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8. Installation und Inbetriebnahme 

8.1 Hardware und Anschluss 

8.1.1 Systemaufbau und Beschreibung 
Die Überwachungseinheit PAN-D ist in vielen Gehäusevarianten erhältlich. Die Spannweite 
reicht vom 30 TE (Teilungseinheiten) breiten Kunststoffgehäuse über das 49 TE breite 
Kunststoffgehäuse bis hin zum 84 TE breiten Baugruppenträger. Die Gehäuse sind jeweils als 
Wandaufbau- oder Schalttafeleinbaugehäuse erhältlich. Details zu den Gehäusevarianten 
(Drahtquerschnitte, Ausschnitte, etc.) finden Sie in den technischen Daten im Anhang Kapitel 
22. Die Gehäuse/Baugruppenträger verfügen überwiegend über eine kundenspezifische 
Verdrahtung. D.h. um die Verdrahtung durchführen zu können, benötigen Sie die zum System 
passenden Stromlauf- und/oder Klemmenpläne. Diese werden zusammen mit dem System 
geliefert. Sollten Sie nicht im Besitz der Schaltpläne sein, kontaktieren Sie bitte den REGSys 
Support (regsys-support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-101). 
Die eindeutige Kennzeichnung des Systems erfolgt über eine sogenannte 
Bauvorschriftennummer. Diese Nummer beschreibt das gesamte System mit seiner Hard- 
und Software. Die Bauvorschriftennummer befindet sich hinten oder seitlich auf dem 
Gehäuse/Baugruppenträger. 
 

 
 

  

Seriennummer 

Bauvorschriftennummer 
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Des Weiteren verfügt jedes A. Eberle Gerät (z.B. PAN-D) über eine eindeutige Serien- (z.B. 
13052420) und eine Artikelnummer (z.B. 111.2515). Diese sind auf dem Typenschild der 
einzelnen Geräte (Einschübe) vermerkt. Die Seriennummer ist darüber hinaus auch im 

Setup 4-\Status\PAN-D Status(1) in der Zeile S/N ersichtlich. Auf dem 
Typenschild der einzelnen Geräte sind weiterhin wichtige technische Daten 
wie z.B. die Hilfs- und Steuerspannungsbereiche sowie die Ausstattung 
(Bestellmerkmale) angegeben. Bei Gehäusen befinden sich diese Angaben 
ebenfalls auf dem Typenschild des Gehäuses. 
 
 

 
 

  

Artikelnummer 

Firmwareversion bei 
Auslieferung 

Bestellmerkmale inkl. 
technischer Daten 

Seriennummer 

SETUP -4-

Status

PAN-D
Status (1)
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8.1.2 Ein-/Ausbau 

8.1.2.1 Gehäuse/Baugruppenträger 

19“ Baugruppenträger 
Der 19“ Baugruppenträger ist für den Einbau in ein entsprechendes Rack oder einen 
Schwenkrahmen vorgesehen. Er kann aber auch in einen entsprechenden Schalttafelaus-
schnitt eingesetzt werden. Die Befestigung des Baugruppenträgers erfolgt über vier 
Schrauben an der Front. 
 

 
 

  

Befestigungsschrauben 
(Schraubendurchmesser max. 6mm) 
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Wandaufbaugehäuse 
Das Wandaufbaugehäuse ist zur Montage auf einer Wand oder Montageplatte vorgesehen. 
Die Befestigung erfolgt mit vier Schrauben an den dafür vorgesehenen Bohrungen. 
Da die Abstände der Bohrungen von der Ausführung des Gehäuses abhängig sind (30 oder 
49 TE Breite), entnehmen Sie die Bohrungsabstände bitte den technischen Daten im 
Anhang Kapitel 22 oder den Plänen, die dem System beiliegen. 
 

 
 
 
Schalttafeleinbaugehäuse 
Das Schalttafeleinbaugehäuse ist zur Montage in einer Schalttafel oder Schaltschranktür 
vorgesehen. Hierzu ist die Schalttafel mit einem entsprechend großen Ausschnitt zu 
versehen. Da die Größe des Ausschnitts von der Ausführung des Gehäuses abhängig ist 
(30 oder 49 TE Breite), entnehmen Sie die Ausschnittmaße bitte den technischen Daten im 
Anhang Kapitel 22 oder den Plänen, die dem System beiliegen.  
Die Befestigung des Gehäuses an der Schalttafel erfolgt über vier Klemmvorrichtungen, die 
am Gehäuse angebracht sind. Hierzu wird zunächst das Gehäuse von der Vorderseite bis zum 
Anschlag in den Ausschnitt eingeschoben. Anschließend werden die Haltevorrichtungen 
durch Drehen der entsprechenden Schraube ausgeklappt. Durch weiteres Drehen der 
Schraube wird das Gehäuse an der Schalttafel festgeklemmt. 
Die maximal zulässige Stärke der Schalttafel beträgt 20 mm. 
 

 
  

Befestigungsschrauben 
(Schraubendurchmesser max.  
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8.1.2.2 PAN-D Einschub 

Das PAN-D ist in Stecktechnik ausgeführt. D.h. das Gerät kann nach Lösen von vier 
Schrauben an der Front komplett aus dem Baugruppenträger/Gehäuse entnommen 
werden. Hierbei müssen keine Verbindungen gelöst werden. 
 

 HINWEIS! Hilfsspannung vor dem Ziehen der Steckbaugruppe abschalten! 
Ein Ziehen oder Stecken der PAN-D Baugruppe unter Spannung kann 
zu Schäden an der Baugruppe führen. 

 Schalten Sie die Hilfsspannung ab, bevor Sie die Steckbaugruppe 
entfernen oder einstecken. 

 
Um das Herausziehen des Gerätes zu erleichtern, ist jedem PAN-D ein Ausziehwerkzeug 
beigefügt. Dieses Werkzeug kann ebenfalls zum Lösen der Halteschrauben verwendet 
werden. 
 

1. Lösen der vier Halteschrauben 
 
 
 
 
 
 

2. Herausziehen der Steckbaugruppe 
Um ein Verkanten zu vermeiden, muss die 
Baugruppe evtl. zunächst durch Zug an 
einer Schraube gelockert werden, um dann 
an einer Schraube der gegenüberliegenden 
Seite vollständig herausgezogen werden zu 
können. 
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Beim Einsetzen des PAN-D werden die jeweils äußeren Leiterplatten in die Kartenführungen 
des Baugruppenträgers/Gehäuses eingesetzt. Anschließend wird das Gerät bis zum 
Anschlag eingeschoben. Abschließend werden die vier Halteschrauben wieder befestigt. 
 

 
Die Abbildung zeigt einen Spannungsregler REG-D™. 
 
 

 HINWEIS! Unsachgemäßer Einbau der Steckbaugruppen kann zu 
Beschädigungen führen! 
Das ganze Gerät oder Teile, wie z.B. die Stecker, können beschädigt 
werden. 

 Achten Sie auf korrekten Sitz der Leiterplatten in den 
Führungsschienen. 

 Wenden Sie beim Einschieben der Steckbaugruppe keine Gewalt 
an. 

 Drücken Sie beim Einschieben der Steckbaugruppe nicht auf das 
Display. 

 Ziehen Sie die Befestigungsschrauben nicht zu fest an 
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8.1.3 Hardware 

8.1.3.1 Statuskontakt 

Der binäre Ausgang „Status“ ist beim PAN-D als Wechselkontakt ausgeführt. So stehen die 
Funktionen „Öffnet bei Stöung“ (Betrieb) und „Schließt bei Störung“ (Störung) immer zur 
Verfügung.  

8.1.3.2 DCF-Eingang (TimeBus) 

Seit Mai 2009 verfügt die Hardware des PAN-D über einen separaten Eingang für den 
Anschluss eines DCF-Zeitsignals. Der Eingang ist für RS485 Pegel (5V) ausgelegt und kann als 
2-Draht Bus betrieben werden. D.h. es können mehrere PAN-D gleichzeitig von einer 
Zeitquelle synchronisiert werden. Zeitquellen können dabei z.B. eine DCF-Uhr, eine GPS-Uhr 
mit DCF Ausgang, ein PQI-D(A) oder auch eine REG-PED (NTP zu DCF Funktion) sein. Der DCF-
Eingang ist nur mit einer Firmware Version größer gleich V2.22 nutzbar. 
Wird das DCF-Signal über den DCF-Eingang angeschlossen, sind keine weiteren Einstellungen 
nötig.  
Der Status des DCF-Signals wird im Menü Setup -4-\Status\Zeit/Datum (Kapitel 6.3 ab Seite 
22) dargestellt. 
 

 
Der DCF-Eingang verfügt über eine aktive Terminierung für den RS485 Bus. Diese sollte zur 
Vermeidung von Reflexionen am Anfang und am Ende des RS485 Busses zugeschaltet 
werden. Je nach Ausführung kann die Aktivierung der Terminierung über zwei Steckbrücken 
oder einen Schalter erfolgen. Die Steckbrücken (X601) oder der Schalter (S601) befinden sich 
auf der CPU-Platine des PAN-D im Bereich der hinteren, oberen Verbindungsstange. 
 

 

DCF-Master

PAN-D

Terminierung

DCF-Ausgang
RS485

REG-D
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Ausführung mit Jumper (X601): 
Steckbrücken gesteckt  -> Terminierung aktiv 
Steckbrücken nicht gesteckt -> Terminierung inaktiv 

 
 
 
Ausführung mit Schalter (S601): 
Schalter in Stellung A -> Terminierung aktiv 
Schalter in Stellung B -> Terminierung inaktiv 

 
 

  

A B 
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8.1.4 Anschluss 
Fast alle Gehäuse und Baugruppenträger verfügen über eine kundenspezifische interne 
Verdrahtung. D.h. um die externe Verdrahtung des Gehäuses bzw. des Baugruppenträgers 
durchführen zu können, benötigen Sie die zum System passenden Stromlauf- und/oder 
Klemmenpläne. Diese werden zusammen mit dem System geliefert. Sollten Sie nicht im 
Besitz der Schaltpläne sein, kontaktieren Sie bitte den REGSys-Support unter regsys-
support@a-eberle.de, +49(0)911/628108-101. 
Die Drahtquerschnitte der einzelnen Klemmentypen sowie die Anzugsmomente können den 
technischen Daten im Anhang Kapitel 22 entnommen werden. 
 

 WARNUNG! Elektrischer Schlag! 

 Beachten Sie beim Anschluss die fünf Sicherheitsregeln. 

 Nehmen Sie den Anschluss gemäß der gültigen Vorschriften und 
dieser Bedienungsanleitung vor. 

 Drücken Sie beim Einschieben der Steckbaugruppe nicht auf das 
Display. 

 Ziehen Sie die Befestigungsschrauben nicht zu fest an. 

  

 

 WARNUNG! Nicht korrekter Anschluss! 
Das Gerät und/oder die Anlage kann beschädigt werden. 

 Verwenden Sie zum Anschluss immer die zum System gehörigen 
Pläne. 

 Beachten Sie die Nennwerte der Hilfs- und Steuerspannungen. 

 Achten Sie darauf, dass Kommunikationsschnittstellen nicht mit 
Steuer- oder Hilfsspannung beaufschlagt werden. 
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8.1.4.1 Erdung 

Die Überwachungseinheit PAN-D muss stets über einen Schutzleiter geerdet werden. Bei 
Anschluss an ein Hilfsspannungsnetz mit Schutzleiter wird diese Bedingung erfüllt. Wenn das 
Hilfsspannungsnetz keinen Schutzleiter hat, muss eine zusätzliche Verbindung von der 
Schutzleiter-Anschlussklemme zur Erde hergestellt werden. 
 

 GEFAHR! Stromschlag durch fehlende Erdung bei Gehäuseberührung eines 
spannungsführenden Leiters. 
Es besteht Lebensgefahr. 

 Verbinden Sie den Erdungs-/Schutzleiteranschluss des Gehäuses 
oder des Baugruppenträgers mit der Schutzerde. 

  

 
Erdungsanschluss Baugruppenträger 

 
 
Die Baugruppenträger verfügen zusätzlich zur seitlich angebrachten Erdungsleitung über eine 
weitere Klemme oder einen Anschlusspunkt für einen Kabelschuh, um die Schutzerde 
anzuschließen. Die beiden Anschlusspunkte sind leitend verbunden.  
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Erdungsanschluss Schalttafeleinbaugehäuse 

 
Der Anschluss kann mittels Ringkabelschuh (enthalten) oder Steckkabelschuh erfolgen. 
Die Erdungsleitung ist nicht im Lieferumfang enthalten. 
 
 
Erdungsanschluss Wandaufbaugehäuse 

 
Der Anschluss kann mittels Ringkabelschuh (enthalten) oder Steckkabelschuh erfolgen. 
Die Erdungsleitung ist nicht im Lieferumfang enthalten.  
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8.1.4.2 Hilfsspannung 

Das PAN-D ist mit unterschiedlichen Hilfsspannungsbereichen erhältlich. Die Spezifikation 
erfolgt über das Bestellmerkmal H. Das PAN-D verfügt intern über eine Feinsicherung 
(5 x 20 mm, träge) zum Schutz bei einem geräteinternen Fehler. Der Nennwert (1A oder 2A) 
der Sicherung bestimmt sich nach dem Hilfsspannungsbereich (siehe nachfolgende Tabelle). 

Hilfsspannung    
Merkmal H0 H1 H2 

AC (intern) 75 V…185 V - - 

AC - 85 ... 264 V - 

DC - 88 ... 280 V 18 ... 72 V 

Leistungsaufnahme AC ≤ 35 VA ≤ 35 VA (H1) 
≤ 45 VA (H11) 

- 

Leistungsaufnahme DC - ≤ 25 VA (H1) 
≤ 35 VA (H11 

≤ 25 VA 

Frequenz 45 ... 400Hz 45 ... 400Hz - 

Feinsicherung T1 250 V T1 250 V T2 250 V 

 
Die Klemmennummern für die Hilfsspannung können den Schaltplänen entnommen werden. 
 

 HINWEIS! Falsche Hilfsspannung! 
Beim Anlegen einer zu hohen Hilfsspannung kann das Gerät zerstört 
werden. Bei zu niedriger oder verpolter Hilfsspannung (Merkmal H2) 
startet das Gerät nicht. 

 Beachten Sie den Hilfsspannungsbereich (Typenschild bzw. 
Technische Daten im Anhang Kapitel 22) 

 
 

 

Absicherung der Hilfsspannungsversorgung 
Generell wird empfohlen die Hilfsspannung des Spannungsregelsystems mit einer
Vorsicherung zu versehen. Der Nennstrom der Sicherung hängt von der Anzahl und
der Ausstattung der angeschlossenen Geräte ab. Hierbei bestimmt neben dem
Betriebsstrom auch der Stromstoß beim Einschalten der Hilfsspannung die
Sicherungswahl. Es sollten daher keine Sicherungen oder Leitungsschutzschalter mit 
zu niedrigem Nennstrom (1/2 A) verwendet werden. In der Praxis hat sich zur
Absicherung eines einzelnen Systems mit einem REG-D™ und einer weiteren 
Komponente (z.B. PAN-D) bei einer Hilfsspannung von 230 VAC ein 
Sicherungsautomat B10 bewährt. 
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Stromaufnahme PAN-D 
Messschaltung (100 V DC) 
 

 
 
 
 
Messergebnisse 
Einschalt-Spike bei 100 V DC 
 

 
 
Die Messwerte sollen Hinweise zur Sicherungswahl liefern. 
 

Messung bei Peak 
50 V AC ca. 2,5 A 
100 V AC ca. 6 A 
150 V AC ca. 7,5 A 
230 V AC ca. 10 A 

 
  

 
 

PAN-D30

28

1 Ω / 1%

Tastkopf
10:1220μF

100 V

GOSSEN

0 ... 150 V
300 mA

7 ms

5,2 V
= 5,2 A

6

5

4

3

2

1
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8.1.4.3 Binärsignale 

Binäreingänge 
Das PAN-D verfügt intern über 16 binäre Eingänge. Die Eingangskarte ist mit verschiedenen 
Spannungspegeln lieferbar. Der Spannungsbereich der verbauten Binäreingänge kann den 
Schaltplänen sowie dem Typenschild (Merkmal D) entnommen werden. Die 
Klemmennummern für die Binäreingänge können den Schaltplänen entnommen werden. Es 
handelt sich bei den Binäreingängen des PAN-D um potentialfreie Binäreingänge. D.h. sie 
müssen mit einer externen Steuerspannung angesteuert werden. 
 

 
 
 

 HINWEIS! Falsche Hilfsspannung! 
Beim Anlegen einer zu hohen Steuerspannung können die 
Binäreingänge zerstört werden. Bei zu niedriger Steuerspannung wird 
kein Signal an den Eingängen erkannt. 

 Beachten Sie den Hilfsspannungsbereich (Typenschild bzw. 
Technische Daten im Anhang Kapitel 22) 

 
 
 

  

Uh
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Binärausgänge 
Das PAN-D verfügt intern über 19 binäre Ausgänge (Relais). Die Belastbarkeit der Relais kann 
dem Typenschild oder den technischen Daten im Anhang Kapitel 22 entnommen werden. Die 
Klemmennummern für die Binärausgänge können den Schaltplänen entnommen werden. Es 
handelt sich bei den Relais des PAN-D um potentialfreie Binärausgänge. D.h. sie müssen mit 
einer externen Steuerspannung versorgt werden. 
 

 
 
 

 HINWEIS! Zu hohe Strombelastung der Relais 
Bei zu hoher Belastung können die Relais zerstört werden 

 Beachten Sie die technischen Daten der Relais (Typenschild bzw. 
Technische Daten im Anhang Kapitel 22). 

 Schalten Sie größere Verbraucher nicht direkt über die Relais des 
PAN-D, sondern verwenden Sie Koppelrelais. 

 
 

 HINWEIS! Schalten von induktiven oder kapazitiven Lasten 
Das Schalten von induktiven oder kapazitiven Lasten ohne 
entsprechende Schutzmaßnahmen (Vorwiderstände, Freilaufdioden, 
Dämpfungsnetzwerke, etc.) kann zur Zerstörung der Relais führen. 

 Beachten Sie die technischen Daten der Relais (Typenschild bzw. 
Technische Daten im Anhang Kapitel 22) 

 Verwenden Sie mit Freilaufdioden oder ähnlichen 
Schutzbeschaltungen ausgestattete Koppelrelais. 

 
 

8.1.4.4 Analogsignale 

Das PAN-D kann mit bis zu drei Analogmodulen bestückt werden. Jedes Modul kann eine der 
folgenden Funktionen enthalten: 
0 zwei Analogeingänge 
0 zwei Analogausgänge 
0 PT100 Direkteingang 
0 Widerstandsmesseinrichtung (WidModul) 
Die Bestückung des PAN-D mit Analogmodulen entnehmen Sie bitte den Schaltplänen oder 
dem Typenschild (Merkmal E). Die Klemmennummern für die Analogkanäle können den 
Schaltplänen entnommen werden.   

Uh
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Analogein- und Ausgänge 
Die Analogeingänge sind als mA- oder Kleinspannungseingänge (10 V) verfügbar. Die 
Analogausgänge sind nur als mA-Ausgänge verfügbar. 
 

 
 
PT100 Direkteingang 
Das PT100 Modul des PAN-D wird in Dreileiterschaltung an den PT100 Widerstand 
angeschlossen. 
 

 
 
 
Widerstandsmesseingang 
Zur Widerstandsmessung wird nur das eine Ende der Widerstandskette sowie der Schleifer 
verwendet. Das andere Ende bleibt frei. 
 

 
 

  

externer Analogsignal- 
geber oder -eingang 

Klemmen am 
Gehäuse/BGT 

+ 
     externes     
     Analogsignal 
- Kanal x - 

Kanal x + 

PT 100 
3-Leiter 

Klemmen am 
Gehäuse/BGT 

 
U+ 

I+ 

I- 

 

Ue+ 
Ik+

Ik-

Ue- 

Klemmen am 
Gehäuse/BGT 

Widerstandskette 
3-Leiter 

Widerstandskette 
4-Leiter 
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Auswahl Drei- bzw. Vierleiterschaltung 
 
Die Auswahl der Drei- bzw. Vierleiterschaltung erfolgt über 
zwei DIP-Schalter auf dem Widerstandseingangsmodul. 
Bei der Auslieferung wird Dreileiterschaltung voreingestellt, 
wenn bei der Bestellung nichts anderes angegeben wurde. 
 
 
 

Anschlussart Schalter 1 Schalter 2 
Dreileiterschaltung ON ON 
Vierleiterschaltung OFF OFF 

 
  



 

 

 53 Bedienungsanleitung PAN-D 

8.1.4.5 Prozess 

Der Anschluss des Prozesses (Wandler, Stufenschalter, etc.) kann auf unterschiedlichste 
Weise erfolgen. Im Nachfolgenden ist ein vereinfachtes Schema der Signale dargestellt. 
 

 

Anschluss der Strom- und Spannungswandler 
Das PAN-D erhält standardmäßig zur Überwachung alle Leiterspannungen (L1, L2,
L3). Beim Hardwaremerkmal M9 sind die Spannungseingänge des PAN-D galvanisch 
getrennt, sodass jeweils eine Leiterspannung (z.B. U12) von zwei galvanisch
getrennten Systemen (z.B. Ober- und Unterspannungsseite) gemessen werden
kann. Diese Konfiguration findet vor allem bei der Überwachung der Spannung an
Dreiwickler-Transformatoren Anwendung. 

 Beachten Sie die Nennwerte der Spannungsmesseingänge 

 Beachten Sie beim Anschluss die Polung der Wandler (siehe nachstehende 
Abbildung) 

 

 
  

AC/DC

AC/DC

auxiliary power UH

Hilfsspannung UH

R4* R3*L1

L2

L3

REG-D

R2

Motor-Drive
Motorantrieb

L1 L2 L3

U

L1 L1

L3 L3

L2 L2

L1
(A)
(R)

L2
(B)
(S)

L3
(C)
(T)

    *  Kontaktbelastung bei R3 und R4 beachten

MCB trip / Notaus

T.C. in operation / Lauflampe

raise / höher

lower / tiefer
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8.1.4.6 E-LAN 

Eigenschaften 
0 Multimaster-Systemarchitektur, d.h. jede Station hat Zugriff auf alle Daten entfernter 

Stationen. 
0 max. 255 Stationen pro Netz, 16 pro Segment (Bus) 
0 Die Adressierung muss eindeutig sein, wobei die Adressen von A:, A1:,…, A9:, B:, B1:, bis 

Z4: wählbar sind. 
0 PAN-Ds erhalten die Adresse automatisch, dabei ist die PAN-D Adresse stets eins höher 

als die Adresse des REG-D™.  
Beispiel: 
Die Adresse des REG-D™ ist N1: → PAN-D erhält dann automatisch die Adresse N2:  

0 Die Verbindung zwischen REG-D™ und PAN-D ist exklusiv (keine weiteren Teilnehmer auf 
diesem Segment bzw. Bus). 

0 physikalische Schnittstelle RS 485 
0 freie Wahl der Topologie ohne Zusatzgeräte 
0 Bus-Struktur (2-Draht) mit Abschlusswiderständen an den Bus-Enden 
0 Line-to-Line-Struktur (2-Draht oder 4-Draht) zwischen Segmenten eines offenen Rings, 

auch für Booster und LWL geeignet 
0 Mischung aus Bus- und Linienstruktur 
0 Sternverteilung (mit E-LAN Router) 
0 Nicht verwendete E-LAN Schnittstellen müssen terminiert sein! 
 

 
 

  

Bus 

offener Ring Stern 

Abschluss terminiert 
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Konfiguration Verbindung Max 

Leitungslänge 
PAN-D                 PAN-D  2-Draht, direkt 400 m 
PAN-D                 REG-D™  
                REG-D™  

2-Draht, Bus 
(max 16 Geräte) 

100 m 
Stichleitung 10 m 

REG-D™             REG-D™  4-Draht, direkt 1200 m 
REG-D™       Booster        Booster       REG-D™  4-Draht, 

 zwei Booster 
4000 m 

 
Empfohlener Kabeltyp: z.B. 2 x 2 x 0,6…0,8 mm2, paarig verdrillt 
Die Verwendung von nicht verdrillten Steuerleitungen kann auf kurzen Strecken ebenfalls 
möglich sein. Dies muss im Einzelfall geprüft werden. 
 
Verwendung des E-LAN GND  
Der E-LAN GND Anschluss ist kein Erdanschluss, sondern ein Anschluss für eine 
Potentialausgleichsleitung, die an alle GND Anschlüsse der verbundenen E-LAN Schnittstellen 
angeschlossen wird. 
Der Potenzialausgleichsleiter wird zusätzlich zur verdrillten Doppelader geführt und darf nur 
an einer Stelle niederohmig geerdet werden. Dies ist nur eine Funktionserde!  
Bei gebündelter Verlegung mit störenden Leitungen, kann ein zusätzlicher Schirm 
erforderlich sein. Dieser darf auch nur an einem Punkt niederohmig geerdet werden.  
Die Erdungen an weiteren Punkten über Widerstände ≥ 100 Ω ist zulässig aber nicht 
notwendig. 
 
 
Anschlussbeispiele E-LAN REG-D™ mit PAN-D und weiteren REG-D™ 

 
  

Abschluss terminiert 
Abschluss offen 
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Anschlussbeispiel E-LAN: 3 x REG-D™ in 2-Draht Bustopologie 

 
 
 
Anschlussbeispiel E-LAN: 3 x REG-D™ mit 2-Draht und 4-Draht Punkt zu Punkt Verbindung 

 
 
 

  

Abschluss terminiert 

Abschluss offen 

Abschluss terminiert 

Abschluss offen 
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Anschlussbeispiel E-LAN REG-D™ und PAN-D 

 
 
 
Anschlussbeispiel E-LAN: komplexes Netzwerk 

 
 

  

2-Draht-Bus 
mit GND 

2-Draht  
Point-to-Point 
(exklusive Verbin-
dung zwischen 
REG-D™ und dem 
zugehörigen  
PAN-D) 

4-Draht  
Point-to-Point 

2-Draht  
Point-to-Point 

Abschluss terminiert 
Abschluss offen 
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E-LAN Router und Booster 

 
 
 
Verwendung anderer Medien für das E-LAN 
zur Überbrückung größerer Distanzen z.B. zwischen zwei Umspannwerken: 

 
 

–  Einbindung von Lichtwellenleiter-Strecken in das E-LAN 
–  Verbindung LWL-Koppler - REGSys™-Gerät über 4-Draht-Bus 

alternativ: 
–  Verwendung von ComServern zur Umleitung des E-LAN via TCP/IP Ethernet 

  

E-LAN 2-Draht 

E-LAN 4-Draht 

E-LAN 4-Draht 

Max. 4 km 
4-Draht E-LAN 
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8.1.4.7 COM3 Schnittstelle 

Die COM3 Schnittstelle des PAN-D dient zum Anschluss von Erweiterungsbaugruppen, die 
zusätzliche Ein- und Ausgänge zur Verfügung stellen, und wird über das Bestellmerkmal R 
spezifiziert. Die COM3 wird im Master-Slave Modus betrieben. D.h. es gibt ein Master-Gerät 
(PAN-D) und bis zu 16 Slave-Geräte (ANA-D, BIN-D, COM3/MODBUS-Konverter). 
Standardmäßig handelt es sich bei der COM3 physikalisch um eine RS 422 Schnittstelle in 
4-Leiter Technik. D.h. es gibt getrennte Leitungen für Senden und Empfangen. Auf Wunsch 
kann die COM3 auch optische ausgeführt werden. Hierzu wird ein LWL-Modul im 
Baugruppenträger/Gehäuse eingebaut. Durch diese Topologie kann auch eine Mischung 
zwischen RS 422 und LWL verwendet werden. Die LWL Variante bietet sich an, wenn 
bestimmte COM3 Komponenten in einem separaten Gehäuse abgesetzt werden sollen. 
 

 
 
Leitungslängen: 
RS 422: ≤ 1 km 
LWL:  ≤ 2 km 
 
Empfohlener Kabeltyp: 
z.B. 2 x 2 x 0,6…0,8 mm2, paarig verdrillt 
 
Die Verwendung von nicht verdrillten Steuerleitungen kann auf kurzen Strecken ebenfalls 
möglich sein. Dies muss im Einzelfall geprüft werden. 
Bei gebündelter Verlegung mit störenden Leitungen, kann ein zusätzlicher Schirm 
erforderlich sein. Dieser darf nur an einem Punkt niederohmig geerdet werden. 
Die COM3-Schnittstelle benötigt keine externen Abschlusswiderstände. 

  

Schaltanlage Transformator 
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Anschluss: 
Beispiel für ein PAN-D mit einer BIN-D und einer ANA-D Baugruppe 
 

 
 
Allgemeine Informationen zur Verwendung der COM3 und den verwendbaren Baugruppen 
finden Sie im Kapitel 11.1.1 ab Seite 183. 
Die Zuordnung und Verwendung der COM3 Ressourcen im PAN-D wird im Kapitel 9.2.6 ab 
Seite 114 erläutert. 

  

PAN-D 
COM 3 

BIN-D 
COM 3 

ANA-D 
COM 3 
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8.2 Setup 

8.2.1 Update Urlader und Firmware 
Im Folgenden wird das Update des Urladers, der Firmware und der Online-Hilfe des PAN-D 
mit Hilfe des Programms „REGUpdate“ im Detail erläutert. Für ein erfolgreiches Update wird 
ein Anschluss-Kabel (Nullmodemkabel mit Anschlussbelegung wie auf Seite 67 dargestellt, 
oder bei Merkmal I1 ein Mini-USB Kabel) sowie die PC-Software „REGUpdate“ (update32.exe) 
benötigt. 
 

 

Firmware-Pakete 
Die aktuelle Firmware inkl. dem aktuellen Urlader und der benötigten PC-Software 
„REGUpdate“ (update32.exe) finden Sie als „Firmware-Pakete“ auf unserer 
Homepage http://www.a-eberle.de unter „Download Center / Spannungsregelung
/ Software Firmware / Firmware aktuell“. Eine Änderungshistorie der REGSys™ 
Firmware seit der Version V1.99 sowie ein Firmware-Archiv stehen im Download
Center ebenfalls zur Verfügung. 

 

 VORSICHT! Keine Funktion während Urlader-Modus 
Solange sich der Regler im Urlader-Modus befindet, welcher für ein 
Update zwingend benötigt wird, sind sämtliche Funktionen außer Kraft 
gesetzt. 

  

 

 

Verbindung 
Für ein Update des Urladers, der Firmware oder der Online-Hilfe muss das PAN-D
immer direkt mit dem PC verbunden sein. D.h. ein Update über eine E-LAN
Verbindung ist nicht möglich. 

 
Update des Urladers 
Der Urlader wird benötigt, um Updates durchführen zu können. Für ein Urlader- bzw. 
Firmware-Update muss stets in den Urlader-Modus gewechselt werden. Ab der Urlader-
Version V2.12 besteht zudem die Möglichkeit, ein RAM-Backup mit Hilfe des Urladers 
durchzuführen (siehe auch Kapitel 8.2.4 ab Seite 86). 
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Wann ist ein Update des Urladers nötig? 
Es wird empfohlen ein Update des Urladers nur vorzunehmen, wenn dies wirklich 
erforderlich ist. Soll beispielsweise die RAM-Backup-Funktionalität genutzt werden,
muss, sofern noch nicht vorhanden, eine Urlader Version >= V2.12 eingespielt wer-
den. 

 

 HINWEIS! Downgrade des Urladers 
Führen Sie niemals ein Downgrade des Urladers durch (z.B. V2.12 nach 
V2.10). Hierdurch kann das PAN-D dauerhaft beschädigt werden. 

 
Für ein Update des Urladers sind folgende Arbeitsschritte nötig: 
1.) Mit dem Nullmodemkabel verbinden Sie die Überwachungseinheit über COM1 mit einer 

freien COM-Schnittstelle am PC. Sollte das PAN-D mit einer USB-Schnittstelle anstatt 
einer SUB-D Buchse ausgestattet sein, verbinden Sie die COM1 mittels USB-Kabel mit 
dem PC. 

 
2.) Starten der PC-Software 

Verwenden Sie das Programm "REGUpdate" (update32.exe) unter den Betriebs-
systemen Windows 95 / 98 / NT / XP / 7 oder 8: 
2.1 Wählen Sie die Sprache 
2.2 Wählen Sie die entsprechende COM-Schnittstelle Ihres PCs 
2.3 Wählen Sie das angeschlossene Gerät (hier: PAN-D) 
 

3.) Laden des neuen Urladers  
Wählen Sie im Programm "REGUpdate" unter 
"Update" - "neuer Urlader" die Datei 
„boot_xxx.mot“ aus und drücken Sie auf 
„Öffnen“. Es erfolgt ein Hinweis, dass der 
Urlader über „Taste TEST für 5sec drücken“ 
gestartet werden muss. 

 
Der Urlader des PAN-D verfügt über eigene 
Schnittstellenparameter. Als Standard ist eine 
Baudrate von 115200 Baud eingestellt. Die aktuelle Baudrate wird über die LEDs 1 … 4 
visualisiert.  
Hierbei gilt folgende Zuordnung: 
LED 1: 115200 Baud  
LED 2: 38400 Baud  
LED 3: 19200 Baud  
LED 4: 9600 Baud 
Die Baudrate kann über die Taste „TEST“ verstellt werden. 
Die Einstellungen für die Flusssteuerung (Handshake) und die Parität können nicht 
gewählt werden. 
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Parameter Wert 
Baudrate 115200 (wählbar) 
Parität -- 
Handshake RTS/CTS 

 
Die Schnittstellen (Baudrate) am PC und der Überwachungseinheit müssen gleich 
eingestellt sein! Vergleichen Sie die Einstellungen an der Überwachungseinheit mit den 
Einstellungen im Update-Programm unter Menüpunkt: "Konfigurieren / Baudrate" 
Nach dem Start des Urladers am PAN-D und der Kontrolle der Baudrate starten Sie den 
Download des neuen Urladers durch Drücken der „OK“ Taste im Dialog. 
Es erscheint nun ein Fortschrittsbalken, der den Status des Ladevorgangs darstellt. 
 

4.) Das Laden wurde fehlerfrei durchgeführt, wenn folgende Meldung angezeigt wird. 
 
 

 

 

 
 
Update der Firmware 
Für ein Update der Firmware des PAN-D sind folgende Arbeitsschritte nötig: 
 

1.) Mit dem Nullmodemkabel verbinden Sie die Überwachungseinheit über COM1 mit einer 
freien COM-Schnittstelle am PC. Sollte das PAN-D mit einer USB-Schnittstelle anstatt 
einer SUB-D Buchse ausgestattet sein, verbinden Sie die COM1 mittels USB-Kabel mit 
dem PC. 
 

2.) Starten der PC-Software 
Verwenden Sie das Programm "REGUpdate" (update32.exe) unter den Betriebs-
systemen Windows 95 / 98 / NT / XP / 7 oder 8: 
2.1 Wählen Sie die Sprache 
2.2 Wählen Sie die entsprechende COM-Schnittstelle Ihres PCs 
2.3 Wählen Sie das angeschlossene Gerät (hier: PAN-D) 
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3.) Laden der neuen Firmware  
Wählen Sie im Programm "REGUpdate" unter "Update / neue Firmware" die Ihrem 
Urlader entsprechende Firmwaredatei aus und drücken Sie auf „Öffnen“: 
 

Urlader Version Dateiname Firmware 
 <  V2.00 pan_xxx.moc 
>= V2.00 pan_xxx_p.moc 

 
Es erfolgt ein Hinweis, dass der Urlader über „Taste TEST für 5sec drücken“ gestartet 
werden muss. 

 
 
Der Urlader des PAN-D verfügt über eigene Schnittstellenparameter. Als Standard ist 
eine Baudrate von 115200 Baud eingestellt. Die aktuelle Baudrate wird über die LEDs 
1 … 4 visualisiert.  
Hierbei gilt folgende Zuordnung: 
LED 1: 115200 Baud  
LED 2: 38400 Baud  
LED 3: 19200 Baud  
LED 4: 9600 Baud 
Die Baudrate kann über die Taste „TEST“ verstellt werden. 
Die Einstellungen für die Flusssteuerung (Handshake) und die Parität können nicht 
gewählt werden. 

 
Parameter Wert 
Baudrate 115200 (wählbar) 
Parität -- 
Handshake RTS/CTS 

 
Die Schnittstellen (Baudrate) am PC und an der Überwachungseinheit müssen gleich 
eingestellt sein! Vergleichen Sie die Einstellungen an der Überwachungseinheit mit den 
Einstellungen im Update-Programm unter Menüpunkt: "Konfigurieren / Baudrate" 
 
Nach dem Start des Urladers am PAN-D und der Kontrolle der Baudrate starten Sie den 
Download der neuen Firmware durch Drücken der „OK“ Taste im Dialog.  
Es erscheint nun ein Fortschrittsbalken, der den Status des Ladevorgangs darstellt. 
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4.) Das Laden wurde fehlerfrei durchgeführt, wenn folgende Meldung angezeigt wird. 

 
 
 

 

Wichtige Hinweise nach einem Upgrade oder Downgrade der PAN-D Firmware: 

 
1.) Nach einem Upgrade der Firmware des PAN-D (z.B. V2.10  V2.20) sollte ein bereits 

bestehendes RAM-Backup durch ein neues RAM-Backup ersetzt werden. Der Grund 
hierfür ist, dass neue Parameter, die in einer neueren Firmware hinzugekommen sind, 
im „alten“ RAM-Backup noch nicht vorhanden sind. Wird ein RAM-Backup einer 
niedrigeren Firmwareversion zurückgesichert, werden die neuen Parameter mit 
Standardwerten initialisiert. 

 
2.) Nach einem Downgrade der Firmware des PAN-D (z.B. V2.22  V2.15) sind zwingend 

folgende Schritte zu unternehmen: 
 

a.) Das Gerät muss neu initialisiert werden (siehe "Alle Parameter via Urlader 
zurücksetzen" in Kapitel 8.2.4 RAM-Backup, ab Seite 86) 

 
b.) Ein bereits bestehendes RAM-Backup muss neu ausgeführt (siehe „RAM Backup 

durchführen“ in Kapitel 8.2.4 RAM-Backup, ab Seite 86) oder gelöscht (siehe 
„Löschen einer existierenden Sicherungsdatei“ in Kapitel 8.2.4 RAM-Backup, ab 
Seite 86) werden. 
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Update der Online-Hilfe 
Für ein Update der Online-Hilfe des PAN-D sind folgende Arbeitsschritte nötig: 
 

1.) Mit dem Nullmodemkabel verbinden Sie die Überwachungseinheit über COM1 mit 
einer freien COM-Schnittstelle am PC. Sollte das PAN-D mit einer USB-Schnittstelle 
anstatt einer SUB-D Buchse ausgestattet sein, verbinden Sie die COM1 mittels USB-
Kabel mit dem PC. 

 
2.) Starten der PC-Software 

Verwenden Sie das Programm "REGUpdate" (update32.exe) unter den Betriebs-
systemen Windows 95 / 98 / NT / XP / 7 oder 8: 
2.1 Wählen Sie die Sprache 
2.2 Wählen Sie die entsprechende COM-Schnittstelle ihres PCs 
2.3 Wählen Sie das angeschlossene Gerät (hier: PAN-D) 

 
3.) Laden der neuen Online-Hilfe 

Wählen Sie im Programm "REGUpdate" unter "Update / neue Hilfetexte" die Ihrem 
Urlader entsprechende Hilfedatei aus und drücken Sie auf „Öffnen“: 
 

Urlader Version Dateiname Hilfetexte 
 <  V2.00 help_xxx.moc 
>= V2.00 help_xxx_p.moc 

 

Es erfolgt ein Hinweis, dass der Urlader über „Taste TEST für 5 sec drücken“ 
gestartet werden muss. 

 
 
Der Urlader des PAN-D verfügt über eigene Schnittstellenparameter. Als Standard 
ist eine Baudrate von 115200 Baud eingestellt. Die aktuelle Baudrate wird über die 
LEDs 1 … 4 visualisiert.  
Hierbei gilt folgende Zuordnung: 
LED 1:115200 Baud  
LED 2:38400 Baud  
LED 3:19200 Baud  
LED 4: 9600 Baud 
Die Baudrate kann über die Taste „TEST“ verstellt werden. 
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Die Einstellungen für die Flusssteuerung (Handshake) und die Parität können nicht 
gewählt werden. 

 
Parameter Wert 
Baudrate 115200 (wählbar) 
Parity -- 
Handshake RTS/CTS 

 
Die Schnittstellen (Baudrate) am PC und an der Überwachungseinheit müssen gleich 
eingestellt sein! Vergleichen Sie die Einstellungen an der Überwachungseinheit mit 
den Einstellungen im Update-Programm unter Menüpunkt: "Konfigurieren / 
Baudrate" 
 
Nach dem Start des Urladers am PAN-D und der Kontrolle der Baudrate starten Sie 
den Download der neuen Hilfedatei durch Drücken der „OK“ Taste im Dialog. 
Es erscheint nun ein Fortschrittsbalken, der den Status des Ladevorgangs darstellt. 
 

4.) Das Laden wurde fehlerfrei durchgeführt, wenn folgende Meldung angezeigt wird. 

  
 

 

Über den Menüpunkt „Alles Updaten“ im Menü „Update“ ist es möglich das Update
der Firmware und der Hilfetexte auf einmal zu starten. Die Updates selbst erfolgen
dabei nacheinander. 

 
 
 
Anschlussbild Nullmodemkabel 

 
  

9pol Sub-D Stecker 9pol Sub-D Stecker 
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8.2.2 Grundparametrierung 
Da das PAN-D über kein eigenes Display verfügt, kann das Setup über den zugeordneten 
REG-D™ ausgeführt werden. Die Anzeigen des PAN-D erreichen Sie in Setup -6- des REG-D™ 
mit der F4-Taste. Um zum REG-D™ Display zurückzukehren, drücken Sie bitte in einem der 
Anzeigemodi (PAN-D, Logbuch) die “ESC”-Taste. 

8.2.2.1 System 

Menüstruktur PAN-D  
 

 
 
Durch wiederholtes Drücken der Taste MENÜ  gelangt man in die folgenden Untermenüs: 

 
Neben der Taste MENÜ kann man sich ebenfalls mit den Pfeiltasten  und  innerhalb 
der Menüstruktur bewegen. Mit Hilfe der ESC-Taste  gelangt man ohne Speicherung der 
aktuell vorgenommenen Änderungen zurück zur vorherigen Anzeige. Die ENTER-Taste  
wird verwendet, um Eingaben zu bestätigen und Änderungen zu speichern. 

  

����

MENÜ 1 SETUP 1 SETUP 2 SETUP 3 SETUP 4

�	�
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Die in MENÜ 1 zur Auswahl stehenden Modi (PAN-D und Logbuch) stellen jeweils eine 
Grundanzeige dar und können über die Tasten F1 … F5 ausgewählt werden. Bei Wahl eines 
dieser Modi wird der entsprechende Bildschirm dauerhaft angezeigt und kann nur über eine 
veränderte Auswahl in MENÜ 1 wieder verändert werden. 
 

    
 
Neben den zur Verfügung stehenden Grundanzeigen können je nach Konfiguration des 
Geräts weitere Auswahlmöglichkeiten bestehen.  
Nach MENÜ 1 gelangt man zum SETUP 1 bis SETUP 4, mit deren Hilfe die 
Überwachungseinheit PAN-D parametriert werden kann. Die verschiedenen Untermenüs 
können wiederum über die Tasten F1 … F5 gewählt werden.  
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Teilnehmer Kennung PAN-D 
Über den Bus (E-LAN) können bis zu 255 unterschiedliche Geräte adressiert werden. 
Bedingung ist allerdings, dass jedem Gerät eine eindeutige Adresse (Kennung) zugeordnet 
wird.  
Der Adressraum reicht von A…A9, B…B9, … , bis Z4. Die Kennung ist stets in der oberen linken 
Ecke des Panels abzulesen. Die Teilnehmer Kennung ist dabei lediglich der Teil links des 
Doppelpunktes. 
 
 

 

PAN-D 
Ein PAN-D erhält automatisch die Kennung des angeschlossenen REG-D™ plus eins. 
D.h. hat der REG-D™ die Kennung A: bekommt das PAN-D die Adresse A1:. Dies muss
bei der Adressierung der Spannungsregler berücksichtigt werden. 
Bitte beachten Sie, dass eine Änderung der Teilnehmer Kennung evtl. auch eine An-
passung der Leittechnikkonfiguration nach sich zieht, da abhängig von der
verwendeten Konfigurationsdatei die Teilnehmerkennung dort fest eingestellt ist. 

 
 

 HINWEIS! Gleiche Teilnehmer-Kennung 
Sind mehrere Geräte mittels E-LAN verbunden und besitzen die 
gleiche Teilnehmer-Kennung, kann dies zu Fehlfunktionen der Geräte 
führen. 

 
 

 

PAN-D Standalone-Betrieb 
Wird das PAN-D ohne E-LAN Verbindung zu einem REG-D™ im Standalone-Modus 
betrieben, kann die Kennung per Terminalprogramm verstellt werden. Hierzu kon-
taktieren Sie bitte das Stammhaus. 
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Stations-Name 
Der Stations-Name beschreibt das PAN-D, d.h. der Stations-Name wird im 
Gegensatz zur Kennung nicht für die eindeutige Identifizierung im E-LAN 
verwendet. Der Stations-Name kann z.B. für die Zuordnung zu einem 
Transformator verwendet werden. Der Stations-Name ist frei wählbar und 
kann maximal acht Zeichen lang sein, wobei Leerzeichen (im Gegensatz zu 
Binde- und Unterstrichen) nicht möglich sind. Der Stations-Name (z.B. 
„Trafo12“) wird zusammen mit der Teilnehmer Kennung (z.B. „B:“) in der 

oberen linken Ecke des PAN-D oder auch im WinREG Gerätewahldialog (in diesem Beispiel 
„B:Trafo12“) angezeigt und erleichtert somit die Identifikation des Geräts . 
Der Stations-Name kann komfortabel per WinREG oder alternativ auch über das REG-D™ 
Panel eingegeben werden. Die F-Tasten haben dabei folgende Funktionen: 

  Zeichensatz auswählen; die vier Pfeiltasten dienen zur Wahl des Zeichens, welches 
 mit Enter bestätigt werden muss 

 Groß- und Kleinschreibung umstellen 
 Zwischenablage 
 Zeichen an aktueller Position einfügen 
 Zeichen an aktueller Position löschen 

 
COM 1 

Die Schnittstelle COM1 ist als Parametrier- bzw. Programmierschnittstelle 
über einen SUB-D Stecker von der Gerätefront aus zugänglich. Alternativ kann 
der Anschluss über ein Mini-USB Kabel (Bestellmerkmal I1) erfolgen. 
Standardeinstellung des COM1 Mode ist ECL. In diesem Modus kann mit der 
Software WinREG auf die Überwachungseinheit zugegriffen werden. 
BAUDRATE, PARITY und HANDSHAKE müssen mit den Einstellungen des 

angeschlossenen Endgerätes (z.B. PC) übereinstimmen, um eine störungsfreie 
Kommunikation zu gewährleisten. Folgende Kommunikationsparameter werden empfohlen: 
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E-LAN (Energie-Local Area Network) 
Jede Überwachungseinheit stellt zwei E-LAN Schnittstellen zur Verfügung, 
einen E-LAN LINKS und einen E-LAN RECHTS. Jede E-LAN Schnittstelle kann 
sowohl mit einer 2-Draht-Leitung oder mit 4-Draht-Übertragungstechnik 
(beides RS 485) arbeiten. 
 

 
 
Die Kommunikationsparameter (MODE, BAUDRATE) der angeschlossenen Geräte eines 
Busses müssen für eine erfolgreiche Kommunikation übereinstimmen.  
Die Parametrierung der Abschlusswiderstände (nur im 2-Draht Betrieb möglich) ist in 
folgender Abbildung dargestellt. Der Abschlusswiderstand sollte auf offen gesetzt sein, 
sofern ein Bus aus mehr als zwei Geräten besteht und sich die betreffende E-LAN Schnittstelle 
physikalisch nicht am Anfang oder Ende des Busses befindet. Bei allen sonstigen Fällen sollten 
die Abschlusswiderstände gesetzt sein, um eine bestmögliche Kommunikation zu 
gewährleisten. 
 

 
 
Ist die Kommunikation des E-LAN erfolgreich hergestellt, muss in den eckigen Klammern der 
beiden miteinander verbundenen E-LAN Schnittstellen ein Kreuz [X] erscheinen. Das Kreuz 
signalisiert, dass die Nachbarstation erkannt wird.  
Ist die Kommunikation gestört, wird dies vor der betreffenden E-LAN Schnittstelle mit einem 
blinkenden Kreuz [X] signalisiert. 
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Weitere Informationen zur Kommunikation via E-LAN finden Sie in Kapitel 8.1.4.6 ab Seite 
54. 
 

 

E-LAN zwischen REG-D™ und zugehörigem PAN-D 
Soll der Spannungsregler REG-D™ zusammen mit der Überwachungseinheit PAN-D 
betrieben werden, muss der E-LAN/L des REG-D™ mit dem E-LAN/R des PAN-D ver-
bunden werden, um eine eindeutige Zuordnung zwischen PAN-D und REG-D™ zu 
gewährleisten. Die Verbindung muss in 2-Draht Technik erfolgen! 

 
Uhrzeit 

Die aktuelle Uhrzeit, das Datum, die UTC-Zeitzone und die Sommer-
/Winterzeitumschaltung können in diesem Menü eingestellt werden. Für 
weitergehende Informationen sei an dieser Stelle auf Kapitel 9.1.6 ab Seite 
105 verwiesen. 
 
 
 

 
Lauflampe parametrieren 

Die Lauflampe zeigt an, dass der Stufenschalter derzeit eine Stufung 
durchführt. Die Funktion „9:Lauflamp“ muss einem der binären Eingänge 
zugeordnet werden, damit die Überwachungseinheit das binäre Eingangssignal 
als Lauflampe interpretiert. Standardmäßig ist der Binäreingang eins mit der 
Lauflampe belegt. 

 

 
 

 

Lauflampensignal mit Spannungsregler REG-D™ 
Wird der Spannungsregler REG-D™ zusammen mit der Überwachungseinheit PAN-D 
betrieben, muss die Lauflampe am PAN-D angeschlossen werden. Am REG-D™ ist es 
nicht nötig einen Binäreingang für die Lauflampe zu setzen, da der REG-D™ das Lauf-
lampensignal (inkl. Lauflampen-Fehler) vom PAN-D übernimmt. Wird die Lauflampe
am REG-D™ trotzdem parametriert, überwacht der REG-D™ die Lauflampe (inkl. 
Lauflampen-Fehler) zusätzlich zum PAN-D. 
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Lauflampen-Maximalzeit und Störung Stufenschalter 
Mit Hilfe des Parameters wird der Stufenschalter überwacht, sofern der 
Überwachungseinheit PAN-D die Lauflampe per Binärsignal rückgemeldet 
wird. D.h. sobald das Lauflampensignal länger als die Lauflampen-Maximalzeit 
ansteht, wird die „Störung Stufenschalter“ und der  Lauflampen-Fehler 
gesetzt. Der Lauflampen-Fehler kann als Funktion bspw. einem frei 
programmierbaren Relais zugeordnet werden. Die Funktion „09:Laufl-F.“ 
liefert dabei ein Dauersignal, wohingegen die Funktion „23: Laufl-F+“ ein 

wischendes Signal erzeugt. Mit diesem Ausgangssignal kann bei Bedarf der Motorantrieb per 
Relais abgeschaltet werden (Notaus) oder eine Meldung in die Leittechnik abgesetzt werden.  
Der Parameter Lauflampen-Maximalzeit kann bestimmt werden, indem die Zeit gemessen 
wird, die der Stufenschalter ab dem Zeitpunkt des Stufungsbefehls benötigt, um die Stufung 
abzuschließen. Die Lauflampen-Maximalzeit sollte zwei bis drei Sekunden höher gewählt 
werden als die gemessene Zeit, um eine gewisse Toleranz auch in Hinblick auf die Alterung 
des Stufenschalters zu berücksichtigen.  
 

 

Lauflampen-Maximalzeit mit Überwachungseinheit PAN-D 
Wird der Spannungsregler REG-D™ zusammen mit der Überwachungseinheit PAN-D 
betrieben, muss die maximale Lauflampenzeit im PAN-D unter „Setup -3- /
Funktionen 1 / Maximale-Lauflampenzeit“ konfiguriert werden. 

 

 

Lauflampen-Maximalzeit bei Stufenschalter mit Wendestufe 
Besitzt der Stufenschalter eine Wendestufe, ist die Lauflampen-Maximalzeit auf 
Basis der Durchlaufzeit der Wendestufe (+Toleranzzeit) auszuwählen. 
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Inverser Stufenschalter 
Für die Logik der folgenden Tabelle wird davon ausgegangen, dass der Stufenschalter auf der 
Primärseite des Transformators verbaut ist und die Spannung auf der Sekundärseite 
gemessen wird. 
Die Standardeinstellung des PAN-D geht nach obiger Definition von einem nicht-inversen 
Stufenschalter aus. Mit Hilfe der Software WinREG (RegPara) kann der Stufenschalter für die 
Überwachungseinheit PAN-D als invers ohne Relaisvertauschung parametriert werden. 

Stufenschalter Umax 
US 

Umin 
US 

Stufungsbefehl  
„höher“ 

Stufungsbefehl  
„tiefer“ 

nicht-invers größte 
Stufe 

kleinste 
Stufe 

Relais „höher“ zieht an, 
Stufenstellung steigt, 
Spannung steigt 

Relais „tiefer“ zieht an, 
Stufenstellung sinkt, 
Spannung sinkt 

invers ohne 
Relaisvertauschung 

kleinste 
Stufe 

größte 
Stufe 

Relais „höher“ zieht an, 
Stufenstellung sinkt, 
Spannung steigt 

Relais „tiefer“ zieht an, 
Stufenstellung steigt, 
Spannung sinkt 

 
Der inverse Stufenschalter ohne Relaisvertauschung unterscheidet sich vom nicht-inversen 
Stufenschalter aus Sicht der Überwachungseinheit PAN-D insbesondere bezüglich der 
erwarteten Stufenrichtung. Mit einem Stufungsbefehl „tiefer“ ziehen in beiden Fällen die 
Relais „tiefer“ an und die Spannung auf der Unterspannungsseite (US) sinkt. Beim nicht-
inversen Stufenschalter erwartet das PAN-D, dass die Stufe um eins verringert wird, beim 
inversen Stufenschalter hingegen erwartet das PAN-D, dass sich die Stufe um eins erhöht. 
Die erwartete Stufenveränderung ist insbesondere für die Auswertung des 
Stufungsrichtungsfehlers von Bedeutung, welcher als Leittechniksignal, Relaisausgang oder 
LED Signal ausgegeben werden kann. Um eine Fehlauslösung des Stufungsrichtungsfehlers 
vorzubeugen, muss das PAN-D somit wissen, ob der Stufenschalter invers oder nicht-invers 
ist. 
 

 

Inverser Stufenschalter 
Wird der Spannungsregler REG-D™ zusammen mit der Überwachungseinheit PAN-D 
betrieben, ist eine Verwendung der Funktion „invers mit Relaisvertauschung“ am 
REG-D™ nicht möglich. Der Parameter „Inverser Stufenschalter“ muss im REG-D™ 
und PAN-D gleich eingestellt werden. 

8.2.2.2 Grenzwerte 

Die folgende Abbildung gibt einen Überblick über die in der 
Überwachungseinheit PAN-D parametrierbaren Spannungsgrenzwerte.  
Die beiden Grenzwerte <U1 Unterspannung und >U2 Überspannung sind 
standardmäßig als visueller Alarm auf die LEDs der Überwachungseinheit 
konfiguriert. Beim Erreichen der Grenzwerte werden Stellbefehle in die 

entsprechende Richtung gesperrt. D.h. bei Unterspannung werden beispielsweise 
Tiefer-Befehle unterdrückt.  
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Es schließen sich die Grenzwerte <<U3 Unterspannung bzw. >>U4 
Überspannung an. Sind diese Grenzwerte unter- bzw. überschritten, wird der 
entsprechende Funktionsblock aktiv. Dies führt zu einer Meldung über LED und 
Relais. 
Befindet sich der Regler REG-D™ im Betriebsmodus AUTO und ist nicht 

blockiert (Stillsetzung, Auslösung, etc.) wird zusätzlich die Funktion „Störung Regler“ aktiv. 
 
 

Ist die Auslöseschwelle überschritten wird der Funktionsblock Auslösung 
Leistungsschalter aktiv. Dies führt zu einer Anzeige per LED, sowie zur 
ansteuerung des Relais 1 des PAN-D. 
 
 

 
 
Übersicht Grenzwerte PAN-D  
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Schaltverzögerungen Grenzwerte 
Alle Grenzwerte können mit einer gewissen Zeitverzögerung beaufschlagt 
werden, um kurzzeitige Grenzwertüberschreitungen zu unterdrücken.  
Die Schaltverzögerung aller Grenzwerte steht standardmäßig auf null 
Sekunden. 
 
 

 
Grenzwertbezug 

Fast alle Grenzwerte der Überwachungseinheit PAN-D werden prozentual 
angegeben und beziehen sich auf den aktiven Sollwert, sofern der 
Grenzwertbezug auf den Standardwert „Sollwert“ eingestellt ist. Lediglich der 
Grenzwert Auslösung wird als Absolutwert angegeben. 
Neben dem Grenzwertbezug „Sollwert“ kann für die Grenzwerte auch der 
Grenzwertbezug „Un100V“ oder „Un110V“ parametriert werden. Für die 
Berechnung des absoluten Grenzwerts in [kV] gilt folgende Formel: 

 	 % ∗ % % ∗   

 
Der 100%-Wert entspricht bei Grenzwertbezug „Sollwert“ dem 100%-Wert des aktuell 
ausgewählten Sollwertes. Bei Grenzwertbezug „Un100V“ ist der 100%-Wert gleich 100 V, bei 
Grenzwertbezug „Un110V“ gleich 110 V. 
Anwendungsfälle für die Grenzwertbezüge Un100V bzw. Un110V ergeben sich 
beispielsweise, wenn zwischen verschiedenen Sollwerten umgeschaltet werden soll oder der 
aktive Sollwert inkrementiert und dekrementiert wird, die Grenzwerte des PAN-D davon 
unabhängig aber fixe Absolutwerte aufweisen sollen. 
 

 

Sollwert 
Der Sollwert am PAN-D wird standardmäßig vom zugeordneten REG-D™ übernom-
men. Befindet sich das PAN-D im „Standalone“ Modus, kann der Sollwert per
Programmiersprache REG-L vorgegeben werden. 
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PAN-D Deaktivierung 
Die Funktion „PAN-D Deaktivierung“ ist eine Hilfsfunktion für die 
Inbetriebnahme des Regelsystems. 
Während der Inbetriebnahme ist es gelegentlich notwendig den 
Transformator von Hand über den gesamten Stufenbereich zu fahren. 
Mit aktiviertem PAN-D kann aber nur innerhalb der Grenzen <U1 und >U2 die 
Spannung verstellt werden. 
Über- oder unterschreitet die Spannung einen der beiden Werte, blockiert das 

PAN-D alle weiteren Stellbefehle an den Stufenschalter. 
Die Funktion „PAN-D Deaktivierung“, die nur im Hand-Mode eingeschaltet werden kann, 
unterdrückt diese Blockierung ebenso, wie die Reaktionen an den Grenzen <<U3 und >>U4. 
 
Wird der Regler in den AUTO-Mode zurückgeschaltet, wird die Deaktivierung automatisch 
aufgehoben. 
 
 

8.2.2.3 Ein-/Ausgangssignale 

Binäre Eingänge 
Im Menü des PAN-D sind stets mindestens 32 binäre Eingänge sichtbar, auch 
im Falle, dass lediglich die Standardkonfiguration mit 16 binären Eingängen 
zum Einsatz kommt. Ein nicht gesetzter binärer Eingang ist anhand einer leeren 
eckigen Klammern [ ] vor dem betreffenden Binäreingang zu erkennen, ein 
gesetzter binärer Eingang ist durch ein Kreuz in den eckigen Klammern [X] 
kenntlich gemacht.  

Soll ein binärer Eingang eine spezielle Funktion im PAN-D erfüllen, muss dem betreffenden 
Eingang die korrekte Eingangsfunktion zugeordnet werden. Eine Liste mit allen verfügbaren 
Eingangsfunktionen und zugehöriger Funktionsbeschreibung befindet sich in Kapitel 9.2.2 ab 
Seite 108.  
Beispielhaft sei in folgender Abbildung die Parametrierung der Funktion Lauflampe 
aufgezeigt. Der noch nicht zugewiesene binäre Eingang E-7 wird mit Hilfe der Taste F4 
ausgewählt, um diesem eine Funktion zuzuweisen. Mit Hilfe der Taste F4 gelangt man bis zur 
Funktion "9:Lauflamp" und bestätigt die Auswahl mit der Taste Enter . Nun ist die Funktion 
Lauflampe dem Eingang E-7 zugewiesen.  
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Soll eine Eingangsfunktion invertiert werden, kann dies mit Hilfe der Taste F3 „INV“ im 
Auswahlmenü der Funktionen bewerkstelligt werden. Eine invertierte Funktion ist mit einem 
Minuszeichen vor der Funktion gekennzeichnet. 
Soll ein binärer Eingang lediglich in die Leittechnik übertragen werden, muss dem 
betreffenden Eingang keine Funktion zugewiesen werden. Es empfiehlt aber sich den Eingang 
auf 1:PROG zu setzen, um zu kennzeichnen, dass der Eingang verwendet wird. Die Funktion 
1:PROG kann mehrfach verwendet werden und besitzt standardmäßig keine Funktion. 
Jede Eingangsfunktion kann nur einem Binäreingang zugeordnet werden. Werden mehrere 
Binäreingänge mit der gleichen Funktion belegt, erscheint die Meldung „Doppelbelegung“ 
am unteren Displayrand. In diesem Fall führt nur der erste Binäreingang, dem die Funktion 
zugewiesen wurde, auch die Funktion aus (Zählung BE1 -> BE64). Benötigen Sie die gleiche 
Funktion auf mehreren Binäreingängen, setzten Sie sich bitte mit dem REGSys Support 
(regsys-support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-101) in Verbindung. 
 
 
Relais 

In der Relais-Zuordnung sind alle verfügbaren frei-programmierbaren Relais 
des PAN-D aufgeführt. Nicht aufgeführt sind die fest belegten Relais. Die 
Funktionszuweisung der Relais kann analog zur Funktionszuweisung der 
binären Eingänge vorgenommen werden.  
 

Eine Liste mit allen verfügbaren Relaisfunktionen und zugehöriger Funktionsbeschreibung 
befindet sich im Kapitel 9.2.3 ab Seite 109.  
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LEDs 
Die LED-Zuordnung zeigt alle frei programmierbaren LEDs des PAN-D. 
Standardmäßig ist LED 7 mit der Funktion Lauflampe und LED 8 mit der 
Funktion Phasenfall belegt. Die Funktionszuweisung der LEDs kann analog zur 
Funktionszuweisung der binären Eingänge vorgenommen werden. 
Eine Liste mit allen verfügbaren LED-Funktionen und zugehöriger 

Funktionsbeschreibung befindet sich in Kapitel 9.2.4 LEDs, ab Seite 111. 
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Analogkanäle 
Jede Überwachungseinheit kann mit bis zu drei Analogmodulen (mit jeweils 
zwei Analogkanälen) bestückt werden, daher sind im Analogmenü 
standardmäßig sechs Analogkanäle vorhanden. Analogmodule sind als reine 
Eingangs- bzw. Ausgangsmodule, als PT100-Module und 
Widerstandseingangsmodule verfügbar, welche im Folgenden kurz einzeln 
besprochen werden. Zu erkennen sind die verschiedenen Typen im 
Analogmenü anhand der Analogmodul-IDs, wie z.B. „AE“ für Analogeingang 

oder „AA“ für Analogausgang. Informationen bezüglich des Anschlusses der verschiedenen 
Analogmodule finden Sie in Kapitel 8.1.4.4 Analogsignale, ab Seite 50.  
Informationen zur Nachrüstung von Analogmodulen finden Sie in Kapitel 12. Nachrüstung 
von Analogkanälen, ab Seite 186. 
 

 
 
Eingangs- und Ausgangsmodul: 
Ein analoges Eingangs- („AE“) oder Ausgangsmodul („AA“) besitzt jeweils zwei Kanäle, die je 
nach Modulsteckplatz auf Kanal 1&2, 3&4 oder 5&6 zu finden sind. Die einzelnen 
Kanalparameter können mit Hilfe der F-Taste hinter dem jeweiligen Kanal aufgerufen 
werden.  
 

 
 
Die linke Grafik der Abbildung zeigt die erste Setupseite eines Analogkanals. Unter Analog-
Funktion kann wie bei den binären Eingängen, Relais und LEDs eine Funktion für den 
Analogkanal ausgewählt werden. Eine Liste mit allen verfügbaren Analogfunktionen und 
zugehöriger Funktionsbeschreibung befindet sich im Kapitel 9.2.5 ab Seite 113. Desweiteren 
können die Einheit und die Anzahl der Nachkommastellen parametriert werden. Unter 
Parameter-Auswahl kann die Art der Kennline gesetzt werden, die auf der folgenden 
Setupseite 2 (Taste F1) parametriert wird.  
Für die Standardkennlinie P0P2 werden ein Startpunkt und ein Endpunkt definiert, wobei die 
y-Koordinate dem normierten mA-Wert und die x-Koordinate dem Bezugswert entspricht 
(siehe mittlere Grafik). In obiger Abbildung entspricht der mA-Bereich von 4-20 mA 
(P0-Y=0.2, P2-Y=1) dem Bezugswert von 0-120 (P0-X=0, P2-X=120). 

Eingangsmodul AE 

Ausgangsmodul AA 

PT-100 Modul TE 

Widerstands-
eingangsmodul RM 
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Auf der dritten Setupseite kann die Limit-Verarbeitung eingestellt werden. Soll bspw. das 
mA-Ausgangssignal immer mindestens 4 mA betragen, so muss die Limit-Verarbeitung auf 
02:Low gesetzt werden.  
 
PT100 Modul 
Das PT100 Modul stellt pro Modul lediglich einen Kanal zur Verfügung (Kanal 1, 3 oder 5) und 
trägt die Bezeichnung „TE“. Der zweite Kanal des Moduls (Kanal 2, 4 oder 6) kann nicht 
verwendet werden und trägt die Bezeichung „--“. Ist kein PT100 Messfühler angeschlossen, 
zeigt ein PT100 Modulkanal eine Temperatur von -42.73°C an. Einstellungen wie bei den 
Analogeingängen bzw. -ausgängen können bei diesem Modul nicht getroffen werden, die 
Kalibrierung jedes Moduls wurde bereits ab Werk vorgenommen. 

 
 

Widerstandseingangsmodul 
Ein Widerstandseingangsmodul mit der Bezeichung „RM“ auf beiden Modulkanälen liefert 
auf dem ersten Modulkanal (Kanal 1, 3 oder 5) die Stufenstellung, auf dem zweiten 
Modulkanal (Kanal 2, 4 oder 6) den gemessenen Widerstandswert in Ω. Die Parametrierung 
erfolgt ausschließlich über den ersten Modulkanal. 
Auf der zweiten Setupseite kann neben der minimalen und maximalen Stufenposition der 
Widerstandswert pro Stufe als auch ein möglicherweise vorhandener Widerstandsoffset 
parametriert werden. Die Firmware des PAN-D verwendet die Stufenstellungsinformation 
standardmäßig nicht. Die Stufenstellung sowie der Widerstandsmesswert kann aber im 
Schreiber aufgezeichnet, über Leittechnik gemeldet oder im Hintergrundprogramm 
verwendet werden. 

 
 
 

 

Firmwareversion beachten! 
Firmware Versionen kleiner V2.22 bzw. V3.22 können ein Widerstandseingangsmo-
dul lediglich mit Hilfe eines Hintergrundprogramms auswerten. 
Bei Fragen hierzu setzen Sie sich bitte mit dem REGSys Support (regsys-support@a-
eberle.de, +49(9)11/628108-101) in Verbindung. 
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8.2.2.4 Hintergrund-Programm 

Hintergrund-Programme dienen der kundenspezifischen Anpassung, sind in der A.Eberle-
internen Programmiersprache REG-L verfasst und können aus jeweils 32 H-, P- und Q-Zeilen 
bestehen. Weiterführende Informationen rund um die Möglichkeiten der 
Hintergrundprogramme finden Sie in Kapitel 9.4 ab Seite 142. 
Mit Hilfe der Software WinREG (Unterprogramm RegPara) kann die Parametrierung der 
Überwachungseinheit PAN-D inkl. des Hintergrundprogramms ausgelesen werden. Somit 
kann überprüft werden, ob ein Hintergrundprogramm auf der Überwachungseinheit 
vorhanden ist und wenn ja welches. In der Zeile H0 ist stets der Name des 
Hintergrundprogramms sowie die zugehörige Bauvorschrift (Artikelnummer) vermerkt. 
Hintergrundprogramme für die Überwachungseinheit PAN-D enden auf „.pnl“ und können 
sowohl mit der Software RegUpdate32 (Bestandteil der auf der Webseite verfügbaren 
Firmware-Pakete) als auch mit der Parametriersoftware WinREG (Unterprogramm Service) 
in die Überwachungseinheit geladen werden. 
 

 

Unterschied original Hintergrundprogramm  
gegenüber Hintergrundprogramm aus WinREG 
Es besteht in der Regel ein Unterschied zwischen dem Aufspielen eines original Hin-
tergrundprogramms (.pnl) und dem Aufspielen des mit Hilfe der Software WinREG
(Unterprogramm RegPara) ausgelesenen Hintergrundprogramms. Nur beim Auf-
spielen des original Hintergrundprogramms (.pnl) ist sichergestellt, dass alle 
Sequenzen der Programmierung korrekt ausgeführt werden, wie z.B. das einmalige 
kundenspezifische Setzen von Eingangs- und Ausgangsfunktionen. Es empfiehlt sich 
daher das original Hintergrundprogramm (.pnl) zu verwenden. 

 

8.2.2.5 Leittechnik 

Allgemein 
Die Kommunikation zwischen Protokollkarte (z.B. REG-P(ED)) und PAN-D wird mit Hilfe des 
A.Eberle internen „RPS-Standards“ (z.B. RPS3 bzw. RPS4) vorgenommen. Der RPS-Standard 
ist unabhängig von den Firmwareständen der Protokollkarte und des Spannungsreglers, 
wobei beachtet werden muss, dass der RPS3 Standard ab der PAN-D Firmware V2.00, der 
RPS4 Standard ab der PAN-D Firmware V2.15 implementiert ist. 
Die Protokollkarte (z.B. REG-P(ED)) übersetzt die Regler-Informationen gemäß IEC 61870-5-
101, -103, -104, IEC 61850, MODBUS, SPABUS, PROFI-BUS, DNP 3.0 und LON. Befehle von der 
Leitstelle werden durch die Protokollkarte in die Regler-interne Programmiersprache REG-L 
übersetzt oder im „Client-Struktur Standard“ aktualisiert und an das PAN-D gesendet. 

 
 
 

 
 
 
 

  

RPS 
IEC 61850 

Meldungen 

REG-L oder 
Client Struktur 

IEC 61850 
Befehle 

PAN-D REG-P(ED) Leitstelle
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COM 2 
Über die COM2 erfolgt üblicherweise die serielle Kommunikation zwischen der 
Protokollkarte (z.B. REG-P(ED)) und der Überwachungseinheit PAN-D.  
 
 
 
 

Je nach Protokoll gibt es folgende Standardkonfigurationen der COM2 Schnittstelle: 
Protokoll Mode Baudrate Parity Handshake 

IEC 61870-5-101 ECL REG-P:  57600 EVEN REG-P: XON/XOFF 

IEC 61870-5-103 ECL REG-P:  
REG-PE:  
REG-PED:  

57600 
115200 
115200 

EVEN REG-P:  
REG-PE:  
REG-PED:  

XON/XOFF 
-- 
-- 

IEC 61870-5-104 ECL REG-PE:  
REG-PED:  

115200 
115200 

EVEN REG-PE:  
REG-PED:  

-- 
-- 

IEC 61850 ECL REG-PE:  
REG-PED:  

115200 
115200 

EVEN REG-PE:  
REG-PED:  

-- 
-- 

MODBUS ECL REG-PM:  
REG-PE:  
REG-PED:  

57600 
115200 
115200 

EVEN REG-PM:  
REG-PE:  
REG-PED:  

XON/XOFF 
-- 
-- 

SPABUS ECL REG-PM:  57600 EVEN REG-PM:  XON/XOFF 

PROFI-BUS PROFI Profi-DP:  57600 EVEN Profi-DP: -- 
DNP 3.0 ECL REG-P:  

REG-PE:  
REG-PED:  

57600 
115200 
115200 

EVEN REG-P:  
REG-PE:  
REG-PED: 

XON/XOFF 
-- 
-- 

LON ECL REG-LON:  115200 EVEN REG-LON: XON/XOFF 

COMServer (CS) 
COMServer only 
(CSO) 

ECL REG-P:  
REG-PE:  
REG-PED:  

115200 
115200 
115200 

-- REG-P:  
REG-PE:  
REG-PED: 

RTS/CTS 
RTS/CTS 
RTS/CTS 

E-LAN 
Verlängerung 
(CSE) 

ELAN-R 
ELAN-L 

REG-PE:  
REG-PED:  

115200 
115200 

-- REG-PE:  
REG-PED: 

-- 
-- 

 
 
Leittechnik Parameter 

Je nach verwendetem Leittechnik-Protokoll sind in diesem Menü Protokoll-
spezifische Parameter wie IP-Adresse, Subnetz-Maske, Gateway-
Einstellungen, etc. einstellbar. Bei einer Änderung dieser Parameter wird 
abhängig vom Protokoll ein Abgleich zwischen PAN-D und REG-P(ED) 
vorgenommen, die REG-P(ED) aktualisiert und neu gestartet (siehe auch 
Kapitel 9.1.5 Leittechnik, ab Seite 103).  
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Leittechnikanbindung 
In den meisten Fällen verfügt das PAN-D nicht über eine eigene Leittechnikanbin-
dung. Einzelne Meldungen können über ein entsprechendes Hintergrundprogramm
durch den angeschlossenen REG-D™ gemeldet werden. 

 

8.2.3 Visualisierung der aktiven Messwertsimulation 
Wird das PAN-D zusammen mit einem REG-D™ eingesetzt, übernimmt das PAN-D 
automatisch den Simulationsmodus sowie die simulierten Werte vom REG-D™. Die 
Visualisierung des Simulationsmodus erfolgt durch Großschreibung des Wortes „ISTWERT“ 
im PAN-D Menü. 
 

 
 

 

Visualisierung der aktiven Messwertsimulation 
Ist die Simulation aktiv, wird in der PAN-D-Grundanzeige das Wort „Istwert“ im ak-
tiven Simulationsmodus komplett groß geschrieben („ISTWERT“) und im Menü
Status(1) ist in der unteren linken Ecke der Hinweis „Messwert-Simulation“ sichtbar.

 
 

 

Messwertsimulation bei vorhandenem PAN-D 
Wird der Spannungsregler REG-D™ in Verbindung mit der Überwachungseinheit
PAN-D eingesetzt (verbunden via E-LAN), ist im Simulationsmodus zu beachten, dass
auch dem PAN-D die simulierte Spannung übermittelt wird und das PAN-D während 
der Simulationszeit als Eingangsspannung nur die simulierte und nicht die echte
Anlagenspannung sieht. 

 
  

aktiver Simulationsmodus 
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8.2.4 RAM-Backup 
Allgemein 
Abhängig vom Alter der Überwachungseinheit PAN-D werden die Parameter durch eine 
interne Batterie im Speicher (RAM) gehalten und sind somit nach einer Unterbrechung der 
Versorgungsspannung unverändert vorhanden. Ist die Lebensdauer der Batterie erschöpft, 
verliert der RAM die Daten und das PAN-D startet nach der Unterbrechung der 
Versorgungsspannung mit Default-Parametern. 
Um die Parameter unabhängig von der Batterie des PAN-D zu speichern, ist es ab der Urlader-
Firmwareversion V2.12 möglich ein RAM-Backup des Reglers durchzuführen. Hierbei werden 
die Parameter aus dem flüchtigen Speicher (RAM) in den nichtflüchtigen Speicher (Flash) des 
Reglers gesichert. 
Wird zusätzlich eine PAN-D Firmware größer V2.22 genutzt, wird das RAM-Backup bei Verlust 
der Parameter automatisch in den RAM zurückgesichert und die Parameter somit wieder 
hergestellt. Neben der automatischen Wiederherstellung gibt es unabhängig von der 
Firmware der PAN-D stets die Möglichkeit ein RAM-Backup manuell wiederherzustellen. 
 

 

Datensicherung 
Es wird empfohlen ein RAM-Backup am Ende einer Inbetriebnahme vorzunehmen,
um bei einem Ausfall der internen Batterie die Parameter vor Ort gesichert zu ha-
ben. 

 
 
RAM-Backup durchführen 

Das RAM-Backup kann komfortabel über die Software WinREG 
(Unterprogramm Service, siehe auch Kapitel 10.7 Service, ab Seite 166) 
durchgeführt werden. 
 
 

 WARNUNG! Überwachungsfunktion 
Solange sich das PAN-D im Urlader-Modus befindet, sind sämtliche 
Funktionen inklusive der Überwachungsfunktion außer Kraft gesetzt. 

  

 
 
 

 
RAM-Backup wiederherstellen 

Die Wiederherstellung eines RAM-Backup kann komfortabel über die Software 
WinREG (Unterprogramm Service, siehe auch Kapitel 10.7 Service, ab Seite 
166) durchgeführt werden. 
 
 

 
 
 

Urlader (Taste 
TEST 5s drücken)

RAM Backup

Urlader (Taste 
TEST 5s drücken)

RAM Backup
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 WARNUNG! Überwachungsfunktion 
Solange sich das PAN-D im Urlader-Modus befindet, sind sämtliche 
Funktionen inklusive der Überwachungsfunktion außer Kraft gesetzt. 
Zudem werden durch die Wiederherstellung des RAM-Backups alle 
seit dem letzten RAM-Backup vorgenommenen Parameter-
änderungen unwiederbringlich gelöscht. 

  

 
 
 

 

Zeiteinstellung überprüfen 
Sofern die Wiederherstellung des RAM-Backups in Folge einer leeren Pufferbatterie
erfolgt, ist es nötig die Zeit des PAN-D zu überprüfen und gegebenenfalls zu
korrigieren. 
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9. Parameter, Funktionen und Softwaremerkmale 

9.1 Parameter 
Da das PAN-D über kein eigenes Display verfügt, kann das Setup über den zugeordneten 
REG-D™ ausgeführt werden. Die Anzeigen des PAN-D erreichen Sie in Setup -6- des REG-D™ 
mit der F4-Taste. Um zum REG-D™ Display zurückzukehren, drücken Sie in einem der 
Anzeigemodi (PAN-D, Logbuch) die „ESC”-Taste. 
 

9.1.1 System 

9.1.1.1 Teilnehmer Kennung 

Über den A. Eberle internen Kommunikationsbus (E-LAN) können bis zu 256 unterschiedliche 
Geräte adressiert werden. Bedingung ist allerdings, dass jedem Gerät eine eindeutige 
Adresse (Kennung) zugeordnet wird. 
Der Adressraum reicht von A...A9, B...B9, … bis Z4. 
Die Teilnehmer Kennung wird vom Spannungsregler REG-D™ automatisch vergeben. Dabei 
erhält das PAN-D eine Kennung um eins höher als der REG-D™. (z.B. Kennung REG-D™ = N1: 
→ Kennung PAN-D = N2:) 
 

 

PAN-D Standalone-Betrieb 
Wird das PAN-D ohne E-LAN Verbindung zu einem REG-D™ im Standalone-Modus 
betrieben, kann die Kennung per Terminalprogramm verstellt werden. Hierzu kon-
taktieren Sie bitte das Stammhaus. 

 
 

9.1.1.2 Stations-Name 

Der Stations-Name des PAN-D wird vorzugsweise per WinREG eingegeben, 
kann aber auch nach folgender Prozedur per Regler-Tastatur eingestellt 
werden. 
Nachdem über die Pfeiltasten Pfeiltasten   die entsprechende Stelle des 
Stations-Namens  ausgewählt wurde, kann mit F1 der Zeichensatz gewählt 
werden. 
Die Pfeiltasten dienen zur Wahl des jeweiligen Zeichens, das mit ENTER  

übernommen werden kann. 
Mit F2 kann zwischen Groß- auf Kleinschreibung umgestellt werden. 
Mit F4 und F5 können Zeichen eingefügt oder entfernt werden. 
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9.1.1.3 RS-232 

 
 
 
COM-1 

Die Schnittstelle COM1 ist als Parametrier- bzw. Programmierschnittstelle über 
einen SUB-D Stecker (bei Merkmal I über Mini USB Buchse) von der Gerätefront 
aus zugänglich. 
 
Als Standardeinstellung wird „ECL“ gewählt. In diesem Modus kann mit WinREG 
auf den Regler zugegriffen werden.  
Alternativ können anstelle von „ECL“ auch die folgenden Mode gewählt werden: 

0 In der Einstellung "DCF77" kann, bei gleichzeitigem Anschluss eines geeigneten 
Empfängers, die Zeitsynchronisierung via DCF77 realisiert werden. 

0 Im Modus „PROFI“ kann ein Profibus-Modul angesprochen werden. 
0 In der Einstellung „ELAN-L“ oder „ELAN-R“ werden die Information des Systembusses 

E-LAN auf die COM1 umgeleitet. 
0 Der Modus ECLADR kann mit dem Modus „ECL“ verglichen werden, unterscheidet sich 

allerdings durch die Fixierung der TX/RX-Checksum–Anwendung. Ein Online Betrieb ist in 
dieser Einstellung nicht möglich. Dieser Parameter wird nur verwendet, wenn via Stern-
Koppler mehrere Regler auf eine COM-Leitung verschaltete werden müssen. „ECLADR“ 
sollte nur von einem Systemspezialisten aus dem Hause A. Eberle verwendet werden. 

 
BAUDRATE, PARITY und HANDSHAKE müssen mit der Einstellung des angeschlossenen 
Endgerätes (Rechners) übereinstimmen, um eine störungsfreie Kommunikation zu 
gewährleistet. 
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COM-2 
Die Schnittstelle COM2 wird üblicherweise für die Kommunikation mit 
leittechnischen Einrichtungen verwendet. 
Für die Kommunikation mit einem Leitsystem ist zusätzlich eine integrierte 
oder externe (empfohlen) Protokollkarte (siehe Merkmalliste XW90, XW91 
oder L1, L9) erforderlich. 
Über die Schnittstelle COM2 wird der Datenverkehr zwischen Regler und 
Protokollinterface realisiert. Die Protokollkarte übersetzt die Regler-

Informationen gemäß IEC 61870-5-101, -103, -104, IEC 61850, MODBUS, SPABUS, PROFI-
BUS, DNP 3.0, LON in die normgerechte Sprache, andererseits werden die Informationen, die 
von der Leitstelle kommen in ein dem Regler verständlichen „Dialekt“ übersetzt. 
 
Der Standardmode ist „ECL“, welcher in der Regel für die Kommunikation mit den 
Leittechnikkoppelbaugruppen verwendet wird. 
Desweiteren sind folgende Modes einstellbar: 
0 Wenn eine Synchronisation der Uhrzeit über DCF77 realisiert werden soll, ist die 

Einstellung „DCF77“ zu wählen. In diesem Fall muss ein geeigneter Empfänger an die 
Schnittstelle COM2 angeschlossen werden. 

0 Die Einstellung „ECL+HP“ eröffnet die Möglichkeit, dass Ausgaben, die über ein H-
Programm erzeugt werden, neben der COM1 auch über die COM2 ausgegeben werden. 

0 Der Modus „ECLADR“ kann mit dem Modus „ECL“ verglichen werden, unterscheidet sich 
allerdings durch die Fixierung der TX/RX-Checksum-Anwendung. Ein Online-Betrieb ist in 
dieser Einstellung nicht möglich. Dieser Parameter wird nur verwendet, wenn via Stern-
Koppler mehrere Regler auf eine COM-Leitung verschaltete werden müssen. „ECLADR“ 
sollte nur von einem Systemspezialisten aus dem Hause A. Eberle verwendet werden. 

0 Soll die Information des E-LAN (ELAN-L, ELAN-R) auf die serielle Schnittstelle umgeleitet 
werden, etwa um Modemübertragungen auf „E-LAN Niveau“ zu realisieren, muss auf 
„ELAN-L“ oder „ELAN-R“ gestellt werden. Auf detailliertere Beschreibungen wird an 
dieser Stelle verzichtet, weil derartige Verbindungen in jedem Fall in Zusammenarbeit 
mit dem Stammhaus realisiert werden sollten. 

0 „PROFI“ ist immer dann die richtige Einstellung der COM2, wenn eine PROFIBUS-DP 
Anbindung realisiert werden soll. In diesem Fall kann via COM2 ein externes 
PROFIBUS-DP Modul angesteuert werden. 

0 „OFF“ schaltet die Schnittstelle aus. 
BAUDRATE, PARITY und HANDSHAKE müssen mit der Einstellung des angeschlossenen 
Endgerätes übereinstimmen, um eine störungsfreie Kommunikation zu gewährleisten. 
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9.1.1.4 E-LAN 

 
 
Jede Überwachungseinheit stellt zwei komplette E-LAN Schnittstellen zur Verfügung.  
E-LAN LINKS bezeichnet die Einstellungen für Bus-Links  
(Federleiste 6, Klemmen b6, b8, b10 und b12 siehe Technische Daten im Anhang Kapitel 22). 
E-LAN RECHTS bezeichnet die Einstellungen für Bus-Rechts 
(Federleiste 6, Klemmen z6, z8, z10 und z12 siehe Technische Daten im Anhang Kapitel 22). 
Jede E-LAN Schnittstelle kann sowohl mit einer 2-Draht-Leitung oder mit 4-Draht-
Übertragungstechnik (RS485) arbeiten. 
 
Federleiste 6     
Bus-L Klemme Bus-R Klemme Funktion 2-Draht 4-Draht 
b6 z6 EA+ Eingang und 

Ausgang „+“ 
Ausgang „+“ 

b8 z8 EA- Eingang und 
Ausgang „-“ 

Ausgang „-“ 

b10 z10 E+ keine Funktion Eingang „+“ 
b12 z12 E- keine Funktion Eingang „-“ 

 
 
Üblicherweise wird mit einer 2-Draht-Leitung gearbeitet, weil nur damit eine 
Buskonfiguration mit mehreren Teilnehmern auf der gleichen Busleitung möglich ist. Dazu 
muss bei dem ersten und bei dem letzten Teilnehmer an der Busleitung der integrierte 
Abschlusswiderstand eingeschaltet werden (Auswahl: „terminiert“).  
Werden die Abschlusswiderstände nicht ordnungsgemäß gesetzt, kann es an den 
Leitungsenden zu Reflexionen kommen, die eine sichere Datenübertragung unmöglich 
machen. 
Für lange Übertragungsstrecken oder wenn Booster (Verstärker zur Erhöhung des 
Signalpegels für sehr lange Übertragungsstrecken) verwendet werden müssen, muss mit 
4-Draht-Übertragungstechnik gearbeitet werden. In diesem Fall werden die notwendigen 
Abschlusswiderstände dabei automatisch aktiviert. Die Auswahl „terminiert“ ist in diesem 
Fall nicht mehr notwendig. 
Sind die Terminierungen richtig gesetzt (nur im 2-Draht-Betrieb möglich!), die Baudraten 
richtig eingestellt und die Verdrahtungen in der richtigen Weise durchgeführt, muss in den 

SETUP -4-

E-LAN
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eckigen Klammern der beiden miteinander verbundenen Geräten ein Kreuz „[X]“ erscheinen. 
Das Kreuz „[X]“ signalisiert, dass die jeweilige Nachbarstation erkannt wird. 
Kann die Verbindung nicht vollständig bzw. stabil aufgebaut werden, reagieren die Geräte 
mit einem blinkenden Kreuz „[X]“. 
Folgende Ursachen können zugrunde liegen: 
1. Verdrahtungsfehler; offene oder falsche Verbindung 
2. Identische Stationskennungen (jedem Gerät muss eine eigene Adresse im E-LAN 

Verbund zugewiesen werden, siehe auch Kapitel 9.1.1.1 ab Seite 88) 
3. Die Baudraten zwischen den miteinander verbundenen Geräten ist nicht identisch. 

Beispiel: 
Das Busterminal E-LAN Rechts des Geräts „A:“ ist mit dem Busterminal E-LAN Links des 
Geräts „B:“ verbunden. Jetzt gilt die Bedingung, dass für E-LAN Rechts des Geräts „A:“ 
die gleiche Baudrate eingestellt werden muss, wie für E-LAN Links des Geräts „B:“.  

4. Falsche Terminierung 
Nur das erste und das letzte Gerät eines Bussegmentes darf terminiert werden (siehe 
auch Kapitel 8.1.4.6 ab Seite 54). Bei Vierdrahtverbindungen erfolgt die Terminierung 
automatisch. 

 
 

 

E-LAN zwischen REG-D™ und PAN-D 
Die E-LAN Verbindung zwischen REG-D™ und PAN-D erfolgt in 2-Draht Technik vom 
E-LAN links des REG-D™ zum E-LAN rechts des PAN-D. Auf dieser Verbindung dürfen
keine weiteren Teilnehmer angeschlossen werden. 
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9.1.2 Grenzwerte 

9.1.2.1 Allgemein 

Die Grenzwerte des PAN-D ermöglichen die Überwachung sowie die Reaktion auf bestimmte 
Ereignisse im Stromnetz (z.B. Unterspannung). Die nachfolgende Grafik zeigt die im Standard 
verfügbaren Spannungsgrenzwerte. 

 
 
 
Schalthysterese, Schaltdifferenz Xsd 
Die Differenz der Eingangsgröße zwischen dem Ein- und Ausschalten des Grenzsignals nach 
dem Verschwinden der Grenzwertverletzung wird als Schaltdifferenz bezeichnet. Die 
Schaltdifferenz Xsd hat standardmäßig einen Wert von 0,5% vom Nennwert der überwachten 
Messgröße. Falls nötig, kann diese angepasst werden. Hierzu wenden Sie sich bitte an das 
Stammhaus. 
 
Zuordnung der Grenzsignalgeber 
Jeder der nachfolgend angeführten Grenzwerte wird durch je einen Grenzsignalgeber 
überwacht. Bei bestimmten Grenzsignalarten wird eine spezielle Zusatzfunktion aktiviert 
(z.B. Schnellschaltung). 
Per Menü kann gewählt werden, ob bei einer Grenzwertverletzung ein binärer Ausgang 
aktiviert oder eine LED angesteuert werden soll. Die Zuordnung erfolgt hierbei über die 
Menüpunkte Relais-/LED Zuordnung (siehe Kapitel 9.2.3 Relais, ab Seite 109, bzw. Kapitel 
9.2.4 LEDs, ab Seite 111). Die Signale können auch per Leittechnik weitergegeben werden. 
 

 

Zusätzliche Grenzwerte 
Eine beliebige Anzahl zusätzlicher Grenzsignalgeber kann mit der Programmierspra-
che REG-L (als Hintergrundprogramm) erzeugt werden. 
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 HINWEIS! Plausibilität der Grenzwerte! 
Inkorrekte Funktion des Grenzwertüberwachung bzw. Beeinflussung 
der Regelung. 

 Bei jedem Grenzsignalgeber kann der Grenzwert innerhalb eines 
vorgegebenen Bereiches beliebig eingestellt werden. Der 
Anwender muss deshalb die logischen Beziehungen der Werte 
untereinander überprüfen. 

 
 

9.1.2.2 <U1 Unterspannung 

Der Grenzwert <U1 Unterspannung dient der Überwachung und Kontrolle des 
Spannungsniveaus des Netzes. 
Unterschreitet die Spannung den Grenzwert <U1 werden alle Tiefer-Befehle 
unterdrückt. D.h. der Verriegelungskontakt des PAN-D öffnet und dadurch 
wird die Verbindung zwischen Regler und Stufenschalter mechanisch 

unterbrochen. 
Der Bezugswert (Sollwert/100 V/110 V) für die Unterspannung kann mit dem Parameter 
„Grenzwertbezug“ (siehe Kapitel 9.1.4.2, ab Seite 101) gewählt werden. Besonders wenn am 
REG-D™ mit mehreren Sollwerten gearbeitet wird, kann durch Auswahl eines festen 
Bezugswertes (100 V/110 V) die Grenze für die Unterspannung unabhängig vom 
verwendeten Sollwert fixiert werden. 
 

 
 
 

 

Unterdrückung der Unterspannungsmeldung <U 
Ab der Firmware Version 2.00 wird die <U Meldung unterdrückt, wenn die Mess-
spannung kleiner 20 V ist. 
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Überwachungsfunktionen 
Weitere Informationen zur Funktion <U1 Unterspannung finden Sie im Kapitel 7.2
Überwachung der Netzspannung, ab Seite 31. 

 

9.1.2.3 >U2 Überspannung 

Der Grenzwert >U2 Überspannung dient der Überwachung und Kontrolle des 
Spannungsniveaus des Netzes. 
Überschreitet die Spannung den Grenzwert >U2 werden alle Höher-Befehle 
unterdrückt. D.h. der Verriegelungskontakt des PAN-D öffnet und dadurch 
wird die Verbindung zwischen Regler und Stufenschalter mechanisch 
unterbrochen. 

Der Bezugswert (Sollwert/100 V/110 V) für die Überspannung kann mit dem Parameter 
„Grenzwertbezug“ (siehe Kapitel 9.1.4.2, ab Seite 101) gewählt werden. Besonders wenn am 
REG-D™ mit mehreren Sollwerten gearbeitet wird, kann durch Auswahl eines festen 
Bezugswertes (100 V/110 V) die Grenze für die Überspannung unabhängig vom verwendeten 
Sollwert fixiert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Überwachungsfunktionen 
Weitere Informationen zur Funktion >U2 Überspannung finden Sie im Kapitel 7.2
Überwachung der Netzspannung, ab Seite 31. 
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9.1.2.4 <<U3 Unterspannung 

Der Grenzwert <<U3 Unterspannung bildet einen zweiten Grenzwert zur 
Überwachung und Kontrolle des internen Spannungsniveaus des Netzes. 
Unterschreitet die Spannung den Grenzwert <<U3 Unterspannung, wird die 
Funktion „<<U3 Unterspannung“ aktiv. Damit wird die entsprechende LED, 
sowie das entsprechende Relais aktiviert. Beim Überschreiten des 

Grenzwertes (plus Hysterese) werden die Meldungen wieder inaktiv. 
Befindet sich der zugeordnete REG-D™ im AUTO-Modus (nicht stillgesetzt) und wird der 
Grenzwert verletzt, wird zusätzlich die Funktion „Störung Regler“ aktiv. 
Der Bezugswert (Sollwert/100 V/110 V) für die Unterspannung kann mit dem Parameter 
„Grenzwertbezug“ (siehe Kapitel 9.1.4.2, ab Seite 101) gewählt werden. Besonders wenn am 
REG-D™ mit mehreren Sollwerten gearbeitet wird, kann durch Auswahl eines festen 
Bezugswertes (100 V/110 V) die Grenze für die Unterspannung unabhängig vom 
verwendeten Sollwert fixiert werden. 
 

 
 
 

 

Überwachungsfunktionen 
Weitere Informationen zur Funktion <<U3 Unterspannung finden Sie im Kapitel 7.2
Überwachung der Netzspannung, ab Seite 31. 
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9.1.2.5 >>U4 Überspannung 

Der Grenzwert >>U4 Überspannung bildet einen zweiten Grenzwert zur 
Überwachung und Kontrolle des internen Spannungsniveaus des Netzes. 
Überschreitet die Spannung den Grenzwert >>U4 Überspannung, wird die 
Funktion „>>U4 Überspannung“ aktiv. Damit wird die entsprechende LED, 
sowie das entsprechende Relais aktiviert. Beim Unterschreiten des 
Grenzwertes (minus Hysterese) werden die Meldungen wieder inaktiv. 

Befindet sich der zugeordnete REG-D™ im AUTO-Modus (nicht stillgesetzt) und wird der 
Grenzwert verletzt, wird zusätzlich die Funktion „Störung Regler“ aktiv. 
Der Bezugswert (Sollwert/100 V/110 V) für die Überspannung kann mit dem Parameter 
„Grenzwertbezug“ (siehe Kapitel 9.1.4.2 Grenzwertbezug, ab Seite 101) gewählt werden. 
Besonders wenn am REG-D™ mit mehreren Sollwerten gearbeitet wird, kann durch Auswahl 
eines festen Bezugswertes (100 V/110 V) die Grenze für die Überspannung unabhängig vom 
verwendeten Sollwert fixiert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Überwachungsfunktionen 
Weitere Informationen zur Funktion >>U4 Überspannung finden Sie im Kapitel 7.2
Überwachung der Netzspannung, ab Seite 31. 
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9.1.2.6 Auslösung (Auslösung Leistungsschalter) 

Der Grenzwert „Auslösung“ beschreibt eine obere absolute Spannungsgrenze, 
die das PAN-D veranlasst, die Funktion „Auslösung Leistungsschalter“ zu 
setzen. Das Überschreiten der Grenze wird per LED signalisiert und das Relais 
wird angesteuert, das entweder die Auslösung eines Schutzelementes bewirkt 
oder aber nur zur Information in die Zentrale gemeldet wird. Unterschreitet 
die Spannung den Grenzwert (minus die Hysterese), wird die Funktion 

„Auslösung Leistungsschalter“ inaktiv. Der Einstellbereich der Auslösung beträgt 65 bis 150 
V. Die Spannung wird als sekundärseitige Ausgangsspannung des Spannungswandlers 
verstanden und kann nur als Absolutwert eingegeben werden. 
 

 
 
 

 

Grenzwert „Auslösung“ als Absolutwert 
Der Grenzwert „Auslösung“ ist als einziger Grenzwert als Absolutwert und nicht als 
Relativwert definierbar. Der Grund hierfür ist, dass der Grenzwert „Auslösung“ als
die maximal tolerierbare Spannung aufgefasst wird, ab der der Regler gestoppt und 
unter Umständen ein Schutzelement ausgelöst wird. Relativwerte, die sich beispiels-
weise auf den aktuellen Sollwert beziehen, können aber ein „Wandern“ dieser
Grenze hervorrufen, wenn zwischen verschiedenen Sollwerten gewechselt wird. Da-
her ist der Grenzwert „Auslösung“ nur als Absolutwert einstellbar. 

 

 

Relais Auslösung Leistungsschalter als Wischer 
Über das Softwaremerkmal Auslwischer kann das Relais 1 als Wischer (3s Impuls)
konfiguriert werden. 
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9.1.2.7 Zeitverzögerung der Grenzwerte 

Die zeitliche Differenz zwischen dem Erreichen des Grenzwertes und der 
Signalausgabe wird als Schaltverzögerung bezeichnet.  
Für jeden der nachfolgenden Grenzsignalgeber kann eine eigene 
Schaltverzögerung parametriert werden:  
 

0 <U1 Unterspannung 
0 >U2 Überspannung 
0 <<U3 Unterspannung 
0 >>U4 Überspannung 
0 Auslösung 
 

 
 
 

 

Tatsächliche Schaltverzögerung 
Bitte beachten Sie, dass die tatsächliche Schaltverzögerung um bis zu 2 s größer sein
kann als die parametrierte Schaltverzögerung. Die Differenz erklärt sich aus dem ge-
wählten Messwertmittelungsverfahren. 
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9.1.3 Stufenschalter 
In diesem Kapitel werden die Einstellungen beschrieben, die direkt mit dem Stufenschalter 
bzw. dessen Antrieb zusammenhängen. 
 

 

Normaler oder inverser Stufenschalter 
Im Standard geht das PAN-D davon aus, dass bei zu niedriger Spannung ein Höher-
Befehl nötig ist, der dann auch zu einer höheren Stufenstellung führt. Sollte ein
anderes Verhalten benötigt werden, kann dies über die Funktion Inverser
Stufenschalter bzw. das Merkmal Invers bewerkstelligt werden.  
Nähere Informationen zum Umgang mit einem inversen Stufenschalter und dem
Merkmal Invers erhalten Sie im Kapitel 9.3.7 ab Seite 137. 
Die Einstellung des Merkmals Invers ist nur über die Software WinREG möglich. 

 
 

9.1.3.1 Lauflampen-Maximalzeit (Laufzeit Motorantrieb) 

Mit der Überwachungseinheit PAN-D kann die Laufzeit des Motorantriebes 
(Stufenschalters) überwacht werden. Bei Überschreitung der eingestellten Zeit 
wird ein Signal ausgelöst. Dieses Signal kann zur Abschaltung des Motorantriebes 
verwendet werden. Auf diese Weise kann der Stufenschalter gegen Durchlauf 
geschützt werden. 
Zunächst muss in „Funktionen 1“ die maximale Laufzeit des Stufenschalters pro 
Stufe vorgegeben werden. In einem zweiten Schritt kann das Lauflampensignal 

einem Eingang zugeordnet werden (siehe Kapitel 9.2.2 Binäreingänge, ab Seite 108 
Standardbelegung: Lauflampe auf Binäreingang 1). Schließlich kann via Relaisausgang (siehe 
Kapitel 9.2.3 Relais, ab Seite 109) die Meldung „Stufenschalter gestört“ (Relaisfunktion 
09:Laufl-F.) abgesetzt werden. Die Lauflampen-Maximalzeit wird ebenfalls für die Funktion 
„Störung Stufenschalter“ des PAN-D verwendet. 
Die Lauflampen-Maximalzeit kann zwischen 3 und 40 Sekunden eingestellt werden. 
 

 

Lauflampen-Maximalzeit einstellen 
Messen Sie die Laufzeit des Stufenschalters und geben Sie für die Lauflampen-Ma-
ximalzeit einen um zwei bis drei Sekunden höheren Wert ein. 

 

 

Lauflampen-Maximalzeit bei Verwendung eines PAN-D 
Wird zusätzlich zum Spannungsregler REG-D™ ein PAN-D verwendet, übernimmt 
dieses die Überwachung des Lauflampensignals. D.h. das Signal wird an dem PAN-D 
angeschlossen und auch die entsprechende Einstellung wird dort vorgenommen 
und an den REG-D™ weitergegeben. Ein Einstellen der Lauflampen-Maximalzeit am 
REG-D™ ist dann nicht möglich. 
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9.1.4 Konfiguration & Funktionen 
In diesem Kapitel werden alle Parameter beschrieben, die der Konfiguration des Systems 
sowie speziellen Funktionen zugeordnet sind, die noch nicht im Bereich der Grenzwerte 
beschrieben wurden. 

9.1.4.1 Sprache 

Die Spracheinstellung des PAN-D wird vom zugeordneten REG-D™ übernommen. 
 
Es stehen folgende Sprachen zur Auswahl: 

1. Deutsch 
2. Englisch 
3. Espanol (Spanisch) 

 
Wird am REG-D™ eine Sprache gewählt, die das PAN-D nicht unterstützt, verwendet das 
PAN-D die englische Sprache. 
 
 

 

Bestellmerkmal 
Die bei der Lieferung eingestellte Sprache hängt vom Bestellmerkmal „A“ ab. 

 
 

9.1.4.2 Grenzwertbezug 

 

 
 
Der Grenzwertbezug für die Grenzwerte Unterspannung (<U1,<<U3), Überspannung (>U2, 
>>U4) kann gewählt werden. Die restlichen Grenzwerte sind entweder Absolutwerte oder 
hängen immer vom Sollwert ab. 
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Wird als Bezugsgröße Sollwert gewählt, verändern sich die Grenzwerte mit dem jeweils 
eingestellten Sollwert. D.h. wird der Sollwert verstellt, wandern die Grenzwerte mit. 
 
Beispiel: 
Grenzwertbezug: Sollwert  
Sollwert:  102 V  
Grenzwerte:  ± 10 %  
 untere Grenze 92 V  
 obere Grenze 112 V 
 
Wird der Grenzwertbezug Un100V oder Un110V gewählt, beziehen sich die Prozentangaben 
der Grenzwerte immer fix auf 100 V oder 110 V. D.h. eine Änderung des Sollwertes hat keinen 
Einfluss auf die Grenzwerte <U1, >U2, <<U3 und >>U4. 
 
Beispiel: 
Grenzwertbezug: Un100 V  
Sollwert:  102 V  
Grenzwerte:  ± 10 %  
 untere Grenze 90 V  
 obere Grenze 110 V 
 
 
Ausschlaggebend für die Berechnung der absoluten Grenzwerte ist neben dem Basiswert 
aber auch der zugrunde gelegte 100%-Wert des aktiven Sollwerts. Der 100%-Wert ist als 
Grundlage der prozentualen Berechnung zu verstehen. In den obenstehenden Beispielen gilt 
stets, dass der 100%-Wert gleich 100 V ist und somit 1 % gleich 1 V gilt. Beispielsweise kann 
aber 1 % ebenfalls 1,10 V entsprechen, sofern der 100%-Wert des aktiven Sollwerts gleich 
110 V ist oder der Grenzwertbezug auf Un110V eingestellt ist. Der 100%-Wert bei 
Grenzwertbezug Un100V ist immer 100 V. 
 
Beispiel: 
Sollwert 1 = 102 V, 100 %-Wert = 100 V, Grenzwert >U = 10 %, Grenzwertbezug = Sollwert  
Sollwert 2 = 102 V, 100 %-Wert = 110 V, Grenzwert >U = 10 %, Grenzwertbezug = Sollwert 

Aktiver Sollwert = Sollwert 1: Grenzwert >U2 [V]= 102 V + (10	%	 ×	 		%) = 112 V  

Aktiver Sollwert = Sollwert 2: Grenzwert >U2 [V]= 102 V + (10	%	 ×	 		%) = 113 V  
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9.1.5 Leittechnik 

 
 
Einstellungen in diesem Menü sind nur dann erforderlich, wenn die Überwachungseinheit 
zusammen mit einer Interfacekarte (REG-PE oder REG-PED) via Ethernet an leittechnische 
Systeme angeschlossen ist. Die Einstellungen greifen nur beim Einsatz mit IEC 61850 oder 
IEC 60870-5-104.  
 

 

Verwendung/Übernahme der Parameter in der Leittechnikkoppelbaugruppe 
Die im PAN-D eingestellten Leittechnikparameter werden nach einer bestimmten
Zeit von der Leittechnikbaugruppe übernommen. D.h. die Leittechnikbaugruppe än-
dert die Einstellungen und startet neu. Die Einstellung im PAN-D ist dominant und 
führt immer dazu, dass die angeschlossene Leittechnikbaugruppe diese Einstellun-
gen übernimmt. Eine Änderung der Leittechnikparameter über die Software
WinConfig bzw. den WebServer der Leittechnikkarte ist in diesem Fall nicht möglich.
Die Parameter müssen immer im PAN-D modifiziert werden.   
Stehen die Leittechnikparameter im PAN-D auf 0.0.0.0 verwaltet die Leittechnikbau-
gruppe ihre Einstellungen selbst. Die Einstellungen können dann z.B. über die
Software WinConfig bzw. den WebServer der Leittechnikbaugruppe geändert wer-
den. Die auf diesem Weg angepassten Leittechnikparameter werden nicht in das
PAN-D übernommen. 

 

 

Parametrierung der Leittechnikkoppelbaugruppen 
Die Leittechnikkoppelbaugruppen können sehr komfortabel mit der Software
WinConfig parametriert werden. 
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IP- Adresse und IP-Subnetzmaske 
Die IP-Adresse ist die logische Adresse eines Gerätes. Sie ist 32 Bit bzw. vier 
Byte lang und wird zur einfacheren Lesbarkeit mit Punkten zwischen den vier 
Bytes getrennt geschrieben. 
 
Zu einer IP-Adresse gehört immer eine Subnetzmaske, die zusammen mit der 
IP-Adresse eine eindeutige Kennung eines Geräts innerhalb eines Netzes 
darstellt. Die Subnetzmaske trennt physisch verbundene Netze in logische 

Netze. Dabei definiert die Subnetzmaske, wie viele Bytes bzw. Bits zum Netzanteil und wie 
viele zum Hostanteil gehören. Je größer der Netzanteil ist, desto kleiner ist die verfügbare 
Zahl der möglichen Hosts/Geräte in einem Netz. 
 
Es empfiehlt sich, ein sog. Klasse C-Netz mit privater IP-Adresse zu verwenden (z.B. 
192.168.x.x), damit sind bis zu 254 Geräte innerhalb eines Netzes (z.B. ein Umspannwerk) zu 
adressieren. Die zugehörige Subnetzmaske wäre 255.255.255.0, alle Hosts im Netz müssen 
also die ersten drei Bytes identisch haben (z.B. 192.168.1.) und sich im letzten Byte 
unterscheiden (im Beispiel Werte zwischen .1 und .254). 
 
 
IP-Gateway 

Das Gateway ist die Schnittstelle zur Kommunikation mit anderen Netzen, 
darunter auch das Internet (öffentliche IP-Adresse, im Gegensatz zu privaten 
IP-Adressen), zur Anbindung der Leitwarte. Hier wird z.B. die IP-Adresse eines 
Routers angegeben, der sowohl das private Netz der Anlage als auch das 
öffentliche Netz kennt. 
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9.1.6 Zeiteinstellung 
 

 
 
Im Uhrzeitmenü kann die Uhrzeit, das Datum, die Zeitzone (Offset zur UTC Zeit) und die 
Regeln für die Sommerzeitumstellung eingestellt werden. Mit den F1 und F2 Tasten wird der 
Wert geändert. 
Mit den Tasten F3 und F4 kann zwischen den einzelnen Wert gewechselt werden. Die F5 
Taste hat abhängig vom gewählten Einstellwert unterschiedliche Funktionen. Werden die 
Sekunden als Einstellwert ausgewählt, dient die F5 Taste zum Null-Setzen der Sekunden. Ist 
ein anderer Einstellwert gewählt, dient die F5 Taste dem Zugang zu den Sommerzeitregeln. 
 
Sommerzeit (DaylightSavingTime): 
Aktiviert wird die Sommerzeitverwendung im Zeit/Datum Menü durch den Parameter DST.  
Wird hier “AUS“ gewählt, erfolgt keine Sommerzeitumschaltung. 
 
Im Menü für die Sommerzeitregeldefinition kann der Zeitpunkt für die Sommer-
/Winterzeitumstellung definiert werden. Standardmäßig sind hier die Regeln für 
Mitteleuropa (DST von letztem Sonntag im März 2:00 Uhr bis letzter Sonntag im Oktober 3:00 
Uhr) eingestellt. 
Die Umschaltzeitpunkte (Datum und Uhrzeit) für das gewählte Jahr werden jeweils angezeigt. 
 
Für bestimmte Regionen und Länder sind bereits Regeln für die Sommerzeitumschaltung 
hinterlegt. Diese können über den Assistenten (F5 Taste) ausgewählt werden. 
Wird die Sommerzeitumschaltung zu einem Zeitpunkt benötigt, der nicht in einer 
vordefinierten Liste vorhanden ist, können die Regeln frei konfiguriert werden. Hierzu 
werden wiederum die Tasten F1 und F2 zur Modifikation des Wertes und die Tasten F3 und 
F4 zur Auswahl des Wertes verwendet. Die Sommerzeitregeln können für jedes Jahr getrennt 
eingestellt werden. Während der Bearbeitung der Regel werden die einzelnen Bestandteile 
der Regel als Zahl dargestellt. Die Bedeutung der zur Bearbeitung ausgewählten Zahl wird im 
Klartext unterhalb der Überschrift DST Regel-Liste in eckigen Klammern dargestellt. Wird eine 
ungültige Regel definiert, erscheint die Meldung „Fehler in Regel !“.  
Die DST Regel-Liste kann mit der ESC Taste verlassen werden. 
 

Uhrzeit 

Datum 

Zeitzone 

Sommerzeitum-
schaltung (DST) 

Sommerzeit 
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Bei den Regeldefinitionen stehen folgende Wertebereiche für die einzelnen Parameter zur 
Auswahl: 
Jahr:   1990 bis 2078  
Wochentag:  Montag … Sonntag (ab), exaktes Datum, Montag … Sonntag davor  
Tag:   letzter Wochentag (0), 1. … 5. Wochentag, 1 … 31  
Monat:  Januar … Dezember  
Stunde:   -3 Tage 23h, -2 Tage 0…23h, -1 Tag 0…23h,  
   0…23h, +1 Tag 0.23h, +2 Tage 0..2h  
Minuten:  0, 15, 30, 45min 
 
Beispiel: 
Die Sommerzeit beginnt am nächsten Freitag nach dem 1. April um 2:00 Uhr und endet am 
Samstag vor dem letzten Sonntag im Oktober um 22:00 Uhr. 
Beginn Sommerzeit: Freitag (5), 1., April(4), 02h, 00min 
Ende Sommerzeit:  Sonntag(7), letzter (0), Oktober(10), 22:00h-1Tag(98), 00min 
 
Nachdem die Regeln definiert sind, können Sie mit der ENTER Taste gespeichert werden. 
Hierbei erscheint dann ein Menü, in dem man wählen kann, ob die definierten Regeln nur für 
das ausgewählte Jahr, vom gewählten Jahr bis 2078 oder für alle Jahre gelten sollen. 
 
Die Einstellung der Regeln kann auch komfortabel über den Service der WinREG erfolgen 
(siehe Kapitel 10.7 Service, ab Seite 166). 
 

9.1.7 Istwertkorrektur Messspannung UE 
Die Istwertkorrektur der Spannung dient zur Kompensation von 
Spannungsabfällen auf der Leitung und zur Korrektur des Messwandlerfehlers 
zwischen Spannungswandler und PAN-D. 
 
 
 

 
 

 

Istwertkorrektur nicht via WinREG 
Der Korrekturwert für Spannung wird nicht übertragen, wenn ein Parameterfile 
mit WinREG ausgelesen wird. 
Grund:  
Der Korrekturwerte passt nur für einen ganz bestimmten Einbauort und ist mut-
maßlich nicht auf andere Einbauorte übertragbar. 
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9.2 Ein- und Ausgänge 

9.2.1 Allgemein 
Das PAN-D stellt in der Standardkonfiguration 16 binäre Eingänge (16 frei konfigurierbar), 19 
Relais (7 frei programmierbar), 18 LEDs (8 frei programmierbar) und 3 bestückbare 
Analogmodulplätze mit jeweils maximal zwei Analogkanälen zur Verfügung. Die frei 
konfigurierbaren Ein- und Ausgänge können entweder explizit ausgeschaltet werden, dem 
Hintergrundprogramm zur Verfügung gestellt werden oder es kann ihnen eine 
vorkonfigurierte Funktion zugewiesen werden.  
Die Parametrierung der frei konfigurierbaren binären Eingänge, Relais, LEDs und 
Analogkanäle wird in Kapitel 8.2.2.3 Ein-/Ausgangssignale, ab Seite 78, beschrieben.  
 
Inhalt dieses Kapitels ist die detaillierte Erläuterung aller verfügbaren Ein- und 
Ausgangsfunktionen, sowie die Eingangs- und Ausgangserweiterungsmöglichkeit des PAN-D 
via COM3. Es wird neben der reinen Beschreibung der Funktion ebenfalls die 
Firmwareversion des PAN-D angegeben, ab der die Funktion verfügbar ist, sowie die 
Verfügbarkeit der Funktionen in Abhängigkeit von einem Software-Merkmal. Bezüglich der 
Erläuterung der Software-Merkmale sei an dieser Stelle auf Kapitel 9.3 Merkmale (Software), 
ab Seite 119, verwiesen. 
 

 

Statusinformation und Steuerung der Binäreingänge und -ausgänge via 
Leittechnik 
Generell kann der Status (ein oder aus) eines Binäreingangs oder Relais unabhängig
von der zugewiesenen Funktion via Leittechnik übertragen werden. Um ein Relais
aus der Leittechnik ansteuern zu können, muss dieses die Funktion 01:PROG haben.
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9.2.2 Binäreingänge 

 
 
 

Binär - 
Eingangsfunktion 

Beschreibung FW-
Version 

Verfügbar nur 
mit Merkmal 

00:AUS Eingang hat keine Firmwarefunktion ab 1.00  
01:PROG Eingang wird im Hintergrundprogramm 

verwendet 
ab 1.00  

02:Rueckf. nicht verwendet   
03:Trans1 Durchreichefunktion 1 ab 1.27  
04:Trans2 Durchreichefunktion 2 ab 1.27  
05:Laufl.+ Lauflampe-Hoch ab 1.68 ENBW 
06:Laufl.- Lauflampe-Tief ab 1.68 ENBW 
07:Release+ Rücksetzen Störmeldungen ab 1.70  
08:Dreiwick Umschaltung der Überwachung von U1 

nach U2 
ab 1.77 3winding 

09:Lauflamp Lauflampe, Stufenschalter läuft ab 2.22  
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9.2.3 Relais 

 
 

Relais - 
Ausgangsfunktion 

Beschreibung FW-
Version 

Verfügbar nur 
mit Merkmal 

00:AUS Relais hat keine Funktion und ist 
ausgeschaltet 

ab 1.00  

01:PROG Relais wird vom Hintergrundprogamm 
angesteuert 

ab 1.00  

02:EIN Relais ist aktiv, z.B. zum Test der 
Verdrahtung 

ab 1.00  

03:<U1 Unterspannung, Grenzwert   
<U1 unter-schritten, (unverzögert) 

ab 1.00  

04:>U2 Überspannung, Grenzwert   
>U2 überschritten, (unverzögert) 

ab 1.00  

05:<<U3 Unterspannung, Grenzwert   
<<U3 unterschritten, (unverzögert) 

ab 1.00  

06:>>U4 Überspannung, Grenzwert   
>>U4 überschritten, (unverzögert) 

ab 1.00  

07:Schnell Schnellschaltung ab 1.19  
08:Still Stillsetzung (des REG-D™) ab 1.00  
09:Laufl-F. Lauflampenfehler   

(Störung Stufenschalter) 
ab 1.19  

10:NotAusSt Notaus Stufenschalter ab 1.00  
11:PhasFall Phasenfall ab 1.27  
12:Rueckf. Nicht verwendet   
13:Auto Automatik Modus (des REG-D™) ab 1.36  
14:ELAN-Err E-LAN Fehler ab 1.24  
15:Trans1 Durchreichefunktion 1 ab 1.27  
16: /Trans1 Durchreichefunktion 1 negiert ab 1.27  
17: Trans2 Durchreichefunktion 2 ab 1.27  
18: /Trans2 Durchreichefunktion 2 negiert ab 1.27  
19:Lauflamp Lauflampe, Stufenschalter läuft ab 1.31  
20:InputErr Nicht verwendet ab 1.36  
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Relais - 
Ausgangsfunktion 

Beschreibung FW-
Version 

Verfügbar nur 
mit Merkmal 

21:StuBCD-F Stufenstellungsfehler   
(Stufenanzeige == 99 am REG-D™) 

ab 1.39  

22:StuRi-F Stufenschalter stuft in falsche Richtung ab 1.39 Notausmode 
23:Laufl-F+ Lauflampenfehler wischend (3s Impuls) ab 1.39  
24:REGmiss Keine Kommunikation zum REG-D™  ab 1.54  
25:COM2Act COM2 wird verwendet ab 2.00  
26:T60s/1s 1s Impuls jede Minute zur Zeit-

synchronisierung 
ab 2.00  

27:T1h/1s 1s Impuls jede Stunde zur Zeit-
synchronisierung 

ab 2.10  

28:COM3Err Kommunikationsfehler COM3 ab 2.15  
101:Eing-01 Binäreingang 1 ab 2.10f  
102:Eing-02 Binäreingang 2 ab 2.10f  
... … …  
131:Eing-31 Binäreingang 31 ab 2.10f  
132:Eing-32 Binäreingang 32 ab 2.10f  
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9.2.4 LEDs 

 
 

LED -  
Ausgangsfunktion 

Beschreibung FW-
Version 

Verfügbar nur 
mit Merkmal 

00:AUS LED hat keine Funktion und ist 
ausgeschaltet 

ab 1.00  

01:PROG LED wird vom Hintergrundprogamm 
angesteuert 

ab 1.00  

02:<U1 Unterspannung, Grenzwert   
<U1 unterschritten, (unverzögert) 

ab 1.00  

03:>U2 Überspannung, Grenzwert   
>U2 überschritten, (unverzögert) 

ab 1.00  

04:<<U3 Unterspannung, Grenzwert   
<<U3 unterschritten, (unverzögert) 

ab 1.00  

05:>>U4 Überspannung, Grenzwert   
>>U4 überschritten, (unverzögert) 

ab 1.00  

06:Schnell Schnellschaltung ab 1.19  
07:Still Stillsetzung (des REG-D™) ab 1.00  
08:Laufl-F. Lauflampenfehler  

(Störung Stufenschalter) 
ab 1.19  

09:NotAusSt Notaus Stufenschalter ab 1.00  
10:PhasFall Phasenfall ab 1.27  
11:Rueckf. nicht verwendet   
12:Auto Automatik Modus (des REG-D™) ab 1.36  
13:ELAN-L ELAN-L wird verwendet ab 1.24  
14:ELAN-R ELAN-R wird verwendet ab 1.24  
15:ELAN-Err ELAN-Error ab 1.24  
16:Trans1 Durchreichefunktion 1 ab 1.27  
17:/Trans1 Durchreichefunktion 1 negiert ab 1.27  
18:Trans2 Durchreichefunktion 2 ab 1.27  
19:/Trans2 Durchreichefunktion 2 negiert ab 1.27  
20:InputErr Nicht verwendet ab 1.36  
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LED -  
Ausgangsfunktion 

Beschreibung FW-
Version 

Verfügbar nur 
mit Merkmal 

21:StuBCD-F Stufenstellungsfehler  
(Stufenanzeige == 99 am REG-D™) 

ab 1.39  

22:StuRi-F Stufenschalter stuft in falsche Richtung ab 1.39 Notausmode 
23:REGmiss Keine Kommunikation zum REG-D™ ab 1.54  
24:COM1Act COM1 wird verwendet ab 2.00  
25:COM2Act COM2 wird verwendet ab 2.00  
26:T60s/1s 1s Impuls jede Minute zur 

Zeitsynchronisierung 
ab 2.00  

27:T1h/1s 1s Impuls jede Stunde zur 
Zeitsynchronisierung 

ab 2.10  

28:COM3Err Kommunikationsfehler COM3 ab 2.15  
29:Lauflamp Lauflampe, Stufenschalter läuft ab 1.31  
101:Eing-01 Binäreingang 1 ab 2.10f  
102:Eing-02 Binäreingang 2 ab 2.10f  
... … …  
131:Eing-31 Binäreingang 31 ab 2.10f  
132:Eing-32 Binäreingang 32 ab 2.10f  
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9.2.5 Analoge Ein- und Ausgänge 

 
 

Analogfunktion Beschreibung FW-
Version 

Verfügbar mit 
Merkmal 

00:OFF keine Funktion ab 2.00  
01:ANA Analogkanal wird vom  

Hintergrundprogamm benutzt 
ab 2.00  

04:oZero Ausgang auf 0 ab 2.00  
05:o+FullRng Ausgang auf pos. Endwert (z.B. +20mA) ab 2.00  
06:o-FullRng Ausgang auf neg. Endwert (z.B. -20mA) ab 2.00  
07:oU Ausgang: überwachte Spannung   

[Primärwert in V, z.B. 20000 V] 
ab 2.00  

08:oU1 Ausgang: Dreieckspannung des ersten 
Spannungsmesswandlers  
[Primärwert in V, z.B. 20000 V] 

ab 2.15  

09:oU2 Ausgang: Dreieckspannung des zweiten 
Spannungsmesswandlers  
[Primärwert in V, z.B. 20000V] 

ab 2.15  

10:oTapPos Ausgang: Stufenstellung [1] ab 2.15  
11:oSP Ausgang: Sollwert   

[Sekundärwert in V, z.B. 101,5 V] 
ab 2.15  

64:i** Keine Funktion, Platzhalter ab 2.00  
 

 

Ausgabe von Primärwerten 
Die korrekte Ausgabe von berechneten Primärwerten (z.B. der Analogfunktion
„07:oU“) setzt die Parametrierung der Wandlerfaktoren Knu und Kni voraus. 
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9.2.6 E/A Erweiterungen (COM3) 
Neben den standardmäßigen Ein- und Ausgängen des PAN-D können über die 
Kommunikationsschnittstelle COM3 zusätzliche Baugruppen (BIN-Ds bzw. ANA-Ds) an das 
PAN-D angeschlossen werden, um die binären und analogen Ein- und Ausgänge zu erweitern.
 
BIN-Ds stellen dabei zusätzliche Binärsignale zur Verfügung (binäre Eingänge, Relais, LEDs), 
ANA-Ds zusätzliche Analogsignale (Milliampere Ein- bzw. Ausgänge). 
Eine Beschreibung des hardwareseitigen Anschlusses finden Sie in Kapitel 8.1.4.7 COM3 
Schnittstelle, ab Seite 59. 
 

 
 
 

Die erfolgreiche Detektion der angeschlossenen COM3-Baugruppen wird im 
Status-Menü des PAN-D angezeigt. Jede Baugruppe muss dabei eine eindeutige 
Adressierung besitzen. Beispielhaft sind in obenstehender Abbildung zwei BIN-Ds 
mit der Adresse 0 (16 binäre Eingänge [BI16]) bzw. der Adresse 1 (8 Relais [REL8]), 
sowie eine ANA-D mit Adresse 2 (8 analoge Eingänge [AI8]), abgebildet.  
 
Im COM3 Status des PAN-D werden diese E/A Erweiterungsbaugruppen 

entsprechend dargestellt. 
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 115 Bedienungsanleitung PAN-D 

Die COM3 Schnittstelle besitzt einen Mechanismus zur Fehlerüberwachung.  
Die Aktivierung und Einstellung kann im Menü „COM3 Fehler-Test“ erfolgen, welches durch 
Drücken der F4-Taste im Menü „COM3-Status“ erreicht werden kann.  
 

 
 
 
Die folgenden Einstellungen sind verfügbar: 

Einstellung Beschreibung 
AUS 
 

Überwachung der COM3 Schnittstelle deaktivieren. 

EIN 
 

Überwachung der COM3 Schnittstelle aktivieren. 

SETZEN! 
 

Die aktuelle Konfiguration der COM3 (Anzahl, Adresse und Art 
der angeschlossenen Geräte) wird als Sollzustand gespeichert 
und die COM3 Überwachung wird aktiviert. 

 
Die Überwachung der COM3 Schnittstelle basiert auf der Anzahl, der Adresse und der Art der 
angeschlossenen Geräte. Stimmt mindestens eine der drei vorstehend genannten 
Eigenschaften der momentanen COM3 Konfiguration nicht mit der für die Überwachung 
gespeicherten COM3 Konfiguration überein, wird der COM3-Err ausgelöst. D.h. sind z.B. zum 
Zeitpunkt des Setzens der COM3-Überwachung zwei BIN-Ds (16 BE, Adr. 0 und 8Rel, Adr. 1) 
und eine ANA-D (AI8, Adr. 2) an der COM3 angeschlossen wird der COM3-Err ausgelöst, 
sobald z.B. nur noch zwei Geräte erreichbar sind.  
 

 

Änderungen an der COM3 Konfiguration 
Jede Änderung der Anzahl, Adressierung oder des Typs der an der COM3 ange-
schlossenen Geräte führt bei aktivierter COM3-Überwachung zum Auslösen eines
Fehlers. Daher muss nach jeder Änderung der COM3-Konfiguration der Sollzustand
für die Überwachung neu gesetzt (SETZEN! Im Menü COM- 3Fehler-Test) werden. 
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COM3-Mapping (Zuordnung der COM3 Ressourcen) 
Neben der grundsätzlichen Detektion der BIN-Ds und ANA-Ds ist für die erfolgreiche Nutzung 
das sogenannte Mapping entscheidend. Jedem physikalischen Ein- bzw. Ausgang muss ein 
logischer (softwareseitiger) Ein- bzw. Ausgang zugeordnet werden. D.h. die über die COM3 
angeschlossenen Ein- und Ausgänge werden vom PAN-D wie interne Ressourcen verwaltet 
und angezeigt. Es wird z.B. festgelegt, dass das Relais 1 der BIN-D mit der Adresse 0 mit dem 
Relais 19 des PAN-D verbunden ist. Diese softwareseitige Zuordnung zwischen den E/A 
Erweiterungskarten und der Überwachungseinheit PAN-D kann mit Hilfe der Parametrier-
Software WinREG ausgelesen (Teilprogramm REGPara) bzw. bei Bedarf auch verändert 
werden (Teilprogramm Service). Weitere Informationen hierzu finden Sie im Kapitel 10.8 
REGPara, ab Seite 172, bzw. in Kapitel 10.7 Service, ab Seite 166. 
 

 

Generelle Nutzung der COM3 Ressourcen 
Die Nutzung der an der COM3 angeschlossenen Ressourcen kann generell auf zwei
Arten erfolgen. Sind die zusätzlichen Ein- und Ausgänge über das COM3-Mapping 
mit logischen (softwareseitigen) Ein- und Ausgängen der Firmware verbunden, kön-
nen diese genau wie interne Ein- und Ausgänge des PAN-D in der gewohnten Art 
und Weise im Menü oder per WinREG mit vordefinierten Funktionen belegt oder im
Hintergrundprogramm verwendet werden. 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit über das Hintergrundprogramm ohne das
COM3-Mapping direkt auf die Ressourcen der COM3 Geräte zuzugreifen. Diese Zu-
griffsart wird vor allem bei älteren Firmware Versionen (≤ 2.15) verwendet, die noch
kein COM3-Mapping unterstützen.  
Werden beide Zugriffsarten vermischt, kann es zu Fehlfunktionen kommen. 
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9.2.7 Betriebszustände und Fehlermeldungen 

9.2.7.1 Allgemein 

Das PAN-D verfügt standardmäßig über einige Funktionen, die der Überwachung der 
Kommunikation, des Stufenschalterantriebs und des Spannungsreglers dienen. Die 
jeweiligen Zustands- und Störungsmeldungen können per Relais, LED und Leittechnik 
gemeldet werden. Sollten weitere Überwachungsfunktionen oder Zustandsmeldungen nötig 
sein, können diese per Hintergrundprogramm realisiert werden. 
 

 

Generierung von Sammelmeldungen 
Eine Sammelmeldung der nachfolgenden Signale sowie weiterer Standard- oder 
kunden- und anwendungsspezifischer Meldungen kann über das Hintergrundpro-
gramm erzeugt werden. Hierzu kontaktieren Sie bitte den den REGSys Support 
(regsys-support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-101). 

 

9.2.7.2 E-LAN Fehler (ELANErr) 

Der E-LAN Fehler zeigt eine Unterbrechung der Kommunikation auf den E-LAN Schnittstellen 
an. Der E-LAN Fehler greift nur, wenn aktive Kommunikation zwischen den Geräten besteht. 
Die Anzeige des E-LAN Fehlers ist standardmäßig um ca. 30 Sekunden zeitverzögert. Die 
Verzögerungszeit ist anpassbar. Hierzu kontaktieren Sie bitte das Stammhaus. 
 

 

Terminierung nicht verwendeter E-LAN Schnittstellen 
Nicht verwendete E-LAN Schnittstellen, die für 2-Draht Betrieb konfiguriert sind,
müssen terminiert werden. Ist das nicht der Fall kann fälschlicher Weise ein
E-LAN Fehler ausgelöst werden. 

 

9.2.7.3 COM3-Fehler (COM3Err) 

Der COM3-Fehler zeigt eine Kommunikationsunterbrechung zu einem an der COM3 
angeschlossenen Gerät (ANA-D, BIN-D) an. Damit der Kommunikationsausfall zu einem der 
COM3-Geräte erkannt werden kann, muss die COM3 Überwachung (siehe Kapitel 9.2.6 E/A 
Erweiterungen (COM3), ab Seite 114) aktiviert sein. Sobald die aktuelle Konfiguration der 
COM3-Geräte wieder der gespeicherten Situation entspricht, wird der COM3-Fehler 
automatisch zurückgesetzt. 
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9.2.7.4 Lauflampenfehler (Laufl-F, TCErr) 

Der Lauflampenfehler wird ausgelöst, wenn die durch das Lauflampensignal erfasste Laufzeit 
des Motorantriebs die parametrierte „maximale Lauflampenzeit“ überschreitet. Diese 
Funktion dient der Überwachung der Laufzeit des Motorantriebs und kann als 
Durchlaufschutz verwendet werden. Zur dauerhaften Anzeige des Lauflampenfehlers dient 
die Ausgangsfunktion Laufl-F.  
Das Signal wird quittiert, sobald der Regler von Hand auf Automatik umgeschaltet wird, eine 
weitere fehlerfreie Stufung erfolgt, oder die TEST-Taste gedrückt wird. Ist nach der 
Quittierung die Fehlerursache noch nicht behoben (Lauflampensignal steht noch an), wird 
der Lauflampenfehler nach Ablauf der maximalen Lauflampenzeit erneut aktiv. Zur 
Auslösung des Motorschutzschalters kann auch die wischende Relaisausgangsfunktion 
23:Laufl-F+ verwendet werden. 
In der Standardkonfiguration deckt sich der Lauflampenfehler mit der Funktion „Störung 
Stufenschalter“. 
 

9.2.7.5 Stufenrichtungsfehler (StuRi-F) 

Der Stufenrichtungsfehler wird ausgelöst sobald der Stufenschalter nach der Abgabe eines 
Stellbefehls durch den REG-D™ in die falsche Richtung stuft. 
Der Stufenrichtungsfehler ist nur aktiv wenn das Softwaremerkmal Notausmode aktiviert ist. 

 

9.2.7.6 Stufenstellungsanzeigefehler 

Ein Fehler in der Stufenstellungserfassung wird am REG-D™ durch die Stufenstellung 99 
visualisiert. Mögliche Ursachen für diesen Fehler sind: 
0 ungültiger BCD Code, z.B. die Binäreingänge für acht und vier sind gleichzeitig aktiv 
0 das mA-Signal für die Stufenstellungsmeldung liegt außerhalb der parametrierten 

Grenzen (z.B. kleiner vier mA) 
0 zu großer Gesamtwiderstand oder Leitungsunterbrechung bei Erfassung der 

Stufenstellung via Widerstandsmessung 
Ist die Stufenstellung am REG-D™ fehlerhaft (Anzeige = 99) wird der Stufenstellungs-
anzeigefehler(StuBCD-F) am PAN-D gesetzt. 
Sobald die Stufeninformation wieder gültig ist, wird der Fehler automatisch inaktiv. 
Der Fehler „StuBCD-F“ wird unterdrückt, solange das Lauflampensignal aktiv ist. 
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9.3 Merkmale (Software) 

9.3.1 Allgemeines und Übersicht 
Die Software-Merkmale ermöglichen die Anpassung des Funktionsumfangs des PAN-D an die 
Anforderungen des Kunden und der Anlage. D.h. sie schalten bestimmte Funktionen des 
PAN-D ein und aus, ohne dass eine Änderung der Firmware nötig ist. Bestimmte Merkmale 
besitzen einen Passwortschutz (geschütztes Merkmal), da sie entweder sehr spezielle 
Funktionen aktivieren oder kostenpflichtig sind. 
Das Ein- und Aus- bzw. Umschalten der Merkmale erfolgt über ein Terminalprogramm (z.B. 
Terminal der Software WinREG). Für weiter Informationen wenden Sie sich bitte an den 
REGSys Support (regsys-support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-101). 

Die aktivierten Merkmale werden im Menü des PAN-D und in der Software 
WinREG angezeigt. 
 
 

 HINWEIS! Das Ein- und Ausschalten, sowie das Ändern von Merkmalen kann zu 
ungewolltem Verhalten des Gerätes führen.  

 Merkmale dürfen nur nach Rücksprache mit dem A. Eberle 
Stammhaus angepasst werden. 

 
 
Übersicht aller Merkmale 

Merkmal Beschreibung Abhängigkeiten 
3winding Dreiwicklerfunktionalität, Umschaltung 

zwischen Messeingängen U1 und U2 
Hardwaremerkmal M9 
ab FW 1.22 
bis FW 1.97 
„DREIWICKLER“ 

Adapt Anpassung von Systemmeldungen ab FW 2.09 u. 2.02d/f 
Auslwischer Modifikation der Funktion Auslösung 

Leistungsschalter 
ab FW 1.80 

BBN4.4.3 Kundenspezifisches Merkmal ab FW 1.32 
Bootload Ermöglicht den Fernstart des Urladers ab FW 2.22 
COM2FIX Fixierung der COM2 

Schnittstelleneinstellungen 
ab FW 2.00 

EnBW Kundenspezifisches Merkmal ab FW 1.68 
Invers Anpassung der erwarteten 

Stufenrückmeldung und der Stellbefehle an 
einen inversen Stufenschalter 

ab FW 1.88 

LEW Kundenspezifisches Merkmal ab FW 1.46 
MISWAP Vertauschen der physikalischen Messeingänge ab FW 2.00 
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Merkmal Beschreibung Abhängigkeiten 
Notausmode Modifikation der Funktion Notaus 

Stufenschalter 
ab FW 1.81 

Recorder Schreiberfunktion ab FW 1.62 
bis 1.97 Schreiber 
RAM > 256KB 

Standalone Alleinbetrieb des PAN-D ohne REG-D™ ab FW 2.00 
SYSCTRL2 Anpassung des Systemverhaltens Teil 2 ab FW 2.11 
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9.3.2 Merkmal Recorder (Schreiber) [geschützt] 
Mit diesem Merkmal wird die Schreiber-Funktion freigeschaltet. Ohne Freischaltung steht 
der Schreiber am PAN-D nicht zur Verfügung. 
 
Das Merkmal Schreiber (Bestellmerkmal S1) dient der Registrierung und Visualisierung von 
bis zu drei wählbaren Messgrößen. Neben den Messgrößen wird die Uhrzeit und das Datum 
registriert. Das Zeitraster für die Aufzeichnung ist einstellbar. 
Der Schreiber stellt den zeitlichen Verlauf von bis zu zwei wählbaren Messgrößen auf dem 
Display des REG-D™ als Liniendiagramm kontinuierlich dar. Neben den Messgrößen wird die 
Uhrzeit und Datum registriert. Auf diese Weise ist es möglich, für jeden Zeitpunkt die zeitlich 
korrelierten Messwerte abzufragen. Die mittlere Speicherdauer für einen Kanal (z.B. 
Spannung und Stufe) liegt bei etwa sechs Wochen (Aufzeichnungsdauer < 18,7 Tage bei 
ständiger Änderung des Messwerts und Parameter „absolute Abweichung“ = 0). 
Die gespeicherten Werte können per Tastatur oder der Bediensoftware REGView (siehe 
Kapitel 10.9 REGView, ab Seite 175, bzw. Kapitel 10.10 Collector, ab Seite 180) abgerufen und 
visualisiert werden. 
 
 

Der Schreiber des PAN-D kann über den zugeordneten REG-D™ parametriert 
und visualisiert werden. Hierzu benötigt auch der REG-D™ das Merkmal 
Schreiber (Bestellmerkmal S1).  
Der Zugang zum PAN-D Schreiber erfolgt in folgendem REG-D Menü: 
Menü 1\Schreiber\.. (F3-Taste)\>>>> ->PAN-D (F2-Taste). 
Sollte vor der F2-Taste kein Text angezeigt werden, dann verfügt das PAN-D 
nicht über einen aktivierten Schreiber. 
  

MENÜ 1 am 
REG-D

Schreiber

.. (F3-Taste)

>>>-> PAN-D
(F2-Taste)
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Schreiber Anzeige 
 

 
 
Bedienung 
Im Schreibermenü kann mit der Taste F1 und F2 auf historische Werte zurückgegriffen 
werden. Die Zuordnung von Zeit und Datum zu einem bestimmten Ereignis findet man, in-
dem man mit den Tasten F1 und F2 das Spannungs-Zeit-Diagramm bis zur Zeitbezugslinie 
zurückfährt (Beginn des Gitternetzes oben) und dann unterhalb des Gitternetzes Uhrzeit, 
Datum und den Spannungswert abliest. 
Werden historische Daten angezeigt, erscheint im Gitternetz unten links „HIST“. Die Anzeige 
historischer Messwerte kann jederzeit durch Drücken der Taste ESC abgebrochen werden.  
 
Zeitraster 
Mit der Taste F4 in der Schreibergrundanzeige kann die „Vorschubgeschwindigkeit“ des 
Schreibers gewählt werden. Es stehen fünf unterschiedliche Zeiten zur Verfügung: 14 s, 
1 min, 2 min, 5 min, 10 min. Die Werte „dt“ beziehen sich auf die Zeit, die vergehen muss, 
ehe ein Skalenteil (Division) beschrieben ist. Insgesamt stehen auf dem Display sieben 
Skalenteile zur Verfügung. Damit kann maximal ein Zeitbereich von 7 x 10 Minuten (70 min) 
auf dem Bildschirm dargestellt werden. Der kürzeste Zeitbereich mit der größten optischen 
Auflösung beträgt 7 x 14 Sekunden (98 Sekunden). 
Unabhängig von dem gewählten Zeitraster dt (zeitliche Auflösung der Anzeige)werden alle 
Messwerte in einem einstellbaren Zeitraster (Standard = 1 s) aufgezeichnet. 

  

Adresse am Bus (Teilnehmerkennung) Name des PAN-D 

Sprung zurück 
Hand/Auto Zustand 
Sprung vor 
Menü Schreiber 
 
Vorschub- 
geschwindigkeit 
Skalendehnung 

Uhrzeit Datum 

Aktuelle Spannung 

Identifikationszeile 

Ausgewählte Kurve 

Aktuelle Spannung 
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Wertebereich der Darstellung (dx) 
Mit „dx“ (Taste F5) kann der Wertebereich für die Darstellung des aktiven Kanals geändert 
werden. Bei aktiver Dualanzeige wird immer die Darstellung des linken Kanals geändert. 
Mit der F4 Taste kann die Darstellung vergrößert werden (Zoom in) während die F5 Taste die 
Darstellung verkleinert (Zoom out). Die F3 Taste bietet verschiedene Arten der Skalierung an. 
Die Einstellungen „SW Auto-Setup“ und „SW-Zentriert“ können nur dann sinnvoll eingesetzt 
werden, wenn die zu regelnde Spannung auf Kanal 1 gewählt wurde. 
 
0 SW Auto-Setup: 

Einmalige automatische Anpassung der Darstellung an den Wertebereich der bis jetzt 
aufgezeichneten Messwerte mit dem Sollwert in der Mitte des Darstellungsbereichs. 
Danach wechselt die Skalierung in den Modus „SW-Zentriert“. 

0 SW-Zentriert: 
Der Sollwert wird in der Mitte der Skala platziert und dort festgehalten. Mit den Tasten 
F4 und F5 kann der Graph vergrößert (Zoom in) oder verkleinert (Zoom out) werden. 

0 Manuell:  
Anpassung des Graphen mit der F1, F2, F4 und F5-Taste 

0 Auto-Setup: 
Einmalige automatische Anpassung der Darstellung an den Wertebereich der bis jetzt 
aufgezeichneten Messwerte. Danach wechselt die Skalierung in den Modus „Manuell“. 

0 Oberwert: 
Ermöglicht die Eingabe eines fixen Skalenendwerts (Oberwert) 

0 Unterwert: 
Ermöglicht die Eingabe eines fixen Skalenanfangswert (Unterwert) 

0 Unterwert = 0:  
Setzt den Skalenanfangswert auf null 

 
Ist die Skalierungsart „Manuell“ gewählt, kann der Graph unter Verwendung der F1 bis F5 
Tasten skaliert werden. Hierbei haben die Tasten folgende Funktion: 
F1: Graph nach rechts schieben F2: Graph nach links schieben 
F4: Zoom in (vergrößern)  F5: Zoom out (verkleinern) 
 
Mit der Taste „F3” gelangt man in das Menü Schreiber-1. 
 
Bildlauf 

Unter dem Punkt „Bildlauf“ kann die Sprungweite (für das Suchen mit den 
Tasten F1 und F2 im Schreiber-Modus) eingestellt werden. Auf diese Weise 
lässt sich der Suchvorgang beschleunigen.  
 
 
 
 

  

Schreiber PAN-D

Schreiber 1
(Taste F3)

Bildlauf
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Schreiber REG-D™ 
Die Rückkehr zum REG-D™ Schreiber erfolgt über die F2-Taste (>>>>->REG-D). 
 
 
 
 
 

 
Kurvenauswahl 

Mit dem Parameter „Kurvenauswahl“ (F4-Taste) kann gewählt werden, 
welche der aufgezeichneten Messgrößen auf dem LCD dargestellt werden. 
Dieser Parameter hat keinen Einfluss auf die Aufzeichnung. 
 
 
 

 
Aus dem Menü Schreiber-1 gelangt man mit der Taste „F3” in das Menü Schreiber-2. 
 
 
Zeitsuche 

Unter dem Punkt „Zeitsuche“ kann ein bestimmtes Suchdatum und eine 
bestimmte Suchzeit eingestellt werden. Nachdem man mit F3 in den 
Schreiber-Modus zurückgekehrt ist, erscheint das Zeit-Liniendiagramm für den 
gewählten Zeitpunkt. 
 
 
 

 
MMU-Anzeige (Multi-Mess-Umformer-Display, Anzeige abgeleiteter Größen) 

Mit der F2-Taste kann im Menü Schreiber-2 mit der „MMU-Anzeige“ die 
numerische Anzeige der Messwerte des Schreibers eingeschaltet werden. 
Abhängig von der Anzahl der Schreiberkanäle werden die Messwerte aller 
aktiven Kanäle in Textform am Bildschirm dargestellt. 
  

Schreiber PAN-D

Schreiber 1
(Taste F3)

>>>>->REG-D

Schreiber PAN-D

Schreiber 1
(Taste F3)

Kurvenauswahl

Schreiber PAN-D

Schreiber 1
(Taste F3)

Zeitsuche

Schreiber PAN-D

Schreiber 1
(Taste F3)

MMU-Anzeige
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Dual-Anzeige 
Mit dem Menüpunkt „Dual-Anzeige“ (F4) kann das Schreiberdisplay zwischen 
der einkanaligen Anzeige und der zweikanaligen Anzeige umgeschaltet 
werden. Mit den Pfeiltasten links und rechts kann der dargestellte Kanal in der 
Schreibergrundanzeige umgeschaltet werden. 
 
 
 

 
Gitteranzeige 

Die F5-Taste schaltet das Gitter, welches in der Schreibergrundanzeige zur 
Visualisierung der Skalenteile dargestellt wird, an und aus. 
 
 
 
 

 
In den Menüs Schreiber-1 und Schreiber-2 wird der aktuelle Speicherfüllstand in „%“ 
angezeigt. Zusätzlich wird die Aufzeichnungsdauer der im Speicher vorhandenen Daten in 
Tagen dargestellt. Dies ermöglicht eine Abschätzung wie lange das Gerät mit den aktuellen 
Einstellungen an diesem Einsatzort aufzeichnen kann, bevor historische Daten überschrieben 
werden. 
 
 
Kanal-Anzahl 

Die Kanal-Anzahl legt fest wie viele Kanäle aufgezeichnet werden sollen. 
Maximal können drei Kanäle aufgezeichnet werden.  
 
Abhängig von der Kanal-Anzahl stehen die folgenden Parameter für jeden 
Kanal x separat zur Verfügung. 
 
 
 

 
START/STOP 

Durch Drücken der F3-Taste kann die Aufzeichnung der Messwerte gestartet 
und gestoppt werden. 
 
 
 
 
 
 

  

Schreiber PAN-D

Schreiber 1
(Taste F3)

Dual-Anzeige

Schreiber PAN-D

Schreiber 1
(Taste F3)

Gitteranzeige

Schreiber PAN-D

Schreiber-1
(Taste F3)

Schreiber Setup

Start/Stop

Schreiber PAN-D

Schreiber-1
(Taste F3)

Schreiber Setup

Kanal-Anzahl



 

 

Wir regeln das. 

126 Bedienungsanleitung PAN-D 

Zuordnung 
Hier kann gewählt werden, welche Messgröße auf welchem Kanal 
aufgezeichnet werden soll. Falls die Messgröße mit einem Faktor skaliert wird, 
wird dies vor der F3-Taste (Range + Faktor) angezeigt. 
 
 
 
 
 
 

 
Funktion Wertebereich 

(Range) 
Skalierung* 
(Faktor) 

Beschreibung 

01:U 0…150V Knu Spannung 
05:U1 +/- 3200V Knu 1 Spannung U1 
06:U2 +/- 3200V Knu 2 Spannung U2 
101:A1_ANA wählbar 1 Analogkanal 1 
102:A2_ANA wählbar 1 Analogkanal 2 
103:A3_ANA wählbar 1 Analogkanal 3 
104:A4_ANA wählbar 1 Analogkanal 4 
105:A5_ANA wählbar 1 Analogkanal 5 
106:A6_ANA wählbar 1 Analogkanal 6 
…    
AMAX_ANA** wählbar 1 Analogkanal max. 

*  Die Skalierung wird bei der Darstellung verwendet. D.h. bestimmte Werte werden z.B. als Sekundärwert 
gespeichert und für die Darstellung mit diesem Faktor skaliert. 

** Die Anzahl der im Schreiber verfügbaren Analogkanäle hängt von der Anzahl der Analogkanäle des Gerätes 
ab. Maximal sind das 32. 

 Die Funktion welche der Analogfunktion zugeordnet ist, geht in die Benennung im Zuordnungsmenü ein. Ist 
z.B. der Analogkanal 4 mit der Ausgangsfunktion oSP (Ausgabe des aktiven Sollwerts) belegt, ist die 
Benennung A4_oSP.  

 

 

Änderung der Kanalzuordnung! 
Eine einmal getroffene Auswahl sollte nur dann geändert werden, wenn die gespei-
cherten Daten bereits auf einen PC ausgelagert wurden. Nach der Änderung der
Kanalzuordnung kann die Recorder Funktion die noch vorhandenen Daten nicht
mehr korrekt interpretieren. Es empfiehlt sich daher in diesem Fall die „Altdaten“
zu löschen. 

 
  

Schreiber PAN-D

Schreiber-1
(Taste F3)

Setup
(Taste F5)

Setup Kanal x
(Taste F1)

Zuordnung
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Schritt-Abstand 
Der Parameter Schritt-Abstand gibt an, welcher Wertebereich aufgezeichnet 
werden kann und mit wie vielen Nachkommastellen die Messwerte abgelegt 
werden. 
Bei den Messgrößen U, U1 und U2 ist der Wertebereich fixiert und wird 
automatisch bei Auswahl der Messgröße eingestellt. Bei Aufzeichnung eines 
Analogkanals ist der Wertebereich der Messgröße nicht fixiert, wodurch der 
Schrittabstand in diesem Fall gewählt werden kann. Über den Schrittabstand 
wird festgelegt, mit wie vielen Nachkommastellen die Messwerte 
aufgezeichnet werden. Da für die Aufzeichnung jedes Schreiberkanals 
±32000 Werte zur Verfügung stehen, ergibt sich über die Festlegung der 

Nachkommastellen ein entsprechender Wertebereich (Schrittabstand 0.01 -> Wertebereich 
±320,00; Schritt-Abstand 0.1 -> Wertebereich ±3200,0). Der zur Verfügung stehende 
Wertebereich wird vor der F3-Taste dargestellt. 
 
Absolute Abweichung 

Die absolute Abweichung definiert ein Totband für die Aufzeichnung der 
Messwerte. D.h. es wird erst ein neuer Wert aufgezeichnet, wenn die 
Änderung zum letzten aufgezeichneten Wert größer als die absolute 
Abweichung ist. Diese Parameter erlaubt es bei stark fluktuierenden 
Messwerten den Speicherbedarf zu verringern. 
 
 
 
 
 

Löschen der Schreiberdaten 
Die Schreiberdaten können im Menü „Setup-4\Allgemein-3“ mit der F3-Taste 
„Löschen Schreiber“ gelöscht werden. 
 
 
 
 

Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal SCHREIBER = 1   
Ausschalten durch: Merkmal SCHREIBER = 0  
 

 

Aktivierung des Merkmals Schreiber 
Das Merkmal ist nicht aktivierbar, wenn das PAN-D nur 256KByte RAM besitzt. Die 
Größe des RAM wird im Menü "Setup -4- \ Status \ PAN-D Status(1)" angezeigt. Nach 
dem Ändern des Merkmals muss das PAN-D aus- und wieder eingeschaltet oder per
REG-L der Befehl SYSRESET=0 (PowerOn Reset, wie Ein-/Ausschalten) ausgeführt 
werden. 

 
  

SETUP -4-

Allgemein 3

Löschen 
Schreiber

Schreiber PAN-D

Schreiber-1
(Taste F3)

Setup
(Taste F5)

Setup Kanal x
(Taste F1)

Schritt-Abstand

Schreiber PAN-D

Schreiber-1
(Taste F3)

Setup
(Taste F5)

Setup Kanal x
(Taste F1)

Absolute 
Abweichung
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9.3.3 Merkmal 3winding (Dreiwickler) [geschützt] 
Ursprünglich wurde das Merkmal entwickelt, um Dreiwicklungstransformatoren zu regeln 
und zu überwachen.  
Darüber hinaus ist es möglich, das Merkmal für andere Applikationen zu verwenden, die 
eine zweite Spannungsmessung (U1, U2) benötigen.  
In diesen Fällen wird das Software-Merkmal Dreiwickler meist mit einem Hintergrund-
programm kombiniert, um die kundenspezifischen Anforderungen umzusetzen. 
 
Eigenschaften des Merkmals Dreiwickler 
0 gleiche oder unterschiedliche Konfiguration der Spannungswandler (VT’s), die den 

Spannungsmesskanälen (U1, U2) zugeführt werden. Dies bedeutet, dass auch Dreiwickler 
mit unterschiedlichen Sekundärspannungen ohne weiteres überwacht werden können. 
Die Eingabe der Wandlerfaktorn geschieht im REG-D™ oder per REG-L (falls sich das 
PAN-D im Standalone Betrieb befindet). 

0 Die Spannung die geregelt bzw. überwacht werden soll kann via Binäreingang, 
Leittechnik oder mit Hilfe eines Hintergrundprogramms ausgewählt werden. 
Beispielsweise kann mit einem Hintergrundprogramm die Auswahl der zu regelnden 
Spannung in Abhängigkeit von der Belastung der beiden Wicklungen erfolgen (REG-D™ 
nötig!). 

0 Die aktuell geregelte Sammelschiene bzw. Sekundärspannung (Spannungsmesskanal U1 
oder U2) wird auf der PAN-D Visualisierung mit „{1}“ bzw. „{2}“ angezeigt und kann auch 
via Leittechnik oder Relaisausgang ausgegeben werden. 

0 Für Sonderapplikationen kann die Überwachungsfunktion des PAN-D auch auf beide 
Spannungsmesseingänge aufgeteilt werden. Zum Beispiel können die Grenzen <U1 und 
>U2 auf die Messspannung U1 und die Grenzen <<U3 und >>U4 auf die Messspannung 
U2 angewandt werden. Für nähere Informationen kontaktieren sie bitte das A. Eberle 
Stammhaus. 
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Regelung von Dreiwicklertransformatoren 

U1            U2U1  I1          I2  U2

W
icklung 1*

W
icklung 2*

SS US 1 SS US 2

Sammelschiene OS

* optional erfolgt die 
Wicklungsauswahl 

automatisch

W
icklung 1*

W
icklung 2*

 
 
Verdrahtungsschema zur Regelung von Dreiwicklertransformatoren 
 
Die Spannung, die für Regelung und Überwachung genutzt wird, kann via Binäreingang, 
Leittechnik oder mit Hilfe eines Hintergrundprogramms ausgewählt werden. Es ist möglich, 
die ungeregelte Spannung parallel zu erfassen, um sicher zu gehen, dass diese innerhalb 
bestimmter Spannungsgrenzen bleibt. Sofern eine Strommessung am Transformator oder 
am Einspeisefeld vorhanden ist, kann der REG-D™ die Regelspannung in Abhängigkeit der 
Last automatisch auswählen. Hierfür wird ein Hintergrundprogramm verwendet. Im 
Allgemeinen ist es möglich, die Auswahl der Regelspannung auf jede Kundenanforderung hin 
anzupassen. 
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Regelung von Netzkuppeltransformatoren 

Sammelschiene US

Sammelschiene OS
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U1            U2U1  I1          I2  U2

 
 
Verdrahtungsschema zur Regelung von Netzkuppeltransformatoren 
 
In dieser Anwendung muss bei Umkehr der Lastflussrichtung eine Regelung und 
Überwachung der anderen Spannungsebene bzw. des anderen Netzes erfolgen. Im 
Normalbetrieb ist der Lastfluss von der Primär- zur Sekundärseite des Transformators. 
Spannungs- und Strommessung erfolgt auf der Sekundärseite und diese wird auch geregelt 
und überwacht. 
Bei Umkehr des Lastflusses wird die Primärseite geregelt und überwacht. Hierzu sind 
zusätzlich zu den Spannungs- und Stromwandlern der Sekundärseite auch die Wandler der 
Primärseite an den REG-D™ und das PAN-D angeschlossen. Die Umschaltung der 
Regelung/Überwachung zwischen Primär- und Sekundärseite erfolgt automatisch über die 
Lastflussrichtung, die aus den Messwerten ermittelt wird. Zur Regelung der Primärseite 
werden die Höher/Tiefer-Stellbefehle vertauscht, so dass in die richtige Richtung gestuft 
wird. 

  

No
rm

al
er

 La
st

flu
ss

 

Um
ge

ke
hr

te
r L

as
tfl

us
s 
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Allgemein 
0 Die für die Überwachung genutzte Spannung wird in der PAN-D Visualisierung 

dargestellt. In der Standardkonfiguration erscheint in der PAN-D Grundanzeige eine {1} 
für den Spannungseingang 1 und eine {2} für den Spannungseingang 2. 

0 Der Index - {1} oder {2} - kann darüber hinaus auch individuell definiert werden (max. 3 
Zeichen langer String).  
 

 
 
Voraussetzungen 
Folgende Voraussetzungen müssen grundsätzlich gegeben sein, um das Merkmal 3Winding 
nutzen können: 
0 Das PAN-D muss über das Merkmal M9 (zwei galvanisch getrennte 

Spannungsmesseingänge) verfügen. 
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Ein-/Ausgangsfunktionen 
 
 
 
 
 

 
Eingangsfunktion Bedeutung Bemerkung 
08:Dreiwick Auswahl der zu überwachenden 

Spannung* 
ab FW 1.77 

 
* Die Eingangsfunktion "08:Dreiwick" (Einstellung erst nach Merkmalsfreigabe verfügbar) ist pegelorientiert: 

Eingang = aus  auf U1 wird überwacht; Eingang = ein  auf U2 wird überwacht. 
 Wird die Eingangsfunktion nicht verwendet, kann mit REG-L die zu regelnde Spannung ausgewählt werden: 
 Reg3WSELU = 1: auf U1 wird geregelt 
 Reg3WSELU = 2: auf U2 wird geregelt 
 
 
Parameter 
Folgende Parameter sind zu berücksichtigen: 

Parameter Beschreibung 
Benennung der  
Sammelschienen 

Benennung der zwei Sammelschienen (Messeingänge) mit Hilfe 
der REG-L Befehle „Reg3WBusStr 1“ bzw. „Reg3WBusStr 2“. 
Diese kann drei Zeichen lang sein. Als Standard wird {1} oder {2} 
angezeigt. 

 
  

SETUP -3-

Eingangs-/ 
Zuordnungen...
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Codierung des Merkmals 
Bit Funktion (wenn Bit gesetzt ist) Hinweis 
B0 Dreiwickler (Bit nur setzen, wenn kein anderes Bit gesetzt ist)  
B1 beim PAN-D ohne Funktion (kann auf gleichen Wert wie beim REG-D 

gesetzt werden) 
 

B2 beim PAN-D ohne Funktion (kann auf gleichen Wert wie beim REG-D 
gesetzt werden) 

 

B3 Messeingangs-Vertauschung verwenden (Dreiwickler Spezial) ab V2.00 
B4 KNU/I 1+2 verwenden ab V2.00 
B5 Sammelschiene 1 fest auswählen, keine Darstellung der Sammel-

schiene verwenden 
ab V2.00 

 
 
Zur Ermittlung von <bits> werden die folgende Wertigkeiten addiert: 

Bit Bit-7 Bit-6 Bit-5 Bit-4 Bit-3 Bit-2 Bit-1 Bit-0 
Wertigkeit 128 64 32 16 8 4 2 1 

 
 
Beispiele: 

Dreiwickler-Mode <bits> Hinweis 
Dreiwickler deaktiviert 0  
Dreiwickler aktiviert 1  (2)  
Dreiwickler Spezial (Messeingangs-Vertauschung)  8 (12) ab V2.00 
Dreiwickler Spezial (Messeingangs-Vertauschung) mit KNU 1+2 
Verwendung 

24 (28) ab V2.00 

Dreiwickler Spezial (Messeingangs-Vertauschung) mit KNU 1+2 
Verwendung,  Sammelschiene 1 fest ausgewählt 

56 (60) ab V2.00 

Die Zahlen in Klammern können beim PAN-D alternativ verwendet werden, da sie die 
identische Funktionalität freischalten. 
 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal 3WINDING = <bits>   
Ausschalten durch: Merkmal 3WINDING = 0  
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9.3.4 Merkmal Adapt 
Merkmal zur Adaption bestimmter Systemeigenschaften mit bestimmten Hardware-
Eigenschaften. 
 
Codierung des Merkmals 

7 6 5 4 3 2 1 0 Funktion Hinweis 
x x x x x x x x im PAN-D nicht verwendet  
x x x x x x x 0 AUS  
x x x x x x 1 x PAN-D_PhaseFail_Option 0 ab V2.21 
x x x x x x 0 x PAN-D_PhaseFail_Option 1  

 
0 B2 : PAN-D_PhaseFail_Option:  

Option 0 (Bit1=0): Diese Option beim PAN-D verwenden, wenn der REG-D™ + PAN-D U1 
Wandler parallel, und der PAN-D U2 Wandler alleine verdrahtet sind (Default ab V2.21). 
Option 1 (Bit1=1): Diese Option beim PAN-D verwenden, wenn sowohl der REG-D™ + 
PAN-D U1 Wandler als auch der U2 Wandler parallel verdrahtet sind, oder das PAN-D 
„stand-alone“ betrieben wird. Diese Option gilt implizit bis Firmware V2.20. 

 
 
Zur Ermittlung von <bits> werden die folgende Wertigkeiten addiert: 

Bit Bit-7 Bit-6 Bit-5 Bit-4 Bit-3 Bit-2 Bit-1 Bit-0 
Wertigkeit 128 64 32 16 8 4 2 1 

 
 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal ADAPT = <bits>  
Ausschalten durch: Merkmal ADAPT = 0 
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9.3.5 Merkmal Bootload 

 HINWEIS! Solange das Gerät sich im Urlader Modus befindet, finden keine 
Überwachung und auch keine anderen Aktionen statt. Desweitern ist 
keine Kommunikation über E-LAN oder zum Leitsystem möglich.  

 Den Fernstart des Urladers nur freigeben, wenn es unbedingt 
nötig ist.  

Wird der Urlader nicht beendet, verlässt das Gerät den Urlader nach 
30 Minuten automatisch. 

 
 
Das Merkmal Bootload erlaubt den Fernstart des Urladers. D.h., ist das Merkmal gesetzt (=1), 
kann der Urlader über REG-L (z.B. Terminal Programm oder Service der WinREG) gestartet 
werden.  
Das Merkmal existiert ab Firmware V2.22. 
 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal Bootload = 1  
Ausschalten durch: Merkmal Bootload = 0 
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9.3.6 Merkmal COM2FIX 
Ab der Firmwareversion V2.00 kann mit diesem Merkmal die COM2 Schnittstelle fixiert 
werden, so dass sie nicht mehr per Panel oder per REG-L einstellbar ist. 
 
Codierung des Merkmals 

Bit Funktion bei B0 = 1 Funktion bei B0 = 0 
B0 1: B1..B7 verwenden 0: Fixierung auf aktuelle Einstellung 
B1 0: Mode ECL 

1: Mode PROFI 
stets = 1 

B2 stets = 0 (reserviert) 0: SETCOM2 bedingt gesperrt 
1: SETCOM2 komplett gesperrt 

B3 0: Baudrate 57600 Baud 
1: Baudrate 115200 Baud 

stets = 0 (reserviert) 

B4 stets = 0 (reserviert) stets = 0 (reserviert) 
B5 0: Parity OFF 

1: Parity EVEN 
stets = 0 (reserviert) 

B7 / B6 0/0: Handshake OFF 
0/1: Handshake XON/XOFF 
1/0: Handshake RTS/CTS 
1/1: reserviert 

stets = 0/0 (reserviert) 

 
Zur Ermittlung von <bits> werden die folgende Wertigkeiten addiert: 

Bit Bit-7 Bit-6 Bit-5 Bit-4 Bit-3 Bit-2 Bit-1 Bit-0 
Wertigkeit 128 64 32 16 8 4 2 1 

 
Beispiele: 
0 COM2 fixiert auf aktuelle Einstellung: <bits> = 2 
0 COM2 fixiert auf ECL / 57K6 / PE / XON : <bits> = 0b01100001 = 97 
0 COM2 fixiert auf PROFI / 57K6 / PE /H- : <bits> = 0b00100011 = 35 
0 COM2 fixiert auf ECL / 115200 / PE /H- : <bits> = 0b00101001 = 41 
 
 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal COM2FIX = <bits> 
Ausschalten durch: Merkmal COM2FIX = 0  



 

 

 137 Bedienungsanleitung PAN-D 

9.3.7 Merkmal Invers 
INVERS ohne Vertauschung der Höher/Tiefer-Relais 
Bei aktiviertem Merkmal erwartet das PAN-D beim Höher-Stufen eine sich vermindernde 
Stufenstellungszahl, beim Tiefer-Stufen eine sich erhöhende Stufenstellungszahl. 
 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal INVERS = 1  
Ausschalten durch: Merkmal INVERS = 0 
 

 

Invers mit Relaisvertauschung 
Die Option „Invers mit Relaisvertauschung“ ist im PAN-D nicht verfügbar. Sollten sie 
eine Applikation haben bei der der REG-D™ das Merkmal Invers =2 benötigt und 
gleichzeitig ein PAN-D verwendet wird, kontaktieren sie bitte das Stammhaus. 
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9.3.8 Merkmal MISWAP 
Ab V2.00 steht das offene Merkmal MISWAP zur Verfügung, um die 
Wandlereingangsbeschaltung U1 und U2 ohne Hardware-Änderung zu vertauschen. 
 
Codierung des Merkmals 

7 6 5 4 3 2 1 0 Funktion 
x x x x 0 0 0 0 Keine Vertauschung 
x x x x 0 0 0 1 Vertauschung U1   U2 
x x x 1 x x x x Inversion des 1. Spannungswandlers U1 
x x x 0 x x x x Spannungswandler U1 normal 
x x 1 x x x x x Inversion des 2. Spannungswandlers U2 
x x 0 x x x x x Spannungswandler U2 normal 

 
Zur Ermittlung von <bits> werden die folgende Wertigkeiten addiert: 

Bit Bit-7 Bit-6 Bit-5 Bit-4 Bit-3 Bit-2 Bit-1 Bit-0 
Wertigkeit 128 64 32 16 8 4 2 1 

 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal MISWAP = <bits>  
Ausschalten durch: Merkmal MISWAP = 0 
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9.3.9 Merkmal SYSCTRL2 
Bit-spezifisches Merkmal zur generellen Modifikation von System-Eigenschaften. 
 
Codierung des Merkmals 

7 6 5 4 3 2 1 0 Funktion Hinweis 
x x x x x x x X im PAN-D nicht verwendet  
x x x x x x x 0 AUS 
x x x x x x X x im PAN-D nicht verwendet  
x x x x x x 0 x AUS 
x x x x x X x x im PAN-D nicht verwendet  
x x x x x 0 x x AUS 
x x x x X x x x im PAN-D nicht verwendet  
x x x x 0 x x x AUS 
x x x x X x x x im PAN-D nicht verwendet  
x x x x 0 x x x AUS 
x x x X x x x x im PAN-D nicht verwendet  
x x x 0 x x x x AUS 
x x 1 x x x x x NoInhibitHighEvaluation EIN ab V2.11 
x x 0 x x x x x AUS 
x 1 x x x x x x NoInputRelayLedFunctionInversion EIN ab V2.14 
x 0 x x x x x x AUS 

 
0 0 B5 : NoInhibitHighEvaluation:  

Ist dieses Bit gesetzt (B5=1), wird keine Auslösungsanforderung (Inhibit High) 
ausgewertet, der Menüpunkt verschwindet (die zugehörigen RegL Befehle sind weiterhin 
verwendbar, jedoch ohne Effekt). 

 
0 0 B6 : NoInputRelayLedFunctionInversion:   

Ist dieses Bit gesetzt (B6=1), können Eingangs-/Relais- sowie LED-Funktionen nicht 
invertiert werden, die entsprechenden Listboxen entsprechen den bis V2.12 
verwendeten Listboxen mit F3:ENTER statt F3:INV. Sinn: Erzwingen des Verhaltens bis 
einschließlich V2.12. 

 
Zur Ermittlung von <bits> werden die folgende Wertigkeiten addiert: 

Bit Bit-7 Bit-6 Bit-5 Bit-4 Bit-3 Bit-2 Bit-1 Bit-0 
Wertigkeit 128 64 32 16 8 4 2 1 

 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal SYSCTRL = <bits>  
Ausschalten durch: Merkmal SYSCTRL = 0 
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9.3.10 Merkmal AUSLWISCHER 
Mit diesem offenen Merkmal kann das Verhalten der Auslösung-Leistungsschalter Meldung 
des PAN-D modifiziert werden. Allgemeine Bedingung für Auslösung-Leistungsschalter ist das 
Überschreiten der Auslösungs-Spannungsgrenze für eine bestimmte Zeit. 
 
Verhalten mit aktiviertem Merkmal (Sequenz ist entscheidend): 
Startbedingung: LED aus, Relais inaktiv, keine Auslösung. 
 Auslösung  → LED ein, RELAIS wischt für 3 Sekunden. 
 Rücksetzung  → keine Auswirkung 
 keine Auslösung (Grenzwert unterschritten)  → LED bleibt ein, RELAIS inaktiv 
 Auslösung (Grenzwert überschritten)   → keine Auswirkung 
 Rücksetzung  → LED aus 
Die Rücksetzung erfolgt mit dem TEST-Taster oder durch Wechsel von HAND-->AUTO oder 
per REG-L. 
 
Verhalten ohne aktiviertes Merkmal: 
Auslösung  → LED ein, RELAIS zieht an 
keine Auslösung → LED aus, RELAIS fällt ab 
 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal AUSLWISCHER = 1 
Ausschalten durch: Merkmal AUSLWISCHER = 0 
 

9.3.11 Merkmal NOTAUSMODE 
Mit diesem offenen Merkmal kann das Verhalten der NOTAUS Stufenschalter-Meldung 
modifiziert werden. 
0 Allgemeines NOTAUS-Verhalten (<wert> = 0):  

NOTAUS wird ausgelöst, wenn gilt:  
Lauflampenfehler (also eingestelltes Zeitfenster überschritten) UND  
<U1 unterschritten ODER >U überschritten.  
Das NOTAUS-Relais wischt für 3 Sekunden, die NOTAUS-Meldung (LED) bleibt stehen, bis 
am PAN-D die TEST-Taste gedrückt wird oder der Regler von HAND auf AUTO wechselt. 

0 Stufung in falsche Richtung bewirkt NOTAUS (<wert> = 1):  
Zusätzlich zum allgemeinen NOTAUS-Verhalten wird NOTAUS ausgelöst, wenn nach 
einen Stellbefehl vom Regler der Stufenschalter in die falsche Richtung schaltet. 

 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal NOTAUSMODE = 1 
Ausschalten durch: Merkmal NOTAUSMODE = 0 
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9.3.12 Merkmal STANDALONE 
Bei gesetztem Merkmal nimmt das PAN-D keinen Kontakt mehr mit „seinem“ REG-D™ auf 
und zeigt keinen Fehlerstatus mehr an (kein Blinken der Betriebs-LED bei fehlendem 
REG-D™). Alle relevanten Parameter müssen dann per REG-L gesetzt werden. Dieses 
Merkmal ist ab V2.00 verfügbar. 
Wird dennoch ein REG-D™ an ein PAN-D mit gesetztem STANDALONE Merkmal 
angeschlossen, so wird der REG-D™ das PAN-D zwar erkennen, aber im 6. Setup-Menü auf 
den Stand-Alone Betrieb des PAN-D hinweisen (REG-D Firmware ab V2.00, sonst erfolgt kein 
Hinweis). Der Anwender kann dadurch erkennen, dass das PAN-D fälschlicherweise vom 
REG-D™ abgekoppelt ist. 
 
Ein-/Ausschalten 
Aktivieren durch:  Merkmal STANDALONE = 1  
Ausschalten durch: Merkmal STANDALONE = 0 
 

9.3.13 Kundenspezifische Merkmale [geschützt] 
Sollten Sie Fragen zu einem der kundenspezifischen Merkmale haben, kontaktieren Sie bitte 
den REGSys Support (regsys-support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-101). 
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9.4 Hintergrundprogramme und Programmiersprache REG-L 

9.4.1 Programmiersprache REG-L 
REG-L ist die Programmiersprache für alle Geräte der REGSys™ Familie von A. Eberle:  
REG-D™, PAN-D, REG-DA, REG-DP, MMU-D, EOR-D, REG-DMA und REG-DM. 
Sie wird verwendet 
0 für die Kommunikation zwischen den REGSys™ Geräten über das E-LAN 
0 zum Auslesen von Messwerten, Gerätezuständen und Parametern 
0 zum Parametrieren von REGSys™ Geräten 
0 in H-Programmen, um kundenspezifische Zusatzfunktionen zu realisieren 
0 zur Kommunikation mit der Parametriersoftware "WinREG"  
 
REG-L ist eine Interpretersprache, welche die Umgekehrt-Polnische Notation verwendet. 
Diese Notationsart erlaubt eine sehr effektive, kurze Schreibweise. Es existitiert ein 
allgemeiner Befehlssatz, welcher von allen Geräten unterstützt wird. Neben dem 
allgemeinen Befehlssatz kennt jedes Gerät weitere Befehle, die speziell auf das Gerät 
zugeschnitten sind. 
 
Befehls-Syntax 
Ein Befehl besteht aus: 
<Kennung:><Befehl><Extension> <Parameter1> <Para.2> ... =<Parameter1> <Para.2>  ... 
 
0 Komma (oder ;) trennt Befehle  
0 Leerzeichen trennt Parameter 
0 Groß-/Kleinschreibung wird nicht unterschieden  
0 Alle REG-D™/PAN-D spezifischen Befehle beginnen mit dem Prefix "Reg..."  

(z.B. RegAuto, RegREL, ...)  
0 weitere Prefixe: "Esp..." für REG-DP; "mmu..." für MMU-D; "Eor..." für EOR-D;  
0 Hilfe: Wird mit „?“ und Bezeichnung im Terminal aufgerufen  

(z.B. „? Analog“ oder „? Syntax“) 
0 Mit "? Buch" wird der gesamte Hilfstext des REGSys™ Gerätes ausgegeben. 
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Beispiele: 
RegStufe   => liefert die aktuelle Stufenstellung 
RegRel 3    => liefert den Zustand von Relais 3  
RegRel 3,A1:RegE 1  => liefert den Zustand von Relais 3 und von Gerät A1: den  
     Zustand des Eingang 1 
 
Wichtige Befehle 
Befehl Beschreibung 
hlist Ausgabe der H-Programmzeilen 
plist Ausgabe der P-Programmzeilen 
qlist Ausgabe der Q-Programmzeilen 
err Fehlercheck des Hintergrundprogramms 
hbreak Unterbrechung der H-Programmausführung 
Hilfe oder ? Online-Hilfe zu einem Befehl (e.g. ? regauto) 
abs, sin, cos, sqrt, exp, 
log 

Mathematische Funktionen 

if (iff), else, endif Programm Verzweigungen 
fori, nexti Programm Schleifen 
meld „string“ Meldung auf dem Display erzeugen 
htd Zeitmessung 
Reg… REG-D™ / PAN-D spezifische Befehle (z.B.: RegU, RegAuto, 

RegE, RegRel,...) 
 
Eine vollständige Befehlsreferenz sowie Schulungsunterlagen mit Beispielen erhalten Sie auf 
Anfrage vom REGSys Support (regsys-support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-101). 
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9.4.2 Hintergrundprogramme 
Hintergrundprogramme (H-Programme) bestehen aus Programmzeilen mit jeweils einer 
Reihe von REG-L Befehlen. Das Hintergrundprogramm besteht aus folgenden Ressourcen: 
0 H-Zeilen (werden zyklisch ausgeführt) 
0 P-Zeilen (werden nur bei explizitem Aufruf ausgeführt) 
0 Q-Zeilen (werden nur bei explizitem Aufruf ausgeführt) 
0 Applikationsmenüs zur Eingabe und Anzeige kundenspezifischer Parameter und Werte 
0 User-Variablen zur Speicherung und Übergabe kundenspezifischer Parameter 
 
Generell werden Hintergrundprogramme, welche durch die Firma A. Eberle erstellt wurden, 
als ASCII Textfile geliefert. Jedem Hintergrundprogramm liegt eine Beschreibung der 
Funktionen und der verwendeten Ressourcen in Form einer PDF Datei oder einer weiteren 
ASCII Textdatei bei. Die Hintergrundprogramme verfügen über eine gerätespezifische 
Dateierweiterung (*.rgl für REG-D™, *.pnl für PAN-D, *.dpl für REG-DP, *.mml für MMU-D, 
*.eol für EOR-D). D.h. ein Hintergrundprogramm für einen REG-D™ trägt z.B. den Namen 
„REG-L_Beispiel_fuer_die_BA_V01.rgl“. 
 

9.4.2.1 H-Programm in Gerät laden 

Allgemein 
–  Stellen Sie eine Verbindung zwischen dem PAN-D und dem PC her. 
–  Einstellen der Schnittstelle am PAN-D unter : Setup -4- \ RS232 \ COM1 oder COM2 

(Zugang zum PAN-D Menü über das Menü Setup -6-\PAN-D des REG-D™). 
–  Die Schnittstelle (Baudrate) im verwendeten Programm muss wie im Regler 

eingestellt sein! 
–  Eine Anleitung wie das Hintergrundprogramm in den Regler zu laden ist inkl. der 

Belegung des seriellen Kabels finden Sie in der Liesmich-Datei des 
Hintergrundprogramms. 

 
Laden mit der Software REGUpdate (Update32.exe) 

–  Einstellen der Schnittstelle unter Konfigurieren  
–  Auswahl des H-Programms unter Update -> REG-L Download 
–  H-Programm senden (nur an direkt angeschlossenen Gerät möglich) 
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Nach erfolgreiche Übertragung erscheint die Meldung, dass das PAN-D nun wieder 
betriebsbereit ist. 
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Laden mit dem Servicemodul der WinREG  
–  Einstellen der Schnittstelle im WinREG Steuerprogramm unter Optionen -> 

Verbindungen  
–  Starten des Service und Auswahl des H-Programms (erscheint im grünen Fenster) im 

Reiter REG-L 
–  H-Programm senden (an alle Geräte die im ELAN Verbund möglich) 
–  Fortschritt des H-Programms kann im türkisen Fenster verfolgt werden (dabei 

werden evtl. auftretende Fehlermeldungen angezeigt).  
 

 
 
 
Ab der Firmware Version 2.22 kann das aktuell auf dem Gerät ausgeführte 
Hintergrundprogramm auch im Status-Menu (Setup -4- \ Status \ H/P/Q-Programme) 
eingesehen werden. 
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9.4.2.2 H-Programm aus dem Gerät auslesen 

Zum Auslesen des H-Programms aus dem Gerät kann die PC-Software REGUpdate 
(update32.exe, Update -> REG-L Upload) oder das Servicemodul der WinREG (Reiter REG-L) 
verwendet werden. 
 

 

Verwendung des original Hintergrundprogramms empfohlen! 
Die ausgelesene Hintergrundprogramm-Datei enthält keine Kommentare mehr und
auch evtl. außerhalb der H-/P-/Q-Zeilen beim Download ausgeführte REG-L Befehle 
können nicht restauriert werden! Daher empfiehlt es sich immer das original Hin-
tergrundprogramm (z.B. *.pnl-Datei) zu laden. 

 

9.4.2.3 H-Programm löschen 

Das Hintergrundprogramm durch das Laden eines leeren Hintergrundprogramms sowie über 
ein Terminalprogramm gelöscht werden. Hierzu kontaktieren Sie bitte den REGSys Support 
(regsys-support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-101). 
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10. Parametrier- und Visualisierungssoftware WinREG 

10.1 Allgemeines 
Zur Parametrierung und Programmierung der Überwachungseinheit wird die Software 
WinREG verwendet. Die WinREG verfügt über einen modularen Aufbau und besteht aus 
mehreren Programmen, welche die Steuerung und Parametrierung des PAN-D sowie die 
Archivierung und Visualisierung der Daten aus dem PAN-D ermöglicht. 
Die WinREG ist so konzipiert, das mehrere Teilprogramme (z.B. Panel und Service) zeitgleich 
auf die verbundenen Geräte zugreifen können. Eine Ausnahme bildet hier das Terminal. 
Wenn es sich im Online-Modus befindet, ist kein Zugriff eines anderen WinREG Programms 
auf diese Schnittstelle möglich. 
Die Leittechnikanbindung des PAN-D (falls vorhanden) wird mit der Leittechnik-
konfigurationssoftware WinConfig durchgeführt. Die Bedienung der Software WinConfig ist 
nicht Bestandteil dieser Bedienungsanleitung. 
 

 

WinREG Version 
Die folgenden Kapitel beschreiben im Detail die WinREG Version 3.9(R6). 

 
 

10.2 Installation 
Um die Software ausführen zu können, benötigen Sie mindestens folgende Hard- und 
Software: 

–  Personal Computer ab Pentium 
–  512 MB RAM 
–  50 MB freien Festplattenspeicher 
–  eine serielle Schnittstelle oder USB mit USB-seriell-Adapter  

oder eine Netzwerkkarte für Geräte, die via TCP/IP angeschlossen sind 
–  Windows XP, Vista, Windows 7, Windows 8, Windows Server ab 2003 
–  Microsoft DotNet Framework 3.5 

 
Während der Installation sind Administratorrechte notwendig 
Zur Installation der Software starten Sie Windows. Legen Sie die Installations-CD-ROM noch 
nicht in das CD-Laufwerk ein. 
 
1. Aufruf des Programms "Software" im Ordner Systemsteuerung   

(Start/Einstellungen/Systemsteuerung). 
2. Es erscheint eine alphabetisch geordnete Liste mit allen installierten Programmen. Bitte 

prüfen Sie zuerst, ob WinREG bereits aufgeführt ist. 
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WinREG unter Installierte Programme (Beispiel Windows 7) 

 
Wenn das der Fall ist, sollte die ältere Version vorher deinstalliert werden. Das gilt auch dann, 
wenn ein Update installiert werden soll. Der Update-Vorgang wird im Folgenden 
beschrieben. 
 

 

Keine Neuinstallation in ein existierendes WinREG-Verzeichnis 
Bitte vermeiden Sie unbedingt die Neuinstallation in ein existierendes WinREG-Ver-
zeichnis, welches eine ältere Version enthält und beibehalten werden soll. Wenn es
sich dagegen um eine Erstinstallation handelt oder WinREG bereits deinstalliert
wurde, so fahren Sie bitte mit Punkt 6 fort. 

 
3. Klicken Sie auf die Zeile „WinREG“ in der Liste der aufgeführten Programme; sie wird 

farbig hinterlegt. Klicken Sie nun auf die Schaltfläche "Programme ändern oder 
entfernen".  
Es folgen einige Nachfragen, ob tatsächlich gelöscht werden soll. Bestätigen Sie diese. 
Bei der Anfrage jedoch, ob gemeinsam benutzte Dateien gelöscht werden sollen, wählen 
Sie bitte „Alle behalten" (oder „Keine entfernen“), um gemeinsam benutzte Dateien 
nicht zu löschen.  
Insbesondere sollte die Datei CMMCONN.DAT nicht gelöscht werden, da sie Ihre 
Verbindungseinstellungen enthält. 

 
4. Die Meldung, dass verschiedene WinREG-Programmteile nicht gelöscht werden konnten, 

kann ignoriert werden. 
 
5. Die Deinstallation endet mit der Meldung „Deinstallation erfolgreich durchgeführt". 
 
6. Legen Sie nun die WinREG-CD in das entsprechende Laufwerk ein.  

Im Normalfall startet das Installationsprogramm automatisch. Wenn dieser 
automatische Start auf Ihrem Rechner deaktiviert ist, starten Sie das Programm 
„Install.exe“ aus dem Basisverzeichnis Ihres CD-Laufwerks.  
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REGSys™ Installationsprogramm 
 
7. Der Startbildschirm erscheint. Sie können die Sprache der Installation in der linken Spalte 

wählen und durch Anklicken des entsprechenden Textes in der mittleren Spalte die 
Programme installieren, die Sie benötigen.  

 

 

Hinweis: 
Sollten Sie die WinREG Installation per E-Mail erhalten oder auf anderem Wege be-
zogen haben (A. Eberle Homepage, USB-Stick), starten Sie bitte direkt die setup.exe. 
Die weiteren Schritte sind identisch mit der Installation von CD. 

 
8. Als Vorschlag für das Programmverzeichnis wird c:\programme\a-eberle\WinREG3 

angegeben. 
 

9. Alle weiteren Schritte sind durch entsprechende Anweisungen und Anfragen 
beschrieben. 

 
10. Wenn die Installation abgeschlossen ist, finden Sie das „Zentrale Steuerprogramm“ unter 

Start/Programme. 

 
WinREG Zentrales Steuerprogramm (Standardversion) 
 
Das „Zentrale Steuerprogramm“ beinhaltet die Schaltflächen Panel, Terminal, REGSys-
Parametrierung (REGPara), Service, Desktop laden und Desktop speichern. 
Die Zusatzmodule REGView und Collector (Sammler/Schreiber) sind optional und nur im 
Lieferumfang enthalten, wenn sie bestellt wurden. Dasselbe gilt für WinTM und WinDM.  



 

 

 151 Bedienungsanleitung PAN-D 

Die Zusatzprogramme REGView, Collector, WinTM und WinDM müssen separat installiert 
werden. Wenn Sie die Zusatzprogramme installiert haben, erscheint deren Symbol 
automatisch nach der Installation des entsprechenden Programms in Farbe. 
 

 

Panel startet nicht 
Sollte nach erfolgreicher Installation das Panel nicht starten und stattdessen eine
Fehlermeldung erscheinen, dann prüfen Sie bitte die Installation des Microsoft
Dotnet Frameworks 3.5 auf ihrem PC. Eine Version des Framework, welche ohne 
Internetverbindung installiert werden kann, befindet sich auf der WinREG CD. 

 

 

USB-Treiber für Geräte mit Merkmal I1 
Verfügt ihr REGSysTM Gerät über eine USB Schnittstelle an der COM1 (Merkmal I1),
kann über den Menüpunkt „USB Driver for REGSys“ der nötige Treiber installiert 
werden. Sollten Sie die Kommunikation zum Gerät über eine serielle Schnittstelle
(RS232), einen USB/Seriell-Umsetzer oder über TCP/IP vornehmen, ist die Installa-
tion des USB Treibers nicht notwendig. Der Treiber funktioniert nur mit Geräten der 
Firma A. Eberle, welche mit einem eingebauten USB Anschluss ausgestattet sind.
Für externe USB/Seriell-Umsetzer verwenden Sie bitte die vom Hersteller des Um-
setzers mitgelieferten Treiber. 
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10.3 Zentrales Steuerprogramm 
Das Zentrale Steuerprogramm des WinREG-Pakets ist die Zusammenführung aller seiner 
Einzelapplikationen Panel, Terminal, WinREG-Parametrierung, Konfiguration, 
Verbindungseditor und aller zukünftigen Addons. 
 

 
WinREG Zentrales Steuerprogramm (inkl. optionalem Collector, REGVIEW und WinTM) 
 
Das Zentrale Steuerprogramm erlaubt  

–  den Aufruf jeder der WinREG-Applikationen 
–  ein Abspeichern eines "Schnappschusses" aller laufenden Applikationen auf dem 

Desktop mit Position und aktuellem Gerät (Datei\Desktop speichern) 
–  das Wiederherstellen eines solchen Schnappschusses (Datei\Desktop laden)  
–  das gemeinsame Beenden aller gerade laufenden WinREG-Applikationen‚  

(Datei\Beenden: Alle) 
–  die Integration aller kommenden WinREG-Applikationen, AddOns und auch   

beliebiger anderer Applikationen 
–  den Aufruf jeder Hilfedatei aus dem WinREG-Paket 
–  das Einstellen wichtiger Betriebsparameter (Optionen\Einstellungen)  
–  das Bearbeiten der Verbindungen (Optionen\Verbindungen) 

 
Alle Applikationen sind auch über das Menü Datei startbar. 
 
Desktop speichern und laden 
Die WinREG verfügt über eine Funktion, zu einem beliebigen Zeitpunkt das Abbild der 
laufenden WinREG-Applikationen in eine Datei zu speichern und später wieder zu laden. 
Dabei werden sowohl die Positionen aller WinREG-Applikationen als auch die aktuellen 
Geräte mit erfasst. 
Wählen Sie zum Erzeugen des Abbilds den Menüpunkt "Datei\Desktop speichern" oder 
klicken Sie auf das „Speichern“ Symbol im Zentralen Steuerprogramm und vergeben im 
darauf erscheinenden Dialog "Desktopdatei speichern" einen beliebigen Namen.  
Zum Wiederherstellen eines einmal gespeicherten Abbilds wählen Sie "Datei\ Desktop laden" 
oder klicken Sie auf das „Laden“ Symbol im Zentralen Steuerprogramm und wählen aus der 
Liste der Desktopdateien die gewünschte aus. Daraufhin werden alle WinREG-Applikationen, 
die zum Zeitpunkt des Speicherns aktiv gewesen sind, gestartet und an die alte Position 
gesetzt. 
Der Ladevorgang kann mit dem Menüpunkt "Datei\Desktop laden abbrechen" beendet 
werden. Dies ist insbesondere dann hilfreich, wenn viele Applikationen auf einer 
Modemverbindung geladen werden sollen, die nicht aufgebaut werden kann, da der Klick auf 
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"Abbrechen" des Modemanwahldialogs nur den gerade laufenden Anwahlprozess beendet, 
nicht aber den gesamten Ladevorgang. 
Bitte beachten Sie, dass mehrmaliges Laden einer Desktopdatei - ohne die Applikationen 
vorher wieder zu beenden - die WinREG-Applikationen aufruft und genau übereinander 
platziert. 
 
Sprache einstellen 
Die Sprache der WinREG kann im Menü Optionen\Sprache oder mit der Taste F9 eingestellt 
werden. 
 
Verbindungen sichern und wiederherstellen 
Über die Menü Punkte Optionen\Verbindungen sichern und Optionen\Verbindungen 
wiederherstellen können die Verbindungen der WinREG in eine Datei gesichert und aus einer 
Datei wiederhergestellt werden. Damit können z.B. alle Verbindungen einer bestehenden 
WinREG Installation in eine neue Installation auf einem anderen PC übernommen werden. 
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10.4 Kommunikation zum A. Eberle Gerät (z.B. PAN-D) 

10.4.1 Verbindungseinstellungen 
Die Kommunikationsverbindungen der WinREG werden im Menü Optionen\Verbindungen 
eingerichtet und verwaltet.  
Die Standardverbindung ist mit einem weißen „S“ in einer roten Ellipse gekennzeichnet. 
Diese Verbindung wird geöffnet, sobald ein Unterprogramm der WinREG gestartet wird.  
 

 
WinREG „Verbindungen bearbeiten“ 
 
A. Eberle Geräte, welche mit einer USB Schnittstelle (Merkmal I1) ausgerüstet sind, werden 
von der WinREG automatisch erkannt. Wird ein USB Gerät mit dem PC verbunden, muss 
zunächst der entsprechende Treiber installiert werden. Dieser wird auf der WINREG-CD 
mitgeliefert. Wird nun der WinREG Verbindungsdialog geöffnet, wird automatisch für jedes 
angeschlossene A. Eberle USB Geräte eine Verbindung angelegt. Dies wird durch eine 
Meldung bestätigt. Anschließend kann nun das gewünschte Gerät in der Verbindungsliste 
ausgewählt werden. 
Im Rufnummern Feld wird bei USB Geräten der zugeordnete COM Port angezeigt. Diese 
Information ist hilfreich, wenn das A. Eberle USB Gerät mit einem Programm verwendet 
werden soll, das keine automatische Erkennung unterstützt. Mit dem Button „USB-Geräte“ 
können Details wie z.B. die Treiberversion der angeschlossenen Geräte angezeigt werden. 
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Auto Suche von Geräten 
Diese Funktion bietet die Möglichkeit nach angeschlossenen A. Eberle Geräten suche zu 
lassen. Dazu öffnet sich nach dem Drücken des Buttons „Auto Suche“ der „Geräte und 
Einstellungssuche“ Assistent.  
 

 
WinREG „Geräte- und Einstellungssuche“ 
 
Hier können nun aus den vorhandenen COM-Schnittstellen die ausgewählt werden, an denen 
ein A. Eberle Gerät gesucht werden soll. Nachdem ein Gerät gefunden wurde, kann eine 
Verbindung für das Gerät angelegt werden. Die Kommunikationseinstellungen werden 
hierbei automatisch vom Gerät übernommen. 
 
Manuelle Einrichtung einer COM-Verbindung (Direktverbindung, Modem, Sternkoppler) 
Starten Sie die Einrichtung der Verbindung durch Drücken des Buttons „Neu“ im 
„Verbindungen bearbeiten“ Dialog (Optionen\Verbindungen). 
Wählen Sie die Schnittstellenart „Seriell“ und bestätigen Sie die Auswahl mit „Erstellen“. 
 

 
Manuelle Einrichtung einer COM-Verbindung (1) 
  



 

 

Wir regeln das. 

156 Bedienungsanleitung PAN-D 

Im sich nun öffnenden Dialog stellen Sie bitte die Kommunikationsparameter gemäß den 
Werten im A. Eberle Gerät ein. Die Abbildung zeigt die Standardwerte im Gerät. 
 

  
Manuelle Einrichtung einer COM-Verbindung (2) 
 

Parameter Beschreibung 
Beschreibung frei wählbarer Text zur Benennung der Verbindung 
Geschwindigkeit Baudrate der seriellen Kommunikation 
Parität Parität (Parity) der seriellen Kommunikation 
Schnittstelle COM-Schnittstelle (COM-Port) am PC, die COM Nummer kann 

evtl. der Systemsteuerung (Gerätemanager) entnommen werden 
Protokoll Handshake der seriellen Verbindung, generell wird RTS/CTS 

empfohlen, allerdings ist dann darauf zu achten, dass die 
Schnittstelle (insbesondere USB/Seriell-Umsetzer) Hardware-
Handshake unterstützt. 

Entferntes Netz per 
Modem anwählen 

Verbindungsaufbau über ein Wählmodem (z.B. analoges 
Modem); bei direkter serieller Verbindung (Nullmodemkabel) 
nicht aktivieren 

Rufnummer Rufnummer der Gegenstelle (z.B. Modem im Umspannwerk) 
Modeminitialisierung Zeichenfolge, welche zum Wählen vor der Rufnummer an das 

Modem gesendet wird. Standardmäßig ist die Auswahl „ATDT“ 
(normale Initialisierung) und „ATX3DT0,“ (Nebenstellen 
Initialisierung) möglich. Generell kann aber auch eine andere 
Zeichenkette verwendet werden. 

Sternkoppler 
Siemens 7XV5550 
Kanalnummer 

Hier kann gewählt werden, ob die serielle Kommunikation über 
einen Sternkoppler Siemens 7VX5550 läuft. Der Parameter 
Kanalnummer wählt den Kanal am Sternkoppler, an dem das 
A. Eberle Gerät angeschlossen ist 

 
Bestätigen Sie die Eingaben mit „OK“. 
Falls die neu angelegte Verbindung beim Öffnen eines WinREG Programms (z.B. Panel)  
geöffnet werden soll, wählen Sie diese als Standardverbindung.  
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Einrichtung einer TCP/IP (COMServer) Verbindung 
Starten Sie die Einrichtung der Verbindung durch Drücken des Buttons „Neu“ im 
„Verbindungen bearbeiten“ Dialog (Optionen\Verbindungen). Wählen Sie die 
Schnittstellenart „TCP/IP“ und bestätigen Sie die Auswahl mit „Erstellen“. 
 

 
Einrichtung einer TCP/IP (COMServer) Verbindung (1) 
 
Im sich nun öffnenden Dialog stellen Sie bitte die Kommunikationsparameter ein.  
 

 
Einrichtung einer TCP/IP (COMServer) Verbindung (2) 
 

Parameter Beschreibung 
Beschreibung frei wählbarer Text zur Benennung der Verbindung 
IP-Adresse des 
Reglernetzes 

IP-Adresse des COMServers, der an das A.Eberle Gerät 
angeschlossen oder integriert ist (REG-P(ED), REG-COM) 

Port TCP/IP Port des COMServers auf dem die Kommunikation 
stattfindet. (bei A.Eberle häufig verwendet: 1023, 5001, 8000) 

 
Bestätigen Sie die Eingaben mit „OK“. 
Falls die neu angelegte Verbindung beim Öffnen eines WinREG Programms (z.B. Panel) 
geöffnet werden soll, wählen Sie diese als Standardverbindung.  
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10.4.2 Weitere Kommunikationsparameter 
Weitere die Kommunikation betreffende Parameter befinden sich im Menü 
Optionen\Einstellungen. 
 

 
WinREG „Einstellungen“ 
 

Parameter Beschreibung 
Zeit zwischen Senden und 
Empfangen (Timeout) 

Überwachungszeit für die Kommunikation. Kommt auf eine 
Anfrage der WinREG nicht innerhalb der eingestellten Zeit 
eine Antwort vom Gerät, erfolgt der Abbruch der Anfrage. 

Wartezeit HRServer bis zur 
Selbstbeendigung,… 

Der HR Server ist der Kommunikationsserver der WinREG, 
er läuft im Hintergrund und koordiniert die Anfragen der 
verschiedenen Teilprogramme der WinREG an die Geräte. 
Diese Zeit legt fest, wie lange der HRServer aktiv bleibt, 
wenn alle WinREG Programme geschlossen sind. Dies ist 
z.B. hilfreich, wenn mit einer Modemverbindung gearbeitet 
wird und der Server nicht nach jedem Beenden eines 
Programms und erneutem Start eines anderen Programms 
die Verbindung neu aufbauen soll. Bei entsprechend lang 
gewählter „Nachlaufzeit“ bleibt die Verbindung beim 
Wechsel geöffnet. 

Zeit, nach der eine 
Modemanwahl als 
gescheitert betrachtet 
wird. 

Überwachungszeit für den Verbindungsaufbau über 
Modem. Nach Ablauf der Zeit werden weitere 
Wählversuche unterlassen. 

Prüfsummenverfahren Einstellung des Prüfsummenverfahrens für die 
Kommunikation zwischen A. Eberle Gerät und PC. 

Kommunikation mit WinPQ Die WinREG ist in der Lage über den Server der WinPQ 
Software zu kommunizieren. Dies ermöglicht den 
parallelen Betrieb der WinPQ und der WinREG über eine 
serielle Verbindung. Hierzu muss der WinPQ Server auf 
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Parameter Beschreibung 
Dauerlauf eingestellt und ein Registry Eintrag (Funktion im 
PQ-Manager) gesetzt sein. 
Achtung: 
Wenn die Kommunikation mit WinPQ aktiv ist, versucht die 
WinREG alle Verbindungen, welche in der WinPQ und der 
WinREG existieren (z.B. COM1, COM3, TCP/IP 
192.168.55.199) über den PQServer zu erreichen. Sollte 
der PQ-Server nicht aktiv sein, kann die WinREG keine 
Verbindung aufbauen. 
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10.5 Panel 
Mit dem Panel holen Sie sich ihre Geräte direkt auf den „Schreibtisch“. Es bietet eine 
detailgetreue Darstellung der einzelnen Geräte mit Bedienmöglichkeit. In der Titelleiste ist 
das aktuelle Gerät mit Kennung und Name, sowie die genutzte Verbindung aufgeführt. 
Das Panel ist sowohl mit der Maus als auch mit der Tastatur bedienbar. 
 
Bedienung mit der Maus 
Die Schaltflächen entsprechen den Tasten auf dem jeweiligen Gerät. Ein (Einfach-)Klick mit 
der linken Maustaste auf eine Schaltfläche entspricht dem Drücken der jeweiligen Taste am 
Gerät. Doppelklicks sind nicht nötig.  
 

 
 
 
 

  

Geräteauswahl, alternativ kann ins Display 
geklickt werden, um das Gerät zu wechseln. 

Auswahl der Ansicht.   
Hier kann abhängig vom Gerät und den 
Software- 
merkmalen auf  
verschiedene  
Ansichten  
umgeschaltet  
werden. 

Button zum Aus- und Einklappen der 
Menüleiste 
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Bedienung mit der Tastatur 
Bei Bedienung mit der Tastatur werden vom PAN-D folgende Tasten verarbeitet (Groß- oder 
Kleinschreibung werden dabei nicht unterschieden): 
 

Taste am PC Funktion am PAN-D 
1 F1-Taste 
2 F2-Taste 
3 F3-Taste 
4 F4-Taste 
5 F5-Taste 
m Menü-Taste 
< Pfeil nach Links-Taste 
> Pfeil nach Rechts-Taste 
+ Pfeil nach Oben-Taste 
- Pfeil nach Unten-Taste 
# Enter-Taste 
! ESC-Taste 
k Liste der verfügbaren Geräte mit Namen einblenden 
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Standard-Ansicht 
Hier wird das Hauptgerät (z.B PAN-D) mit den angeschlossenen COM3 Erweiterungs-
baugruppen BIN-D angezeigt. Falls keine BIN-D Baugruppen vorhanden sind, wird nur das 
Hauptgerät dargestellt. 
 

 
Panel Standardansicht 
 
 

 
Panel Standardansicht REG-D™ mit BIN-D´s 
 
Die Benennung der LEDs wird aus der Relais- bzw. Binäreingangszuordnung übernommen. 
Dazu müssen die Kanäle der BIN-Ds den Ein- und Ausgängen des PAN-D zugeordnet sein 
(COM3-Mapping).  
Die Farben der LEDs können in Gruppen zu je acht LEDs eingestellt werden. Dies erfolgt über 
zwei Variablen im PAN-D. Es stehen die Farben Rot (Standard), Grün und Orange zur Auswahl. 
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Display-Ansicht 
In der Display Ansicht wird die Visualisierung des PAN-D wie sie normalerweise am REG-D™ 
dargestellt wird auf den PC übertragen. 
 

 
Panel Display-Ansicht 
 
nur COM3-Ansicht 
Hier werden nur die COM3 Erweiterungsbaugruppen dargestellt. Das Hauptgerät (z.B.  
PAN-D) wird in dieser Ansicht nicht angezeigt. 
 
Std ohne COM3-Ansicht 
Bei dieser Ansicht wird nur das Hauptgerät (z.B. PAN-D) ohne evtl. vorhandene COM3 
Erweiterungsbaugruppen angezeigt. 
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10.6 Terminal 
Das Terminal eröffnet die Möglichkeiten der direkten Kommunikation mit dem System unter 
Zuhilfenahme der Programmiersprache REG-L, mit der alle Parameter und Funktionen des 
Geräts einstellbar sind. 
Nach dem Start des Terminals erscheint nach einmaligem Drücken der Enter-Taste die 
Gerätekennung des verbundenen Geräts („Prompt“), sofern die Verbindung zum Gerät 
korrekt hergestellt ist. Die Verbindung, über die die Kommunikation zum Gerät hergestellt 
wird, ist in der unteren linken Ecke ersichtlich und kann jederzeit über Datei\Verbindung 
geändert werden.  

 
 
 
 
Unter Datei/Mitschnitt ist es möglich einen Mitschnitt der eingegebenen Befehle und 
Rückmeldungen des Geräts in einer Textdatei aufzuzeichnen. Insbesondere zur Aufzeichnung 
der REG-L Befehlsreferenz ist die Mitschnittfunktion hilfreich. Dazu aktivieren Sie zuerst 
unter Datei/Mitschnitt die Aufzeichnung des Terminals und wählen eine Textdatei aus, in die 
der Mitschnitt abgespeichert werden soll. Danach geben Sie den Befehl "? buch" ins Terminal 
ein und bestätigen mit Enter. Es wird im Folgenden die gesamte REG-L Befehlsreferenz aus 
dem Gerät gelesen. Dieser Vorgang kann bis zu 15 Minuten in Anspruch nehmen. Sobald die 
Befehlsreferenz ausgelesen ist, sollte der Mitschnitt unter Datei\Mitschnitt wieder beendet 
werden. 

  

Gewählte Verbindung 

Gerätekennung des 
verbundenen Gerätes 
(„Prompt“) 

Anzeige des Online Modus 
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Desweiteren können im Terminal unter Optionen folgende Einstellungen getroffen werden: 
Menüpunkt  Beschreibung 
Farben Es kann die Hintergrundfarbe und die Schriftfarbe (Vordergrund) des 

Terminals verändert werden. 
Schriftarten Anpassung der Schriftart des Terminals. 
Übersetzen Wenn als Schriftart eine OEM-Schriftart verwendet wird, muss diese 

zur korrekten Darstellung erst nach Windows-ANSI übersetzt werden. 
In diesem Fall ist "Übersetzen" zu aktivieren. 

Online Mode Im Online Modus wird die Schnittstelle vollständig vom Terminal 
belegt und Ausgaben auf der Verbindung ohne Zeitverzug fortlaufend 
dargestellt. 

ECLADR-Modus Der ECL-Adress-Modus kann dazu verwendet werden, mehrere auf 
RS485 umgesetzte und miteinander verbundene COM1 Schnittstellen 
gezielt anzusprechen. 

Rücksetzen Mit Rücksetzen lässt sich der laufende Dialog rücksetzen bzw. 
abbrechen. Beispielsweise kann das Auslesen der REG-L 
Befehlsreferenz abgebrochen werden. 

Einstellungen Unter Einstellungen kann der Timeout, d.h. die Zeit in der das 
Terminal eine Antwort an einen abgeschickten Befehl erwartet, 
parametriert werden. 

 
 

 

Menüpunkt Hilfe des Terminals 
Weitere Informationen zum Terminal sind ebenfalls im Menüpunkt Hilfe des Termi-
nals verfügbar. 
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10.7 Service 
Der Service ermöglicht es, das Logbuch und die Stufenstatistik aus den Geräten auszulesen 
und zu archivieren. Darüber hinaus können hier Einstellungen für die Sommerzeitumstellung, 
die Zuordnung von Erweiterungsbaugruppen, eine Fernbedienung des Simulationsmodus, 
das Senden und Auslesen von Hintergrundprogrammen sowie ein RAM-Backup erfolgen. 
 

10.7.1 Allgemein 
Im linken Bereich des Service Programms befindet sich die Geräteauswahl, eine Möglichkeit 
den Hand/Auto Zustand zu wechseln, den Monitor zur Messwertanzeige zu starten und die 
Zeit einzustellen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
  

Geräteauswahl: 
Die Geräteauswahl öffnet sich automatisch, 
wenn eine Aktion ausgeführte werden soll und 
noch kein Gerät gewählt ist.  

Messwertmonitor:  
Online Darstellung bestimmter Messwerte . 
Wird auch beim Starten des Simulationsmodus 
über den Service automatisch gestartet 

Zeiteinstellung:  
Das ausgewählte Gerät oder eine ganze Gruppe 
von Geräten werden auf die PC Zeit inkl. Datum 
gesetzt. 

Hand/Auto Umschaltung:  
Umschaltung der Betriebsart HAND/Automatik 
(nur REG-D™) 
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10.7.2 Logbuch/Divers 
Im Reiter „Logbuch/Divers“ kann das Logbuch des PAN-D ausgelesen, archiviert und gelöscht 
werden. Desweiteren kann hier der Sollwertindex umgeschaltet werden. 

 
  

Anzeigefeld für das Logbuch 

Lesen der Sollwerteinstellungen (Schritt 1) (nur REG-D™) 

Auswahl des Sollwertindex (Schritt 2) (nur REG-D™) 

Lesen des Logbuchs vom ausgewählten Gerät (Schritt 1) 

Inhalt des Logbuchs in die Zwischenablage kopieren 

Inhalt des Logbuchs drucken 

Inhalt des Logbuchs in eine Datei (*.log) 
speichern 

Logdatei auf dem PC öffnen/anzeigen 

Inhalt des Logbuchs auf 
dem Gerät löschen 

Senden der Sollwertindexauswahl (Schritt 3) 
(nur REG-D™) 

Anzeige der parametrierten Sollwerte 
(nur REG-D™) 
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10.7.3 E/A Erweiterungen (COM3) 
In der Karte „E/A Erw. (COM3)“ kann die Zuordnung der BIN-D und ANA-D Erweiterungs-
baugruppen zu den Eingängen und Relais des PAN-D vorgenommen/geändert werden. 
 

 
  

Assistent für die automatische Zuordnung der COM3 Geräte 

Anzahl der Kanäle inkl. der Kanäle des Gerätes (z.B. PAN-D).   
Hier können auch virtuelle Kanäle erzeugt werden, die dann z.B. mit Modbus Werten belegt 
werden können. 

Mapping Informationen vom Gerät einlesen (Schritt 1) 

Mapping zum Gerät senden 
Mapping Einstellungen 
löschen; alle Kanäle werden 
auf Adresse 0 und Gerätekanal 
0 (kein Mapping) gesetzt. 

automatische Zuordnung 

Manuelles Mapping; die Mappinginformation kann auch für 
jeden Kanal (z.B. Relais des PAN-D) händisch angegeben 
werden. Die Zuordnung erfolgt durch Eingabe der COM3-
Geräteadresse und des Gerätekanals in der entsprechenden 
Zeile.  
Durch Markieren mehrerer Kanäle und Drücken der rechten 
Maustaste kann eine Ausfüllhilfe verwendet werden. 
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10.7.4 Sommer-/Winterzeit, UTC 
Die Karte „Sommer-/Winterzeit, UTC“ ermöglicht die Definition von Regeln für die 
Sommerzeitumschaltung und die Einstellung der Zeitzone. Für bestimmte Länder existieren 
Vorlagen. 
 
 

 
 
 
  

Lesen der aktuellen Sommerzeit Regeln für das Jahr xxxx aus dem Gerät 

Definition „Ende der Sommerzeit“ z.B. letzter Sonntag im Oktober 3:00 Uhr 

Definition „Start der Sommerzeit“ z.B. letzter Sonntag im März, 2:00 Uhr 

UTC-Einstellungen: 
Hier können die Zeitzone (Differenz zu GMT; z.B. Deutschland = 1h), die Verwendung der 
Sommer-/Winterzeit und die Hemisphären-Einstellung vorgenommen werden. Bevor eine 
Einstellung möglich ist, müssen zunächst die aktuellen Einstellungen vom Gerät gelesen werden. 
Diese Einstellungen sind besonders wichtig, wenn die Zeitsynchronisation mittels UTC(GMT)-Zeit 
(z.B. IEC 61850) erfolgt. 

Laden vordefinierter Regeln für bestimmte Länder 

Senden der Regeln an das Gerät und Definition der Gültigkeit 
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10.7.5 REG-L 
Die Karte „REG-L“ ermöglicht das Öffnen, Editieren, Senden, Lesen und Speichern von REG-L 
Files (z.B. H-Programmen). 

 
 
Über das Kontextmenü (Rechtsklick) können auch nur bestimmte Teile (Markierung, Zeilen, 
etc.) des REG-L Skripts gesendet werden. 
  

Speichern eines REG-L Files unter einem 
neuen Namen 

Geöffnetes REG-L Skript an ein Gerät 
senden 

Geöffnetes REG-L Skript an mehrere 
Geräte senden 

Öffnen eines REG-L Files 

Speichern eines REG-L Files 

REG-L aus Gerät auslesen 

Monitor: 
Zeigt an, was an das Gerät gesendet 
wird. 

Die Log Funktion erzeugt einen Mitschnitt der 
Kommunikation in eine Datei. Sie muss vor dem Senden 
aktiviert werden. 
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10.7.6 RAM-Backup 
Die Karte „RAM-Backup“ ermöglicht die Steuerung des Backups der Parameter und des 
Hintergrundprogramms in den Flash Speicher. Voraussetzung hierfür ist eine Urlader-Version 
≥ V2.12 und eine geeignete Hardware. Details zum RAM-Backup siehe Kapitel 8.2.4 RAM-
Backup, ab Seite 86. 
 

 
 
 
 
  

Starten des Urladers. Wenn FW Version < V2.22 oder Merkmal bootload=0, dann muss 
der Urlader manuell gestartet werden (Schritt 1) 

Wiederherstellen der Daten aus einem Backup. Ab der FW 
Version V2.22 wird dies, wenn nötig, nach einem PowerOn 
Reset automatisch ausgeführt (Schritt 2: Wiederherstellung) 

Beenden des Urladers (Schritt 3) 

Erstellen eines Backups in den Flash-Speicher (Schritt 2: Erstellung) 

Datum des letzten Backups, falls ein Backup zur Verfügung steht. Ein 
vorhandenes Backup wird erst nach dem Start des Urladers erkannt. 
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10.8 REGPara 
Die REGPara dient zur einfachen Parametrierung der einzelnen Komponenten. In einer 
übersichtlichen Karteikartenorganisation können die einzelnen Parameter eingegeben, zur 
späteren Verwendung gespeichert oder auf einen anderen Regler übertragen werden. Diese 
Übertragung ist auch über E-LAN möglich. 
 
Mit dem Start der REGPara erscheint neben der WinREG Parametrierung 
ein Fenster zur Auswahl des Gerätetyps. Wählen Sie in diesem das 
entsprechende Gerät, in diesem Fall REG-D™, und klicken Sie auf OK, um 
die dem Gerät entsprechende WinREG Parametrierungsoberfläche zu 
laden.  
 
Die WinREG Parametrierungsoberfläche ist wie folgt aufgebaut: 

 
  

Gerätetyp des Parametersatzes 
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Auswahl der verschiedenen Parameter-
Karteikarten über Baumstruktur 
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Auswahl der verschiedenen Parameter-
Karteikarten über Karteikartenreiter 
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Im Menü Datei stehen folgende Aktionen zur Verfügung (teilweise ebenfalls als Shortcut in 
der WinREG Parametrierungsoberfläche vorhanden): 

Menüpunkt  Beschreibung 
Gerät einlesen 

 

Startet das Einlesen eines Geräts. Nach dem Start öffnet sich ein 
Dialog, um das einzulesende Gerät auszuwählen. 

an Gerät senden

 

Startet das Senden der aktuellen Parametrierung an ein Gerät. Nach 
dem Start öffnet sich ein Dialog, um das Zielgerät auszuwählen. Mit 
der Aktion „an Gerät senden“ werden alle Parameter gesendet, die 
nicht separat gesendet werden müssen. Die betreffenden 
Parameter, die einzeln gesendet werden müssen, sind mit einem 
separaten Senden Button versehen. 
Folgende Parameter müssen separat gesendet werden: 
0 Kennung 
0 Merkmale 
0 COM-Schnittstellen Einstellungen 
0 E-LAN Schnittstellen Einstellungen 
0 Sommer-/Winterzeiteinstellungen 
0 COM3 Mapping 
0 REG-L 

Datei laden 

 

Der Dialog „Parameterdatei laden“ erscheint, um bestehende 
REGSys™-Parameterdateien (*.prm) zu öffnen. 
 

Speichern unter 

 
 

Mit einem Klick auf „Speichern unter“ erscheint zuerst der Dialog 
„Zusatzdaten“ (siehe auch Bearbeiten/Zusatzdaten), in dem eine 
Ausdrucküberschrift und ein Kommentar eingegeben werde können. 
Über den Button „Einfügen …“ können kürzlich verwendete 
Ausdrucküberschriften/Kommentare bzw. Vorlagen eingefügt 
werden. Mit einem Klick auf OK im Dialog „Zusatzdaten“ öffnet sich 
das Fenster „Parameterdatei speichern“, um den Speicherort 
und -namen anzugeben. Mit einem Klick auf Speichern wird das 
PRM-File entsprechend abgespeichert. 

Export als XML … Export der Parametrierung ins xml-Format (RSEI). Das xml-File kann 
in der Managementsoftware der Firma IPS eingelesen werden. 
 

Drucken 

 

Es erscheint der Dialog Drucken, in dem der Drucker und die 
Darstellung definiert werden können. Unter Darstellung kann zum 
einen die Schriftart und Größe eingestellt werden. Zum anderen 
kann die Sortierung der Parameter entweder wie in Parametrierung 
der WinREG, d.h. entsprechend den verschiedenen Karteikarten, 
oder wie im Gerät, d.h. sortiert nach den Setups 1 bis 6, erfolgen. 

vorherige 
Sessions 

Bis zu vier zuletzt geöffnete PRM-Files können hier über die 
Schnellwahl geöffnet werden. 

Beenden 

 

Beendet die Software. 
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Im Menü Bearbeiten stehen zudem folgende Aktionen zur Verfügung: 
Menüpunkt  Beschreibung 
Vergleichen 
 

Es stehen zwei Modi zur Auswahl:   
Zum einen kann die aktuelle Parametrierung mit einem Gerät, zum 
anderen auch mit einem bestehenden Parameterfile (*.prm), 
verglichen werden. Nach dem Vergleich erscheint ein 
entsprechender Dialog, in welchem die unterschiedlichen Parameter 
mit ihren jeweiligen Werten aufgelistet sind.   
H-Programme werden beim Vergleich nicht berücksichtigt. 

Zusatzdaten Hier können eine Ausdrucküberschrift und ein Kommentar für die 
aktuelle Parametrierung eingegeben werden. Über den Button 
„Einfügen …“ können kürzlich verwendete Ausdrucküberschriften/ 
Kommentare bzw. Vorlagen eingefügt werden. Der Dialog 
„Zusatzdaten" erscheint ebenfalls beim erstmaligen Speichern der 
aktuellen Parametrierung bzw. bei Speichern unter. 

Gerätetyp 
wechseln 

Der Gerätetyp, bspw. REG-D™ oder PAN-D, kann hier gewechselt 
werden. Bitte beachten Sie, dass mit dem Wechsel des Gerätetyps 
alle bisher veränderten Parameter unwiederbringlich verloren 
gehen. Speichern Sie die aktuelle Parametrierung gegebenenfalls 
vorher ab. 

Konvertieren 
 
 

Mit der Funktion „Konvertieren“ kann ein Parametersatz eines  
REG-D™ in einen Parametersatz eines REG-DA umgesetzt werden 
und umgekehrt. Es ergeben sich Änderungen insbesondere im 
Hinblick auf die zur Verfügung stehenden binären Ein-/Ausgänge 
und Analogkanäle. Um einen Parametersatz auf ein Gerät zu 
übertragen, muss der Gerätetyp des Parametersatzes mit dem Typ 
des Geräts übereinstimmen.  

Einstellungen Alle Parameter verwenden: 
Bei einigen Geräten (REG-DP(A)) sind die Parameter in Gruppen 
unterteilt. Wenn die Funktion aktiviert ist, werden ohne Nachfrage 
alle Parameter gesendet, gelesen oder verglichen. Wenn es nicht 
abgekreuzt ist, erhalten Sie vor jeder Lese-,Schreibe- oder 
Vergleichsaktion eine Anfrage, welche Gruppen dazu herangezogen 
werden sollen. Standardmäßig ist der Parameter gesetzt. 
 
Senden von Merkmalen aktivieren: 
Diese Funktion ermöglicht das Senden der Merkmale der 
Parameterdatei auf ein Gerät. Standardmäßig ist das Senden von 
Merkmalen nicht verfügbar. Die Funktion ist passwortgeschützt. 

 

 

Menüpunkt Hilfe der REGPara 
Weitere Informationen zur Parametrierung sind ebenfalls im Menüpunkt Hilfe der 
Parametrierung verfügbar. 
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10.9 REGView 

 
 
Die REGView dient zur Visualisierung und Analyse der Schreiberdaten. Dabei kann entweder 
direkt auf das PAN-D zugegriffen (Online) oder die Daten aus einer Archivdatei des Collectors 
verwendet werden. 

  

Legende 

Auswahl des Intervallstart-Datums 

Auswahl  der Intervall-Dauer 
Auf Intervall heraus zoomen 

Einen Zoom-Schritt zurück 

Visualisierung der aufgezeichneten Daten 

Anpassung der jeweiligen Y-Achse (durch einen Klick auf die 
entsprechende Stelle auf der Y-Achse): 
a: Achse nach oben schieben 
b: Zoom in 
c: Zoom out 
d: Achse nach unten schieben 

Schnellwahl der 
anzuzeigenden Diagramme 

Aktualisierung der Daten 
(Online bzw. der Archivdatei) 

a 

b 
c 

d 

Charakteristik Zoom per Maus: 
XZ: Zoom nur auf der X-Achse möglich 
BZ: Zoom auf X- und Y-Achse möglich 
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Im Menü Datei stehen folgende Aktionen zur Verfügung: 
Menüpunkt  Beschreibung 
Öffnen Öffnet den Dialog REGView Schreiberdaten-Datei auswählen. 
mit Refresh bei 
Datei-Update 

Befindet man sich am Schluss einer RegView-Datei, so wird bei 
Update dieser Datei automatisch ein Bild-Refresh ausgeführt 
(Ausnahme: nicht im Zoom-Mode, nicht bei aktivierten 
Messlatten). Die Option ist defaultmäßig aktiviert. 

Online Mit Button „Refresh“ wird das verbundene Gerät ausgelesen. 
Geräte-Auswahl Sofern der Menüpunkt Online aktiviert ist, kann das auszulesende 

Gerät hier gewählt werden. 
Verbindungs-Liste 
editieren 

Startet den Dialog Verbindungen bearbeiten. 

Daten Export Startet den Dialog Daten Export, in welchem Schreiberdaten 
extrahiert werden können. 

Chart Export Startet den Dialog Chart Export, in welchem die aktuelle 
Darstellung der REGView in verschiedenen Dateiformaten 
exportiert werden kann. 

Statistik Wertet einen anzugebenden Zeitraum auf Umax (mit 
Zeitstempel) / Umittel / Umin (mit Zeitstempel) und 
Stufenstatistik aus. 

Drucken Öffnet den Drucken Dialog. 
vorherige Sessions Bis zu fünf zuletzt geöffnete REGView-Files können hier über die 

Schnellwahl geöffnet werden. 
Beenden Beendet die Software. 
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Im Menü Bearbeiten stehen folgende Aktionen zur Verfügung: 
Menüpunkt  Beschreibung 
Chart kopieren Kopiert den Chart in die Zwischenablage. 
Messungen kopieren Mit einem Doppelklick in das Diagrammfeld der REGView können 

Messungen angelegt werden. Die Werte werden unterhalb der 
Überschrift angezeigt. Mit dem Menüpunkt können die 
angezeigten Messungen in die Zwischenablage kopiert werden. 

Letzte Messung 
entfernen 

Entfernt die letzte Messung. 

Alle Messungen 
entfernen 

Entfernt alle Messungen. 

Modifizieren der 
letzten Messung 

Der Zeitstempel der letzten Messung kann angepasst werden. 

Aktuelle REGView-
Datei editieren 

Öffnet die aktuelle REGView Schreiberdaten-Datei im Texteditor. 

Quick Setup Öffnet den Dialog Quick Setup zur Konfiguration der 
Kurven-Anzeige, des Zwischenablage Formats und der Auswahl, 
ob bei Programm-Ende die Fenstergröße + Position sowie die Skin 
Einstellungen gespeichert werden sollen. 

Chart Setup Unter diesem Menüpunkt kann das Chart detailiert konfiguriert 
werden. 
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Im Menü Ansicht stehen folgende Aktionen zur Verfügung: 
Menüpunkt  Beschreibung 
Kurven-Auswahl Öffnet den Dialog Quick Setup 
Übereinander 
darstellen 

Defaultmäßig ist der Parameter gesetzt, die aufgezeichneten 
Kanäle werden in einzelnen Diagrammen übereinander 
angezeigt. Ist der Parameter deaktiviert, werden die 
aufgezeichneten Kanäle gleichzeitig in ein Diagramm geplottet. 

Verdichten ab 24h / 
14Tagen (DP) 

Bei einem REG-D™ werden die Daten bei einer Darstellung >24h 
und bei einem REG-DP >14d verdichtet dargestellt, sofern der 
Parameter aktiviert ist, um die Rechenleistung zu optimieren. 
Teilweise kann es durch die Verdichtung zu Darstellungs-
problemen kommen. In diesem Fall deaktivieren Sie den 
Parameter wieder. 

Intervall-Start Die Intervall-Startzeit kann in diesem Menüpunkt festgelegt 
werden. 

Intervall-Dauer Ein Klick auf diesen Menüpunkt führt zur Auswahl der Intervall-
Dauer auf der Oberfläche der REGView 

Box Zoom Ist Box Zoom aktiviert, kann per Maus ein Zoom in Richtung der 
X- und Y-Achse ausgeführt werden. Ist der Box Zoom deaktiviert, 
kann ein Zoom per Maus nur in X-Achse durchgeführt werden. 

Undo Zoom Auf Intervall heraus zoomen 
Zoom Out Einen Zoom-Schritt zurück 
Zoom Range   
Full Range bzw. Last 
Full Range 

Einen Zoom-Schritt zurück 

Refresh Lädt die Schreiberdaten-Datei bzw. die Schreiberdaten des 
verbundenen Geräts neu. 

 
 
 
Im Menü Skalierung stehen folgende Aktionen zur Verfügung: 

Menüpunkt  Beschreibung 
Knu, Kni anwenden Ist der Menüpunkt angewählt, werden die aufgezeichneten 

Sekundärdaten (z.B. auf 100V normierte Spannung) mit dem Knu 
des Reglers zur Darstellung multipliziert, um Primärwerte 
anzuzeigen. 

U AUTO Automatische Skalierung des Spannungsdiagramms 
U +/-3% Skalierung des Spannungsdiagramms auf U +/-3% 
U +/-5% Skalierung des Spannungsdiagramms auf U +/-5% 
U +/-10% Skalierung des Spannungsdiagramms auf U +/-10% 
U +/-20% Skalierung des Spannungsdiagramms auf U +/-20% 
U Toleranz Band Skalierung des Spannungsdiagramms auf das Toleranzband 
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Im Menü Extras stehen folgende Aktionen zur Verfügung: 
Menüpunkt  Beschreibung 
Sammler starten Startet das Programm Collector. 
Geräte-Zuordnung in 
REGView-LookUp.ini 
editieren 

Unter diesem Menüpunkt kann eine INI-Datei erstellt werden, 
um die Titel-Zeile, die Untertitel-Zeile und eine Fußzeile für alle 
Geräte zusammen und für jedes Gerät individuell einzustellen. 

Pfad-Einstellungen Hier können die genauen Pfad-Einstellungen der Schreiberdaten-
Dateien, etc. angegeben werden. 

Skin-Einstellungen 
abrufen 

Es stehen verschiedene, vordefinierte Skin-Einstellungen zur 
Auswahl. 

Skin-Einstellungen 
speichern 

Aktuelle Skin-Einstellungen speichern. 

 
 
 

 

Menüpunkt Hilfe der REGView 
Weitere Informationen zur REGView sind ebenfalls im Menüpunkt Hilfe der
REGView verfügbar. 
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10.10 Collector 
Der Collector liest die Daten der Schreiberfunktion des PAN-D aus und archiviert sie auf dem 
PC. 
 

 
 
 

 

Meldung "Der Dateiheader entspricht nicht den aktuellen Gerätedaten" 
Bei Schritt 3 „Update / Erstellung starten“ kann es bei einem Update einer beste-
henden Collector-Datei zu der Meldung „Der Dateiheader entspricht nicht den
aktuellen Gerätedaten“ kommen. Diese Meldung wird erzeugt, wenn sich Parame-
ter wie bspw. der Spannungswandlerfaktor Knu seit dem letzten Update geändert
haben. Es empfiehlt sich in diesem Fall eine neue Collectordatei zu erstellen, da es 
sonst zu falschen Berechnungen der Primärwerte aus den in der Collectordatei ge-
speicherten Sekundärwerten in der Software REGView kommen kann. 

 
  

Anleitung zur Vorgehensweise, 
sofern die Geräte-Auswahl noch 
nicht erstellt wurde. 

Geräte-Auswahl erstellen:  
E-LAN wird nach Geräten mit 
Schreiberfunktion 
durchsucht. 
(Schritt 1) 

Gewünschte Geräte  
anwählen:  
Sofern „Nur existierende 
Dateien vorschlagen“ 
gewählt ist, werden bereits 
angelegte Collectordateien 
automatisch ausgewählt. 
(Schritt 2) 

Update / Erstellung starten: 
Startet den Download der 
Schreiberdaten und fügt 
diese ggf. einer 
existierenden Collectordatei 
eines Gerätes hinzu.  
(Schritt 3) 

Aktivitäts-Log: 
Bitte warten Sie bis für alle ausgewählten Geräte die 
Neuerstellung bzw. das Update durchgeführt wurde. 
(Schritt 4)  



 

 

 181 Bedienungsanleitung PAN-D 

Im Menü Datei stehen folgende Aktionen zur Verfügung: 
Menüpunkt  Beschreibung 
Geräte-Auswahl 
erstellen 

E-LAN wird nach Geräten mit Schreiberfunktion durchsucht. 

Update/Erstellung 
starten 

Startet den Download der Schreiberdaten und fügt diese ggf. 
einer existierenden Collectordatei eines Gerätes hinzu. 

Geräte-Auswahl + 
Update/Erstellung  

E-LAN wird nach Geräten mit Schreiberfunktion durchsucht. Es 
wird im Anschluss der Download der Schreiberdaten gestartet. 

Verbindung  
wählen 

Startet den Verbindung wählen Dialog. 

Verbindung 
schließen 

Beendet die aktive Verbindung. 

Verbindungsliste 
editieren 

Startet des Verbindungen bearbeiten Dialog. 

Markierte Datei 
visualisieren 

Startet die Anzeige der markierten Datei im Programmteil 
REGView. 

Markierte Datei 
editieren 

Öffnet die markierte Datei im Editor. 

Markierte Datei 
updaten 

Updated die markierte Datei. 

Beenden Beendet die Software. 
 
 
 
Im Menü Batch stehen folgende Aktionen zur Verfügung: 

Menüpunkt  Beschreibung 
Batch erstellen / 
ausführen 

Öffnet den Dialog Collector Batch, in welchem eine Batchdatei 
erstellt und ausgeführt werden kann.  

Batch-Datei 
ausführen 

Eine existierende Batchdatei kann ausgewählt werden, die 
ausgeführt werden soll. 

Batch-Datei  
editieren 

Eine existierende Batchdatei kann ausgewählt werden, die 
editiert werden soll. 

Batch-Kommando 
eingeben 

Batch-Kommando direkt ausführen. 

Alarme Öffnet den Dialog Collector-Alarme, in welchem verschiedene 
Alarme definiert werden können. 

Alle Alarme löschen Löscht alle im Dialog Collector-Alarme definierten Alarme. 
Quick-Access 
zuweisen 

Batchdateien können einer Tastenkombination zugewiesen 
werden. 

Batch Abbrechen 
(ESC) 

Bricht den aktuell ausgeführten Batch ab. 
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Im Menü Extras stehen folgende Aktionen zur Verfügung: 
Menüpunkt  Beschreibung 
Erweiterter  
Datei-Test 

Öffnet ein Fenster mit dem integrierten, selbsterklärenden 
Schreiberdateien Test- und Reparaturprogramm. 

mit Geräte-
Zeitsynchronisation 

Mit diesem Menüpunkt kann die ab V1.3.2 eingebaute 
Zeitsynchronisation der REGSys™ -Gerätezeit nach der PC-Uhr 
aktiviert werden. Die Zeitsynchronisation findet vor 
Updaten/Neueinlesen statt. 

mit vollständigem 
Dateitest 

Mit diesem Menüpunkt kann der ab V1.3.2 eingebaute Dateitest 
ein- und ausgeschaltet werden. Der Dateitest wird nach dem 
Update ausgeführt, jede Dateizeile wird auf Richtigkeit hin 
überprüft (Meldebox im Falle eines Fehlers). 

Vorgehensweise bei 
Header-Änderung 

Vier Auswahlmöglichkeiten: Nicht überschreiben, Überschreiben, 
Fragen (Standard), Nicht überschreiben aber updaten 

Mit zusätzlichem 
REG-D(A)/PAN-D 
Logbuch Update aller 
gelisteter Geräte 

Geräte-Logbücher von REG-D™, REG-DA und PAN-D Geräten 
können ab REG-D™, REG-DA und PAN-D Firmware V2.11 
automatisch gespeichert / upgedatet werden. Beim nächsten 
Update werden zuerst die Schreiberdaten gelesen und danach 
die Logbuchdaten gelesen. Bei nicht angekreuzten Geräten 
werden zwar keine Schreiberdaten, wohl aber das Logbuch 
eingelesen. 

Logbuch des 
markierten Gerätes 
ansehen 

Öffnet das Logbuch des markierten Gerätes. 

Optionales 
Startdatum 

Sollen Schreiberdaten erst ab einem bestimmten Datum an 
abgelegt werden, so kann das Startdatum mit diesem Menüpunkt 
eingestellt werden. Dieses Datum wird nur beim Neuanlegen von 
Dateien beachtet! 

Pfad-Einstellungen Ab Softwareversion V1.4.0 wurde die Dateinamen-Erweiterung 
von „.txt“ nach „.rvt“ geändert, bereits existierende Dateien 
werden beim Updaten entsprechend umbenannt. Im Menü 
Extras \ Pfad-Einstellungen kann die Erweiterung manuell auf 
".txt" umgestellt werden. 

Log-Ereignisse Auswahl der Ereignisse, die geloggt werden sollen. 
Log-Datei ansehen Öffnet die Log-Datei des Collectors. 

 
 

 

Menüpunkt Hilfe des Collectors 
Weitere Informationen zum Collector sind ebenfalls im Menüpunkt Hilfe des Collec-
tors verfügbar. 
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11. Externe Komponenten 

11.1 Zusatzkomponenten REGSys™ 
Das Spannungsregelsystem REGSys™ bietet zusätzlich zur Überwachungseinheit PAN-D eine 
große Auswahl an Komponenten zur Erweiterung, Überwachung, Adaption und 
Leittechnikanbindung. In diesem Kapitel werden diese Komponenten vorgestellt. Bitte 
beachten Sie, dass jedes dieser Geräte eine eigene Bedienungsanleitung bzw. ein Datenblatt 
besitzt und die Details zu diesen Geräten diesen Quellen entnommen werden können. 

11.1.1 Ein-/ Ausgangserweiterungsbaugruppen BIN-D & ANA-D 
Die Interface-Komponenten BIN-D (Binäre Ein- und Ausgänge) und ANA-D (Analoge Ein- und 
Ausgänge) dienen der Erweiterung der Ein- und Ausgänge des REG-D™. Die Baugruppen 
werden über die COM3 Schnittstelle an das PAN-D angeschlossen. Informationen zum 
physikalischen Anschluss finden Sie in Kapitel 8.1.4.7 COM3 Schnittstelle, ab Seite 59. Die 
Verwendung der zusätzlichen Ein- und Ausgänge durch das PAN-D ist im Kapitel 9.2.2  
Binäreingänge, ab Seite 108 und im Kapitel 9.2.5 Analoge Ein- und Ausgänge, ab Seite 113 
(Analoge Ein- und Ausgänge) beschrieben. 
 

 
 
 
BIN-D Varianten 

–  16 Binäreingänge (mit LEDs oder ohne) 
–  8 Relais (mit LEDs oder ohne) 
–  16 LEDs 

 
ANA-D Varianten 

–  8 analoge Eingänge (optional auch mit LEDs) 
–  8 analoge Ausgänge (optional auch mit LEDs) 
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11.1.2 COM3/MODBUS Konverter 
Der COM3/MODBUS Konverter erlaubt den Anschluss von MODBUS RTU kompatiblen 
Geräten mit RS485 Schnittstelle an die COM3-Schnittstelle der REGSys™ Geräte REG-D™, 
REG-DA und PAN-D. Dies ermöglicht einen direkten Zugriff auf alle Daten welche das Gerät 
per MODBUS zur Verfügung stellt. Diese Daten können im PAN-D verarbeitet, gespeichert 
und an die Leittechnik weitergegeben werden. 
 

 
Schematische Darstellung der COM3/MODBUS Kommunikation. 
 

11.1.3 Spannungsregler 
Kernfunktion des REG D™ ist die Regler-Funktion, in welchem der Istwert und ein fester oder 
lastabhängiger Sollwert verglichen werden. Der Vergleich liefert - abhängig von der 
Regelabweichung - die Stellgröße für den Stufenschalter des Transformators. Die Parameter 
des Reglers können dem dynamischen Zeitverhalten der Netzspannung optimal angepasst 
werden, so dass eine hohe Regelgüte bei geringer Schaltzahl erreicht wird. 
Der Spannungsregler REG D™ ist darüber hinaus in der Lage mit anderen Spannungsreglern 
der Familie REGSys™ ohne weitere Zusatzkomponenten Parallelschaltungen von bis zu 10 
Transformatoren zu regeln. Für die Steuerung der Transformatoren stehen hierfür 
verschiedene Verfahren zur Auswahl, die ja nach den Gegebenheiten vor Ort eingesetzt 
werden können. Wesentlich ist dabei, dass keine zusätzlichen Komponenten benötigt 
werden, denn alle für den Parallelbetrieb erforderlichen Funktionseinheiten sind in den 
Reglern vorhanden.  
Jeder REG D™ hat zusätzlich zum Regler die z.T. optionalen Funktionen Trafo-Monitor, 
Messumformer, Schreiber, Statistiker und ParaGramer. Im Messumformer-Mode werden 
alle wichtigen Netzmessgrößen angezeigt, im Schreiber-Mode wird der zeitliche Verlauf der 
zu regelnden Spannung und weiterer wählbarer Messgrößen aufgezeichnet. Der 
Stufenstellungs-Statistiker bietet eine übersichtliche Darstellung aller Schalthandlungen des 
Stufenschalters und der ParaGramer liefert ein Single-Line-Diagramm der Umspannanlage. 
Besonders bei Parallelschaltungen mehrerer Transformatoren bietet der ParaGramer 
wertvolle Hilfestellung, da er die Erkennung des Parallelbetriebs automatisiert. 
Der Regler REG D™ kann mit einer leistungsfähigen Trafo-Monitoring-Funktion gemäß IEC 
60354 bzw. IEC 60076 ausgerüstet werden. Diese Funktion ermöglicht es dem Betreiber, zu 
jedem Zeitpunkt Informationen über die Heißpunkttemperatur und den 

COM3 
MODBUS 

RS 485 
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Lebensdauerverbrauch des Transformators abrufen zu können. Bei Bedarf kann der Regler 
bis zu sechs Kühlstufen aktivieren. Die Öltemperatur kann entweder direkt (PT 100) oder via 
mA-Eingang erfasst werden. 
Zur Lösung kundenspezifischer Anforderungen kann in den Spannungsregler REG D™ ein 
sogenanntes Hintergrundprogramm geladen werden. Es können einfache wie auch komplexe 
Logiken hinterlegt, sowie zusätzliche kundenspezifische Menüs erstellt werden. 
Alternativ zur direkten Erfassung, können dem Spannungsregler REG D™ die Messwerte U, I 
und cos(ϕ), sowie die Stufenstellung, auch seriell über z.B. eine IEC 61850 Client Funktion 
oder als mA-Signal, zugeführt werden. Schalterstellungen zur Nutzung bspw. im ParaGramer 
können alternativ zur Erfassung via Binärsignal dem Regler auch über GOOSE zur Verfügung 
gestellt werden. 
 

 
 

11.2 Leittechnik 
Die Leittechnikanbindung des PAN-D wird über eine Leittechnikkoppelbaugruppe realisiert.  
Die Parametrierung der Leittechnikkoppelbaugruppe erfolgt mit der Software WinConfig. 
Für Fragen zur Leittechnik kontaktieren Sie bitte den A. Eberle Leittechnik Support unter  
+49 (0)911/628108-104 oder comms-support@a-eberle.de. 
 

  

REG-D™ 
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12. Nachrüstung von Analogkanälen 
Bitte prüfen Sie zunächst ob das Gehäuse/der Baugruppenträger über die Verdrahtung für 
die Analogkanäle verfügt. Ist dies nicht der Fall, muss hier eine Nachverdrahtung erfolgen. Es 
empfiehlt sich diese Arbeiten im A. Eberle Stammhaus ausführen zu lassen. Bei dieser 
Gelegenheit kann dann auch gleich das Nachrüsten der Analogkanäle im PAN-D stattfinden. 
Sollte das Gehäuse/ der Baugruppenträger bereits über die Verdrahtung für die Analogkanäle 
verfügen, können die Analogkanäle anhand der folgenden Beschreibung nachgerüstet 
werden. 
Das PAN-D verfügt über insgesamt drei Steckplätze für Analogmodule. 
Die Nummerierung der Steckplätze erfolgt immer von oben nach unten. D.h. das erste Modul 
(oben), wird von der Firmware als Kanal 1 und 2 erkannt. Der mittlere Steckplatz nimmt Kanal 
3 und 4 und der unterste Steckplatz Kanal 5 und 6 auf. 
 
Lage der Analogsteckplätze auf der Prozessorplatine REG-CPU: 

 
 
Die orangen Rechtecke markieren die Lage der Steckverbinder zwischen der CPU und den 
Analogmodulen.  

 
 
 

Frontplatte 

Federleiste 6  (CPU) 

      

Modul 1.1 - Kanal 1  
Modul 1.2 - Kanal 2  
Modul 2.1 - Kanal 3  
Modul 2.2 - Kanal 4  
Modul 3.1 - Kanal 5  
Modul 3.2 - Kanal 6 
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Zur Nachrüstung von Analogmodulen ist es nötig das PAN-D aus dem Gehäuse zu entnehmen 
(siehe Kapitel 8.1.2.2 PAN-D Einschub, ab Seite 40). Hierzu lösen Sie bitte die vier 
Halteschrauben und ziehen das PAN-D unter zu Hilfenahme des Ausziehwerkzeuges heraus. 
Legen Sie nun das PAN-D vor sich auf eine Arbeitsfläche. Damit die Kanalzuordnung der 
Analogkanäle später stimmt, legen Sie das PAN-D bitte richtig herum auf die Unterlage. D.h. 
so, dass Sie die Beschriftungsschilder lesen können. Die einzelnen Leiterplatten stehen dann 
senkrecht.  
Die Analogmodule werden auf der CPU Platine, welche sich von vorne über die Frontplatte 
gesehen ganz rechts befindet, gesteckt. 
 

 
 
Die Analogmodule selbst werden in die entsprechenden Sockel auf der CPU Platine gesteckt.  
Bitte achten Sie hierbei auf den korrekten Sitz aller Anschlüsse. 

Frontplatte 

CPU Platine 

Analogmodule 
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Zusätzlich zu den Steckverbindern werden die Module noch von zwei steckbaren 
Kunststoffabstandshaltern mit der CPU Platine verbunden. Bitte achten Sie auch hier auf 
korrekten Sitz. 

 
 

 
 
Nach dem Stecken der Analogmodule kann das PAN-D wieder ins Gehäuse eingesetzt werden 
(siehe Kapitel 8.1.2.2 PAN-D Einschub, ab Seite 40). 
Die Analogkanäle werden nach dem Neustart des Gerätes automatisch von der Firmware 
erkannt und können dann über das Menü Setup -4- \ Allgemein \ Analog.. oder die 
Parametriersoftware WinREG parametriert werden.  
 
Bitte beachten Sie, dass die Analogkanäle erst ab der Firmware Version 2.00 direkt 
verwendet werden können. Bei älteren FW Versionen ist ein Hintergrundprogramm nötig.  
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an den REGSys Support (regsys-support@a-eberle.de, 
+49(9)11/628108-101). 
 

  

CPU Platine Analogmodule 
(Steckplatz 1, belegt) 
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13. Wartung/Reinigung 

13.1 Reinigungshinweise 
Verwenden Sie ein weiches, leicht angefeuchtetes und fusselfreies Tuch. Achten Sie darauf, 
dass keine Feuchtigkeit in das Gehäuse eindringt. Verwenden Sie keine Fensterreiniger, 
Haushaltsreiniger, Sprays, Lösungsmittel, alkoholhaltige Reiniger, Ammoniaklösungen oder 
Scheuermittel für die Reinigung.  
Sollte durch unsachgemäßen Betrieb der Innenraum stark verschmutzt sein, empfiehlt es 
sich, das Gerät an den Hersteller zurückzusenden. Sollte sich nämlich im größeren Ausmaß 
Staub auf den Leiterplatten abgelagert haben, könnte die Isolationskoordination ausfallen. 
Stäube sind im Allgemeinen hygroskopisch und können Kriechstrecken überbrücken. Aus 
diesem Grund empfiehlt es sich, falls vorhanden das Gerät mit geschlossener Gehäusetür zu 
betreiben. 
 

 HINWEIS! Reinigung des Gerätes mit falschen Mitteln! 
Beschädigung der Geräteoberfläche und Ablösung von 
Kennzeichnungen 

 Beachten Sie die oben aufgeführten Reinigungshinweise 
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13.2 Sicherungswechsel 
Das PAN-D verfügt über eine auswechselbare Feinsicherung (20 mm). Diese ist mit einem 
entsprechenden Sicherungshalter auf der Leiterplatte 3 (Netzteilplatine, REG-NTZ) verbaut. 
Eine Ersatzsicherung befindet sich auf der Rückseite der Leiterplatte 3.  
 
Benötige Sicherung 
Hilfsspannung Merkmal H0/H1:  Feinsicherung T1 L 250V, 1A  (Best.Nr. 582.1002) 
Hilfsspannung Merkmal H2:  Feinsicherung T2 L 250V, 2A (Best.Nr. 582.1019) 
 

 GEFAHR! Elektrischer Schlag! 
Verletzung oder Tot 

 Trennen Sie das Gerät vor dem Sicherungswechsel von allen 
Spannungsquellen (Hilfsspannung, Steuerspannungen) 

  

 

 
 

  

 Fuse/SicherungErsatzsicherung
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13.3 Batteriewechsel 
Im PAN-D werden drei Varianten von Puffer-Batterien eingesetzt. Die Batterie wird je nach 
Ausführung u. Baujahr des Geräts zu unterschiedlichen Zwecken verwendet (siehe 
Fallunterscheidung in diesem Kapitel). Solange das Gerät mit Hilfsspannung versorgt ist, wird 
die Batterie nicht aktiv verwendet. Die Batterie dient der Überbrückung von 
Hilfsspannungsausfällen. 
Generell gilt, dass die Batteriespannung überwacht wird und rechtzeitig ein Alarm 
(Statusrelais bzw. Status-/Betriebs-LED) oder eine Information (Ausgangsfunktion für 
schwache Batterie bei Firmware Version ≥ 2.24) abgegeben wird, wenn die Batterie eine 
niedrige Restkapazität aufweist. D.h. ein turnusmäßiger Wechsel der Batterie ist nicht nötig. 
Der Wechsel kann eventorientiert erfolgen. 
 
Die unten angegebenen Liefertermine sind ca. Termine. Aufgrund von z.B. Reparaturen 
können auch ältere Geräte eine neuere CPU-Platine aufweisen. Bitte prüfen Sie daher die 
Batterievariante am Gerät. 
 
Unabhängig vom Typ der verbauten Batterie, sollten im Falle eines Batteriefehlers die 
Parameter so bald wie möglich gesichert werden, in jedem Fall bevor das Gerät von der 
Versorgungsspannung getrennt wird. Bei Geräten welche mit MRAM ausgestattet sind, ist 
dies nicht notwendig aber auch möglich. Weitere Hinweise zum Sichern und 
Wiederherstellen der Parameter finden Sie im Kapitel 8.2.4 RAM-Backup, ab Seite 86. Das 
Parameterbackup kann beim PAN-D über die WinREG Software erfolgen (siehe Kapitel 10.7 
Service, ab Seite 166). 
 

 GEFAHR! Elektrischer Schlag! 
Verletzung oder Tot 

 Trennen Sie das Gerät vor dem Sicherungswechsel von allen 
Spannungsquellen (Hilfsspannung, Steuerspannungen) 

  

 
Um die Batterie zu wechseln, muss zunächst die Plastik-Schutzabdeckung der CPU-Platine 
entfernt werden. Hierfür lösen Sie die vier Schrauben und nehmen die Abdeckung ab. Nach 
dem Wechsel muss die Schutzabdeckung wieder entsprechend angebracht werden. 
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PAN-D Geräte mit MRAM (ab 05/2014) 
Diese Geräte verfügen über eine Knopfzelle zur Pufferung der Echtzeituhr. D.h. beim Trennen 
der Batterie gehen keine Daten verloren. Evtl. muss nach dem Wiedereinsetzen der Batterie 
die Uhrzeit korrigiert werden.  
 
Benötigte Batterie: 
Lithiumknopfzelle 3 V Typ CR1632 (Best.Nr. 570.0005) 
 
Lebensdauer: 
bei Lagerung des PAN-D (keine Hilfsspannung)  > 6 Jahre 
in Betrieb bei Einschaltdauer > 50%    > 6 Jahre 
 
Die Batterie ist auf der Außenseite der CPU-Platine in einem entsprechenden Halter verbaut. 
Zum Wechsel der Batterie ziehen Sie die vorhandene Batterie aus dem Halter und setzen Sie 
eine Neue ein. Falls Sie zum Entnehmen der Batterie ein Hilfsmittel verwenden, achten Sie 
darauf dass die Leiterplatte nicht beschädigt wird. 
 

 HINWEIS! Keine Verwendung von spitzen oder scharfen Werkzeugen zur 
Entnahme der Knopfzelle! 
Beschädigung der CPU Platine 

 Entnehmen Sie die Knopfzelle mit den Fingern und nicht mit 
einem Werkzeug 

 Falls Sie ein Werkzeug benutzen müssen, verwenden Sie keinen 
Schraubendreher oder ähnliche spitze oder scharfe Gegenstände. 

 
 

  
Entfernen der Knopfzelle Einsetzen der Knopfzelle 
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PAN-D Geräte mit SDRAM und Steckbatterie 
Bei diesen Geräten dient die Batterie der Pufferung des SDRAM und der Echtzeituhr. Das 
Trennen der Batterie führt zu einem Verlust der Parameter. Daher verfügen die Geräte über 
einen doppelten Anschluss für die Pufferbatterie. D.h. die neue Batterie kann angeschlossen 
werden, bevor die Verbrauchte entfernt wird.  
Aus Sicherheitsgründen wird bei diesen Geräten ein Backup der Parameter empfohlen. 
 
Benötigte Batterie: 
Lithium 3V oder 3,6V Typ CR14250 1/2AA mit Kabel inkl. Stecker (Best.Nr. 570.0003.00) 
 
Lebensdauer: 
bei Lagerung des PAN-D (keine Hilfsspannung)  > 6 Jahre 
in Betrieb bei Einschaltdauer > 50%    > 10 Jahre 
 

 

Entfernen der Batterie führt zu Parameterverlust! 

 Schließen Sie die neue Batterie an, bevor Sie die Verbrauchte entfernen. 

 Führen Sie vor dem Batteriewechsel ein Backup (siehe Kapitel 8.2.4 ab Seite 
86) der Parameter durch. 

 
Auf der Rückseite der Platine finden Sie zwei Anschlussstellen für die Batterie. Um einen 
zwischenzeitlichen Parameterverlust zu verhindern, können Sie die Ersatzbatterie auf die 
freie Anschlussstelle stecken. Ziehen Sie nun die zu wechselnde Batterie ab und ziehen Sie 
die Batterie vorsichtig aus der Metallabdeckung heraus. Danach können Sie die neue Batterie 
in die Metallabdeckung drücken. 
 

  
Steck-Anschlussstellen und 
Metallabdeckung auf der Außenseite der 
Leiterplatte 

Parallel aufgesteckte Batterien 

  



 

 

Wir regeln das. 

194 Bedienungsanleitung PAN-D 

PAN-D Geräte mit SDRAM und Lötbatterie (vor 05/2009) 
Bei diesen Geräten dient die Batterie der Pufferung des SDRAM und der Echtzeituhr. Das 
Trennen der Batterie führt zu einem Verlust der Parameter.  
Daher muss bei diesen Geräten vor dem Batteriewechsel ein Backup der Parameter 
durchgeführt werden. 
 

 

Entfernen der Batterie führt zu Parameterverlust! 

 Führen Sie vor dem Batteriewechsel ein Backup (siehe Kapitel 8.2.4 RAM-
Backup, ab Seite 86) der Parameter durch. 

 
Benötigte Batterie: 
Lithium 3V oder 3,6V Typ CR14250 1/2AA mit Lötfahnen (Best.Nr. 570.0001) 
 
Lebensdauer: 
bei Lagerung des PAN-D (keine Hilfsspannung)  > 6 Jahre 
in Betrieb bei Einschaltdauer > 50%    > 10 Jahre 
 

 HINWEIS! Mechanische/Thermische Beschädigung der CPU-Platine! 
Zerstörung der Leiterbahnen und/oder der Lötaugen 

 Es wird empfohlen den Batteriewechsel im Werk ausführen zu 
lassen 

 Falls der Tausch vor Ort nötig ist, dann nur ausgebildetes 
Fachpersonal die Arbeiten unter Beachtung der EMV Richtlinien 
ausführen lassen. 
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Im Folgenden wird der Wechsel einer Lötbatterie mit drei Lötfahnen auf eine Batterie mit 
zwei Lötfahnen detailliert beschrieben. Beachten Sie bitte beim Umgang mit dem Lötkolben 
unbedingt die allgemeinen Sicherheitsregeln. Achten Sie zudem darauf, diese Arbeiten 
äußerst sorgsam durchzuführen und stellen Sie sicher, dass nur geschultes Fachpersonal die 
Tätigkeiten durchgeführt. 
 

 
 
 
Drehen Sie das Gerät so, dass Sie die drei Lötstellen der Batterie vor sich haben. Entlöten Sie 
die drei Lötfüße der Batterie mit Hilfe eines Lötkolbens. Wir empfehlen eine Entlötlitze zu 
verwenden, um das Lötzinn an den Pins zu entfernen. Oft hilft hierbei auch ein wenig Lötzinn 
auf die Oberseite der Litze zu geben, um das Lötzinn aus der Lötstelle optimal aufzusaugen. 
Es wird von der Benutzung einer Entlöt-Saugpumpe abgeraten, da diese u.U. die Lötaugen 
der Platine beschädigen kann. 
 

 
 

  

Lötbatterie mit drei Lötfahnen CPU-Platine mit Lötbatterie Draufsicht 

Lötstellen der Lötbatterie mit drei 
Lötfahnen 

Entlöten mit Entlötlitze 
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Um eine Lötbatterie mit zwei Lötfahnen einzulöten, muss der mittlere Lötpunkt, welcher 
zwischen den beiden bereits ausgelöteten Lötaugen liegt, zusätzlich vom Lötzinn befreit 
werden. Vor dem Einsetzen der Batterie mit zwei Lötfahnen müssen jeweils die mittleren der 
drei Lötaugen der rechten und der linken Seite frei von Lötzinn sein. 
 

 
 
 
Stecken Sie die Batterie mit zwei Lötfahnen auf der Oberseite in die jeweils mittleren 
Lötaugen und achten Sie unbedingt auf die korrekte Polarität der Batterie. Auf der Unterseite 
der CPU-Platine müssen die Lötfüße ebenfalls aus den mittleren beiden Lötaugen 
herausragen. 
 

 
 

  

Entlöten des fehlenden Lötauges für 
Lötbatterie mit zwei Lötfahnen 

Lötstellen vorbereitet für Lötbatterie mit 
zwei Lötfahnen 

Lötbatterie mit zwei Lötfahnen 
 – Polarität der Batterie beachten! 

Durchgesteckte Lötbatterie mit zwei 
Lötfahnen 
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Verlöten Sie die Füße der Batterie wieder mit der Platine, prüfen Sie die Batterie auf 
korrekten Halt. Befestigen Sie schlussendlich die Plastik-Schutzabdeckung wieder über der 
CPU-Platine. 
 

 
 
 
 
 

  

Einlöten der Lötbatterie mit zwei Lötfahnen 



 

 

Wir regeln das. 

198 Bedienungsanleitung PAN-D 

14. Normen und Gesetze 
0 IEC 61010-1 / EN 61010-1 
0 CAN/CSA C22.2 No. 1010.1-92 
0 IEC 60255-22-1 / EN 60255-22-1 
0 IEC 61326-1 / EN 61326-1 
0 IEC 60529 / EN 60529 
0 IEC 60068-1 / EN 60068-1 
0 IEC 60688 / EN 60688 
0 IEC 61000-6-2 / EN 61000-6-2 
0 IEC 61000-6-4 / EN 61000-6-4 
0 IEC 61000-6-5 / EN 61000-6-5 (in Vorbereitung) 
 

8 
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15. Entsorgung 
Entsorgungshinweis für die Länder der EU 

 
Zur Erhaltung und Schutz der Umwelt, der Verhinderung der 
Umweltverschmutzung und um die Wiederverwertung von 
Rohstoffen (Recycling) zu verbessern, wurde von der 
europäischen Kommission eine Richtlinie erlassen, nach der 
elektrische und elektronische Geräte vom Hersteller 
zurückgenommen werden, um sie einer geordneten 
Entsorgung oder einer Wiederverwertung zuzuführen.  
Die Geräte, die mit diesem Symbol gekennzeichnet sind, 
dürfen innerhalb der Europäischen Union daher nicht über den 
unsortierten Siedlungsabfall entsorgt werden: 

 
Besondere Hinweise für Kunden in Deutschland 
Bei den von A. Eberle hergestellten Elektrogeräten handelt es sich um Geräte für den 
gewerblichen Einsatz. Diese Geräte dürfen nicht an den kommunalen Sammelstellen für 
Elektrogeräte abgegeben werden, sondern werden von A. Eberle zurückgenommen. 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:  
+49 (0)911/628108-0 
info@a-eberle.de 
 
Falls das Gerät nicht innerhalb der Europäischen Union betrieben wird, sind die nationalen 
Entsorgungsvorschriften im jeweiligen Verwendungsland zu beachten. 
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16. Produktgewährleistung 
Die Gewährleistung beträgt drei Jahre ab Lieferdatum. 
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17. Lagerung 
Die Geräte sollen in trockenen und sauberen Räumen gelagert werden.  
Für die Lagerung des Gerätes oder zugehöriger Ersatzbaugruppen gilt der 
Temperaturbereich -25 °C bis +65 °C. 
Die relative Feuchte darf weder zur Kondenswasser-, noch zur Eisbildung führen. 
Es wird empfohlen, bei der Lagerung einen eingeschränkten Temperaturbereich 
zwischen -10 °C und +55 °C einzuhalten, um einer vorzeitigen Alterung der eingesetzten 
Elektrolytkondensatoren vorzubeugen. 
Außerdem empfiehlt es sich, das Gerät etwa alle zwei Jahre an Hilfsspannung zu legen, um 
die eingesetzten Elektrolytkondensatoren zu formieren. Ebenso sollte vor einem geplanten 
Einsatz des Gerätes verfahren werden. Bei extremen klimatischen Verhältnissen (Tropen) 
wird damit gleichzeitig ein „Vorheizen“ erreicht und Betauung vermieden. 
 
Bevor das Gerät erstmalig an Spannung gelegt wird, soll es mindestens zwei Stunden im 
Betriebsraum gelagert werden, um einen Temperaturausgleich zu schaffen, sowie 
Feuchtigkeit und Betauung zu vermeiden. 
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18. Trouble Shooting 

18.1 Allgemeines 
In diesem Kapitel werden häufig auftretende Problemstellungen und deren Lösung 
diskutiert. Für weitere Hilfestellung wenden Sie sich bitte an den REGSys Support (regsys-
support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-101). Für die Analyse einer Problemstellung 
benötigt der Support häufig das Parameter-File der Überwachungseinheit, welches mit der 
REGPara (Teil der WinREG) ausgelesen werden kann. Des Weiteren können zeitlich Abläufe 
sehr gut mit Hilfe des Logbuchs nachvollzogen werden, welches mit dem Service (ebenfalls 
Teil der WinREG) gesichert werden kann.  
Um die Bearbeitung ihrer Supportanfrage zu erleichtern und zu beschleunigen, bitten wir 
Sie die Parameter, sowie das Logbuch ihrer Anfrage beizufügen. 
 

 GEFAHR! Bei der Fehlersuche in elektrischen Anlagen können Gefahren, wie  

1 elektrischer Schlag 
1 Brandgefahr 
1 Gefahr von Lichtbögen, etc. 

auftreten.  

 Beachten Sie bei der Fehlersuche die einschlägigen 
Sicherheitsvorschriften 

  

 
 
Seriennummer/Bauvorschrift? 
Wo finde ich die Seriennummer und die Bauvorschrift meines Spannungsregelsystems / 
PAN-D? 
Jede Komponente eines Spannungsregelsystems ist 
seitlich mit einem Typenschild versehen. Unter „Nr.:“ 
ist die Seriennummer, unter „Art.-Nr.“ die 
Bauvorschrift bzw. Artikelnummer des 
Spannungsregelsystems / PAN-D vermerkt.  
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Der Status des PAN-D ist im Betriebszustand abgefallen 
–  Es kann sich um eine Batteriewarnung des PAN-D handeln. Im Status-
Menü des PAN-D hat der Zustand der Batterie von „OK“ auf „Fehler“ 
gewechselt. 
Die Spannung der Batterie reicht zu Anfang der Warnung noch aus die 
Parameter des PAN-D im Falle eines Ausfalls der Versorgungsspannung im 

Arbeitsspeicher zu halten. Um dem Verlust der Parameter vorzubeugen, machen Sie 
bitte eine Sicherung der Parameter mit Hilfe der Software WinREG bzw. führen Sie 
ein RAM-Backup mit Hilfe des Urladers >=V2.12 durch (siehe auch Kapitel 8.2.4 RAM-
Backup, ab Seite 86).   
Es wird empfohlen den Austausch der Batterie im A.Eberle Stammhaus durchführen 
zu lassen. 

–  Es kann sich um einen internen Fehler (Watchdog) der Überwachungseinheit PAN-D 
handeln. Bitte setzen Sie sich in diesem Fall mit dem REGSys Support (regsys-
support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-101) in Verbindung. 

 
Müssen REG-D™ und PAN-D die gleiche Firmware-Version haben? 

–  Ja, die Firmware-Versionen von REG-D™ und PAN-D sind aufeinander abgestimmt. 
Für eine einwandfreie Funktion beider Systeme muss daher die gleiche Firmware 
verwendet werden. 

 
Kann ich bei jeder Überwachungseinheit PAN-D eine neue Firmware einsetzen? 

–  Ja, jeder PAN-D kann mit einer neueren Firmware versehen werden. Bitte beachten 
Sie die "Wichtigen Hinweise nach einem Upgrade oder Downgrade der PAN-D 
Firmware" in Kapitel 8.2.1 Update Urlader und Firmware, ab Seite 61. 

 
Bestimmte Verhalten des PAN-D stimmen nicht mit dem erwarteten bzw. an einer Stelle 
der Bedienungsanleitung beschriebenen Verhalten überein 

–  Bitte überprüfen Sie die auf dem PAN-D konfigurierten Software-Merkmale. 
Beispielsweise kann das Software-Merkmal „SysCtrl2“ das Verhalten maßgeblich 
beeinflussen. Weitere Informationen zu den verschiedenen Merkmalen entnehmen 
Sie bitte Kapitel 9.3 Merkmale (Software), ab Seite 119. 

–  Das PAN-D™ kann durch eine kundenspezifische Programmierung  
(„Hintergrundprogramme“) in seinem Verhalten beeinflusst werden. Bitte 
überprüfen Sie mit Hilfe der Software WinREG, ob ein Hintergrundprogramm auf 
dem Regler vorhanden ist (Reiter REG-L im Programmteil REGPara). In der 
Programmzeile H00 sind der Name des Hintergrundprogramms sowie die zugehörige 
Bauvorschrift aufgeführt. Das Hintergrundprogramm sowie eine die Funktion 
beschreibende Liesmich-Datei sind auf der mitgelieferten CD vorhanden. 

  

SETUP -4-

Status
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18.2 Messung 
Die gemessenen Spannungen sind nicht korrekt 

–  Bitte überprüfen Sie bei Ausfall einer Messspannung die Messstrecke auf 
möglicherweise offene Trennklemmen. 

–  Durch Impedanzen auf den Zuleitungen der Messspannungen kann es, 
trotz korrekt abgeglichener Messwandler, zu Abweichungen in den erfassten 
Messgrößen kommen. Um Abweichungen dieser Art zu kompensieren, kann 
im Menüpunkt „Istwert-Korrektur“ eine prozentuale Anpassung der 
Messspannungen vorgenommen werden. 
 
 

 
 

18.3 Prozesssignale (z.B. Binärsignale) 
Am Binäreingang des PAN-D wird ein Signal erkannt, obwohl von Prozessseite kein 
Nutzsignal anliegt  

–  Es handelt sich möglicherweise um eine induzierte Spannung auf der Zuleitung des 
Binärsignals. Um eine solche induzierte Spannung zu minimieren und somit das 
Ansprechen des Binäreingangs aufgrund einer induzierten Spannung zu verhindern, 
kann an den Klemmen des Binäreingangs ein 220 nF-Kondensator (630 V, 
polaritätsunabhängig z.B. Folienkondensator, kein ELKO) parallel geschaltet werden. 
Diese Maßnahme kann verwendet werden, wenn das Nutzsignal ein 
Gleichspannungssignal ist. 

 

 
 
 
Des Weiteren stehen für das PAN-D Eingangkarten mit unterschiedlichen Ansprechschwellen 
zur Verfügung. Es empfiehlt sich die größt mögliche Ansprechschwelle zu verwenden. D.h. 
wird z.B. eine Hilfsspannung von 110 VDC verwendet, sollten die Binäreingänge mit einer 
Ansprechschwelle von 80 V gewählt werden. 
 
  

Prozess 

-X1 -R2 

SETUP -4-

Allgemein 3

Istwert-Korrektur
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18.4 E-LAN 
Keine Kommunikation zwischen zwei oder mehr über E-LAN verbundenen Geräten 

–  Bitte überprüfen Sie, ob die Kommunikationsstrecke möglicherweise 
beschädigt bzw. nicht vollständig (offene Klemmen) ist. 
–  Weist die Kommunikationsstrecke des E-LANs eine Ringtopologie auf, so 
muss diese an einer Stelle geöffnet werden, da Ringtopologien beim E-LAN 
nicht unterstützt werden. Die Öffnung des Rings kann bspw. durch 

Parametrierung unterschiedlicher Baudraten zwischen zwei physikalisch verbunden 
E-LAN Schnittstellen erfolgen. Am Besten findet die Trennung aber physikalisch 
(Trennklemmen) statt. 

–  Sofern die Geräte im E-LAN keine eindeutige Kennung haben, d.h. mehrere Geräte 
die gleiche ID (z.B. „A:“) besitzen, ist eine Kommunikation via E-LAN nicht möglich. 
Bitte beachten Sie in diesem Zusammenhang auch, dass PAN-Ds, die einem REG-D™ 
zugeordnet sind, automatisch eine ID zugewiesen bekommen. Diese ist stets eins 
höher als die ID des REG-D™, z.B. „B1:“ sofern der zugeordnete REG-D™ die Kennung 
„B:“ besitzt. 

–  Bitte überprüfen Sie die Baudrate-Einstellung aller beteiligten E-LAN Schnittstellen. 
Die Baudrate innerhalb einer direkten E-LAN Verbindung bzw. innerhalb eines E-LAN 
Busses muss stets gleich sein. 

–  Des Weiteren muss die Einstellung für 2- oder 4-Draht Betrieb innerhalb einer 
direkten E-LAN Verbindung bzw. innerhalb eines E-LAN Busses übereinstimmen. 

–  Sofern eine 2-Draht-Verbindung genutzt wird, überprüfen Sie bitte die 
Terminierungswiderstände aller E-LAN Schnittstellen. Nähere Informationen zur 
korrekten Terminierung finden Sie in Kapitel 8.1.4.6 E-LAN, ab Seite 54. 

–  Wird ein LWL / RS485 Konverter verwendet muss der Anschluss in 4-Draht Technik 
erfolgen. 

 
Das PAN-D wird im Setup -6- des REG-D™ nicht angezeigt 

–  Bitte überprüfen Sie die physikalische E-LAN Verbindung zwischen PAN-D und 
REG-D™. Damit ein PAN-D einem REG-D™ eindeutig zugeordnet werden kann, muss 
stets die linke E-LAN Schnittstelle des REG-D™ mit der rechten E-LAN Schnittstelle 
des PAN-D exklusiv (keine Bustopologie, keine weiteren Teilnehmer) verbunden sein.  

 
  

SETUP -4-

E-LAN
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18.5 Überwachung allgemein 
Der Stufenschalter stuft hin und her 

–  Ist die zulässige Regelabweichung zu klein eingestellt, kann es zu einem 
Pendeln des Stufenschalters kommen, da das Toleranzband durch eine Stufe 
komplett übersprungen wird. Bitte vergleichen Sie hierzu das entsprechende 
Kapitel „Zulässige Regelabweichung XwZ“ in der Bedienungsanleitung des 
REG-D™. 
 
 

 
Der Stufenschalter läuft im Automatik-Modus weg, die Spannung entfernt sich immer 
weiter vom Sollwert 

–  Die Verdrahtung der Höher/Tiefer-Relais des Reglers ist vertauscht, sodass es in der 
Konsequenz zu Stufungsbefehlen in die jeweils falsche Richtung kommt.  

–  Das Merkmal „Invers“ ist gleich 2 gesetzt, wodurch die Höher/Tiefer-
Relais softwaremäßig vertauscht sind. Die Verdrahtung muss auf das gesetzte 
Merkmal Invers=2 abgestimmt sein (siehe Kapitel 9.3.7 Merkmal Invers, ab 
Seite 137). 
Beachten Sie, dass ein Einsatz des Merkmals Invers = 2 am REG-D™ nicht 
zusammen mit einem PAN-D möglich ist. 
 
 

 
Der Stufenschalter führt zu viele Stufungen durch 

–  Die zulässige Regelabweichung kann für den Anwendungsfall zu klein 
eingestellt sein. Insbesondere bei regelmäßigen hohen Lastschwankungen 
(z.B. Stahlwerk) kann die zulässige Regelabweichung zu Gunsten einer 
reduzierten Anzahl an Stufungen großzügiger eingestellt werden. Die Grenze 
der zulässigen Regelabweichung bildet die tolerierbare 
Spannungsschwankung im konkreten Anwendungsfall. 
 
–  Eines der Zeitprogramme „dU*t=const“, „REG-5A-E“ bzw. „Linear“ wird 
genutzt und der Parameter Zeitfaktor ist zu klein eingestellt. Schon kurzzeitige 
Verletzungen der zulässigen Regelabweichung führen zu einem 
Schaltvorgang. 
 
 
 
 

 
 
 
 

REG-D™

SETUP -1-

Zul. Regel-
abweichung

REG-D™

SETUP -6

Status

REG-D Status(2)

REG-D™

SETUP -1-

Zul. Regel-
abweichung

REG-D™

SETUP -1-

Zeitverhalten

Zeitfaktor
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–  Das Zeitprogramm „Const“ wird verwendet und die Parameter T1/T2 des 
Zeitprogramms „Const“ sind zu gering eingestellt. Schon kurzzeitige 
Verletzungen der zulässigen Regelabweichung führen zu einem 
Schaltvorgang. 
 
 
 
 

 
Nach Höher- bzw. Tiefer-Stufungen im Automatik-Betrieb wechselt der Regler in den Hand-
Modus 

–  Sofern die Stufenstellung im REG-D™ aktiviert ist, überprüft der Regler 
nach einer Stufung, ob die neue Stufe mit der erwarteten Stufe 
übereinstimmt. Ist dies nicht der Fall wird ein Stufungsfehler (TapErr) 
generiert. Bitte vergleichen Sie hierzu das entsprechende Kapitel 
„Stufungsfehler (TapErr)“ in der Bedienungsanleitung des REG-D™. In 
Verbindung mit dem gesetzten Bit 7 des Software-Merkmals „SysCtrl“ (siehe 
Kapitel 9.3.9 Merkmal SYSCTRL, ab Seite 139) schaltet der Regler in den 
Hand-Modus. Bitte beachten Sie in diesem Zusammenhang auch das 
Merkmal „Invers“ (siehe Kapitel 9.3.7 Merkmal Invers, ab Seite 137). 

 
–  Sofern der Regler sich in einem aktiven Parallelprogramm befindet und ein 

Parallelfehler (ParErr, siehe Bedienungsanleitung des REG-D™) generiert wird, 
schaltet der Regler in den Hand-Modus sofern Bit 6 des Software-Merkmals „SysCtrl“ 
(siehe Kapitel 9.3.9 Merkmal SYSCTRL, ab Seite 139) gesetzt ist. 

 
 

Der Regler befindet sich im Auto-Modus stets in der Schnellschaltung 
–  Bitte überprüfen Sie die eingestellten Werte der Parameter Schnellvor- 
und Schnellrückschaltung. Achten Sie insbesondere auf das Vorzeichen der 
Schnellvorschaltung, welches in der Regel negativ sein sollte. Zwischen 
Schnellvor- (z.B. -10%) und Schnellrückschaltung (z.B. +10%) muss es ein 
prozentuales Spannungsband geben, in dem keine Schnellschaltung aktiv ist. 
 
–  Bitte überprüfen Sie, ob ein binärer Eingang mit der Funktion „25:Schnell“ 
belegt ist und ob dieser Eingang im Auto-Modus aktiv ist. Ist der 
entsprechende Eingang aktiv, wird der Regler im Auto-Modus in die 
Schnellschaltung gezwungen. 
 
 
 

 
  

REG-D™

SETUP -1-

Zeitverhalten

T1/T2

REG-D™

SETUP -6

Status

REG-D Status(2)

REG-D™

SETUP -3-
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REG-D™
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Der Regler gibt im Auto-Modus keine Tiefer-Stellbefehle ab und die Meldung <U ist aktiv 
–  Der Unterspannungsgrenzwert liegt oberhalb der aktuellen 
Messspannung. Dies kann z.B. auftreten, wenn der Grenzwert für <U ohne 
Minus (z.B. +5% anstatt -5%) eingestellt wurde. Beim Erreichen der <U Grenze 
werden Tiefer-Befehle blockiert. 
 
 
 

 
Zur stromabhängigen Sollwertbeeinflussung sind Stromprogramm, Steigung (außer LDC) 
und Begrenzung parametriert worden, der Sollwert verändert sich aber nicht entsprechend 
des anliegenden Stroms 

–  Bitte überprüfen Sie die Vorzeichen der Parameter Begrenzung Minimum 
und Maximum. Insbesondere der Parameter Begrenzung Minimum ist in der 
Regel mit einem negativen Vorzeichen zu belegen. 
 
 
 
 

 
  

REG-D™

SETUP -2-

<U 
Unterspannung

REG-D™

SETUP -2-

Begrenzung (I)
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18.6 WinREG 
Keine Kommunikation zwischen WinREG und dem angeschlossenen Gerät 

–  Die gewählte COM-Schnittstelle ist unter Umständen noch durch ein anderes 
Programm blockiert, nicht vorhanden oder stimmt nicht mit der verwendeten COM-
Schnittstelle überein. Alle COM-Schnittstellen können unter bspw. im 
Betriebssystem Windows 7 unter „Systemsteuerung/System/Geräte Manager“ 
eingesehen werden.  

–  Es wird kein vollbelegtes Nullmodemkabel verwendet oder das verwendete Kabel ist 
defekt. Es wird empfohlen das originale A. Eberle Nullmodelkabel zu verwenden. 

–  Überprüfen Sie die Schnittstelleneinstellungen der WinREG und des Gerätes. Diese 
müssen bezüglich Baudrate, Parität und Handshake übereinstimmen. 

–  In den Verbindungseinstellungen der WinREG können mehrere Schnittstellen 
definiert werden, wobei eine der Verbindungen als Standard definiert wird. 
Überprüfen Sie, ob die von Ihnen genutzte Verbindung der Standardverbindung 
entspricht.  

–  Möglicherweise ist die Verbindung zwischen PC und Gerät zu langsam, wodurch der 
Kommunikations-Timeout (Standard 5s) aktiv wird. Der Kommunikations-Timeout 
kann im Zentralen Steuerprogramm der WinREG unter „Optionen/Einstellungen“ 
verändert werden. 

 
Kommunikation über den PQServer funktioniert nicht 

–  Bitte überprüfen Sie, ob im Zentralen Steuerprogramm der WinREG unter  
„Optionen/Einstellungen“ die „Kommunikation mit WinPQ“ aktiviert ist. 

–  Damit die Verbindung zu Stande kommt, muss der RS232Server der WinPQ gestartet 
sein (Tray Icon beachten). Da die WinREG den RS232Server nicht starten kann, 
empfiehlt es sich für diesen Betriebsfall den RS232 Server der WinPQ auf 
Dauerbetrieb zu schalten. Dies wird erreicht, indem der Parameter AUTOCLOSE in 
der PQRS232Server.ini auf den Wert null gestellt wird (AUTOCLOSE=0). 

–  Überprüfen Sie ob der Registrierungseintrag für die WinREG im PQManager 
ausgeführt wurde.  

 
Das Panel der WinREG 3.9 startet nicht und es erscheint stattdessen eine Fehlermeldung  

–  Sofern alle anderen Teilprogramme der WinREG 3.9 ordnungsgemäß eine 
Verbindung zum Gerät aufbauen können, das Panel der WinREG 3.9 aber nicht 
startet, muss das „DotNetFramework3.5“ von Microsoft nachinstalliert werden. Eine 
Installationsdatei des „DotNetFramework3.5“ ist standardmäßig auf der 
mitgelieferten WinREG 3.9 CD enthalten. 
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18.7 REGUpdate (update32.exe) 
Das Firmware-Update bricht ab und die Meldung „falscher S-Record“ erscheint 

–  Die native RS232 Schnittstelle des PC bzw. der USB/RS232 Umsetzer unterstützen 
keinen Hardware-Handshake (RTS/CTS). Der Hardware-Handshake ist für ein 
erfolgreiches Update zwingend nötig.  

–  Es wird kein vollbelegtes Nullmodemkabel verwendet oder das verwendete Kabel ist 
defekt. Es wird empfohlen das originale A. Eberle Nullmodelkabel zu verwenden. 

–  Die Firmware-Version des Urladers ist niedriger als V2.00. Bitte führen Sie vor dem 
Update der Firmware ein Update des Urladers auf eine Version >=V2.00 durch. 

 
Das Firmware-Update bricht ab und die Meldung „falsche Version“ erscheint 

–  Bitte verwenden Sie eine Firmware-Datei mit dem Kürzel „_p“ im Dateinamen. 
 
Das Firmware-Update bricht ab und die Meldung „Urlader Version zu niedrig“ erscheint 

–  Die Firmware-Version des Urladers ist die V1.05. Um diesen Urlader hochzuziehen 
bedarf es einer speziellen Version der Software REGUpdate. Bitte wenden Sie sich in 
diesem Fall an den REGSys Support (regsys-support@a-eberle.de, +49(9)11/628108-
101). 

 
Beim Download oder Upload des H-Programms kommt es zu Fehlermeldungen 

–  Es wird empfohlen die Baudrate sowohl der COM1 des PAN-D als auch des 
REGUpdates auf 9600 Baud einstellen, da es bei höhere Geschwindigkeiten zu 
Übertragungsproblemen kommen kann. 
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18.8 Leittechnik 
 

 

Leittechnikanschaltung 
PAN-D Baugruppen verfügen nur sehr selten über eine eigene Leittechnikanbin-
dung. Meist erfolgt die Leittechnikanschaltung über den Spannungsregler REG-D™. 

 
Die interne Kommunikation zwischen PAN-D und der Leittechnikkoppelbaugruppe ist 
gestört (die Fault LED (rot) der COM2 blinkt) 

–  Die Einstellungen der COM2 Schnittstelle des PAN-D stimmt nicht mit den 
Einstellungen der Kommunikationsbaugruppe überein. (Beachten Sie auch die 
Standard-Einstellungen der verschiedenen Leittechnikkarten und Protokolle, siehe 
Kapitel 8.2.2.5 Leittechnik, ab Seite 83) 

–  Die Kennung des PAN-D stimmt nicht mit der parametrierten „Gerätekennung“ in 
der Leittechnikbaugruppe REG-P(ED) überein. Tragen Sie für die Gerätekennung 
„AA:“ ein, um das jeweils über die COM2 direkt verbundene Gerät anzusprechen. In 
diesem Fall ist die Kennung des PAN-D unerheblich. 

–  Die Leittechnikbaugruppe REG-P(ED) verwendet zur internen Datenübertragung die 
P1-Methode (nur REG-P mit älterem Leittechnikparameterstand bzw. Alstom/Areva/ 
Schneider-Profil). Bitte überprüfen Sie, ob das PAN-D über ein Hintergrundprogramm 
verfügt, dass die P1-Methode unterstützt, da die P1-Methode zwingend ein 
entsprechendes Hintergrundprogramm benötigt. 

–  Die Leittechnikbaugruppe REG-P(ED) verwendet zur internen Datenübertragung die 
RPS-Methode. Bitte überprüfen Sie, ob die Firmware des PAN-D >= V2.00 ist, da die 
RPS-Methode erst seit der Firmware-Version V2.00 des PAN-D unterstützt wird. 

 
Das Laden/Auslesen der Leittechnikbaugruppe REG-P über das PAN-D funktioniert nicht 

–  Die native RS232 Schnittstelle des PC bzw. der USB/RS232 Umsetzer unterstützen 
keinen Hardware-Handshake (RTS/CTS). Ein Hardware-Handshake ist für ein 
erfolgreiches Übertragen der Daten zwingend nötig.  

–  Sofern die Urlader-Version des PAN-D kleiner ist als V1.14 kann ein Laden bzw. 
Auslesen der Leittechnikbaugruppe REG-P über das PAN-D nicht erfolgen. Bitte 
updaten Sie in diesem Fall den Urlader. 

–  Zum Laden bzw. Auslesen der Leittechnikbaugruppe REG-P müssen sich das PAN-D 
und die REG-P im Urlader-Modus befinden. Nach dem Drücken des Reset-Knopfes 
einer externen REG-P dauert es ca. 40s bis sich die REG-P im seriellen Urlader 
befindet. Sofern Sie den externen REG-P Typ „TK400“ mit einem aktuellen seriellen 
Urlader verwenden, erkennen Sie den seriellen Urlader am abwechselnden Blinken 
der LEDs „RESET/WD“ und „S+R“ von „S/R/F 1“. 

  



 

 

Wir regeln das. 

212 Bedienungsanleitung PAN-D 

–  Falls die REG-P nachträglich eingebaut wurde, überprüfen Sie bitte ob die RTS/CTS 
Leitungen des Hardware-Handshakes korrekt angeschlossen wurden. Diese sind für 
ein Laden bzw. Auslesen der Leittechnikbaugruppe REG-P über das PAN-D zwingend 
erforderlich. 

–  Bestimmte Versionen der REG-P Leittechnikkoppelbaugruppe können nicht 
ausgelesen werden. Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an den 
Leittechniksupport (comms-support@a-eberle.de, +49 (0)911/628108-104). 

 
Die physikalische Kommunikation zum Leitsystem kommt nicht zu Stande 

–  Bitte überprüfen Sie die Kommunikationsstrecke auf Beschädigungen oder 
Unvollständigkeit, z.B. offene Klemmen. 

–  Bei den Leittechnikbaugruppen REG-P mit IEC 103 und REG-PM mit Modbus oder 
SpaBUS wird die physikalische Kommunikation nicht aufgebaut, solange die interne 
Kommunikation zwischen PAN-D und Leittechnikbaugruppe gestört ist. Es empfiehlt 
sich in den genannten Fällen somit zuerst die interne Kommunikation auf 
Funktionsfähigkeit zu überprüfen. 

–  Die Baudrate der Leittechnikbaugruppe REG-P(ED) muss mit den Einstellungen des 
Leitsystems übereinstimmen. 

–  Das Ethernet-Netzwerk verwendet eine Übertragungsgeschwindigkeit von 10MBit. 
Von den Leittechnikbaugruppen REG-P(ED) wird lediglich eine 
Übertragungsgeschwindigkeit von 100MBit unterstützt. 

–  Überprüfen Sie, ob die Adressierung der LINK-Schicht (Link- bzw. IP-Adresse) korrekt 
eingestellt ist. 

–  Sofern das Protokoll IEC 101 verwendet wird, überprüfen Sie bitte Folgendes: 
1. Stimmt die Länge der Link-, ASDU- und Datenobjektadressen der 

Leittechnikbaugruppe REG-P mit dem Leitsystem überein? 
2. Stimmt der Kommunikationsmodus (symmetrisch (balanced) oder 

unsymmetrisch (unbalanced)) mit den Einstellungen des Leitsystems überein? 
3. Stimmen die Einstellungen für die Verwendung der Herkunftsadresse 

(Originator) überein? 
–  Sofern eine serielle LWL-Kommunikationsstrecke (nicht Ethernet) verwendet wird, 

muss die Ruhelage der Leittechnikbaugruppe REG-P(ED) mit der Ruhelage des 
Leitsystems übereinstimmen (Ruhelage REG-P Typ „TK400“ bei Einstellung „nicht 
invertiert“ -> Licht an) 

–  Bei Verwendung einer LWL Kommunikationsstrecke sind die Lichtwellenleiter 
zwischen Leitsystem und Leittechnikbaugruppe gekreuzt anzuschließen, da sonst 
keine Receive Anzeige bzw. keine Aktivität vorhanden ist. 

–  Bei Verwendung von RS485, überprüfen Sie bitte Folgendes: 
1. Wird die Polarität korrekt beachtet (z.B. 2-Draht: RX- mit TX- und RX+ mit TX+)? 
2. Ist der RS485 Bus am Anfang und am Ende korrekt terminiert (120 Ohm 

Terminierungswiderstand)? 
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Die physikalische Kommunikation besteht, es sind aber keine gültigen Daten vorhanden 
bzw. es werden keine Daten übertragen 

–  Bitte überprüfen Sie die interne Kommunikation zwischen PAN-D und der 
Leittechnikbaugruppe REG-P(ED). 

–  Bitte überprüfen Sie die Zuordnung von physikalischem zu logischem Gerät beim 
Protokoll IEC 61850 (Parameter „Logical device instance“ im Ordner Devices). Gilt 
nur für IEC 61850 vor WinCONFIG 9.9 oder neuer (z.B. Version 6). 

–  Prüfen Sie bei IEC 103/101/104 die ASDU-Adresse der Leittechnikkarte. 
–  Prüfen Sie die Adresskonfiguration der einzelnen Datenpunkte/-objekte. 

 
Bei Verwendung von zwei Leitsystemen beim Protokoll IEC 61850 kann keine stabile 
Kommunikation aufgebaut werden 

–  Bitte überprüfen Sie, ob beide Leitsystems den gleichen „Report Control Block“ 
(URCB) verwenden. Es müssen zwingend unterschiedliche „Report Control Blöcke“ in 
den Leitsystemen verwendet werden. 

 
Muss bei einem Update der Firmware des PAN-D ebenfalls die Firmware 
Leittechnikbaugruppe REG-P(ED) angepasst werden? 

–  Sofern der bisherige Kommunikationsstandard (RPS- bzw. P1-Methode) zwischen 
PAN-D und REG-P(ED) beibehalten wird, ist keine Anpassung des Firmwarestands der 
REG-P(ED) nötig. Der Kommunikationsstandard RPS ist seit der PAN-D Firmware 
V2.00 vorhanden. 
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19. Abkürzungsverzeichnis 
Abkürzung Bedeutung 
AUS AUS 
Auslsg. Auslösung 
AUTO Automatik 
ClearLog Logbuch gelöscht 
ClearStats Statistikdaten gelöscht 
ClrRecorder Schreiberdaten gelöscht 
COM2ACT gibt Hinweise über den Zustand der 

Schnittstelle COM 2 (1: busy, 0: not busy) 
DCF Zeitinformation des DCF77 Zeitsenders 
Dreiwick Dreiwickler-Applikation 
DST Sommerzeit (Daylight saving time) 
ELAN-Err E-LAN-Error (Bus-Fehler) 
ELAN-L E-LAN links 
ELAN-R E-LAN rechts 
HE Höheneinheit ≙ 44,45 mm 
Laufl. Lauflampe, 

Signal, dass das Laufen des Motorantriebs 
signalisiert 

Laufl-F. Laufzeitüberschreitung des Stufenschalters 
als Dauersignal 

Laufl-F+ Laufzeitüberschreitung des Stufenschalters 
als wischendes Signal 

PEGEL pegelgesteuerte Funktion 
PhasFall Funktion nur im PAN-D und in Reglern mit 

dem Merkmal M2 wählbar. PhasFall wird 
aktiv, wenn eine der drei Phasen ausgefallen 
ist. 

PROG Funktion wird per Hintergrundprogramm 
ausgelöst 

REGmiss gesetzt, wenn zugehöriger REG-D™ nicht 
vorhanden 

Schnell Schnellschaltung, 
Regler schaltet in der schnellstmöglichen 
Zeit 

Still Stillsetzung, 
Regler stoppt jede weitere Regelaktion bis 
die Grenzwertverletzung aufgehoben ist. 
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Abkürzung Bedeutung 
TapErr TapErr ist eine Meldung, die ein 

Stufungsproblem anzeigt. Die Bezeichnung 
wurde abgeleitet von dem englischen 
Begriff „Tap Error“ (Stufungsfehler)  
TapErr wirkt im Gegensatz zu ParErr lokal, 
wird also nur an dem Regler angezeigt, an 
dem der Stufungsfehler aufgetreten ist, 
kann aber bei Master-Follower- oder MSI-
Betrieb die parallel arbeitende Gruppe auf 
HAND schalten. 

TC_Err Lauflampenfehler (Störung Stufenschalter) 
TE Teilungseinheit ≙ 5,08 mm 
Trans1  
/Trans1 Transitkanal 1  

binäres Eingangssignal kann auf ein frei 
programmierbares Relais „durchgereicht“ 
werden. 
 
Beispiele: 
BE 1 auf Trans 1 
Rel 3 auf Trans 1 
→ BE 1 = 1 → REL 3 = 1 
 BE 1 = 0 → REL 3 = 0 
 
BE 1 auf Trans 1 
Rel 3 auf /Trans 1 
→ BE 1 = 1 → REL 3 = 0 
 BE 1 = 0 → REL 3 = 1 

Trans2  
/Trans2 siehe Trans1 sinngemäß 
UTC Koordinierte Weltzeit 
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20. Symbolverzeichnis 
Symbol Bedeutung 
> U [%] oberer Grenzwert der Spannung  

(des Transformators) 
>> U [%] oberer Grenzwert der Spannung  

(des Transformators) 
< U [%] unterer Grenzwert der Spannung  

(des Transformators) 
<< U [%] unterer Grenzwert der Spannung  

(des Transformators) 
ΔU [V] Differenz zwischen 2 beliebigen Spannungs-

werten 
AA1 ... AAn analoger Ausgang (mA) 
AC Wechselstrom / Wechselspannung 
AE1 ... AEn analoger Eingang (mA) 
BA1 ... BAn binärer Ausgang   

(USt. : 10 V ... 50 V) 
DC Gleichstrom / Gleichspannung 
E1 ... En binärer Eingang   

(USt. : 48 V ... 230 V) 
Knu [1] Übersetzungsverhältnis Spannungswandler 
R1 ... Rn Relaisausgänge 
U1N [V] Nennwert Spannungswandler primär 
U2N [V] Nennwert Spannungswandler sekundär 
Uist Istwert der Spannung 
USoll Sollwert der Spannung 
X0 Bezugswert für Grenzwerte   

(Sollwert oder 100/110 V) 
XR [V] Sollwert, am Regler eingestellt 
XR100 [ V ]/100% Wert [V] Sollwert, der als 100 % Wert definiert ist 
Xsd Schalthysterese 
Xw [%] (relativ) Regelabweichung [(X - W) / W] 100 % 
Xw [V] (absolut) Regelabweichung (X - W) 
Xwb [%] bewertete relative Regelabweichung; 

Stellbefehle werden bei Xwb = 1 % aktiviert 
Xwz [%] zulässige Regelabweichung, am Regler 

eingestellt. Angabe in ± n % bezogen auf W 
 
 
 
  



 

 

 217 Bedienungsanleitung PAN-D 

21. Stichwortverzeichnis 

<<U3 Unterspannung ................................ 32, 96 
<U1 Unterspannung .................................. 31, 94 
>>U4 Überspannung .................................. 32, 97 
>U2 Überspannung.................................... 32, 95 
3winding (Dreiwickler) .......................... 119, 128 
Abschlusswiderstand ................................. 72, 91 
Absicherung ..................................................... 47 
Adapt ..................................................... 119, 134 
Adressen .......................................................... 54 
Adressierung ...................... 54, 70, 114, 115, 212 
ANA-D .................................................... 115, 183 
Analogausgang ................................................ 81 
Analogeingang ................................................. 81 
Analogkanäle ............................. 50, 81, 126, 186 
Analogmodule ................................... 50, 81, 186 
Analogsignale .................................................. 50 
Anschluss ......................................................... 44 
Anzeige ............................................................ 13 
Anzeigemodi .................................................... 17 
Applikationsmenü ......................................... 144 
Auslösung .................................................. 33, 98 
Auslwischer ........................................... 119, 140 
Batterie .............................................. 27, 86, 203 
Batteriewechsel ............................................. 191 
Baudrate .......................................... 71, 144, 205 
Baugruppenträger ......................... 36, 38, 40, 44 
BBN4.4.3 ........................................................ 119 
Bedienelemente .............................................. 13 
Bedienungsprinzip ........................................... 16 
Beschriftungsfeld ............................................. 13 
Beschriftungsstreifen ...................................... 13 
Betauung ....................................................... 201 
Betrieb ............................................................. 31 
Bezugswert .............................. 81, 94, 95, 96, 97 
Binärausgänge ................................................. 50 
Binäreingänge .................................... 49, 78, 204 
BIN-D ..................................................... 115, 183 
Booster ...................................................... 54, 91 

Bootload ................................................ 119, 135 
Bus ........................................................... 42, 212 
Buskonfiguration ............................................. 91 
Busleitung ........................................................ 91 
Bus-Links ......................................................... 91 
Bus-Rechts ....................................................... 91 
Bussegment ..................................................... 92 
Collector ........................................................ 180 
COM2FIX ............................................... 119, 136 
COM3-Fehler (COM3Err) ............................... 117 
COM-Schnittstellen 

COM Status ................................................ 23 
COM1 ................................................... 71, 89 
COM2 ................................................... 84, 90 
COM3 .......................... 25, 114, 115, 116, 117 

COMServer .................................................... 157 
Datenübertragung ................................... 91, 211 
Datum ................................................. 25, 73, 105 
Dauersignal ..................................................... 74 
DCF-Eingang .................................................... 42 
Drahtquerschnitt ................................ 55, 59, 220 
Dreiwicklertransformatoren ......................... 129 
Dual-Anzeige ................................................. 125 
Ein-/Ausbau ..................................................... 38 
Eingangsgröße ................................................. 93 
E-LAN ............................................ 54, 72, 91, 205 

E-LAN GND ................................................. 55 
E-LAN Status ............................................... 24 

E-LAN Fehler (ELANErr) ................................. 117 
E-LAN LINKS ..................................................... 91 
E-LAN RECHTS ................................................. 91 
EnBW ............................................................. 119 
Entsorgung .................................................... 199 
Erdung ............................................................. 45 
Erweiterungen ....................................... 114, 117 
Firmware ..........................................61, 203, 210 
Firmware-Update .................................... 63, 210 
Folientastatur .................................................. 13 
Frontplatte ...................................................... 14 
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Gateway ......................................................... 104 
Gesetze .......................................................... 198 
Gewährleistung ............................................. 200 
Gitteranzeige ................................................. 125 
Grenzsignal ................................................ 93, 99 
Grenzwertbezug ........................................ 77, 95 
Grenzwerte ................................................ 75, 93 
Grenzwertverletzung ....................................... 93 
Grundanzeige .................................................. 18 
Hardware-Handshake ............ 156, 210, 211, 212 
Hexadezimaldarstellung .................................. 21 
Hexadezimal-Zahlen ........................................ 22 
Hilfsspannung ............................ 40, 47, 190, 191 
Hilfsspannungsbereich .................................... 49 
Hintergrundprogramm ... 20, 26, 27, 83, 93, 107, 
116, 117, 128, 142, 144, 171, 203, 211 
Identifikation ............................................. 22, 71 
Invers ..................................................... 119, 137 
IP-Adresse ...................................................... 104 
Istwert........................................................ 18, 85 
Istwertkorrektur ............................................ 106 
Jumper ............................................................. 43 
Kanalzuordnung ............................................. 126 
Knu ................................................................. 113 
Lagerung ........................................................ 201 
Lampentest ...................................................... 14 
Last ........................................................ 129, 206 
Lastfluss ......................................................... 130 
Lauflampe ............................................ 34, 73, 78 
Lauflampenfehler .......................................... 118 
Lauflampenzeit ................................ 74, 100, 118 
Laufzeit .................................................. 100, 118 
LC-Display ........................................................ 14 
LED ................................... 13, 20, 75, 80, 93, 162 
Leistungsaufnahme ................................. 47, 220 
Leittechnik ............................................... 83, 211 
Leuchtdioden ............................................. 13, 14 
LEW ................................................................ 119 
Lieferumfang ..................................................... 9 
Logbuch ....................................... 19, 29, 69, 167 
löschen ........................................... 20, 29, 30, 71 
LWL-Modul ...................................................... 59 

Menüauswahl .................................................. 16 
Merkmale ...................................................... 119 
Messgröße ....................................... 93, 124, 127 
Messschaltung ................................................. 48 
Messspannung ...................................... 204, 208 
Messwertsimulation .................................. 18, 85 
MISWAP ................................................. 119, 138 
MMU-Anzeige ............................................... 124 
MODBUS ........................................................ 184 
Motorantrieb ........................................... 74, 100 
Motorschutzschalter ..................................... 118 
Nennwert ........................................................ 47 
Netzkuppeltransformatoren ......................... 130 
Normen ......................................................... 198 
NOT-AUS Stufenschalter ................................. 34 
Notausmode .......................................... 120, 140 
Nullmodemkabel ..................... 67, 156, 209, 210 
Nutzer .............................................................. 29 
offener Ring ..................................................... 54 
PAN-D Deaktivierung ....................................... 78 
Panel .............................................................. 160 
Parameter vergleichen .................................. 174 
Passwortschutz ................................................ 29 
Phasenfall ........................................................ 31 
Produktgewährleistung ................................. 200 
Programmiersprache ..................................... 142 
Prozesssignale ............................................... 204 
PT100 ............................................................... 51 
RAM-Backup ............................................ 86, 171 
Recorder ................................................ 120, 121 
REG-L ..................................................... 142, 170 
REGPara ......................................................... 172 
REGUpdate (update32.exe) ............. 61, 144, 210 
REGView ........................................................ 175 
Reinigung ....................................................... 189 
Relais ......................................................... 50, 79 
Schaltdifferenz .......................................... 33, 93 
Schalthysterese ......................................... 33, 93 
Schaltverzögerungen ....................................... 77 
Schreiber ....................................................... 121 
Selbstüberwachung ......................................... 31 
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Seriennummer ................................................. 37 
Service ........................................................... 166 
Sicherheitshinweise ......................................... 10 
Sicherungswechsel ........................................ 190 
Simulationsmodus ........................................... 85 
Sollwert/100 V/110 V ...................................... 94 
Sommerzeit ................................................... 105 
Sommerzeitumstellung ................................. 105 
Sprache einstellen ......................................... 153 
Standalone ............................................. 120, 141 
Stations-Name ........................................... 71, 88 
Status ............................................................... 22 
Statuskontakt .................................................. 42 
Störung ............................................................ 31 
Störung Regler ................................................. 35 
Störung Stufenschalter .................................... 34 
Strombelastung der Relais .............................. 50 
Stufenrichtungsfehler .................................... 118 
Stufenschalter ......................................... 11, 100 
Stufenstellungsanzeigefehler ........................ 118 
Subnetzmaske ............................................... 104 
SYSCTRL2 ............................................... 120, 139 
Technische Daten .......................................... 220 

Teilnehmer ..................................... 24, 54, 70, 88 
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22. Anhang 
Auf den nächsten Seiten finden Sie: 
 

22.1 Technische Daten ................................................................................................................. 221 
22.2 Parameter inkl. Werkseinstellungen .................................................................................... 252 
22.3 Menüstruktur des REG-D™ .................................................................................................. 262 
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22.1 Technische Daten 
*) Angaben gelten sowohl für REG-D und PAN-D 
Vorschriften und Normen *) 
0 IEC 61010-1 / EN 61010-1 
0 CAN/CSA C22.2 No. 1010.1-92 
0 IEC 60255-22-1 / EN 60255-22-1 
0 IEC 61326-1 / EN 61326-1 
0 IEC 60529 / EN 60529 
0 IEC 60068-1 / EN 60068-1 
0 IEC 60688 / EN 60688 
0 IEC 61000-6-2 / EN 61000-6-2 
0 IEC 61000-6-4 / EN 61000-6-4 

 
 
 
 
 
 

8 
0 IEC 61000-6-5 / EN 61000-6-5 (in Vorbereitung) 
 

Wechselspannungseingänge (UE) *) 
Messspannung UE 0 ... 160 V  

Der Nennwert ist software-
mäßig wählbar 

Kurvenform Sinus 
Frequenzbereich  16....50....60....65 Hz 
Eigenverbrauch ≤ U2 / 100 kΩ 
Überlastbarkeit 230 V AC dauernd 

 
Wechselstromeingang (IE) nur für REG-DTM 
Messstrom In 1 A / 5 A 

(hardware- und 
softwaremäßig wählbar) 

Kurvenform Sinus 
Frequenzbereich  16....50....60....65 Hz 
Aussteuerbereich 0 ... In ... 2,1 In 
Eigenverbrauch ≤ 0,5 VA 
Überlastbarkeit 10 A dauernd 

30 A für 10 s 
100 A für 1s 
500 A für 5 ms 

 
Analogeingänge (AE) *) 
Anzahl siehe Bestellangaben 
Eingangsbereich 
Y1...Y2 

 

 
-20 mA...0...20 mA  
Y1 und Y2 programmierbar 

Aussteuergrenze ± 1,2 Y2 
Spannungsabfall ≤ 1,5 V 
Potentialtrennung Optokoppler 
Gleichtakt-unter-
drückung 

> 80 db 

Serientakt-unter-
drückung 

> 60 db / Dekade ab 10 Hz 

Überlastbarkeit ≤ 50 mA dauernd 
Fehlergrenze 0,5 % 

 

Die Eingänge können dauernd kurzgeschlossen oder of-
fen betrieben werden. Alle Eingänge sind von allen 
anderen Kreisen galvanisch getrennt. 
 

Analogausgänge (AA) *) 
Anzahl siehe Bestellangaben 
Ausgangsbereich 
Y1...Y2 

 

 
-20 mA...0...20 mA  
Y1 und Y2 programmierbar 

Aussteuergrenze ± 1,2 Y2 
Potentialtrennung Optokoppler 
Bürdenbereich 0 ≤ R ≤ 8 V / Y2 
Wechselanteil < 0,5 % von Y2 

 

Die Ausgänge können dauernd kurzgeschlossen oder 
offen betrieben werden. Alle Ausgänge sind von allen 
anderen Kreisen galvanisch getrennt. 
 

Temperatur-Eingang PT 100 *) 
Anzahl bis zu drei PT 100-Ein-

gänge sind möglich 
Schaltungsart 3-Leiter-Schaltung 
Strom durch den Fühler <8 mA 
Potentialtrennung Optokoppler 
Leitungsabgleich kein Abgleich erforderlich 
Übertragungsverhalten linear 

 
Widerstandseingang (Stufen-Poti, WidMod)  
Anzahl siehe Bestellangaben 
Anschluss 3-Leiter, umstellbar auf 4-

Leiter 
Gesamtwiderstand der 
Widerstandskette 

 R1:   2 kΩ 

 R3: 20 kΩ 

Stufenwiderstand einstellbar  
R1: 5…100 Ω/Stufe 
R3: 50…2000 Ω/Stufe 

Anzahl Stufen ≤38 
Potentialtrennung Optokoppler 
Strom durch R-Kette max. 25 mA 

 

Die Messeinrichtung verfügt über eine Drahtbrucher-
kennung. 
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Binäre Eingänge (BE) *) 
Allgemein 
Kurvenform, zulässig Rechteck, Sinus 
Signalfrequenz DC, 40 ... 70 Hz 
Potentialtrennung Opto-Koppler; alle Eingänge 

gegeneinander galvanisch 
getrennt. 

Entprellung Softwarefilter mit integrier-
tem 50Hz-Filter  

Merkmal D1 - Eingänge E1 ... E8 
Steuersignale Ust im Bereich AC/DC 

48 V ... 250 V, 
H - Pegel  
L - Pegel 

≥ 48 V 
< 10 V 

Eingangswiderstand 108 kΩ 
Merkmal D1 - Eingänge E9 ... E16 
Steuersignale Ust im Bereich AC/DC 

10 V ... 50 V, 
H - Pegel  
L - Pegel 

≥ 10 V 
< 5 V 

Eingangswiderstand 6,8 kΩ 
Merkmal D2 - Eingänge E1 ... E16 
Steuersignale Ust im Bereich AC/DC 

48 V ... 250 V, 
H - Pegel  
L - Pegel 

≥ 48 V 
< 10 V 

Eingangswiderstand 108 kΩ 
Merkmal D3 - Eingänge E1 ... E16 
Steuersignale Ust im Bereich AC/DC 

10 V ... 50 V, 
H - Pegel  
L - Pegel 

≥ 10 V 
< 5 V 

Eingangswiderstand 6,8 kΩ 
Merkmal D4 - Eingänge E1 ... E16 
Steuersignale Ust im Bereich AC/DC 

80 V ... 250 V, 
H - Pegel  
L - Pegel 

≥ 80 V 
< 40 V 

Eingangswiderstand 108 kΩ 
Merkmal D5 - Eingänge E1 ... E16 
Steuersignale Ust im Bereich AC/DC 

190 V ... 250 V, 
H - Pegel  
L - Pegel 

≥ 176 V 
< 88 V 

Eingangswiderstand 108 kΩ 
 

 
Prinzipschaltbild eines binären Einganges 

Binäre Ausgänge (BA) *) 
max. Schaltfrequenz ≤ 1 Hz 

Potentialtrennung von allen geräteinternen 
Potentialen getrennt 

Kontaktbelastung AC: 250 V, 5 A (cosϕ = 1,0) 
AC: 250 V, 3 A (cosϕ = 0,4) 
Schaltleistung max. 1250 VA 
 
DC:   30 V,    5 A ohmsch 
DC:   30 V, 3,5 A L/R=7ms 
DC: 110 V, 0,5 A ohmsch 
DC: 220 V, 0,3 A ohmsch 
Schaltleistung max. 150 W 

Einschaltstrom 250 V AC, 30 V DC 
10 A für max. 4s 

Schaltzahl ≥ 5·105 elektrisch 
 

A/D Wandlung *) 
Typ Sukzessive Approximation 

Auflösung +/- 11 bit 

Abtastrate 24 Samples pro Periode, 
z.B. 1.2 kHz bei einem 50Hz 
Signal * 

*Die Messeingänge sind mit einem Anti-Aliasing Filter 
ausgestattet. 
 

Echtzeituhr (RTC) *) 
Genauigkeit +/- 20 ppm 

 

Grenzwertüberwachung *) 
Grenzwerte programmierbar 
Ansprechzeiten programmierbar 
Alarmanzeigen LED programmierbar 
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Messgrößen *) 
Spannungen TRMS U12, (U23, U31) (≤ 0,25 %) 
Strom TRMS I1, (I2 , I3) (≤ 0,25 %) 
Wirkleistung P (≤ 0,5 %) 
Blindleistung Q (≤ 0,5 %) 
Scheinleistung S (≤ 0,5 %) 
Leistungsfaktor cos ϕ (≤ 0,5 %) 
Phasenwinkel ϕ (≤ 0,5 %) 
Blindstrom I · sin ϕ (≤ 1 %) 
Frequenz f (≤ 0,05 %) 

 

Referenzbedingungen *) 
Referenztemperatur 23°C ± 1 K 
Eingangsgrößen UE = 0 ... 160V 

IE = 0 ... 1A / 0 ... 5A 
Frequenz 45 Hz...65 Hz 
Kurvenform Sinus, Formfaktor 

1,1107 
Bürde (nur für Merkmale E91...E900) Rn = 5 V / Y2 ± 1 % 
Sonstige IEC 60688 - Teil 1 

 

Elektrische Sicherheit *) 
Schutzklasse I 
Verschmutzungsgrad 2 
Messkategorie IV / 150V 

III / 300V 
 

Arbeitsspannungen *) 
50 V 150 V 230 V 
E-LAN, 
COM1 ... COM3 
Analogeingänge, 
Analogausgänge 
Eingänge 10...50 V 

Spannungs-
eingang, 
Strom-ein-
gang 

Hilfsspannung, 
binäre Eingänge, 
Relaisausgänge, 
Status 

Elektromagnetische Verträglichkeit *) 
EMV-Anforderungen EN 61326-1  

Betriebsmittel Klasse A 
Kontinuierlicher, nicht 
überwachter Betrieb, in-
dustrieller Bereich und EN 
61000-6-2  
und 61000-6-4 

Störemission  
Leitungsgebunden und 
abgestrahlte Emission 

EN 61326 Tabelle 3 
EN 61000-6-4 

Oberschwingungs-
ströme 

EN 61000-3-2 

Spannungsschwankun-
gen und Flicker 

EN 61000-3-3 

Störfestigkeit EN 61326 Tabelle A1 und 
EN 61000-6-2 

ESD IEC 61000-6-5 
6kV/8kV Kontakt/Luft 

Elektromagnetische Fel-
der 

IEC 61000-4-3 
80 – 2000 MHz: 10 V/m 

Schnelle Transiente IEC 61000-4-4 4kV/2kV 
Stoßspannungen IEC 61000-4-5 4kV/2kV 
Leitungsgeführte  
HF-Signale  

IEC 61000-4-6 
150 kHz – 80 MHz: 10 V 

Magnetfelder mit  
energietechnischen 
Frequenzen 

IEC 61000-4-8 
100 A/m (50 Hz), dauernd 
1000 A/m (50 Hz), 1 s 

Spannungseinbrüche IEC 61000-4-11 
30 % / 20 ms, 60 % / 1 s 

Spannungsunterbre-
chungen  

IEC 61000-4-11 
100 % / 5s 

Gedämpfte  
Schwingungen 

IEC 61000-4-12, 
Klasse 3, 2,5 kV 

 

Prüfspannungen *) Bezeichnung Prüfspannung / kV Gegenkreise* 

Hilfsspannung Uh 2,3 COMs, AA, AE 

Hilfsspannung Uh 2,3 BE, BA 

Messspannung Ue 2,3 COMs, AA, AE 

Messspannung Ue 3,3 Uh, BE, BA 

Messspannung Ue 2,2 Ie 

Messstrom Ie 2,3 COMs, AA, AE 

Messstrom Ie 3,3 Uh, BE, BA 

Schnittstellen, COMs COMs 2,3 BE, BA 

Analoge Ausgänge AA 2,3 BE, BA 
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Prüfspannungen *) Bezeichnung Prüfspannung / kV Gegenkreise* 

Analoge Ausgänge AA 0,5 COMs, AE 

Analoge Eingänge AE 2,3 BE, BA 

Analoge Eingänge AE 0,5 COMs, AA 

Binäre Eingänge  BE 2,3 BE 

Binäre Eingänge  BE 2,3 BA 

Binäre Ausgänge BA 2,3 BA 
*Gegenkreise liegen immer auf Baugruppenträgerpotential. Alle Prüfspannungen sind Wechselspannungen in kV die für 1 
  Minute angelegt werden dürfen. Die COMs werden gegeneinander mit 0,5 kV geprüft. 

 

Hilfsspannung *) 
Merkmal H0 H1/H11 H2 
AC (intern) 75 V…185 V - - 

AC - 85 ... 264 V - 

DC - 88 ... 280 V 18 ... 72 V 

Leistungs-
aufn. AC 

≤ 35 VA ≤ 35 VA (H1) 
≤ 45 VA (H11) 

- 

Leistungs-
aufn. DC 

- ≤ 25 W (H1) 
≤ 35 W (H11) 

≤ 25 W 

Frequenz 45 ... 400Hz 45 ... 400Hz - 

Fein- 
sicherung 

T1 250 V T1 250 V T2 250 V 

Für alle Merkmale gilt: 
Spannungseinbrüche von ≤ 25 ms führen weder zu Daten-
verlust noch zu Fehlfunktionen. 
 

Umweltbedingungen *) 
Temperaturbereich 
Funktion (Gehäuse) 
Funktion (Steckbaugruppe) 
Transport und Lagerung 

 
-10 °C ... +50 °C 
-10 °C ... +60 °C 
-25 °C ... +65 °C 

Trockene Kälte IEC 60068-2-1, 
- 10 °C / 16 h 

Trockene Wärme IEC 60068-2-2, 
+ 55 °C / 16 h 

Feuchte Wärme  
konstant 

IEC 60068-2-78 
+ 40 °C/93 % / 2 Tage 

Feuchte Wärme  
zyklisch 

IEC 60068-2-30 
12+12 h ,6 Zyklen +55 
°C / 93 % 

Kippfallen IEC 60068-2-31 
100 mm Fallhöhe, un-
verpackt 

Vibration IEC 60255-21-1,  
Klasse 1 

Schock IEC 60255-21-2,  
Klasse 1 

Erdbebensicherheit IEC 60255-21-3, Klasse 
1 

Display, nur für REG-DTM 
LC - Display 128 x 128 grafikfähig 

Beleuchtung LED, Abschaltung nach 15min 
 

Anzeigeelemente (LED‘s) 
Farbe Anzahl Anzahl frei programmierbar 
grün 1 (1) -- (--) 
gelb 5 (--) 5 (--) 
rot 2 (17) 2 (6) 

Werte in () für PAN-D, Anzahl ohne HAND/Auto und  
Local/Remote LED’s am REG-D 
 

Speicherung *) 
Firmware u. 
Schreiberdaten 
Merkmal S2 

Flash-Speicher 

Gerätemerkmale 
u. Kalibrierdaten 

serielles EEPROM mit 
≥ 1000 k Schreib/Lesezyklen 

sonstige Daten u. 
Schreiberdaten 
Merkmal S1 

MRAM, 
Backup in den Flash-Speicher möglich 

Die vorhandene Knopfzelle dient nur dem Backup der 
Uhrzeit bei abgeschalteter Hilfsspannung. 
 

Mechanischer Aufbau 
Steckbaugruppe *) 
Frontplatte Kunststoff, RAL 7035 grau 

auf Alu-Träger 

Höhe 3 U (132.5 mm) 

Breite 28 TE (142,2 mm) 

Leiterplatte 160 mm x 100 mm 

Gewicht ≤ 1,5 kg 

Schutzart 
–  Steckbaugruppe 
–  Federleiste 

 
IP 00 
IP 00 
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Steckbaugruppe *) 
Einbau gemäß DIN 41494 Teil 5 

Steckverbinder DIN 41612 

Lage der Messer- bzw. Federleisten 
Die Messerleisten sind fix mit der jeweiligen Leiter-
platte des Gerätes verbunden. Die Federleisten müssen 
daher an bestimmten Positionen im Gehäuse bzw. Bau-
gruppenträger angebracht werden. Dabei bildet jeweils 
eine bestimmte Platznummer den Bezugspunkt n für 
den Einbau der Führungshalter und der Anschlussele-
mente auf der Rückseite des Baugruppenträgers/ 
Gehäuses. 

 
Lage der Federleisten REG-D™ 

 
Lage der Messerleisten REG-D™ 

 

 

 
 
 

Platznummern       
Federleiste 1 2 3 4 5 6 

LP-Führung n - - - - n+26 

Schrauben n n+4 n+8 n+11 n+16 n+25 

 

 

 
Lage der Federleisten PAN-D 

 
Lage der Messerleisten PAN-D 
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Kontaktbelegung für den REG-D 

Federleiste 1; (Binäre Ausgänge) 
höher (2 Kontaktpaare) 
1 Öffner + 1 Schließer 

R1 Pol 
Pol 

b2 
b4 

Öffner 
Schließer 

z2 
z4 

tiefer (2 Kontaktpaare) 
1 Öffner + 1 Schließer 

R2 Pol 
Pol 

b8 
b10 

Öffner 
Schließer 

Z8 
z10 

frei programmierbar R3 Pol b14 Schließer z14 

frei programmierbar R4 Pol b16 Schließer z16 

frei programmierbar R5 Pol b20 Schließer Z20 

Hand / Automatik 
(Umschalter) 

 Pol b22 Automatik Z22 

Hand b24   

Status Pol b26 Schließer/ 
Öffner 

Z24 

Binärausgänge (BA) 
4 Relais 
frei programmierbar 

GND R6...R9 Z28 

Schließer R6 b30 Schließer R8 Z30 

Schließer R7 b32 Schließer R9 Z32 

 
Der Status Kontakt ist Abhängig vom Merkmal U als 
Schließer oder Öffner ausgeführt. Ein nachträgliches 
ändern ist durch einlöten einer Brücke möglich.  
 

 

Federleiste 2; (Binäre Eingänge) Merkmal D1 
höher E1 + b2 - z2 

tiefer E2 + b4 - z4 

Stillsetzung E3 + b6 - z6 

Schnellschaltung E4 + b8 - z8 
Hand / Automatik E5 + b10 - z10 
Hand E6 + b12 - z12 
frei programmierbar E7 + b14 - z14 
frei programmierbar E8 + b16 - z16 
BCD 1 E9 + b24 - b32 
BCD 2 E10 + b26 - 

BCD 4 E11 + b28 - 

BCD 8 E12 + b30 - 

BCD 10 E13 + z24 - z32 

BCD 20 E14 + z26 - 

BCD - E15 + z28 - 

frei programmierbar E16 + z30 - 

 
 
 
 
 

 
 

Federleiste 2; (Binäre Eingänge) Merkmale D2...D5 
höher E1 + b2 - z2 

tiefer E2 + b4 - z4 

Stillsetzung E3 + b6 - z6 

Schnellschaltung E4 + b8 - z8 
Hand / Automatik E5 + b10 - z10 
Hand E6 + b12 - z12 
frei programmierbar E7 + b14 - z14 
frei programmierbar E8 + b16 - z16 
BCD 1 E9 + b18 - z18 
BCD 2 E10 + b20 - z20 
BCD 4 E11 + b22 - z22 
BCD 8 E12 + b24 - z24 
BCD 10 E13 + b26 - z26 
BCD 20 E14 + b28 - z28 
BCD - E15 + b30 - z30 
frei programmierbar E16 + b32 - z32 

 

 
Alle Eingänge mit Ausnahme der Eingänge E5 und E6 
sind frei programmierbar.  
Die Tabellen für die Federleiste 2  zeigen ein 
Belegungsbeispiel. 

 

Federleiste 3; (Messspannung, Hilfsspannung) 
DC Ausgang  (max 5W) +5V d2, b2, z2 GND d4, b4, z4 

Messspannung U1 U1a  20 U1b** 22 

Messspannung U2* U2a** 26 U2b    24 

Hilfsspannung L(+) 28 N(-) 30 PE 32 
*nur bei Merkmal M2, M3 und M9 vorhanden 
**bei Merkmal M2 (ARON) ist Pin 26 mit PIN 22 intern verbunden. 
   Der Anschluss erfolgt dann L1 (PIN 20), L2 (PIN 22) und L3 (PIN 24). 
 

Federleiste 4; (Eingang für Wechselstrom) 
Messstrom IE1 s1 1 s2 2 

Messstrom IE2* s1 3 s2 4 

*nur bei Merkmal M2 oder M9 vorhanden 
 

Die Strommesseingänge sind mit speziellen Messer- 
und Federleisten ausgerüstet, die beim 
Herausziehen des Gerätes die Stromwandler 
kurzschließen. D.h. ein externes Kurzschließen ist 
nicht notwendig. 
Die Nummerierung der Federleiste 4 erfolgt von 
oben nach unten (1 bis 6). Auf der Messerleiste des 
REG-D  befindet sich der Kontakt mit der 
Bezeichnung 6 aus konstruktiven Gründen oben. 
D.h. die Messerleiste ist von oben nach unten mit 6 
bis 1 nummeriert (Prägung auf der Messerleiste). 
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Federleiste 5; (Binäre Eingänge) Merkmal X25 
frei programmierbar E17 + b2 - z2 

frei programmierbar E18 + b4 - z4 

frei programmierbar E19 + b6 - z6 

frei programmierbar E20 + b8 - z8 
frei programmierbar E21 + b10 - z10 
frei programmierbar E22 + b12 - z12 
frei programmierbar E23 + b14 - z14 
frei programmierbar E24 + b16 - z16 
frei programmierbar E25 + b24 - b32 
frei programmierbar E26 + b26 - 

frei programmierbar E27 + b28 - 

frei programmierbar E28 + b30 - 

frei programmierbar E29 + z24 - z32 

frei programmierbar E30 + z26 - 

frei programmierbar E31 + z28 - 

frei programmierbar E32 + z30 - 

 

Federleiste 5; (Binäre Eingänge) Merkmale X15,24,28,29 
frei programmierbar E17 + b2 - z2 

frei programmierbar E18 + b4 - z4 

frei programmierbar E19 + b6 - z6 

frei programmierbar E20 + b8 - z8 
frei programmierbar E21 + b10 - z10 
frei programmierbar E22 + b12 - z12 
frei programmierbar E23 + b14 - z14 
frei programmierbar E24 + b16 - z16 
frei programmierbar E25 + b18 - z18 
frei programmierbar E26 + b20 - z20 
frei programmierbar E27 + b22 - z22 
frei programmierbar E28 + b24 - z24 
frei programmierbar E29 + b26 - z26 
frei programmierbar E30 + b28 - z28 
frei programmierbar E31 + b30 - z30 
frei programmierbar E32 + b32 - z32 

 

Federleiste 5; (Binäre Ausgänge) Merkmal X01 
Relais 10 
frei programmierbar 

Pol b2 Schließer z2 

Öffner b4   

Relais 11 
frei programmierbar 

Pol b6 Schließer z6 

Öffner b8   

Relais 12 
frei programmierbar 

Pol b10 Schließer z10 

Öffner b12   

Relais 13 Pol b14 Schließer z14 

Federleiste 5; (Binäre Ausgänge) Merkmal X01 
frei programmierbar Öffner b16   

Relais 14 
frei programmierbar 

Pol b18 Schließer z18 

Öffner b20   

Relais 15 
frei programmierbar 

Pol b22 Schließer z22 

Öffner b24   

Relais 16 
frei programmierbar 

Pol b26 Schließer z26 

Öffner b28   

Relais 17 
frei programmierbar 

Pol b30 Schließer z30 

Öffner b32   

 

Federleiste 5; (Leittechnik) Merkmal XW1 
COM1 / RxD d2 COM1 / GND b2 COM1 / TxD z2 

COM1 / CTS d4 COM1 / GND b4 COM1 / RTS z4 

COM1 / GND 
Service/RxD* d6 COM1 / GND 

Service/GND* b6 COM1 / GND 
Service/TxD* z6 

frei 
Service/CTS* d8 frei 

Service/GND* 
b8 frei 

Service/RTS* 
z8 

CPU / PE d10 CPU / PE b10 CPU / PE z10 
VCC / +5V DC d12 VCC / +5V DC b12 VCC / +5V DC z12 
GND / 5V DC d14 GND / 5V DC b14 GND / 5V DC z14 

LWL / Rx d16 frei 
GND* 

b16 LWL / Tx z16 

frei d18 frei b18 frei z18 
RS485 / N (B) 
RS485 / P (A)* 

d20 
frei 

RS485-GND* 
b20 RS485 / P (A) 

RS485 / N (B)* 
z20 

RS485- GND d22 RS485- GND b22 RS485- GND z22 
frei 

Modem/RxD* d24 frei 
Modem/DTR* 

b24 frei 
Modem/TxD* 

z24 

COM2 / PE 
Modem/CTS* d26 COM2 / PE 

Modem/DSR* 
b26 COM2 / PE 

Modem/RTS* 
z26 

frei 
Modem/GND* d28 frei 

Modem/RI* 
b28 frei 

Modem/DCD* 
z28 

COM2 / RxD d30 COM2 / GND b30 COM2 / TxD z30 
COM2 / CTS d32 COM2 / GND b32 COM2 / RTS z32 

*abweichende Belegung bei Modbus (XZ23) und SpaBus (XZ22) 
 

Die Kommunikation zwischen REG-D/PAN-D CPU 
und der Leittechnikbaugruppe erfolgt über die 
COM2 Schnittstelle. 

Die Kommunikation zum Leitsystem kann wahlweise über LWL, 
RS485 oder RS232 (COM1) erfolgen. Für LWL ist ein zusätzli-
ches LWL Modul erforderlich. 
Bei Modbus (XZ23) und Spabus (XZ22) erfolgt die Konfiguration 
der Leittechnikanschlussbaugruppe über die Service Schnitt-
stelle der Leittechnikanschlussbaugruppe. D.h. diese muss mit 
verdrahtet werden. 
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Federleiste 6; (Analoge Ein-/Ausgänge; Schnittstellen) 

frei 
d2 Analogkanal 1  

+ 
b2 Analogkanal 2 

+ 
z2 

DCF GND 
d4 Analogkanal 1  

- 
b4 Analogkanal 2 

- 
z4 

DCF EA+ 
d6 ELAN links  

EA + 
b6 ELAN rechts 

EA + 
z6 

DCF EA- 
d8 ELAN links 

 EA - 
b8 ELAN rechts 

EA - 
z8 

ELAN links 
GND 

d10 ELAN links 
 E + 

b10 ELAN rechts 
 E + 

z10 

ELAN rechts 
GND 

d12 ELAN links  
E - 

b12 ELAN rechts 
 E - 

z12 

frei 
d14 Analogkanal 3 

 + 
b14 Analogkanal 4 

+ 
z14 

COM1-S 
TxD 

d16 Analogkanal 3  
- 

b16 Analogkanal 4 
- 

z16 

COM1-S 
RTS 

d18 frei b18 frei z18 

COM1-S 
GND 

d20 COM2 TxD b20 COM2 RTS z20 

COM1-S 
RxD 

d22 COM2 RxD b22 COM2 CTS z22 

COM1-S 
CTS 

d24 COM2 GND b24 frei z24 

frei 
d26 Analogkanal 5  

+ 
b26 Analogkanal 6 

+ 
z26 

frei 
d28 Analogkanal 5 

 - 
b28 Analogkanal 6 

- 
z28 

frei d30 COM3 Tx + b30 COM3 Rx + z30 

COM3 GND d32 COM3 TX - b32 COM3 Rx - z32 

 
 

Kontaktbelegung  für das PAN-D 

Federleiste 1; (Binäre Ausgänge) 
Auslösung 
Leistungsschalter R1 Pol 

Pol 
b2 
b4 

Schließer 
Schließer 

z2 
z4 

NOTAUS 
Stufenschalter-Antrieb R2 Pol 

Pol 
b8 

b10 
Schließer 
Schließer 

Z8 
z10 

höher Verriegelung R3 Pol b14 Schließer z14 

tiefer Verriegelung R4 Pol b16 Schließer z16 

frei programmierbar R5 Pol b20 Schließer z20 

frei programmierbar R6 Pol b26 Schließer Z24 

Status 
Pol b22   

Störung b24 Betrieb z22 

Federleiste 2; (Binäre Eingänge) Merkmal D1 
Lauflampe E1 + b2 - z2 

frei programmierbar E2 + b4 - z4 

frei programmierbar E3 + b6 - z6 

frei programmierbar E4 + b8 - z8 
frei programmierbar E5 + b10 - z10 
frei programmierbar E6 + b12 - z12 
frei programmierbar E7 + b14 - z14 
frei programmierbar E8 + b16 - z16 
frei programmierbar E9 + b24 - b32 
frei programmierbar E10 + b26 - 

frei programmierbar E11 + b28 - 

frei programmierbar E12 + b30 - 

frei programmierbar E13 + z24 - z32 

frei programmierbar E14 + z26 - 

frei programmierbar E15 + z28 - 

frei programmierbar E16 + z30 - 

 
Federleiste 2; (Binäre Eingänge) Merkmale D2...D5 
Lauflampe E1 + b2 - z2 

frei programmierbar E2 + b4 - z4 

frei programmierbar E3 + b6 - z6 

frei programmierbar E4 + b8 - z8 
frei programmierbar E5 + b10 - z10 
frei programmierbar E6 + b12 - z12 
frei programmierbar E7 + b14 - z14 
frei programmierbar E8 + b16 - z16 
frei programmierbar E9 + b18 - z18 
frei programmierbar E10 + b20 - z20 
frei programmierbar E11 + b22 - z22 
frei programmierbar E12 + b24 - z24 
frei programmierbar E13 + b26 - z26 
frei programmierbar E14 + b28 - z28 
frei programmierbar E15 + b30 - z30 
frei programmierbar E16 + b32 - z32 

 
Ab Firmware Version 2.22 sind alle 
Binäreingänge des PAN-D frei 
programmierbar. Bis Version 2.21 ist der 
Eingang 1 fix mit der Funktion Lauflampe 
belegt. 
Die Tabellen für die Federleiste 2  zeigen die 
Standardbelegung. 
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Federleiste 3; (Messspannung, Hilfsspannung) 
DC Ausgang  (max 5W) +5V d2, b2, z2 GND d4, b4, z4 

Messspannung 1 U1a 20 U1b** 22 

Messspannung 2 U2a** 26 U2b 24 

Hilfsspannung L(+) 28 N(-) 30 PE 32 

** bei Merkmal M1 ist PIN 26 mit PIN 22 intern verbunden. Der  
      Anschluss erfolgt dann L1 (PIN 20), L2 (PIN 22), L3 (PIN 24). 
 

Federleiste 5; (Binäre Ausgänge) 
Störung 
Stufenschalter 

Pol b2 Schließer z2 

Öffner b4   

Störung 
Regler 

Pol b6 Schließer z6 

Öffner b8   

<U1 Pol b10 Schließer z10 

Öffner b12   

>U2 Pol b14 Schließer z14 

Öffner b16   

«U3 Pol b18 Schließer z18 

Öffner b20   

»U4 Pol b22 Schließer z22 

Öffner b24   

Schnellschaltung Pol b26 Schließer z26 

Öffner b28   

frei programmierbar Pol b30 Schließer z30 

Öffner b32   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Federleiste 6; (Analoge Ein-/Ausgänge; Schnittstellen) 

frei 
d2 Analogkanal 1  

+ 
b2 Analogkanal 2 

+ 
z2 

DCF GND 
d4 Analogkanal 1  

- 
b4 Analogkanal 2 

- 
z4 

DCF EA+ 
d6 ELAN links  

EA + 
b6 ELAN rechts 

EA + 
z6 

DCF EA- 
d8 ELAN links 

 EA - 
b8 ELAN rechts 

EA - 
z8 

ELAN links 
GND 

d10 ELAN links 
 E + 

b10 ELAN rechts 
 E + 

z10 

ELAN rechts 
GND 

d12 ELAN links  
E - 

b12 ELAN rechts 
 E - 

z12 

frei 
d14 Analogkanal 3 

 + 
b14 Analogkanal 4 

+ 
z14 

COM1-S 
TxD 

d16 Analogkanal 3  
- 

b16 Analogkanal 4 
- 

z16 

COM1-S 
RTS 

d18 frei b18 frei z18 

COM1-S 
GND 

d20 COM2 TxD b20 COM2 RTS z20 

COM1-S 
RxD 

d22 COM2 RxD b22 COM2 CTS z22 

COM1-S 
CTS 

d24 COM2 GND b24 frei z24 

frei 
d26 Analogkanal 5  

+ 
b26 Analogkanal 6 

+ 
z26 

frei 
d28 Analogkanal 5 

 - 
b28 Analogkanal 6 

- 
z28 

frei d30 COM3 Tx + b30 COM3 Rx + z30 

COM3 GND d32 COM3 TX - b32 COM3 Rx - z32 
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Blockschaltbilder

 
Blockschaltbild  REG-D™  Merkmal D1 
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Blockschaltbild  REG-D  Merkmal D2 / D3 / D4 / D5 
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Blockschaltbild  PAN-D  Merkmal D1 
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Blockschaltbild  PAN-D  Merkmal D2 / D3 / D4 / D5 
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Gehäusetechnik 
REGSys™ ist auch im Bezug auf die Gehäusetechnik 
sehr flexibel. In der Folge werden einige mögliche Ge-
häuseausführungen vorgestellt.  
Generell sind die meisten Gehäuse bzw. Baugruppen-
träger mit einer kundenspezifischen Verdrahtung 
ausgeführt. Die Klemmenbelegung kann den system-
spezifischen Stromlaufplänen entnommen werden. 
Sollten sie diese nicht zur Hand haben, kontaktieren 
sie bitte den A. Eberle Support. 
 

19“ Baugruppenträger (BGT) 
Material Aluminium 
Schutzart IP 20   
Gewicht ≤ 5 kg 
Abmessungen siehe Zeichnungen 
Breite des BGT 84TE 
  

Anschlusselemente Anzahl Klemmen 
Merkmal B92 Schraubklemmen max. 200 
Merkmal B93 Phoenix-Schraub- 

Steckklemmen 
160  

Merkmal B95 Phoenix-Schraub- 
Steckklemmen 

feste Belegung 
durch Backplane* 

*für Komponenten ohne Backplane (z.B. PAN-A1, PQI-D) stehen Phö-
nix-Steckklemmen in der Abdeckung zur Verfügung. Die Anzahl der 
Klemmen hängt von der Bestückung ab.  

 

Schalttafelein- /Wandaufbaugehäuse 
Material Kunststoff 
Schutzart Gehäusefront IP 65 
Gewicht ≤ 4 kg 
Abmessungen siehe Zeichnungen 
Breite des Gehäuses 30 oder 49 TE 
  

Anschlusselemente Anzahl Klemmen 
Merkmal B02 
(30TE, ohne Ver-
drahtung) 

2,8 x 0,8 Fast-on 
6,3 x 0,8 Fast-on 

29 * 
49 ** 
60*** 

Merkmal B03 
(30TE), kompatibel 
zu REG-5A bzw. 
PantaVolt 2 

Phoenix-Schraub- 
Steckklemmen 

kompatibel zu REG-
5A bzw. Pantavolt 2 

Merkmal B03, 
B05 (30TE) 

Phoenix-Schraub- 
Steckklemmen 

29 * 
49 ** 
60*** 

Merkmal B06, 
B07, B91 (49TE) 

Phoenix-Schraub- 
Steckklemmen 

60 * 
92 ** 
92*** 

*max. Anzahl von Klemmen bei WAB mit kurzem Klemmenkasten 
**max. Anzahl von Klemmen bei WAB mit langem Klemmenkasten 
*** max. Anzahl von Klemmen bei Schalttafeleinbaugehäuse 
 

Die Leiterquerschnitte und das Anzugsdrehmoment 
der einzelnen Klemmentypen können dem Kapitel 7.3 
entnommen werden. 
 
 

Abbildungen u. Bemaßung der Baugruppen und Gehäuse 
 

 
Steckbaugruppe REG-D™ / PAN-D   28 TE - Merkmal B01 
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Leiterquerschnitt der Klemmen u. Anzugsmomente 
Stecker, Raster, 
Verwendungsbsp. 

Leiter / mm2 Anzug 
flexibel massiv Nm 

10polig, 7,62 mm 
Messung, Hilfsspg. 

4 4 0,6 

16polig, 5 mm, BE‘s, Relais 2,5 2,5 0,6 

4/5polig, 3,81 mm 
zusätzliche Funktionen, COM‘s 

1,5 1,5 0,25 

 

Schalttafeleinbaugehäuse 30 TE - Merkmal B05     Maß-
angaben in mm 

 

 
 

Leiterquerschnitt der Klemmen u. Anzugsmomente 
Stecker, Raster, 
Verwendungsbsp. 

Leiter / mm2 Anzug 
flexibel massiv Nm 

10polig, 7,62 mm 
Messung, Hilfsspg. 

4 4 0,6 

16polig, 5 mm, BE‘s, Relais 2,5 2,5 0,6 

4/5polig, 3,81 mm 
zusätzliche Funktionen, COM‘s 

1,5 1,5 0,25 

 

Schalttafeleinbaugehäuse 49 TE - Merkmal B06/B91     
Maßangaben in mm 

Schalttafelausschnitt: Schalttafelausschnitt: 
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Leiterquerschnitt der Klemmen u. Anzugsmomente 
Stecker, Raster, 
Verwendungsbsp. 

Leiter / mm2 Anzug 
flexibel massiv Nm 

10polig, 7,62 mm 
Messung, Hilfsspg. 

4 4 0,6 

16polig, 5 mm, BE‘s, Relais 2,5 2,5 0,6 

4/5polig, 3,81 mm 
zusätzliche Funktionen, COM‘s 

1,5 1,5 0,25 

Wandaufbaugehäuse 30 TE kurzer Klemmenkasten- 
Merkmal B03, Maßangaben in mm 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Leiterquerschnitt der Klemmen u. Anzugsmomente 
Stecker, Raster, 
Verwendungsbsp. 

Leiter / mm2 Anzug 
flexibel massiv Nm 

10polig, 7,62 mm 
Messung, Hilfsspg. 

4 4 0,6 

16polig, 5 mm, BE‘s, Relais 2,5 2,5 0,6 

4/5polig, 3,81 mm 
zusätzliche Funktionen, COM‘s 

1,5 1,5 0,25 

Wandaufbaugehäuse 30 TE langer Klemmenkasten - 
Merkmal B03, Maßangaben in mm 

Montagebohrungen: Montagebohrungen: 
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Leiterquerschnitt der Klemmen u. Anzugsmomente 
Stecker, Raster, 
Verwendungsbsp. 

Leiter / mm2 Anzug 
flexibel massiv Nm 

10polig, 7,62 mm 
Messung, Hilfsspg. 

4 4 0,6 

16polig, 5 mm, BE‘s, Relais 2,5 2,5 0,6 

4/5polig, 3,81 mm 
zusätzliche Funktionen, COM‘s 

1,5 1,5 0,25 

 

Wandaufbaugehäuse 49 TE kurzer Klemmenkasten - 
Merkmal B07/B91, Maßangaben in mm 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Leiterquerschnitt der Klemmen u. Anzugsmomente 
Stecker, Raster, 
Verwendungsbsp. 

Leiter / mm2 Anzug 
flexibel massiv Nm 

10polig, 7,62 mm 
Messung, Hilfsspg. 

4 4 0,6 

16polig, 5 mm, BE‘s, Relais 2,5 2,5 0,6 

4/5polig, 3,81 mm 
zusätzliche Funktionen, COM‘s 

1,5 1,5 0,25 

 

Wandaufbaugehäuse 49 TE langer Klemmenkasten- 
Merkmal B91, Maßangaben in mm 

Montagebohrungen: Montagebohrungen: 
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Baugruppenträger 84 TE Frontansicht - Merkmal B92/B93/B95 

 

 

 

 

 

 
 

Leiterquerschnitt der Klemmen u. Anzugsmomente 
Klemmentyp/Klemmennr. Leiter / mm2 Anzug Klemmentyp/Klemmennr. Leiter / mm2 Anzug 

flexibel massiv Nm flexibel massiv Nm 
Schraubanschlusselement , 1…160 1,5 2,5 0,5 Durchführungsklemme ,161 … 200 4 6 0,8 

Baugruppenträger 84 TE  Rückansicht mit Schraubklemmen - Merkmal B92 

 
 

 

 

 

 
 

Leiterquerschnitt der Klemmen u. Anzugsmomente 
Stecker, Raster,  Verwendungsbsp. Leiter / mm2 Anzug Stecker, Raster, Verwendungsbsp. Leiter / mm2 Anzug 

flexibel massiv Nm flexibel massiv Nm 
10polig, 7,62mm, Messung, Hilfsspg. 4 4 0,6 16polig, 5mm, BE‘s, Relais 2,5 2,5 0,6 

Baugruppenträger 84 TE mit Phönix Steckschraubklemmen  Rückansicht - Merkmal B93 

 
 

 

 
 

 

 
Leiterquerschnitt der Klemmen u. Anzugsmomente 
Klemmentyp, Raster, Verwendungsbsp. Leiter / mm2 Anzug Klemmentyp, Raster, 

Verwendungsbsp. 
Leiter / mm2 Anzug 

flexibel massiv Nm flexibel massiv Nm 
Durchführungsklemme, Messung, Hilfsspg. 4 6 0,8 Schraubsteckklemme, 5mm,  

Binäreingänge (BE’s), Relais 
2,5 2,5 0,6 

Steckklemme (Federkraft), 3,5mm, COM‘s 1,5 1,5 -- 

Baugruppenträger 84 TE in Backplane-Ausführung  Rückansicht - Merkmal B95 
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Klemmenbelegung Backplane für 
REG-D (Merkmal B95) 

Die nachfolgende Klemmenbelegung gilt immer für 
ein Gerät (REG-D oder PAN-D). Sollte der BGT mit 

mehreren Geräten bestückt sein, bleibt die Klemmenbelegung 
pro Gerät identisch, nur die Klemmleistennummer (-X1, -X2) ist 
für jedes Gerät unterschiedlich. 

 

 Beschreibung No. 

U H
 PE PE 

L(+) 161 
N(-) 162 

Sp
g.

 

U1a 163 
U1b 164 
U2a ** 
U2b ** 

St
ro

m
 IE1 s1 165 

IE1 s2 166 
IE2 s1 ** 
IE2 s2 ** 

Bi
nä

re
in

gä
ng

e 

BE 1 (+) 22 
BE 2 (+) 21 

GND BE 1…2 (-) 23 
BE 3 (+) 20 
BE 4 (+) 19 
BE 5 (+) 17 
BE 6 (+) 16 
BE 7 (+) 15 
BE 8 (+) 14 

GND BE 3…8 (-) 18 
BE 9 (+) 

Merkmal D1 
12 

BE 10 (+) 11 
BE 11 (+) 10 
BE 12 (+) BE 9 (+) 9 

BE 9…12 (-) BE 13 (+) 13 
BE 13 (+) BE 10 (+) 2 
BE 13 (-) BE 14 (+) 1 
BE 14 (+) BE 11 (+) 4 
BE 14 (-) BE 15 (+) 3 
BE 15 (+) BE 12 (+) 6 
BE 15 (-) BE 16 (+) 5 
BE 16 (+) GND BE 9…12 (-) 8 
BE 16 (-) GND BE 13…16 (-) 7 

Bi
nä

ra
us

gä
ng

e 

Relais 1 (Schließer)  66 
65 

Relais 1 (Öffner) 64 
63 

Relais 2 (Schließer) 70 
69 

Relais 2 (Öffner) 68 
67 

 Beschreibung No. 

Relais 3 (Schließer) 43 
42 

Relais 4 (Schließer) 45 
44 

Relais 5 (Schließer) 47 
46 

Common Relais 6…9 28 
Relais 6 (Schließer) 27 
Relais 7 (Schließer) 25 
Relais 8 (Schließer) 26 
Relais 9 (Schließer) 24 

Hand/Auto Common 31 
Hand (Öffner) 29 

Auto (Schließer) 30 
Status*** 49 
Status*** 48 

EL
AN

-L
 

EA+ 116 
EA- 115 
E+ 114 
E- 113 

GND 117 

EL
AN

-R
 

EA+ 109 
EA- 108 
E+ 107 
E- 106 

GND 110 

CO
M

1
S COM1-S SUB

-D 

CO
M

2*
**

* 

COM2 TXD 97 
COM2 RXD 98 
COM2 GND 99 
COM2 RTS 96 
COM2 CTS 95 

CO
M

3 

COM3 Tx+ 89 
COM3 Tx- 88 
COM3 Rx+ 86 
COM3 Rx- 87 

COM3 GND 90 

An
al

og
ka

nä
le

 

Analog Kanal 1 (+) 105 
Analog Kanal 1 (-) 104 
Analog Kanal 2 (+) 103 
Analog Kanal 2 (-) 102 
Analog Kanal 3 (+) 101 
Analog Kanal 3 (-) 100 
Analog Kanal 4 (+) 112 
Analog Kanal 4 (-) 111 
Analog Kanal 5 (+) 92 
Analog Kanal 5 (-) 91 
Analog Kanal 6 (+) 94 
Analog Kanal 6 (-) 93 
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 Beschreibung No. 

Zu
sä

tz
lic

he
 B

E’
s, 

Re
la

is,
 Le

itt
ec

hn
ik

 (X
01

, X
15

, X
24

, X
25

,  
X2

8,
 X

29
, X

W
1)

 

X 15, 24, 
28, 29 

X25 X01 XW1  

BE 17 (+) BE 17 (+) Rel 10 
COM 

 80 

BE 17 (-) BE 17 (-) Rel 10 
Schließer 

COM1 
TxD 

81 

BE 18 (+) BE 18 (+) Rel 10 
Öffner 

COM1 
GND 

82 

BE 18 (-) BE 18 (-)  COM1 
RTS 

77 

BE 19 (+) BE 19 (+) Rel 11 
COM 

 83 

BE 19 (-) BE 19 (-) Rel 11 
Schließer 

 84 

BE 20 (+) BE 20 (+) Rel 11 
Öffner 

 85 

BE 20 (-) BE 20 (-)   76 

BE 21 (+) BE 21 (+) Rel 12 
COM 

 56 

BE 21 (-) BE 21 (-) Rel 12 
Schließer 

 57 

BE 22(+) BE 22(+) Rel 12 
Öffner 

 58 

BE 22 (-) BE 22 (-)   75 

BE 23 (+) BE 23 (+) Rel 13 
COM 

 59 

BE 23 (-) BE 23 (-) Rel 13 
Schließer 

 60 

BE 24 (+) BE 24 (+) Rel 13 
Öffner 

 61 

BE 24 (-) BE 24 (-)   74 

BE 25 (+)  Rel 14 
COM 

 73 

BE 25 (-)  Rel 14 
Schließer 

 72 

BE 26 (+)  Rel 14 
Öffner 

 71 

BE 26 (-)   RS485 
P (A)* 

41 

BE 27 (+)  Rel 15 
COM 

RS485 
GND 

40 

BE 27 (-)  Rel 15 
Schließer 

 39 

BE 28 (+) BE 25 (+) Rel 15 
Öffner 

 38 

BE 28 (-) BE 29 (+)   55 

BE 29 (+) BE 26 (+) Rel 16 
COM 

 37 

BE 29 (-) BE 30 (+) Rel 16 
Schließer 

 36 

BE 30 (+) BE 27 (+) Rel 16 
Öffner 

 35 

BE 30 (-) BE 31 (+)   54 

BE 31 (+) BE 28 (+) Rel 17 
COM 

 34 

BE 31 (-) BE 32 (+) Rel 17 
Schließer 

 32 

 Beschreibung No. 
BE 32 (+) BE 

25..28 (-
Rel 17 
Öffner 

 53 

BE 32 (-) BE 
29..32 (-

  33 

   COM1 
RxD 

79 

   COM1 
CTS 

78 

   RS485 
N (B)* 

62 

* Belegung bei Merkmal XZ22/23: 41 RS485 N(B); 62 RS485 P(A) 
**wird bei Merkmal M2,M3 und M9 kundenspezifisch verdrahtet 
***abhängig vom Merkmal U ist der Statuskontakt entweder als 
       Schließer oder als Öffner ausgeführt 
****COM2 ist nur ohne Leittechnik nutzbar 
 
 

 
 

Klemmenbelegung Backplane für 
PAN-D (Merkmal B95) 

 Beschreibung No. 

U H
 PE PE 

L(+) 161 
N(-) 162 

Sp
g.

 

U1a (L1) 163 
U1b (L2) 164 

U2a * 
U2b (L3) 165* 

Bi
nä

re
in

gä
ng

e 

BE 1 (+) 22 
BE 2 (+) 21 

GND BE 1…2 (-) 23 
BE 3 (+) 20 
BE 4 (+) 19 
BE 5 (+) 17 
BE 6 (+) 16 
BE 7 (+) 15 
BE 8 (+) 14 

GND BE 3…8 (-) 18 
BE 9 (+) 

Merkmal D1 
12 

BE 10 (+) 11 
BE 11 (+) 10 
BE 12 (+) BE 9 (+) 9 

BE 9…12 (-) BE 13 (+) 13 
BE 13 (+) BE 10 (+) 2 
BE 13 (-) BE 14 (+) 1 
BE 14 (+) BE 11 (+) 4 
BE 14 (-) BE 15 (+) 3 
BE 15 (+) BE 12 (+) 6 
BE 15 (-) BE 16 (+) 5 
BE 16 (+) GND BE 9…12 (-) 8 
BE 16 (-) GND BE 13…16 (-) 7 
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 Beschreibung No. 
Bi

nä
ra

us
gä

ng
e 

Relais 1 (Auslösung Leistungsschalter) 
Schließer  

66 
65 

Relais 1 (Auslösung Leistungsschalter) 
Schließer 

64 
63 

Relais 2 (Notaus Stufenschalter)  
Schließer 

70 
69 

Relais 2 (Notaus Stufenschalter)  
Schließer 

68 
67 

Relais 3 (Höher Verriegelung) Schließer 43 
42 

Relais 4 (Tiefer Verriegelung) Schließer 45 
44 

Relais 5 (frei prog.) Schließer 47 
46 

Status Common 31 
Status Öffner (schließt bei Störung) 29 
Status Schließer (öffnet bei Störung) 30 

Relais 7 (Störung Stufensch.) Common 80 
Relais 7 (Störung Stufensch.) Schließer 81 

Relais 7 (Störung Stufensch.) Öffner 82 
Relais 8 (Störung Regler) Common 83 
Relais 8 (Störung Regler) Schließer 84 

Relais 8 (Störung Regler) Öffner 85 
Relais 9 (<U1) Common 56 
Relais 9 (<U1) Schließer 57 

Relais 9 (<U1) Öffner 58 
Relais 10 (>U2) Common 59 
Relais 10 (>U2) Schließer 60 

Relais 10 (>U2) Öffner 61 
Relais 11 (<<U3) Common 73 
Relais 11 (<<U3) Schließer 72 

Relais 11 (<<U3) Öffner 71 
Relais 12 (>>U4) Common 40 
Relais 12 (>>U4) Schließer 39 

Relais 12 (>>U4) Öffner 38 
Relais 13 (Schnellschaltung) Common 37 
Relais 13 (Schnellschaltung) Schließer 36 

Relais 13 (Schnellschaltung) Öffner 35 
Relais 14 frei  prog.) Common 34 
Relais 14 (frei prog.) Schließer 32 

Relais 14 (frei prog.) Öffner 53 
Common Relais 15…18 28 

Relais 15 (Schließer) 27 
Relais 16 (Schließer) 25 
Relais 17 (Schließer) 26 
Relais 18 (Schließer) 24 

EL
AN

-L
 

EA+ 116 
EA- 115 
E+ 114 
E- 113 

GND 117 
 

 Beschreibung No. 

EL
AN

-R
 

EA+ 109 
EA- 108 
E+ 107 
E- 106 

GND 110 

CO
M

1-
S 

COM1-S SUB-
D 

CO
M

2*
* 

COM2 TXD 97 
COM2 RXD 98 
COM2 GND 99 
COM2 RTS 96 
COM2 CTS 95 

CO
M

3 

COM3 Tx+ 89 
COM3 Tx- 88 
COM3 Rx+ 86 
COM3 Rx- 87 

COM3 GND 90 
An

al
og

ka
nä

le
 

Analog Kanal 1 (+) 105 
Analog Kanal 1 (-) 104 
Analog Kanal 2 (+) 103 
Analog Kanal 2 (-) 102 
Analog Kanal 3 (+) 101 
Analog Kanal 3 (-) 100 
Analog Kanal 4 (+) 112 
Analog Kanal 4 (-) 111 
Analog Kanal 5 (+) 92 
Analog Kanal 5 (-) 91 
Analog Kanal 6 (+) 94 
Analog Kanal 6 (-) 93 

*wird bei Merkmal M9 kundenspezifisch verdrahtet 
**COM2 ist nur ohne Leittechnik nutzbar 
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Schnittstellen u. Software 
Die Vernetzung mehrerer Regler zu einem System ist 
vor allem bei Parallelschaltungen von Transformatoren 
erforderlich. Die Parallelschaltungsprogramme ΔI sinϕ, 
ΔI sinϕ (S) und Master-Follower lassen sich nur über 
den Systembus (E-LAN) realisieren. Auf diese Weise 
können die einzelnen Gruppenmitglieder einer Parallel-
schaltung leicht miteinander kommunizieren, ohne 
dass zusätzliche Komponenten erforderlich sind. 
Für den Betrieb einer Parallelschaltung, die nach dem Δ 
cosϕ-Verfahren arbeitet, ist eine Verbindung der Teil-
nehmer nicht erforderlich und in der Regel wegen 
großer räumlicher Distanzen auch nicht möglich. Ist 
eine Vernetzung über größere Entfernungen nötig, ste-
hen verschiedene Möglichkeiten zur Umlenkung des E-
LAN über z.B. LWL oder Ethernet zur Verfügung. 

Serielle Schnittstellen 
Der REG-DTM und das PAN-D verfügen über zwei serielle 
Schnittstellen RS232 mit drei Anschlüssen (COM 1, 
COM 1-S, COM 2). Die COM 1 dient als Parametrier-
schnittstelle, während die COM 2 primär zur 
Ankopplung des Reglers an übergeordnete leittechni-
sche Einrichtungen vorgesehen ist. Die COM 1-S stellt 
eine zweite Anschlussmöglichkeit für die COM 1 zur 
Verfügung. Dabei hat die COM 1 Vorrang, d.h. wenn an 
der COM 1 eine Verbindung besteht, wird die COM 1-S 
abgeschaltet. An der COM 1-S angeschlossene Geräte 
können verbunden bleiben. So kann die COM 1-S als al-
ternative Fernparametrierschnittstelle verwendet 
werden, die nur aktiv ist, wenn keine  
 

Parametrierung vor Ort erfolgt. Die COM1 kann optio-
nal als USB Anschluss ausgeführt werden. 
Die    COM 2 wird hauptsächlich zur Ankopplung des 
Reglers an übergeordnete leittechnische Einrichtungen 
verwendet. Ist keine Leittechnikbaugruppe vorhanden, 
steht auch die COM 2 zum Anschluss eines Modems, ei-
nes COM Servers, eines PC´s oder eines DCF77 
Empfängers zur Verfügung. 
 
Anschlusselemente 

COM1 Sub-D 9-polig male (optional 
Mini-USB) an der Gerätefront 

COM1-S  
(wird bei Nutzung der  
COM1 abgeschaltet) 

Messerleiste (Leiterplatte VI) 
abhängig vom Gehäuse/BGT 

COM2 Messerleiste (Leiterplatte VI) 
abhängig vom Gehäuse/BGT 

Anschlussmöglichkeiten PC, Modem, PLC, Leittechni-
kanschlussbaugruppe, DCF77 
Signal 

Anzahl Datenbits/Proto-
koll 

Datenbits: 8 
Parität: gerade (even), keine 

Übertragungsrate  
bit/s 

1200, 2400, 4800, 9600, 
19200, 38400, 57600, 115200 

HANDSHAKE RTS / CTS, XON / XOFF, Delay, 
Kein 
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E-LAN (Energy- Local Area Network) 
Jeder Regler REG-DTM verfügt standardmäßig über zwei 
E-LAN Schnittstellen. Sie dienen zur Verbindung einzel-
ner Regler und Überwachungseinheiten zu einem 
Spannungsregel-System. 
Merkmale des E-LAN 
0 255 Teilnehmer adressierbar 
0 Multimaster-Struktur 
0 Repeaterfunktion integriert 
0 Offener Ring, Bus oder Punkt-zu-Punkt Verbindung 

möglich 
0 Übertragungsrate 15,6 … 375 kbit / s 
 
COM3 (Peripherie-Schnittstelle) 
Zur Anschaltung von bis zu 16 Interfacebausteinen 
(BIN‑D, ANA‑D) in beliebiger Mischung an jeden REG-D 
bzw. PAN-D. Die COM3 ist eine RS485 Schnittstelle. 
Zur Anbindung von COM3 Geräten, welche sich ent-
fernt vom REG-D/PAN-D befinden, kann optional eine 
Lichtwellenleiterverbindung verwendet werden. 
Des Weiteren kann hier der COM3/Modbus Konverter 
angeschlossen, welcher eine direkte serielle Kommu-
nikation mit anderen Modbus Geräten ermöglicht. 
Dadurch ist es dem REGSysTM möglich Werte, wie die 
Wicklungstemperatur oder den Gas-in-Öl-Gehalt, von 
anderen Geräten zu akquirieren und in die Leittechnik 
zu übertragen bzw. im Schreiber aufzuzeichnen. 
 
Zeitsynchronisationseingang (DCF-Eingang) 
Der Zeitsynchronisationseingang bietet die Möglich-
keit die Uhrzeit des REG-D oder PAN-D mit Hilfe eines 
DCF77 Signals zu synchronisieren. Der Eingang ist für 
RS485 Pegel (5V) ausgelegt und kann als Zeitsynchro-
nisationsbus auf mehrere Geräte verdrahtet werden. 
Die Terminierung (Abschlusswiderstand) kann über 
Jumper auf der CPU Platine ein- und ausgeschaltet 
werden. Falls kein DCF Signal empfangen werden 
kann, kann auch eine GPS-Uhr oder eine Leittechnik-
karte verwendet werden, die ein DCF Signal 
emulieren. 
Eine direkte Zeitsynchronisation über die Leittechnik 
ist natürlich auch möglich. 
Der Zeitsynchronisationseingang wird ab der Firmware 
Version 2.22 unterstützt. 
 
 
 
 
 

Die Parametrier- und Konfigurationssoft-
ware WinREG 
Zur Parametrierung und Programmierung des Systems 
wird die Software WinREG verwendet. Die WinREG ver-
fügt über einen modularen Aufbau und besteht aus den 
folgenden Programmen: 
Mit dem Panel holen sie sich ihre Geräte direkt auf den 
„Schreibtisch“. Es bietet eine detailgetreue Darstellung 
der einzelnen Geräte mit Bedienmöglichkeit.  
Die REGPara dient zur einfachen Parametrierung der 
einzelnen Komponenten. In einer übersichtlichen Kar-
teikartenorganisation können die einzelnen Parameter 
eingegeben, zur späteren Verwendung gespeichert o-
der auf einen anderen Busteilnehmer übertragen 
werden. 
Das Terminal eröffnet die Möglichkeiten der direkten 
Kommunikation mit dem System. 
Das WinREG-Terminal ist dabei weitaus komfortabler 
als die bekannten Terminalprogramme und erleichtert 
die Programmierung des Systems erheblich.  
Der Service ermöglicht es das Logbuch und  die Stufen-
statistik aus den Geräten auszulesen und zu 
archivieren.  
Darüber hinaus können hier Einstellungen für die Som-
merzeitumstellung, die Zuordnung von 
Erweiterungsbaugruppen sowie eine Fernbedienung 
des Simulationsmodus erfolgen. 
Der Collector liest die Daten der Schreiberfunktion aus 
dem REG-DA aus und archiviert sie auf dem PC. 
Die REGView dient zur Visualisierung und Analyse der 
Schreiberdaten. Dabei kann entweder direkt auf den 
REG-DA zugegriffen oder die Daten aus einer Archivda-
tei (Collector) verwendet werden. 
Die Module WinTM (Parametrierung des Trafo-Moni-
toring-Modul) und WinDM (Parametrierung des Trafo-
Monitoring Gerätes ohne Spannungsregelungfunktion) 
runden das Softwarepaket ab. 
Die Software WinREG kann mit den folgenden Betriebs-
systemen eingesetzt werden: 

 

0 Windows XP, Vista, Windows 7 
0 Windows Server ab 2003 

 
Alle Einstellungen, die per Folien-Tastatur direkt am 
Regler durchgeführt werden können, können mit Win-
REG zentral ausgeführt werden. Soll der Zugriff über 
einen Zugangspunkt erfolgen, müssen alle Regler per E-
LAN miteinander vernetzt sein. 
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REG-D - Parameter (Auswahl) 
Parameter Einstellbereich 
zul. Regelabweichung ± 0,1 ... 10 % 
Zeitfaktor 0,1 ... 30 
Sollwert 1..2 60,0 ... 140,0 V 

Sollwert 3..4 
60,0 ... 140,0 V oder 
-140 … 140 % bei P/Q-
Regelung 

Zeitverhalten 

ΔU · t = const 
REG 5A/E 
LINEAR 
CONST 

Trendspeicher 0 ... 60 s 

Stromeinflussprogramm 

Scheinstrom 
Wirkstrom 
Blindstrom 
LDC  

Schein-, Wirk-, Blindstrom 
Steigung (I) (pos.) 
Steigung (I) (neg.) 
Begrenzung(I) (max.) 
Begrenzung(I) (min.) 

 
0 ... 400 V/In 
0 ... 400 V/In 
-40 ... 40 V 
-40 ... 40 V 

LDC 
(Line-Drop-Compensation) 

R : 0 ... ± 30 Ω 
X : 0 ... ± 30 Ω 

Unterspannung <U -25 % ... +10 % 
Überspannung >U 0 ... 25 % 
Überstrom >I 0 ... 210 % (1A / 5A) 
Unterstrom >I 0 ... 100 % (1A / 5A) 
Auslösung 65 V ... 150 V 
Schnellvorschaltung 0 ... -35 % 
Schnellrückschaltung 0 ... 35 % 
Stillsetzung -75 % ... 0 % 
Schaltverzögerung für 
<U, >U, <I, Auslösung, 
Schnellschaltung, 
 Stillsetzung getrennt ein-
stellbar 

1 ... 999 s 
(Schnellvorschaltung 2...999 s) 

Parallelprogramme dI*sin(phi) 
dI*sin(phi)[S] 
dcos (phi) 
Master-Follower 
MSI 
MSI2 

Lauflampe - Maximalzeit* 3 ... 40s 
*wenn ein PAN-D vorhanden ist, erfolgt die Überwachung des 
  Lauflampensignals dort. 

 
 
 

PAN-D - Parameter (Auswahl) 
Parameter Einstellbereich 
Unterspannung <U1 -25 … 10 % 

Überspannung >U2    0 ... 25 % 

Unterspannung «U3  -35 … 10 % 

Überspannung »U4    0 ... 35% 

Auslösung 65 V ... 150 V 

Schaltverzögerung für 
<U1, >U2, «U3, »U4 
Auslösung getrennt 
einstellbar 

1 ... 999 s 

Lauflampe - Maximalzeit 3 ... 40s 

 

Simulationssoftware REGSimTM 
REGSim™ wurde als PC-basierendes Programm zur Si-
mulation von Parallelschaltungen mehrerer 
Transformatoren bei beliebigen Netz- und Lastkonstel-
lationen entworfen. 
Damit die Regler REG-DTM in der Simulation genauso ar-
beiten wie im Netz, werden sowohl die 
Transformatoren als auch das Netz und die Last mathe-
matisch exakt nachgebildet. 
Die Authentizität der Simulation wird dadurch sicher-
gestellt, dass REGSimTM den originalen Algorithmus des 
Reglers REG-DTM verwendet. 
Alle Einstellmöglichkeiten entsprechen dem realen 
Regler und die Simulation “läuft” in Echtzeit. 
Mit Hilfe von REGSimTM können schon vor der Inbe-
triebnahme die Reglerparameter erprobt und 
festgelegt werden. 
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Bestellangaben 
0 Von den Kennungen mit gleichem Großbuchstaben darf nur eine gewählt werden 
0 Wenn dem Großbuchstaben der Kennung die Ziffer 9 folgt, ist eventuell eine Zusatzangabe im Klartext erforderlich 
0 Wenn dem Großbuchstaben der Kennung nur Nullen folgen, kann diese Kennung in der Bestellangabe entfallen 
 

MERKMAL KENNUNG 
 REG-DTM PAN-D 
Spannungsregler REG-DTM 
Steckbaugruppe 28TE, 3HE 
Grundausführung mit E-LAN-Doppelschnittstelle, COM 1, COM 2, 
16 binäre Eingänge, 10 Relais-Ausgänge sowie Status-Relais und 
Parametrier- und Programmiersoftware WinREG inkl. Anschlusskabel 

REG-DTM  

Überwachungseinheit PAN-D 
Steckbaugruppe 28TE, 3HE 
Grundausführung mit E-LAN- Doppelschnittstelle, COM 1, COM 2, 
16 binären Eingängen, 14 Relais-Ausgänge sowie Status-Relais 

 PAN-D 

Bauform 
0 19“ Steckbaugruppe 
0 Wandaufbaugehäuse (30TE) - ohne Verdrahtung 
0 Wandaufbaugehäuse (30TE) - mit Verdrahtung (klemmenkompatibel zu REG 5A) 
0 Wandaufbaugehäuse (30TE) - mit Verdrahtung (klemmenkompatibel zu Pantavolt 2) 
0 Schalttafeleinbaugehäuse (30TE) mit Verdrahtung 
0 Schalttafeleinbaugehäuse (49TE) mit Verdrahtung 
0 Wandaufbaugehäuse (49TE) mit Verdrahtung 
 
0 Wandaufbau-, Schalttafeleinbaugehäuse (30/49TE) nach Absprache 
0 19“-Baugruppenträger mit Schraubklemmen - Ausführung nach Absprache 
0 19“-Baugruppenträger mit Phönix Schraubsteckklemmen - Ausführung nach Absprache 
0 19“-Baugruppenträger in Backplane - Ausführung nach Absprache 

 
B01 
B02 
B03 

- 
B05 
B06 
B07 

 
B91 
B92 
B93 
B95 

 
B01 
B02 

- 
B03 
B05 
B06 
B07 

 
B91 
B92 
B93 
B95 

Stromversorgung 
0 aus dem Messnetz AC 80V ... 110V ... 185V 
0 extern AC 85V ... 110V ... 264V / DC 88V ... 220V ... 280V 
0 extern AC 85V ... 110V ... 264V / DC 88V ... 220V ... 280V, 20 Watt 

Hinweis: H11 für REG-PE mit LWL- Anschluss ohne separates Netzteil REG-NTZ 
0 extern DC 18V ... 60V ... 72V 

 
H0 
H1 

H11 
 

H2 

 
H0 
H1 
- 
 

H2 

Serielle Schnittstelle COM1 in der Frontplatte 
0 RS232 mit SUB-D Buchse (9-polig male), Standard wenn kein Merkmal I angegeben 
0 USB (Mini-USB Buchse) 

 
I0 
I1 

 
I0 
I1 

Eingangstrom (nachträglich änderbar) 
0 IEN 1A 
0 IEN 5A 

 
F1 
F2 

 
- 
- 

Spannungs- und Strommessung 
0 3-Leiter Drehstrom mit gleicher Belastung (1x Spannung, 1xStrom) 
0 3-Leiter Drehstrom, nur dreiphasige Spannungsmessung 
0 3-Leiter Drehstrom mit ungleicher Belastung (ARON-Schaltung) 
0 U-Messung Oberspannung, U- und I- Messung Unterspannung 
0 andere Verwendung der Wandler ( 2 x I nur bei REG-D, 2 x U, z.B. Dreiwickler) 

 
M1 

- 
M2 
M3 
M9 

 
- 

M1 
- 
- 

M9 
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MERKMAL KENNUNG 
 REG-DTM PAN-D 
Schreiberfunktionen für Netzgrößen inkl. Auswertesoftware REGView 
0 ohne 
0 mit max. 3 Kanälen 
0 mit max. 256 Kanälen und 108 MB internem Speicher sowie leistungsfähigerer 

CPU (bessere Performance für z.B. Hintergrundprogramme) 

 
S0 
S1 
S2 

 
S0 
S1 
- 

Parallelbetrieb 
0 ohne Firmware für Parallelbetrieb 
0 mit Firmware für Parallelbetrieb 

 
K0 
K1 

 
- 
- 

Trafo-Monitoring  
0 ohne Trafo-Monitoring 
0 mit Trafo-Monitoring nach IEC 60354 bzw. IEC 60076 
0 zusätzlich TM+ (Feuchtigkeit in Papier, Risiko der Gasblasenbildung) 

Hinweis: TM2 ist nur mit Merkmal S2 und TM1 kombinierbar 

 
TM0 
TM1 
TM2 

 
- 
- 
- 

Analoge Eingänge und Ausgänge 
0 ohne 
0 mit 2 Eingängen 
0 mit 4 Eingängen 
0 mit 6 Eingängen 
0 mit 2 Ausgängen 
0 mit 4 Ausgängen 
0 mit 6 Ausgängen 
0 mit 2 Eingängen und 2 Ausgängen 
0 mit 2 Eingängen und 4 Ausgängen 
0 mit 4 Eingängen und 2 Ausgängen 
0 PT 100-Direkteingang (3-Leiter-Schaltung) 
0 beliebige Kombinationen auf Anfrage, je 2 analogen Ein- und Ausgänge,  

PT 100- Direkteingang, Widerstandsmesseingang (Stufen-Poti, WidModul) 
 

Hinweis: Es können insgesamt 3 Module eingesetzt werden.  
Vor allem bei Verwendung des Trafo-Monitoring-Moduls TMM  beachten! 

 
E00 
E91 
E92 
E93 
E94 
E95 
E96 
E97 
E98 
E99 

E901 
E900 

 
E00 
E91 
E92 
E93 
E94 
E95 
E96 
E97 
E98 
E99 

E901 
E900 

Binäre Eingänge (frei programmierbar) 
0 E1...E8: AC/DC48 … 250V, E9 ... E16: AC/DC 10 ... 50V (auch als BCD-Eingang nutzbar) 
0 E1...E16: AC/DC 48 ... 250V (auch als BCD-Eingang nutzbar) 
0 E1...E16: AC/DC 10 ... 50V (auch als BCD-Eingang nutzbar) 
0 E1...E16: AC/DC 80 ... 250V (auch als BCD-Eingang nutzbar) 
0 E1...E16: AC/DC 190 … 250V (auch als BCD-Eingang nutzbar) 

 
D1 
D2 
D3 
D4 
D5 

 
D1 
D2 
D3 
D4 
D5 

Zusätzliche Ein-/Ausgänge (frei programmierbar), nicht in Kombination mit XW1 
0 ohne 
0 8 zusätzliche Relais (Wechslerkontakte) 
0 16 zusätzliche Binäreingänge E17...E32: AC/DC 48 ... 250V 
0 16 zusätzliche Binäreingänge E17...E32: AC/DC 10 ... 50V 
0 16 zusätzliche Binäreingänge E17...E24: AC/DC 48 … 250V, E25…E32 AC/DC 10 ... 50V 
0 16 zusätzliche Binäreingänge E17...E32: AC/DC 190 … 250V 
0 16 zusätzliche Binäreingänge E17...E32: AC/DC 80 ... 250V 

 
X00 
X01 
X15 
X24 
X25 
X28 
X29 

 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

COM 3 Schnittstelle  
0 ohne 
0 RS485 
Hinweis: COM 3 wird für ANA-D, BIN-D und COM3/Modbus Konverter benötigt! 
Soll die COM3 optisch ausgeführt werden, dann bitte die entsprechende Variante des Gehäuses/BGT 
wählen bzw. bei der Bestellung in Klartext angeben. 

 
R0 
R1 

 

 
R0 
R1 

 

Hinweis: 
Wenn Skalierung bekannt bitte angeben: 
Beispiel: 
Kanal 1:   -100 ... 0 ... + 100 MW 
                  - 20 ... 0 ... +   20 MW 
Kanal 2:        0 ... 80 ... 100 V 
                      4 ... 16 ...  20 mA 
Kanal 3:        1 ... 19 Stufen 
                      0 ... 20 mA 
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MERKMAL KENNUNG 
 REG-DTM PAN-D 
Leittechnikanbindung: intern oder extern: 
0 ohne (weiter mit Merkmalsgruppe „Y“) 
0 mit integrierter Ankopplung (weiter mit Merkmalsgruppe „XL“), nur mit Merkmal X00 
0 mit ext. Ankopplung (REG-P/PE/PM) weiter mit Merkmalsgruppe „Y“) 

 
XW0 
XW1 
XW9 

 
XW0 
XW1 
XW9 

Integrierte Protokoll-Interfacekarte 
0 zur leittechnischen Anbindung eines REG-D™ 
0 zur leittechnischen Anbindung mehrerer  Systeme  
Hinweis: XL9 ist nur kombinierbar mit XZ15...XZ19, XZ91 

 
XL1 
XL9 

 
- 
- 

Anschlussart 
0 Kupfer  

–  RS 232 
–  RS 485 nur 2-Draht-Betrieb 

Hinweis: XV13 ... XV 19 nur in Verbindung mit B02…B92 wählbar.  
In allen anderen Fällen passendes LWL-Modul auswählen! 
0 LWL mit FSMA-Verbindungstechnik 

–  Glasfaser (Wellenlänge 800...900nm, Reichweite 2000m) 
–  Kunststoff (Wellenlänge 620...680nm, Reichweite 50m) 

0 LWL mit ST-Verbindungstechnik 
–  Glasfaser (Wellenlänge 800...900nm, Reichweite 2000m) 
–  Kunststoff (Wellenlänge 620...680nm, Reichweite 50m) 

 
 

XV10 
XV11 

 
 
 

XV13 
XV15 

 
XV17 
XV19 

 
 
- 
- 
 
 
 
- 
- 
 
- 
- 

Protokoll 
0 IEC60870-5-103 für ABB 
0 IEC60870-5-103 für Areva 
0 IEC60870-5-103 für SAT 
0 IEC60870-5-103 für Siemens (LSA/SAS) 
0 IEC60870-5-103 für Sprecher Automation 
0 IEC60870-5-103 für andere 
0 IEC60870-5-101 für ABB 
0 IEC60870-5-101 für IDS 
0 IEC60870-5-101 für SAT 
0 IEC60870-5-101 für Siemens (LSA/SAS) 
0 IEC60870-5-101 für andere 
0 DNP 3.00 
0 LONMark (Verfügbarkeit bitte anfragen) 
0 SPABUS 
0 MODBUS RTU 

 
XZ10 
XZ11 
XZ12 
XZ13 
XZ14 
XZ90 
XZ15 
XZ17 
XZ18 
XZ19 
XZ91 
XZ20 
XZ21 
XZ22 
XZ23 

 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

Ort/Fern Umschaltung per Tastatur (Local/Remote Taste) 
0 ohne 
0 mit 

 
Y0 
Y1 

 
- 
- 

Statuskontakt 
0 schließt bei Störung (Öffner Kontakt) 
0 öffnet bei Störung (Schließer Kontakt) 

 
U0 
U1 

 
- 
- 
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MERKMAL KENNUNG 
 REG-DTM PAN-D 
Bedienungsanleitung 
0 deutsch 
0 englisch 
0 französisch 
0 spanisch 
0 italienisch 
0 russisch 
0 portugiesisch 
0 tschechisch 
0 andere auf Anfrage 

 
G1 
G2 
G3 
G4 
G5 
G6 
G7 
G8 

G10 

 
G1 
G2 
G3 
G4 
G5 
- 
- 
- 
- 

Schrift am Display 
0 wie Bedienungsanleitung 
0 deutsch 
0 englisch 
0 französisch 
0 spanisch 
0 italienisch 
0 russisch 
0 portugiesisch 
0 tschechisch 
0 niederländisch 

 
A0 
A1 
A2 
A3 
A4 
A5 
A6 
A7 
A8 
A9 

 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

 

Zubehör REG-Sys™ IDENT-Nr. 
Baugruppenträger:  

Federleiste 1 (Elektronikleiste Bauform F, Wire-wrap) 582.0197 

Federleiste 1 (Elektronikleiste Bauform F, 2,8 Faston, 32 pins) 582.0213.01 

Federleiste 1 (Elektronikleiste Bauform F, 2,8 Faston, 48 pins) 582.0213 

Federleiste 2 (Stromeingang mit voreilenden Kontakten, 2-polig) 582.0258.10 

Federleiste 4 (Stromeingang mit voreilenden Kontakten, 6-polig) 582.0258.20 

Federleiste 3 (Mischleiste Bauform F24 + H7, Wire-wrap) 582.0215 

Federleiste 3 (Mischleiste Bauform F16 + H7, 6,3/2,8 Faston) 582.0214 

Federleiste 3 (Mischleiste Bauform F24 + H7, 6,3/2,8 Faston) 582.0217 

Blindplatte 28TE 566.0028 

Blindplatte 18TE 566.0018 

Blindplatte 14TE 566.0014 

Blindplatte 10TE 566.0010 

Blindplatte   8TE 566.0008 

Blindplatte   7TE 566.0007 

Blindplatte   6TE 566.0006 

Blindplatte   5TE 566.0005 

Blindplatte   4TE 566.0004 

Blindplatte   2TE 566.0002 
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Sicherungen, Batterien:  

1 Pack Feinsicherungen T1 L 250V, 1A, für Hilfsspannungsbereich H0 und H1 582.1002 

1 Pack Feinsicherungen T2 L 250V, 2A, für Hilfsspannungsbereich H2 582.1019 

1 Lithium Batterie (steckbar) 570.0003.00 

1 Lithium Batterie (lötbar) auf Anfrage 

1 Knopfzelle CR1632 auf Anfrage 

Verbindungstechnik:  

Kabel zum Anschluss an einen PC (Nullmodemkabel) 582.020B 

Kabel zum Anschluss an ein Modem 582.2040 

RS232 Verlängerungskabel 10m 582.2040.10 

USB/RS232 Adapter mit integriertem Nullmodemkabel (FDTI), 1,5m 111.9046.01 

Interface ELAN -> Glasfaser,(Umsetzung RS485 nach LWL), LWL-Anschluss ST 
2 Stück je Leitung erforderlich 

111.9030.10 

Interface ELAN -> Glasfaser,(Umsetzung RS485 nach LWL), LWL-Anschluss LC 
2 Stück je Leitung erforderlich 

111.9030.11 

E-LAN Booster, Uh: DC 20..75V,Hutschienengehäuse 22,5mm Breite, ggf. mit Netzteil H1 
111.9030.36 

111.9027.02 

E-LAN Router, ein Abgang mit Booster, Uh: DC 20..75V,Hutschienengehäuse 22,5mm Breite, 
ggf. mit Netzteil H1 111.9030.36 

111.9027.03 

Zeitsynchronisation:  

Funkuhr (DFC 77) 111.9024.01 

GPS-Funkuhr NIS Time, RS485, Uh: AC 85V ... 110V ... 264V / DC 88V ... 220V ... 280V 111.9024.45 

GPS-Funkuhr NIS Time, RS485, Uh: DC 18V ... 60V ... 72V 111.9024.46 

GPS-Funkuhr NIS Time, RS232, Uh: AC 85V ... 110V ... 264V / DC 88V ... 220V ... 280V 111.9024.47 

GPS-Funkuhr NIS Time, RS232, Uh: DC 18V ... 60V ... 72V 111.9024.48 

Modems:  

Modem analog Develo MicroLink 56Ki, Tischgerät inkl. Steckernetzteil 230 V AC 111.9030.02 

Modem analog Develo MicroLink 56Ki, Hutschienengerät inkl. Steckernetzteil 230 V AC 111.9030.03 

Industriemodem analog als Wähl- oder Standleitungsmodem einsetzbar; (Uh: AC 
20..260V/DC 14V..280V) mit Hutschienenadapter; für PC- und Geräteseite verwendbar! 

111.9030.17 

Industriemodem Insys analog als Standleitungsmodem einsetzbar;   
Versorgungsspannung DC: 10…60 V, für PC- und Geräteseite verwendbar! 

111.9030.20 

ISDN Modem für Hutschienenmontage; Uh: DC 10 … 60V 111.9030.27 

ISDN Modem als Tischgerät; inkl. 230 V AC Steckernetzteil 111.9030.37 

GPRS Modem (Insys) für Hutschienenmontage; inkl. Magnetfußantenne und Parametrier-
software; Uh: DC 10 ..60V 

111.9030.29 

Stromversorgung:  

Netzteil Phoenix für Hutschienenmontage: In: AC 120V...230 V, DC 90 … 250 V, Out: DC 24V 111.9005.02 

Netzteil für Hutschienenmontage: In: AC 80V...250V;  Out: DC 24V 111.9030.31 

Netzteil für Hutschienenmontage: In: DC 18V...60V...72V;  Out: DC 24V 111.9030.32 

Netzteil für E-LAN-Router oder Booster: In: AC100 bis 240V, Out: 24V/1,3A 111.9030.36 

USV HighCAP2403-1AC, In: 230 VAC Out: 24V DC, max. 3A, 1000 Joule (1kWs), DIN-Rail 111.9030.38 
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Zusätzliche Ein- und Ausgangsmodule:  

Analoges Eingangsmodul (2 Eingänge) 320.0004.00 

Analoges Ausgangsmodul (2 Ausgänge) 320.0003 

Eingangsmodul für Stufenpotentiometer Gesamtwiderstand 180 ...2kΩ, min. 5 Ω/Stufe 320.0002.01 

Eingangsmodul für Stufenpotentiometer Gesamtwiderstand 2k...20kΩ, min. 50 Ω/Stufe 320.0002.03 

Eingangsmodul für PT 100 nach DIN 43760 in 3-Leiterschaltung 320.0005.01 

Bedienungsanleitungen:  

Zusätzliche Bedienungsanleitung für REG-D™ plus PAN-D (bitte Sprache angeben) GX 

Zusätzliche Bedienungsanleitung für REG-D™ (bitte Sprache angeben) GX 

Zusätze zum REG-D/PAN-D IDENT-Nr. 
Transformator-Monitoring-Modul TMM (nur REG-D) 
0 Bestehend aus:  

–  Firmware-Update 
–  Betriebsanleitung und Windows Programmieroberfläche via WinREG 
–  Analog-Modul mit zwei Eingängen für Temp.- Messumformer 
–  Eingang für PT 100 nach DIN 43760 in 3-Leiterschaltung 

TMM 
 
 
 

A1 
A2 

 

Software für REG-D/PAN-D IDENT-Nr. 
REGView als CD-ROM 
Ergänzung der WinREG um die Funktionen Collector und RegView zur Archivierung und Visualisierung 
von REG-D(A) und PAN-D Schreiberdaten 

REGView 

REGSim als CD-ROM 
zur Simulation von Transformator-Parallelbetrieb 

REGSim 

 

Zusätze allgemein IDENT-Nr. 
Profibus-DP Anschaltmodul incl. Schnittstelle RS 485 incl. Verbindungskabel 
0 Bauform: 

–  montierbar auf Hutschiene (120 x 75 x 27) mm mit ext. 24V- Netzteil 
–  Steckbaugruppe: 12TE/3HE inkl. Netzteil AC 85…264 V, DC 88…280 V 
–  Steckbaugruppe: 12TE/3HE inkl. Netzteil DC 18…72V 

Profi-DP 
 

B0 
B1 
B2 

TCP/IP Adapter  
TCP/IP Adapter (10MBit) 
0 Bauform 

–  montierbar auf Hutschiene mit Netzteil für Uh AC230V 
–  als Steckbaugruppe 8TE, 3HE mit Netzteil: AC 85V ... 110V ... 264V / DC 88V ... 220V ... 

280V 
–  als Steckbaugruppe 8TE, 3HE mit Netzteil: DC 18V ... 60V ... 72V 

TCP/IP Adapter (100MBit) 

REG-COM 
 
 

A01 
A02 

 
A03 
A90 

COM3 Konverter 
COM3 zu Modbus Konverter für die Anbindung externer Geräte mit Modbus Schnittstelle an das 
Trafo-Monitoring. Z. B. für Gas-in-Öl Online Analyse, direkte Wicklungstemperaturmessung, etc.  
0 Hilfsspannung 

–  AC 85…264 V, DC 88 … 280 V, DC 18 … 72 V 
–  DC 18 … 72 V 

COM3-MOD 
 
 

H1 
H2 
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IRIG-DCF77 – Konverter 
0 Hilfsspannung  

–  AC 85 … 264 V, DC 88…280 V 
–  DC 18 … 72 V 

0 Bauform  
–  Steckbaugruppe 10TE, 3HE 
–  Wandaufbaugehäuse 20TE 

0 Betriebsanleitung  
–  deutsch 
–  englisch 

IRIG-DCF 
 

H1 
H2 

 
B1 
B2 

 
G1 
G2 

Netzteil für REG-PE 3HE/6TE, 15Watt  
immer dann obligatorisch wenn im BGT kein REGSys Gerät oder USYNC sowie 
für Modul 2 wenn im BGT kein Gerät mit H11 konfiguriert und kein Usync integriert ist. 
 
0 Hilfsspannung  

–  AC 85…264 V, DC 88 … 280 V 
–  DC 18 … 72 V 

REG-NTZ 
 
 
 

H1 
H2 
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22.2 Parameterliste inkl. Werkseinstellungen 
Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Parameter des PAN-D, deren Wertebereiche und die 
entsprechenden Werkseinstellungen (nicht die Einstellungen nach einem Master-Reset). Die 
Einstellungen bei Auslieferung können kunden- und/oder auftragsspezifisch von den hier 
aufgeführten Werten abweichen. Die Angabe in der Spalte Einstellbereich können sich je 
nach Alter und Ausführung der Hard- und Firmware vom tatsächlich verfügbaren 
Wertebereich unterscheiden. In der Spalte Einstellwert kann die aktuelle 
Gerätekonfiguration zur Dokumentation vermerkt werden. Alternativ dazu kann ein 
Ausdruck der aktuellen Einstellwerte über die WinREG erzeugt werden. 
 
Grenzwerte 

Nr. Parameter Einstellbereich Schritt-
weite 

Standard-
wert 

Einstell-
wert 

1  Auslösung (Leistungs-
schalter) 

65 … 150 V ±0,1 V 125 V  

2  >>U4 Überspannung 0 … 35 % ±0,1 % 20,0 %  

3  >U2 Überspannung 0 … 25 % ±0,1 % 10,0 %  

4  <U1 Unterspannung -25 … 10 % ±0,1 % -10,0 %  

5  <<U3 Unterspannung -35 … 10 % ±0,1 % -20,0 %  

6  Schaltverzögerung 
Auslösung (Leistungs-
schalter) 

0 … 999 s ±1 s 0 s  

7  Schaltverzögerung 
>>U4 Überspannung 

0 … 999 s ±1 s 0 s  

8  Schaltverzögerung 
>U2 Überspannung 

0 … 999 s ±1 s 0 s  

9  Schaltverzögerung 
<U1 Unterspannung 

0 … 999 s ±1 s 0 s  

10  Schaltverzögerung 
<<U3 Unterspannung 

0 … 999 s ±1 s 0 s  

 
 
Stufenschalter 

Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

11  Lauflampen-Maximalzeit 3 … 40 s 5 s  

12  Inverser Stufenschalter * Nein 
Ja 

Nein  

* Parameter ist nur über WinREG einstellbar 
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Konfiguration 
Nr. Parameter Einstellbereich Schritt-

weite 
Standard-
wert 

Einstell-
wert 

13  Istwertkorrektur Span-
nung* 

-20 … 20 % 
±0,1 % 0 %  

* Parameter ist nur direkt im PAN-D einstellbar (nicht via WinREG) 
 
 
Funktionen 

Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

14  Messung 1-phasig 
3-phasig 

1-phasig  

15  Grenzwertbezug Sollwert 
Un=100V 
Un=110V 

Sollwert  

16  PAN-D Deaktivierung AUS, EIN AUS  

 
 
System 

Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

17  Kennung (Adresse im E-LAN) A:, A1:, … , Z4: Adresse eins 
höher als der 
zugeordnete 

REG-DTM  

 

18  Name 8 Zeichen PAN-D  

19  Gruppe* 8 Zeichen REG  

20  COM1 Mode ECL 
ECLADR 
PROFI 
ELAN-L 

ELAN-R 

DCF77 

ECL  

21  COM1 Baudrate  1200 
2400 
4800 
9600 
19200 
38400 
57600 
115200 

115200  
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Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

22  COM1 Parität NONE (--) 
EVEN 

NONE  

23  Handshake COM1 Keiner (--) 

XON/XOFF 
RTS/CTS 

DELAY 

RTS/CTS  

24  COM2 Mode OFF 

ECL 

ECL+HP 
ECLADR 
PROFI 
ELAN-L 

ELAN-R 

DCF77 

ECL  

25  COM2 Baudrate 1200 
2400 
4800 
9600 
19200 
38400 
57600 
115200 

9600, 
 oder 

 abhängig von 
der ange-

schlossenen 
Leittechnik-
baugruppe 

 

26  COM2 Parität NONE (--) 
EVEN 

None, 

oder 
 abhängig von 

der ange-
schlossenen 
Leittechnik-
baugruppe 

 

27  COM2 Handshake 

Keiner (--) 

XON/XOFF 
RTS/CTS 

DELAY 

XON/XOFF, 

oder 
 abhängig von 

der ange-
schlossenen 
Leittechnik-
baugruppe 

 

28  ELAN links Mode 2-Draht 
4-Draht 

2-Draht  

29  ELAN links Baudrate 15K6 
31K2 

62K5  
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Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

62K5 
125K 
375K 

30  ELAN links Terminierung EIN 
AUS 

EIN  

31  ELAN rechts Mode 2-Draht 
4-Draht 

2-Draht  

32  ELAN rechts Baudrate 15K6 
31K2 
62K5 
125K 
375K 

62K5  

33  ELAN rechts Terminierung EIN 
AUS 

EIN  

* Parameter ist nur über WinREG einstellbar 
 
 
 
Binär Ein-/Ausgänge 

Nr. Ein-/Ausgang Einstellbereich Standardwert 
Funktion       Invers 

Einstellwert 
Funktion       Invers 

34  Binäreingang 1 Eingangsfunktio-
nen siehe 
Kapitel 9.2.2 

Lauflamp Nein   

35  Binäreingang 2 AUS Nein   

36  Binäreingang 3 AUS Nein   

37  Binäreingang 4 AUS Nein   

38  Binäreingang 5 AUS Nein   

39  Binäreingang 6 AUS Nein   

40  Binäreingang 7 AUS Nein   

41  Binäreingang 8 AUS Nein   

42  Binäreingang 9 AUS Nein   

43  Binäreingang 10 AUS Nein   

44  Binäreingang 11 AUS Nein   

45  Binäreingang 12 AUS Nein   

46  Binäreingang 13 AUS Nein   

47  Binäreingang 14 AUS Nein   

48  Binäreingang 15 AUS Nein   

49  Binäreingang 16 AUS Nein   
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Nr. Ein-/Ausgang Einstellbereich Standardwert 
Funktion       Invers 

Einstellwert 
Funktion       Invers 

50  Relais 5 

Relaisfunktionen 
siehe Kapitel 
9.2.3 

AUS Nein   

51  Relais 6 AUS Nein   

52  Relais 14 AUS Nein   

53  Relais 15 AUS Nein   

54  Relais 16 AUS Nein   

55  Relais 17 AUS Nein   

56  Relais 18 AUS Nein   

57  LED 1 

LED-Funktionen 
siehe Kapitel 
9.2.4 

AUS Nein   

58  LED 2 AUS Nein   

59  LED 3 AUS Nein   

60  LED 4 AUS Nein   

61  LED 5 AUS Nein   

62  LED 6 AUS Nein   

63  LED 7 Lauflamp Nein   

64  LED 8 PhasFall Nein   

 
 
Analog Kanäle 
Nr. Parameter Einstellbereich Standard-

wert 
Einstellwert 

Kanal 1 Kanal 2 Kanal 3 

Kanal 4 Kanal 5 Kanal 6 

65  Analog-Funk-
tion 

Analogfunktio-
nen siehe 
Kapitel 9.2.5 

ANA    

   

66  Skalierungsart 
(Parameter 
Auswahl) 

ALL 
Fac+Off 
P0P2 
P0P1P2 
ModBus 

P0P2    

   

67  Limitierung bei None 
High 

Low 
High+Low 

None    

   

68  Auflösung 100 … 10000 2000    

   



 

 

 257 Bedienungsanleitung PAN-D 

Nr. Parameter Einstellbereich Standard-
wert 

Einstellwert 

Kanal 1 Kanal 2 Kanal 3 

Kanal 4 Kanal 5 Kanal 6 

69  Stützpunkt 0 X-
Wert 

(ModBus-Ad-
resse wenn die 
Parameteraus-
wahl = ModBus 
) 

-1012 … 1012 0    

   

70  Stützpunkt 0 Y-
Wert  
(normiert) 

- 2 … 2 0    

   

71  Stützpunkt 1 X-
Wert 

(ModBus-Funk-
tion wenn die 
Parameteraus-
wahl = 
ModBus) 

-1012 … 1012 20    

   

72  Stützpunkt 1 Y-
Wert  
(normiert) 

- 2 … 2 1    

   

73  Stützpunkt 2 X-
Wert  

(ModBus-Regis-
teradr. wenn 
die Parameter-
auswahl = 
ModBus ) 

-1012 … 1012 20    

   

74  Stützpunkt 2 Y-
Wert  
(normiert) 

- 2 … 2 1    

   

75  Analog-Einheit 8 Zeichen funktions-
abhängig 

   

   

76  Nachkomma-
stellen 

0 … 10 2    
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Leittechnik/Zeit 
Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

77  IP-Adresse 0.0.0.0 … 
255.255.255.255 

0.0.0.0  

78  Subnetmask 0.0.0.0 … 
255.255.255.255 

0.0.0.0  

79  Gateway 0.0.0.0 … 
255.255.255.255 

0.0.0.0  

80  Sommer-/Winterzeit Umstel-
lung (Sommerzeitregeln) 

siehe Kapitel 9.1.7 Einstellungen 
für MEZ 

 

81  UTC-Zeitzone - 13,75 … 13.75 h 0 h*  

82  Automatische Sommerzeit-
umstellung 

AUS 
EIN 

EIN  

* Einstellung bei Lieferung ist abhängig vom Einsatzland (Lieferungen für Deutschland -> 1h) 
 
 
Logbuch 

Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

83  Relais-Events* Logbuchevents 
siehe Kapitel 6.2.2 

alle aus  

84  Eingangs-Events* alle aus  

85  LED-Events* alle aus  

86  Systemevents* alle ein  

* Parameter ist nur über WinREG einstellbar 
 
 
E/A Erweiterungen (COM3), Zuordnung von ANA-D und BIN-D Baugruppen 

Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

87  Anzahl Analogkanäle 0, 7 … 32 0 

Standard Ka-
näle 

 

88  Anzahl Eingänge 
0, 17 … 64 

0  
Standard Ein-

gänge 

 

89  Anzahl Relais 
0, 19 … 64 

0 
 Standard Re-

lais 

 

90  Zuordnung Analogkanäle* 0.00 … 15.08 0.00  

91  Zuordnung Eingänge* 0.00 … 15.16 0.00  

92  Zuordnung Relais* 0.00 … 15.08 0.00  
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* Wert = „Adresse der ANA/BIN-D.Kanal auf der ANA/BIN-D“;  
Beispiel: Der Binäreingang 1 der BIN-D mit der Adresse 0 soll dem Binäreingang 17 des  
PAN-D zugeordnet werden.   
Daraus ergibt sich die Zuordnung: Kanal 17 der Binäreingänge = 0.01 
 
 
Schreiber Merkmal S1 

Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

93  Kanal-Anzahl Kan 1 

Kan 1+2 
Kan 1+2+3 

Kan 1  

94  Zuordnung Kanal 1 

siehe Kapitel 9.3.2 

U  

95  Zuordnung Kanal 2 U1  

96  Zuordnung Kanal 3 U2  

97  Absolute Abweichung Kanal 1 0 …  1012 0  

98  Absolute Abweichung Kanal 2 0 …  1012 0  

99  Absolute Abweichung Kanal 3 0 …  1012 0  

100  Schritt-Abstand Kanal 1 0,001 
0,01 
0,1 
1 
10 
100 
1000 

0,1  
abhängig von 
der gewählten 
Messgröße ist 
auch ein an-
derer Wert 

möglich 

 

101  Schritt-Abstand Kanal 2 0,001 
0,01 
0,1 
1 
10 
100 
1000 

0,1  
abhängig von 
der gewählten 
Messgröße ist 
auch ein an-
derer Wert 

möglich 

 

102  Schritt-Abstand Kanal 3 0,001 
0,01 
0,1 
1 
10 
100 
1000 

0,1  
abhängig von 
der gewählten 
Messgröße ist 
auch ein an-
derer Wert 

möglich 

 

103  Abtastweite 1 … 60 s 1 s  

104  Dual-Anzeige AUS 

EIN 

AUS  
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Nr. Parameter Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

105  MMU-Anzeige AUS 
EIN 

AUS  

106  
Gitter-Anzeige 

AUS 
EIN 

EIN  

107  Bildlauf 1 Pixel 
1-Div. 
3-Div. 
5-Div. 
1min 
1h 
24h 

1 Pixel  

108  Zeitl. Auflösung dt 14 s 

1 Min 
2 Min 
5 Min 

10 Min 

14 s  

 
 
Software Merkmale 

Nr. Merkmal Einstellbereich Standardwert Einstellwert 

109  3winding 
0 … 63 

Merkmal M9 
+ Dreiwickler 

 

110  Adapt 0; 2 0  

111  AuslWischer 0; 1 0  

112  BBN4.4.3 0; 1 0  

113  Bootload 0; 1 0  

114  COM2FIX 
0 … 255  

abhängig von 
der Leittech-

nikbaugruppe 

 

115  EnBW 0; 1; 2; 3 0  

116  Invers 0; 1 0  

117  LEW 0; 1 0  

118  MISWAP 0 … 255 0  

119  NotausMode 0; 1 0  

120  Recorder 0; 1 Merkmal S  

121  Standalone 0; 1 0  

122  SYSCTRL2 0 … 255 0  
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Hintergrundprogramm 
Nr. Resource verwendetes Programm 

123  Hintergrundprogramm                                                                                    .rgl 
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22.3 Menüstruktur 

22.3.1 Menü 1 

 
 

22.3.2 Setup 

22.3.2.1 Setup 1 

 

22.3.2.2 Setup 2 

 
 

[M
EN

Ü
 1

]

[PAN-D]

[LOGBUCH]

[S
et

up
 2

]
Sc

ha
ltv

er
zö

ge
ru

ng
en <U1

>U2

<<U3

>>U4

Auslösung

[S
et

up
 1

]

<U1 Unterspg.

>U2 Überspannung

<<U3 Unterspannung

>>U4 Überspannung

Auslösung
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22.3.2.3 Setup 3 

 
 

22.3.2.4 Setup 4 

 

[S
et

up
 3

]
Funktionen

Lauflampen-Maximalzeit

Messung

Grenzwertbezug

PAN-D Deaktivierung
Eingangszuordnungen...

Relaiszuordnungen...

LED-Zuordnungen...

[S
et

up
 4

]

[Allgemein]

[Allgemein 1] [Analog..]

[Allgemein 2]
[Stations Name]

[Uhrzeit]

[Allgemein 3]

[Passwort]

[Löschen Schreiber]

[Istwert-Korrektur]

[Allgemein 4]

[IP-Adresse]

[IP-Netmask]

[IP-Gateway]

[RS-232]
[COM-1]

[COM-2]

[E-LAN]
[E-LAN Links]

[E-LAN Rechts]

[Status]

[PAN-D Status (1)]

[PAN-D Status (2)]

[COM-Status]

[E-LAN Status]

[COM-3 Status]

[Zeit/Datum]

[H/P/Q Programme]

[Fehler-Status]
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